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REIME AUS DEM KINDEHLEBEN. 

In den fleiiiigen famlungM ron Fiedler und Simrook, 
so wie in oldenbargifehen» maogein iwei fprMM, die 
Heller beide sehr alt und wahrfsheinHeh noch beule in 
vielen deatfcben gegenden verbreitet find, ich weifo fie 
fcbon aus Reifersberg nach, und was kurz vor I5i0 ge- 
preHigl wurde, kann ebeofowoi bereite um das jabr 120Ü 
üblich gewefen fein« 

In den predigen vom ebriillichen bilger, biall 68^ btittt- 
ess gedenk» daA die menfehen Anl- nnfei« -berrgols raten, 
do mit er dich Ützet wenn man eiii Ikind ImwC, fo nHiO> 
es dana die ruten kliffen und fprechen: 

Hebe r^t, trute rut , 

wereftu^ ich iliet niemer gä(. 
blatt 74'', nachdem er diefeiben wiederboll hat, fügt er 
btnza: Jo wir lolteo üe, die rule goUes, biilicb loben nnd 
aber die nil fpringen^ als die kiad mÜlTen Ibuii, fo man fie 
mif derrdCen fcblebbC, f^cfaeAn, Coil ich das mtoem kind 
ihun. ich weinel mit im. du folt di« kind zimlicb (d. i. 
wie es fich «iemt) mit Vernunft itiolen, und mit der ruten 
erzipperen, denn belTer iit din kind wein, denn das da Wei- 
neft vor /inf'n wegen in dinen allen tageo. dife dri baltent. 
die kind, fie küflent die rat» and fpringen daräber» io fie 
bopfen daraber.' 

Die noeb forllebende redensart: wir follen die rata 
küHen, die uns (traft, zumal in der anwendang fiuf ziichli- 
gnngcn , die dem menfchen aus gultes band wtderiahren, 
leitet ficb, wie ich glaube, von dem gebrauch und verfab-: 
reo gegen kinder ber* man zwang das unartige, wider -> 
fpenßige kind, die rote zn kttffen, deren llrelcbe es eben 

W«]r. idirdb. f. 4. Myll«l. n.M. i. ImA. 1 
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2 WILH. GRIMM , 

gefobU baUe und darüber bin tu fpriogen. es köonle fein, 
daß aacb geittchligle liDeebl«, die in des berrn, wie das 
bind in des vaters gewalt Heben, angebalten worden, die 
gcifel zu küfTen, denn es beißt in ibnliebem finn, daß der 
fclave feiae kelieii küffe. 

In jenem fpriich ift auch ^rammalifch nichl zu über- 
fehen, daß vor 'were£tu' die aegalioa unlerdröckl wird, wie 
fonß in vieleo fäßeo gefcbiebt, die volle form laatele oubd. 
'enw«ra do\ abd. 'ni wAri da'. 

Bitten andern fpruch Abrt diefelbe predigt an blaU£8^: 
alfo Ihut die muUer dem klnd, To lie im ftrelt (es kämmt] 
und es weinet, fie zeigt im die Iiis und f^richt, 'lotfeßu 
fie nit herab liiun, So drageo fie dich in waid\ und alfo 
macht fie, das es Geh lidet gedültiglicb. 

Aocb bier xeigi fieb die täbe kraft der ilberlieferang» 
deMs in Heffeo bdrte ieb dia.omlter dem ongedpldigen' bind, 
das beiai kimmen niebt ftill baltea will, Biurafen: wenn da 
dicb nicht kämroeD läßt, To kommt der läufeborgermeifter 
und dreht ein feil und trägt dicb in den wald, da bekummfl 
du läureXuppe ond flöbfuppe zu eileii. dann halt das kind 
ftill. JAG« GRIMM. 

Die HIBIMELSSTiJBAmR. 

Ein märcben (Hausro. nr. 5), erzählt vou einem lahmen 
fchneider, den Petiu.s au^ mitleiden in den himmel fchlu- 
pfeo läßt, und der dort die gelegenbeit erficht, fich auf 
den thron gottes zu fetzen, als er da auf erden ein altes 
weib erblickt, das beim wafcben ein paar fcbleier fteblen 
will 9 wirft er den febeoiel auf es berab« wegen der an- 
maßnng gottes Itetle so vertreten, an ricblen ond sa flrafen, 
wird er wieder herau^igewiefen. wenn er gottes sitz einnimmt, 
foitt dadurch die feindfeÜge geüiinung widerllrehender geifter 
ausgedrückt, welche in den bimmel eindringen und die ber- 
fchaft an fich reißen wollen, aber berabgeOoßen werden« 
liflüger als der febnaider fingt es in eioeai andeni mtfrcben 
(nr. 81] der broder Loftig an, er reicht dem apoflel , der 
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DIK HIMMKLSSTOEMBR. 3 

ihm d«n eintrüi vetweigerl, seinen mieD ImieMi, in wel-^ 
. eben er alles baoMo kaoa was er will« als Pelrns den 
ranien tm btmniel aofgehSngt bat» wttiifcbt ficb der bmder 

Lußig fclbft hinein and hat nun erlangt was er wollte, der 
Spielhaofel [nr. 82) iCl kein anderer, zeigt (ich aber noch 
deutlicher als himmelsßürmer. er begibt fich mit leinen 
gcflolFen, das find teufel, die er im fpiel dem Lncifer ab-^ 
gewonnen bat, naeb dem- biaunel, nnd fie Attmen mit gro- 
ßen flangen/. die He anigeriflen beben, io gewaltig, daß 
der btmmel feboo anfliogt lö kraoben. Petras muß ficb 
entfcbliel^en ihn samt seiner rolte cinzulafTen. Spielhanfel 
fängt t^leich wieder feir» guUiüfes fpielen an, und die un- 
holde machen einen lolchen lärmen, daß lie wieder müi'-- 
Ten binaasge werfen werden« man iiebl es find die den 
''göttera verhaßten, übermitigen riefen, die nordilebeo idtnar, 
die Tbdrr niit feinem donner befcftinplt« der bier dnreb 
Petras ▼«rlpeten wird; in dem merkwürdigen mSreben ans 
der Bukowina (f. I, 178) schilU golt iniL deui leuSel auf 
dem walTer und läßt ihn fand aus dem abgrund holen, 
welchen er ausltretit und damit das feftiand erfcbaill. als 
der . berr in den bimmel wieder hinauffteigty dringt der bfife 
geiß Mit binelii und - durch rickwürta gefprengtes waffer 
^nengt er eine fo große menge tenfel» daß engel nod 
heilige nicht mehr ranm haben, gott berafl den KKas, der 
liier die ilidlü von Thorr verlrilL und mit donner, blitz uüd 
vierzigtägigem regen den teufel und fein gefolge wieder 
binaustreiht* die ganze erzählung ilt fo allerlhümlich und 
fo bedentnagsvoll, daß iie wie ein ftttek ans der Edda lau- 
tet den sorn des Elias auf den teoftl erklftrt eine wal«- 
lacbifcbe fage (Schott 375): der bdfe bat ihn verlookt* fei- 
nen vater und feine mnlter zu erfchlagen, und gott gellat* 
tet ihm räche zu nehmen, da Lauii Elias fo furchtbar mit 
donner und blitz daß die ganze weit zu grund gegangen ' 
wäre, wenn ihm der berr nicht den rechten arm gelähmt 
hätte, der kämpf des Elias mit dem Anticbrift in dem al- 
ten gedieht Mnfpilli empflingt dadnreb neues liebt: von 
dem blnt das ans der wonde des Elias trieft, entsihndet ficb 
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die erde und das weltall geht in flftninien auf; vgl. D. my- 
Ihologie 157^ 459. in eiomn mSrcben aas dem Han (Pr<ible . 
or. 17) gebt Thorr als fcbaiied mit fefnam gewalligao bam-* 
mer sa deai fadllealbor, daa aaf einea feblag lofamnien- 

räill. dann fpiell er (ein bildlicher ausdruck iur kampij 
mit vier teiifeln, und einer nach dem andern, fo wie er 
verloren itat, wird^ der Verabredung gemäL^, mit dem ba me- 
iner erCeblagan. hieraaf xerftört er die gaaaa bölle« 

Abgafcbwäcbt wird dia faga, wann der aindringUag 
keiaa faiadlicbe gefinnnng zeigt, fondern nor dia nebfch- 
liehe gemetnheit roilbringt fo ift de zu einem blolien 
fcherx geworden in einem fchwäbifchen märchen, das Meyer 
(nr. 16) millheilt. ein ganzer gemeinderat war in den him- 
mel eingelalTen worden, nan kommt der büUel und verlangt 
gleicbfalli zotritt. Petras verweigert iba, wann er nicht zu- 
vor den garoainderat haraoszabringen wilTe. das himmels* 
Ifaor wird ibm aar fo weit geöffnet daß er mit aiaem aaga 
hinein fehen kann: da ruft er 'tranken gihts ein wetnkanf, 
worauf der ganze genneinderat bliufchnell hinauslauft, um 
nach herzensluft zu trinken, noch bamoriftifcher und an- 
mutiger iA die darftellung in dem mürcben vom meifter 
Pfriem (Hansm. ar. 178), ia dem aneb alte ond fchöna 
xüga vorkamman. er betritt nor im traam den bimmel, 
wo er anfaags feiaa abgtlnllige gefinnnng verbirgt, doeb 
bezähmt er fich nicht lange, bricht los und fetzt alles herab, 
was er im himmel ficht, worauf er hinaus gefchoben wird, 
ich kann eine mindeßens dreihundert jähr ältere aofrafTung 
nachweifen, im 16ten Jahrhundert dicbtate Martin Ueinec- 
oioa ein laleinifobes Jaftfpial; das ar bernacb ias dentfcba 
übarfabta. es erfebian aater dem tital Haas Pfriem oder 
maifiar Kocks ohaa angäbe des orls, anter der vorrede 
fteht 1582: es ward zu Leipzig 1603 und zu Magdeburg 
1606 wieder abgedruckt; f. GoLtfcheds nöthiger vorral zur 
gefcbichte der deutfchen dramatifchen dichlkunlt 1, 119. 
2^ 244. in der vorrede erzählt dar verfafler das märchen, 
das feinem gadicbt in grand liegt» and bemerkt am fcblaß 
daß D. Latber es gekannt and wolgafallan daran gehabt 



Digitized by 



DIE HIMMELS&TÜRMER. 



5 



Jiabe, wie nas am feioeR predigten Uber das 15te capiiel 
des erAen briefg an die Corinther fehen könne, ich will 
bei dem auszug die worte des Heineccius To viel als mäg- 
lieh beibebalten. es war vor zeiteo ein fuhrmaDD, Haoa 
Pfriem ganaimii eio lellfain wunderHober aher künde, der 
feiaef kopfr war, mewte jedermaon milfte Heb nacb ibm 
rieblen» er aber naeb memand. doo weil der Hans Pfriem 
fo gar onverträglich and unruhig, ja To gar überklug war, 
bedurfte man Iciiiür im Paradies nicht, und ward verboten 
wenn er ßürbe, ihn eiiizulatTen. er (lirbt aber und flickt 
fich nein wie er kann, ehe man« innen wird, da man ihn 
beranalraibett wilit gibt er gute worle* Taget id er wolte 
fromm tna; man Ußt ea gefeheben. bald aber im do, da 
er allerlef Hebt wie man bandeil' im /Paradiek, da es eile» 
auf befonder himmlifche weife zugeht, delTen er nichts ver- 
liehen noch in feinen köpf bringen kann, wird er in Geb 
felbs unwillig und wüufcht fcbier, er wäre nie hinein kom« 
men. deo» es thut folchen leulen faul (fie- werden ärger- 
lieb) » wawi iie küpflein mebi braacbew follea. gleiofawoi 
TerlidlU er des dingee viel ond IlUk ficfa nicbtt merken» 
ebne daß er mit fieb felbft wundert, wenn er fiebet wie 
die jungfräulein in flehen wafler feböpfen, etliche tragen 
es in alte löcherige fäller, die, ob es gleich raus läuft» 
doch allzeit voll bleiben; das kann er nicht verliehen, ift 
ihm gar feltfam ding, dergleichen er fonften viel mebr ' 
fiebel ood darf es docb niebi ladeki. . eiaas oMlaa fiebt er 
mit elaam langen timmer (getimmerten baifcen), das fie anf 
den aebfein tragen zu einem engen gälVIein zu, da fie die* 
queer mit dem holze hindurch wollen, das möchte ihm 
den tod thun, doch darf es nicht Ichnappen lalTen. end- 
lich flößt er auf einen fuhrmano, der mii pferd und wa-- 
gen Im lietiten fchlamm in einem pfnbl fleckte, konnte we- 
der binter fieb noch vor fioh: fpaanto die pferd swel bin-» 
len und iwei ▼orne an< nnd bieb darauf, das konnte Hans , 
Pfriem niebl vertragen, weil es feinen bandwerks wan 
f^hreil zum fuhrmann ungefiümlich eio und ftraft ihn we- 
gen des närrifchen vornebroens, als er meinte: hieß ihn 
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die pferde sofammea fp«iiDeD «od anlreibeni d«f brach 
ihm den bali. deM alsbald es kund wird» daß -er den 

vertrag gebrochen und feiner ziifage yergerieo bUttey (ebickte 
man eilend hin und läßt ihn erinnern daß er das Paradies 
räume, da wird er erRlich verzagt, faßt aber hurtig einen 
mul und erkühnet: wird frech oad trotzig wider alle der 
beiligen feelen^ die ihn binaos an weifen - an ihn treffen* 
ruckt fÜmtlicben und fonderlichen Jbre gebrechen aaf, da~ 
nrit fie auf der weit befebrien waren: dem (Sslifen fehScber, 
fo zu der feilen Chrifli gekreuzigt ward, wirft er den gal- 
gen vor, der Maria Magdalenen ihre anzucht und die fle- 
hen teufet, Zacbao feine untren, diebftahl und finanzereij 
S. Petro fein verläugnen , fchwören nnd meineid und an- 
deres, S. Paulo feine Verfolgung nnd gotles lülerung» Moyfi 
feinen anglattben nnd sweifel, dadurcb er das gelohte iand 
verfcberset, ja aocb fein grab des golt nicht bat wollen 
wilTen laden, mit folcber weife Icbülzt ficb Hans Pfriem 
nnd macht aller heiligen üiuieu an ihm zu fcbanden, fu 
daß ihr keiner vermag ihn auizutreiben , fintemal fie alle 
feihft große fnnder, so wul als Hans Pfriem Geb bekennet» 
gewefen waren, wie tfaiin fie ibni aber? lie fehacken die 
unfcbttldigen kinder an ihn, die Herodec ermordet hatte, 
als die in bindlieber onfchold wSren und aller begangenen 
fiinden frei, die weiß Hans Pfriem nichts zu zeihen, aber 
damit er ficb noch fchütze auch vor ihnen, erdenkt er ge- 
fchwiode den rank und theilt ihnen pfefferkucben aus, äpfel, 
damit man die kinder fchweigt, und führt fie bemacb mit 
fieb hinans fpasieren, da er ihnen iffel nnd bim niider ander 
obft febmtelt, mit ihnen ff^elt und korzweilt, daß fie aifo vei^ 
geffen ihn 'austntreibea. fo bült Mis mit dem mShrlein. 
der urUerFcbied liegt darin dal* Pfriem fich weigert den 
himmel m verlalTen und fich gefchickt und liflig zu ver- 
theidigeo weiß, in den vorwürfen aber^ die er den heili- 
gen macht, feine widerftrebende gefinnong an den tag legi, 
er ill hier kein febnbmaefaer fondero ein fubrmann and 
wird in den perfonen des luflTpiels als fhhrpech beseieb- 
net; aber der nama Pfriem (fubula ahle) paßt bclTer zu 
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jeBem. 4ie rafili«'d«i Uiftfpiels geheo oiw htor niobu ««i 

dem Pfriem, auch dem hl. Petras ilt eine frau beigegeben 
, und in die handlung verflocfalen. Pfriem üt als ein ge- 
meiner menfoh gelckuldert, der iu feinem zorn fcbimpfl 
und flocht. WiLU£LII ^MM. 

• . AR. . » 

Das cbriftenlhum lehri, goit liahe den meiilchen nach 
feinem gleichniU gerebaffen; im beidenthunie fchufeD die 
menfcben ücb gölter nach ibrem bilde, und obgleich (te 
dies «II veradehi fnoblen , fo haRttMi ihm dock Beofch«» 
Uehfr f<6b«|i0h*ii' :viNl Kebreelien ' 4m gtfUer Mbnitii 
fpeife and Irank iv ich, fi« reilen ODd ISahnn eb fcUlT 
UBd wagen, fie wcffdBB verwoBdtC und büßen gliedmaCeu 
ein, ja die deulfcben göUer Gnd dem tod nnterworfen wie 
felbfl bei den Ciiiechei), deren göller unilerblicb beißen, 
doch 2uweii«D die anücbt hervorbricht, daß die zeit kom« 
aiBB «erde, da: Zeus benrfchafl ihr ziel «rroebt. Aocb 
▼OB |«BiiUlMl»lilBrB .find die gOUnr ntebt frai, dem lora 
und der eiferfnefat fehea wir fie meifi ergebe« , aod Bnler 
den deolfchaB göltetn III einer von fo böfer gemnlbsarl, 
daß ibn einipfe mjthen als das böfe felbft anfifaflen. in 
ihren lebensverhaUniileu üodea wir vieles den menfchiichen 
nacbgebiidei und es iß die 2wieU«ehi nnler den gölliiobeo 
ebegptteBy von .der wir 4ietaial aaagefaen wollen« 

Diefe lunm eiue TOfübergebeodo verfiimin«ttg. fein, fie 
bnnn aoebi fo tief in wnfen.der gatleo wurzeln, daß nur 
durch fcheidung der friede wiederberzuftellen ift. fo fe- 
hen wir Niördr lieb von zwei gemablionen fcheiden; von 
jener eräeo, der Nerlhus des TaciM>s, freilich nur wegen 
zu naber verwandlfchafl, die bei den Afen, unter welcbea. 
diefor waDBBgoU.' aufBabBia 'fiand, für eio inpedimenlnm 
dirimena galt ' nur Torikbergebend febeinen dagegen Odin» 
awtftiifkeiten mit Frigg daa goto einTemehmen deerbdobAan 
gölliicben ebepaares gedübl zu haben, es verdient be- 
merkt zu werden,. daU iu den von folchen bäiislicben zwi-> 
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An Ulli abevlWerteB.orxllliluDg«fl dU fraii gMr6llftlicb r^i 
MitU und iwar aas keifiMii aodartt f^riNMle ab weil Aa 

fcblaner war afs ibi: guUiicher gemahl. 

In der bekannten fage von dem urfprunge des volkj» 
der Langobarden , weiche Paulus Diaconus , genauer aber 
das Edicians Rolbaris (aeitfchr. f. d. A. V. 1) berichtet, fe- 
liea wir hievon das erAa beifpiel« iwai vdlker flebeo ücb 
feindlieb gegenüber, Gainniler und Gnaodaler. Jene wei- 
gern fich den sias cn entrioblen,- welelMa diefe ia aalprocb 
nebnien: eine fcblachl foll den ftreil enlfcheiden. da wen- 
den ücb die fiir£Len der Guandaler, deren alliterierte iia- 
nan Aaibri und Affi kuilen, an G6dan, ihren oberiten goU, 
■ad flefaen ibo Ml fiagw dar fett anlworlets dea fieg will 
iob daaao geben , die ieb bei tagatanbmcb- saart anfieblig 
werde, iniwifeban bal fieb aaeb Gambara, die IHrfiÜii der 
Guinniler, mit ihren beiden föbnea« dera» naaMn, Yber oad 
Ajo, gleichfalls vocalifch anreimen , an G6dans getnablin 
Fr^a (Frigg) gewendet und ihrem voike deren gunfl erileht. 
Da gab Fröa den rath» bei fonnenaufgang loUlea die Guin^ 
•lief mit ibrao weibarn bonaiaft, dia fraoail aber ibre laa«* 
gen lodwD l#fen nod imter daa binn barabhängen lafTea« 
ala naa dar iB«rgeo aabracb «ad beide vdlher dao .iboen 
gewoi denen auweifungen gemfiß fich gegenüberflanden, ging 
Fr^a hin und drehle das belle, woiiii ihr ^^emabl noch 
fchliel, herum, fo daß fein anllitz gegen oflen gekehrt war. 
alsdann weckte fie ibo. da fiel fein blick auerft auf die 
Gaiaailer oad ibre fraoao, daran gaH(Aa baaro aatlila ood 
hioD omwallfaiu varwooderi rief er aos: waa fiad das fllr 
langbärteT alsbald ffraag die lilliga ¥vim ber?or ood 
fprach: die Guinniler ßnd es: du haß ihnen den namen 
gegeben, nun gieb ihnen auch den fieg. and er gab ihnen 
den £eg und die Gaiaoiler hieikn feiidaai Langobarden. 

Um diea gam ao verftehen, maß oiao iicb eriaoarOy 
daß die iiUe des patbeogefcbesks feboo vor aialibniog 
das cbrillaollHnns bei deo gormanifebeo vlUliera galt ood 
das fprichworl yerbreitel war, wem man eioeo oanMo gebe, 
und war es nur ein febellname, dem müffe man auch el- 
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WM Icheakeii. was Uitle 9k0€ G^dan, der ^all des fieg«»» 
io dieTeni falle anders fcbenken feilen als eben den Heg? 

hier behielt alfo Fr^a gegen Gddan recht: die Guinniler 
hraachlen es nicht zu bereuen, dai*> üe lieh an des goUes 
gemablin, nicbl au ibu ieiber gewandt hatten. 

Baa. andere beifpiel enloebme ich der profaifchen ein- 
ieitnng des eddifehen Grimauni41; ki^nig Hrondung halle 
«wei fffhpe: der eine liieß. Agnar, dar andere Geirrüd. 
Agnar war sehn winler, Geirröd aehl wialer alt: da rüder- 
len beide auf einem boot mit ihren angeln zoni kleinfifclw 
fang, der wind trieb iid in die fee hinaus, fie fcheiler- 
len in dunkler oachl an einem ftrande, Hiegen hinauf und 
fanden einen biUlenhewobner» bei dem lie überwinterten: 
die fran pflegte Agnara« der mann Geirföds and lebf'le Ihn 
fchlaaei^. ralb* im frübjabr gab ibnen der bauer ein fchifi, 
nnd als er lie mit der fran an den llrand begleitete, fprach 
er mit Geirröd allein, iie iialleti guten wind und lianten 
zu dem wobnfitz ihres vaters. Geirrdd, der vorn im fcbifif 
war, r^ang aus Land, Hiell das IchiiT zurück und fprach: 
'£ibre nnr hin in bi^far geifter gewalt'. das fchiff trieb 
mit Agnav in die fee« aber Geirrdd ging hinauf in die bnrg 
und ward da wohl ein{»fangeo. fein vater war eben ge- 
fioiben, Geirröd ward alfo zum könig eingefetzt und ge- 
wann groüe macht. Nun faHen Odin und Frigg auf Uiid- 
fkialf, dem höchiten filz im bimmel, und uberrchauten die 
weit« aus dem gefpräch, das fich jetzt zwifcheii ihnen ent- 
f|iinnt, eH«ben wir« daii fit die hilUenbewobner waren» bei 
welchen die knaben einen .wfnier lang anfnahaie gefunden 
halten. Odinfpiaeb: »fiebftdn Agnar, deinen pflegling, wie 
er in der hoble mit einem riei'enweibe kinder zeugt? aber 
Geirröd, mein pfleg! in iit könig nnd beherrfchl fein land«. 
Frigg verfelzie: er ift aber foich ein neidharl mit der kuil, 
daÜ er feine güfte quält, weil er fürchtet» es möchten an* 
viele kommen» Odin fagie, des fei eine große li&ge. da 
weiteten die beiden hierüber. Frigg fandte ihr Icbmhck- 
mädchen Fulia zu GeirHid nnd trug ihr auf, den kgnig zu 
warnen, daß er &Lh vor einem Zauberer hüte, der ni lein 
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lind geboiDmeo fei; tnm walineiclien fotUe lle angeben 

daß kein band To böfe fei, der ihn angreifen möge, es 
war freilich eino unwahrlieil, daP> k (in i g Geirröd feine gäfte 
fu ungero ipeiie; aber nach folcber warnang ließ er band 
an den mann legen, den die bände niebt angreifen wolllen- 
er -trag einen blauen mantel «nd nannle ßeh Grinnir (der 
verbttlile), fagle aber nicht mehr von ßcb, ancb wenn mian 
ibn fragte, der li^fnig ließ ibn rar rede peinigen und fettte 
ihn zwifclieii iwei feuer, und da fali er acht nächle. kd- 
nig Geirröd bade einen iolin, der winier alt war und 
^gnar bieß nacb des köoigs brader. ~ Agnar ging zu 
Grimnir, gab ibm ein volles horn zn Irinken und fagte» 
der kdnig tbite ttbel, daß er ibn fehnldlos peinigen ließe: 
Qriflintir trank et ans. Iniwifcben war das feder fo weit 
gekommen/ daß es Grimnirs mantel faßte, er fpraeh — 
hier beginnt erft das Ited, deffen einleitung wir berichtet 
haben, indem Odin fein fchwei^en bricht unfl dem Agnar, 
Geirröds foboe, der ibm den labelrank gereicht hatte, heil 
erwUnfebt nnd ibra das reicb feinee Täters verbeißt, in 
dem Agnar, dem er fo feine gnnft anwendet, war naeb der 
anBebt des diebters jener erHe gleichfalU lebnjährige Ag- 
nar, der pflegling und fcbützling der Frigg, wiedergeboren, 
wie die eddifche mylhologie folcber Wiedergeburten meh- 
rere kennt. Dann aber fucbt er lieh dem Geirröd allmähHcb 
lu erkennen zu geben, am deffen beftrafung einzuleiten.- 
er beginnt mit der befcbreibnng der berrliebkeiten Wnl- 
balle, die er im geiße ¥or fieb Hebt, entbttlH viele bimm* 
Kldie gebeimniffe, • die er allein wiffen bann, liblt feine 
vielen beinamen auf, und da ihn auch dies noch nicht kund 
20 geben fcbeint, fchlielU er damit, feinen namen Odin zu 
nennen. Erfcbrocken hört es Geirröd, der nun erß lone 
wird, an wem er das gaßrecht verlelst hatte, denn nun 
fügt daa feblnßwort noch folgendea in .profa binin: könig 
Geirrdd faß, nnd batte daa fehweiit aof den knieen balb 
aus der fcbeide gezogen, als er aber vernahm, daß Odfn 
gekommen fei, fprang er auf und woUle ihn ans den feuern 
ßihren. da glitt ihm das Ichwerl aus den bänden, den 



Digitized by 



AGNAR. ' 11 

griff nach uoleo gekehrt. d«p fcdnig ftratteh«l(c, und durch 

das lebwert, das ihm enlgegenftand, fand er den lud. da 
verfchwand Odia iitul Agiiar wai da könig lange zeil. 

Hier halle alfo Frigg reclil behalien gegeo Odio durch 
eioe Hit, wie dort Fr^a gegen G6dan. beide erzäblungen 
unterfcbeidea fich wefeniliob nur dadurch» daß tis üdi dort 
um lief und obmacbl zweier vdtfcerf Jiier nur ma den vof^ 
rang sweier brttder handell, yhn weichen eSaer dem an- 
dern um die ererbte kooigswürde beirügt, vielleicbl ler- 
nen wir aber weiterbin eine andere geftalt der zweiten er- 
Zählung kennen, die iie der erften nucb äbnlicber macht, 
vorher laffe ich indeß .noch eine jdriUe. ersählnng folgen, 
die wieder, yob einem llbalicben awifl* unter dcoMbea 
galten berichtet. > 

Naeh 4w Halffage hatte kdnig Alfrek zwei fraoen, 
welche er ihrer uneinigkeil untereinander wegen nicht län- 
ger beide behalten koiinle. er erklärte alfo, daß er die- 
jenige beibebaileo wolle, welche das befite hier braue; die 
aadere mbffe ihrer nebenbahJerin weichen^ da Ihal Signe 
ein gelilbde zu Trejja; aber Geirbild wandte lieh an Odin, 
und dicCer. brauchte feinen fpeiehel 'b\s befe, um die gfili*> 
rnng zu bewirken, wodurch dann ein bter zn (lande kam, 
das lieh viel vorzüglicher erwies als jenes, das Signe mit 
beidaod der Freyja gebraut halte. 

In diefer erzfthiung fehen wir nnn auznahmsweife Odin 
den Heg daTOD tragen gegen feine gattin, denn äU folebe 
wird hier Frejja . gadacbt lein, dieler fär den göttlichen 
ebeberm günAige ausgang des wettAreita ennalhigt uns, die 
frage aafzu werfen, oh denn nach allen berichten, die wir 
von jenen hcidei} andern zwiflen befilzen, Odin oder G6- 
dan ftets als der geduldige gälte erfcbeine, der fich ?ün 
fetner lilligen ebehälAe lenken und hintergehen laffe, oder 
ob er vielleicht in abweichenden geAidtnngen der fage we* 
niger deberz verAehe.' allerdings möchte ich vermatben, 
daU jene zweite erzfihlong, welche wir in Grimnismdl fan-> 
den, noch in einer andern geftalt umging, in welcher tie 
nicht nur der erften noch ähuiicher wird, indem es heb 
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wied«r mn fi^g haadelte^ fonileni «oeli deo goU als eio«D 
weniger geAildigen eheherm dartelltt. 

Nach SigrdrffmnAl und Helreid Brynhildar 6— »8 (aMisa 

Bdda 169. war Brunbild anler dem namen SigrdHfa 

einft walküie gewefen. damals bekrie^^'len ilcli zwei köiiige: 
der eine hieß Hialmgunoar und war der gröUie krieger; 
Odia balle ihn deo lieg verbeißaa; der andere hieß Ag^» 
um: dem wollte niemand lebats gewähren« aberSigrdrifa 
nahm ßeh feiner an nnd fiUlle deo Hialmgnnnar in der 
rebleebl. bekamil ift wie fie Oün mr träfe Mar verur« 
ihüiUe, Dichl länger walküre zu fein, roiideru vermäbU zu 
werden. Als aber Sigrdrifa erklärte, lie werde ficb nie 
einem manne vermäbieu^ der lieh fürcbten könne, Hach üe 
Odin mit dem fcblafdorn und umgab lie mit dem feoer, 
dae in der fege Waforlogi bei(U. dnrcb dieeee lener ritt 
bemacb Sigord, erweehte fie ana dem todAbnIieben' fioblafe 
und verlobte fieb ihr« daß dies feoer arfprttngiieh nichts 
anders war alü das leuer des fcbeiterbaufens, der nach der 
litle der allen Völker zur verl) rennung der leicben tnich« 
(et' wurde, hat J. Grimm in feiner akad. abhaodlaog über 
die verbreannttg der leiehea naebgowtefen, wo auch der 
fcblafdorn ans der gleicboa lilte erbtfirt ilt Nobnmn wir 
dies an, fo iß die ersShlnng der Edde von Bmnhildens 
bellrafang derjenigen febr ähnlich, die wir foeben als die 
andere geliall der Tage von Agnat vermutbet haben, den 
namen Agnat nennen beide eddiTche erzäblungen; Hall 
Geirröds finden wir in der andern geflall Hiaimgnnnar ge* 
fetzL: das Terfeblfigl wenig; wichtiger bAnnto es Ccheiaan, 
daß nicht Frigg oder Frojja es tft, ^dlo den Agnar be^ 
feblltzt, fondern dte walkOre Sigrdrtfa, d. b. BronÜld. wir 
wiflen aber und können es mit vielen beifpielen belegen, 
daÜ die walküren niclils anders find als v ervielfalligun|?en 
der Freyja, mit der üe ücb in das aml Iheilen, die todlen 
SU wählen und Odins gäfte in walhaü zu hewirlben, ihnen 
das trinbbom m reichen, was nach der dontfcbon fitle 
das amt der bausfrau war. eboofo habe ich in meiner 
'Bertha die fpinnerin' die «rfpruagUebo identUät der Frigg 
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niti der Frejja nacbgewieren« die auch fchon von andern 
aDgenommeo iß. Sigrdrtfa iil alfo nur ein beiname der 
Frejja (Friggi Fr^) aU der fiegverieibeoden gdUio« wenn 
fie fpäter Bruniiild heilU «ad dem Sigurd Termüliit wird, 
fo feben wir an einem der anfTalleadAen beifpiele, wie die 
güUerragc in lieidenfage übergebt. 

In meiner Edda 411 habe ich aus einer bis dabin 
ganz uuverltanden gebliebenen Helle von Helreid Br^nbü- 
dar nacbgewiefen , in weleber weife Ägnar Sigrdrtfen ver- 
moebte nicht dem HiaUngnnnar, fondern ihm, Agnar, den 
fieg zn rerleiben. wir erfahren daraus einen bis jetxl nn«- 
bekannl gebliebenen theil der jugendgefchichte Brynbildcns, 
der dnrcb die fcbuld der ausleger überfehen worden war. 
Agnar hatte ibr nämlich das abgelegte fcbwanengewand 
geraubt, wie Wölnodur und feine brilder den drei fchwan* 
Jungfrauen Ibaten, wie in den Nibelungen Hagen den meer^ 
frauen. wichtiger aber als dies fcheint nir was die obiga 
ansfiührung ergeben bat: daß Brynbild einft eine gÖiUn 
war, und zwar keine geringere als die höcbfte göttin des 
biiijuiels. jener zu^ von dem geraubten FcbwanengewaiKie 
muß aber eine jüngere zudichlung lein, als Sigrdrtla nicht 
mehr als bimmelsgÖUin gedacht wurde: diefe hätte nur 
durch gebet und opfer beüimmt werden könneoi fieb Ag-» - 
nars janzunebmen } wenn fie ihm niobt wie in Grimniamäl 
freiwillig Ihre gunft zuwandte. lUr jüngere zudiehtung 
fpiiclil auch; daß Heb Brunbild in Helreid durcb die er^ 
zwungene ergreifung des walkurenUandes gegen die vor- 
würfe des rielenweibes rechtfertigen zu wollen fcbeinl. 

K. SIMAOGK. 

DRESGHFLEGJeX. UIVD F£U£RBjaAl\D. 

Das von W. V. Plönnies in diefer zilchr. 1,41 aus dem 
Odenwald, dann von L. A. Staufe ans der Bukowina mit- 
getheilte närcfaen babe ich fchon 1850 aus dem munde 
der freu Mondorf in Plittersdorf bei Bonn aufgezeichnet 
und Im NioriUfeben Galender für L 82 nllgetheiit. . 
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da es dori überfehea worden ift, fo feUo ich ef feiner ei~ 
gentbümlichen fafTung^ wegen nocb eiomal bielier: * 

■ Als eiomal der herr aacb feiner gewobnbeU mit dem 
beil. Petrus die well darcbwanderte, kämen lle bei linkeD« 
der fonne >or ein baas, wo Petras flüle ftand und ber-^ 
beige nehnien \>ollio. der herr n)einle zwar, hier wohne 
ein karger wiilh, bei dem lie es nicht gut haben würden; 
aber Petras yerlicberto, er fei lodtmüde und könne nicbt 
weiter, eine vierlelilunde voo bter, fagte der berr, wartet 
«nfer ein trefiliobos: niacbtlager nnd gute pflege, pflege bin, 
pflege ber, fagte Petras; leb gebe ntcbt einen febritt wei- 
ter, und fcbon war er In dem baofe; der berr mußte ihm 
wohl folgen, finden wir hier nachtkoft und herberge? 
fragte Petrus den wirth. von herzen gern, war die ant« 
wort, wenn ibrs bezahlen könnt, geld haben wir nicht, 
fagte Petros, aber gottes lobn. damit ift mir niebt gedient, 
verfetite der banor:' feid To got and gebt ein baos weiter, 
•welter tragen ans die belne . olebt« , fagte Petrus, »wir 
verzichten aber auf die nacbtkoft und nehmen mit einer 
litreu vorlieb, wenn ihr uns aus barmheizigkeit behalten 
woUt«. »aus barmherzigkeil tbu ich nichts«, fagte der 
baaeri »ibr foüt aber nachtkoft und herberge bier finden, 
weiln Ibr vir morgen dafür drefcben belft. wer nicbt ar- 
beitet foll aoch nklii offen.« des bandels worden fie eins: 
der wirth hief) fie eintreten, fettte Ibnen einen haferbrei 
vor nhd wies fie zu eineoi (Irohhiger. am andern morgen 
aber war er fchon in aller Herrgottsfrühe auf den beinen, 
weckte die gäfte und da diele nicht gleich auffiandeo, ging 
er in die fcheuer, warf das ftroh herab auf die tenae, das 
er gedrofcben beben wollte, and als die gäfie nocb immer 
nicbt kamen t nabm er den drefchflegel ood weckte damit 
die gäfte nachdrilcklicber. Petros lag yorne and fo trafen 
ihn die Icliiiige. als der bauer hinaus war, uieiiile Petiiis, 
aufftehen könne er noch nicht, er bcdurfi? noch eiu flünd- 
cben der ruhe; aber der platz da vorne im bette fei nicht 
got: er wolle nun aoeh einmal an der wand liegen, da 
taqfcble der berr den plats mit ibm nnd Petras ftreckte 
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lieh wieder ta fehlafeo. oach einer weile kam der bauer 

zurück, die gälte lam dritlenmal zu wecken, weil aber 
der herr oichl fchlief, dachle der wirth: der da vorne liegt, 
ift wacker genug, bat auch vorlier lein bel'chciden theil 
bekommen: jetzt i& der Xcbiäfer an der wand dahinten an 
der reibe. da;weekt? er. ihn fo. eindringlich mit dem 
drefchflegel, daß er von aller fcblalloft gebeilt lieb erhob, 
worauf der herr mit ihm. dem banern in die fcheuer folgte, 
da fpracb der herr: wo ift nnn das ftroh, das wir aus- 
drefcben ioHen? dort liegt es auf dem häufen, Tagte der 
wirth. da l'prach der herr: das drefchea ift zu umfländ- 
iich: ich weiß einen kürzern weg, das korn aus den ährea 
an bringen, er ging: io die kilcbe, sog ein brennende« 
Cebeit ans der flamme nnd hielt es unten, an den barm«, 
der baoer fcbrie und wollte ihm wehren, denn das (Iroh 
müITe ja feuer fangen; als er aber fah, daß es nicht brannle 
und die körner llromweis aus dem häufen quollen, h'eU er 
es gut fein and wunderte lieh nur in der (iille über den 
unerhi^rten brauch, der /ich gleichwohl bewährte, denn, er 
überxeipgte ßch... bald » daß kein. korn. im. flroh. gebliebien 
war,' fo. rein.sbfitie er es .nicht .aiisdrefcben .kd^nen. da 
nun die arbeit vollbracht war, die er den gäAen 2ii<;cniu- 
baLle, ließ er fie ihres weges ziehen, gedacble aber, 
alsbald von der lehre auf eigene lunid gebrauch zu ma- 
chen, als nun der herr . mit dem apoEel den waoderftab 
weitergefetzt hatte, kamen fie unterwegs auf eine anhdbe. 
und blickten aurilek nach der gegend von der lie gekom- 
men waren, da fahen ße die fcheuer des kargen banern 
In lichten flammen flehen, denn das fener hatte ihm nn^ 
terdeß die garben nicht ausgedrolc hen , fondern in brand 
gefleckt, da fpracb der herr zu dem ajiüitel: womit glaubft 
du nun wohl, Petrus, daß der bauer diele ftrafe verdient 
habet ei, mit feinem wecken, meinte Petras, und den 
fchlSgen, die ich noch in allen gliedern fohle« aber der 
berr fpracb: nicht alfo Petrus: die fchlSge halt du dir 
durch deine widerfpenfligkeit felber zugezogen, als du wi- 
der meinen rath und willen in das haus des kargen wir* 
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Ihes ginglt. dein bauer aber ward diefe (träfe für feine 
iingafüichkeit zu iheil. er wollte zu fcbneil reich werden: 
dafür wird er nun arm; er wollt« das anvertraal« gut 
nieht tum beßen feiner Däcfaften anwenden « darum ward 
es ihm nan gelioiiimen '^}. 

Die fehlSge, welchen Pelmt »weimel nicht eolgebl, 
kehren in den wandeiTagen häufig wieder, daß aber (Iroh 
nicht feuer fängt, kommt auch anflerbalb derfelben yor. 
die kunli vor dem feuer zu fchützen maß man den zigen* 
nern bei. Nach Baader 251 verfpricht der zigeaner tum 
dank fhr die beberbergung das bans feuerfeft so niaeben. 
ollen bar nor an la leigen, daß er dIefe kanft verllebe, 
Hellt er drei gehend Orob hart aneinander nnd xttndet dae 
miUelde an: diefes verbrennt ohne daß die beiden andern 
von den flammen ergriüen werden. Nnoh 167 ebd. blieb, 
als Marlolh durch die Schweden verhranut wurde, nur ein 
bans nnverfehrt liehen and das war von Heiden bewohnt 
£e verftaodea nSmlicb die kunft vor dem Teuer in fcbtttxen 
und bewiefen lie ftflers dadurch, daU ße die bindweiden 
am ein gehund ftroh verbrannten, ohne von diefem einen 
halm tu verfengen. der zufamraenbana: der erßen fage mit 
nnlerm märchen ifl wahrfcheinlich. den bezug auf Donar 
geliehe ich um fo lieber zu aU anch der blitiftral ebenfo 
wunderbar das eine verzehrt und des andern feboot; aber 
der Inhalt der Hymiska }ft ein anderer und nor mit Ibr 
finde ich fo DHS. 30 lafauimenbaog. 

K. SIMROCK. 
THIERMÄRCHEIV. Y^L I, 22». 460. 

Warum die Jmnde einander beriechen und htmde und katien 

fiiA fo femd find» 

Zu Gr. Myth. 633, wo geliagt wird, worauf fich die 
fage des frühen M. A. von dem h. Pelms und dem bund 
gründe, hatte ich mir vor jähren nacbltebende erzäbiung 
noUrt, leider aber die quelle biuiuzußlgen vergeffen. als 
vgl. auch Stöber tagen des Elfiifles p. 315. 
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mm iU *«orl» taitlclir.' I >MI<ieit Hfi «foer M»- 
rer rlMiiiifiDlimi frsoMto ofl» dlheret darQb«i'' kaeh mir t« 
winken febienen, bitte ich mich gerne gemeldet, verfcbüb 
es aber noch, weil ich erfi zu ermitteln dachte, ob jene 
erzählnng aus Hans Sachs oder einer samnilang von scbwän» 
keo wie *Wegkiirzer, "Wendonmuth' w. herrfibre. leta- 
lere llabee mir aber Jetit nicht tm gebet; nnd d« die sa-> 
ehe -feftden wieder Iii aoregung gebradit ist» fiiime ieft 
dMft Mnger, die eirillilmig iiiiixotbeReD » dereki qoefle Heb 
fcbon ergeben wird, vietfeicht gelangen wir deßo eher 
xur beantwüitung der oben erwähnten, von J. Grimm auf- 
geworfenen frage. 

<0ie buade worden äaeb ehunal too dett freMitsfllK 
ber angelteckt, fcbrieben eine volksverfammlanif aof ond 
iMleblolTen, zwei' alte bnade' alfbotfebafler haeU Kbia tu 
fenden, damit ihnen der pabft die Ircilieit gewfihre, alle 
freitage und samstage fleifch zu eilen, auch ferner die fa- 
flen nicht mehr ballen zu dürfen, was iie gar wohl damit 
te verdienen nefbten, daß fie den geiftlicben wildbrttt fin- 
^n nnd baw nnd hpi gitrealicb btefiaclitett« der pabst 
gewährte die' bitte nnd iieß ibnen l^ricl und sieget derUber 
absiMigeD. die l>eten nebifiett Ae «nter den fobwani nnd 
als fie heimkamen, beriefen fie eine neue verfammlong, 
YerlaXen den freibeitsbrief und fragten, wo die bulle mit 
dem pfibstlieben insiegel verwahrt werden follle, damit fie 
fliehr «m Um Ireiiieit hetreibM wiMen.' da- i»Mn t wii ar 
trabe nndh kaniriei 'h»tten»' w uade anl den rath efnee aral^ 
fen MMerS' fir f«t MMIen, ien hHef Ibrar alte» frenndea 

Und bundesgenoflen den katien zu treuen bänden zu be- 
fehlen, die katzen gelobten ihnen das und verbargen den 
brief unter dem dach eines thurms , wo er vor den mea* 
fdien fieber war. -das ftnnd ein jähr «n^ da begehrten 
die bMidn ibNftf brM an idheiis ab* nbar -die bcMn ihn 
holen wallten, hatten' Ihn unterdes rdten nnd mlkfh ge« 
treffen, darüber entftand der krieg zwifcben bunden and 
katzen, der noch fortwährt bis diefen tag } auch die tffdt«- 
liebe feindfcbafl der katzen wider retten und müuTe nahm 
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dulhe^ Ihren uifprung uod auch ^ie, lUKb Aidbl beige*- 

zu Terlangen, 4a .ihveo die erfte voo rallen and mKafea 

gefreHen wäre, wie <iie bolün aber nach Wciicbland ka- 
men, wo es fahr heiß war, Iranken fie zur kühlang des 
gfüteo J^uviel, kriegten häpdel mit einander, zerbiHen 

ffOjd lanao&ao fleh das feil und hingen iic^ 16 lange in 
jia« sfthnan .bia fie beide vQq d<>i> ü^Sfi^ jwh vobl mm* 
^ klaAfnr lief berabHüraieQ ond To iki: leben jämmi^rlMÜi 
aufgaben, obgleich fie nun ninunermebr nach DeuUchland 
kommen, fo warten die hunde doch noch immer ihrer ho- 
len, und wo ein bund den andern Bebt, da beriechl er 
fhxk hinten und vorn und fragte ob er den brief nichl bni[lgf 
(»der. von der i»oif«bafl «u Jagen wilTe.i .nqd gel^^n^fie Aeh 
oiclit gii^ befdieid, To ffflen fie übereinander her ua^ 
lenaofen fich daa feil eU ob fie i^acb too dem kublea 
ji^eilcben weio ^eUuaken baili^n'« 

EIN MÄRGHEIX AUS CLEVE. 
.. Bie reieber Helttedet dec «n Cleve in einem ijellkofe 

eingekehrt war, beßeUteJioh zwölf gekochle eier« er konnte 
fie aber als fie gebracht wurden^ niebl verzehren, denn ein 
eübole riet ihn ia einer dringenden angelegenbeU^ abj er 
mHieß XQgleißb..daa.JiMl.Jiid.i:eifte fort ebne met 
«uhil ao .Mbrn« MA.pelMren jehven .MnbI« «r in d#mr 
hHwa kanfe wi edir -ein« tmt Sttgu^- m im c^MiAli, <er 

JMlbe ¥or jähren: aiK#|f «ler bei ibei kochen laffee ued fei 
fie noch i'cbuldig. der wirth verlelzte; die würJou rbin 
theuer genug zu (leben kommen, denn er habe ibo desbalb 
ararMagt und motrgeo fei dar geriohiaag. zwar i^awtfi .der 
feil» MwW eier W: beielilee^t W m deAh wek fsmmi ^ 
fie ehwr andm tega^Ter den rlobler kenien,::rec)lui^M der 
virdivihaen Wt/ena den..zwöil elem wttiri«n.awfilf UMfr- 

lein gekommen fein, die kücblein wieder eier gelegt ha-^ 
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(ort, wa» flM»e ungeheure ümm^ ««iMililei 4ie 46v .wirtli 
fetilflfflf t ml 4n Habler Ito »Wttigto» . gif» kuMU g»f 
der «fielie HoUSiMler «n <let gericblaMe» 4emi fem ^iik 
«es vectt^Hren langte piclil zu, die fclinid m beeahlen. wie 

er nun fo Iraurig einberging, begegoele ibm ein alt bäuer- 
chen, und fragte ihn, wiirum er fo traurig fei, er fehe jii 
aus wie die theure zeit, er antwortete, wozu er ilmi das 
fagep to^lßt da ilyn |a docji aicbl «i baUea/ei. wer weißl 
sagte daa mtfoochea« er wäre doeli elo goter ralhgeber» 
er foile ihm leine ootb nur* klagen. ' da enäblle er ibm 
die gefcbiebte von den eiern und wie er jetzt ein armer 
mann fei. wenn es weiter nichts fei, fagte das bäuercben, 
fo follc er Dur gleich biogeben und appelliren: er wolle 
dano vor gerichi die fache für ihn .anmachen, wenn er 
daa lerMg AvAebtej Tagla diyr kgalniannt walle er ibm 600 
falda» gabea» gnt • Cagta daa blverebeB : ^abl nnr gtiiab 
bin und fagt, ihr bStlet einen advocalen angenommen, er 
ging alfo wieder bin vor den ricbter, tbal einfprucb ge~ 
gen das urtbeil und Tagte, er hätte einen advocaten an- 
gfmQWfaeß* da ward ein tag angefetzt, an dem er mit lea» 
nem adt ocaten erlebmoen fnlUe^ all dier garicblelag kam$ 
fand ar leb Mb^eilig aini ahet MnMt jtfiw n«eb 
Biebl da« die geriebUberren, die (chon hinter dem gribnen 
tifche fallen, fragten ihn einmal iiber d&& andere, wo fein 
adTUcat bleibe, der kaufmann weiß darauf keine antworl; 
in grolier Ungeduld gel^t er vor die tbüre^ i|fn iß fchanei^ 
ob er.;M€ht bald käme; «her d« nkhMt tqh ihm i« 
aabaa« tndlieb». aU die* anberawnta .flanda eben alManfeii 
wiBlMa^ geMlt liab 4m bSaartain» Aie dar bam t^ea n gWab 

vor die vichter Albrt. da fragen fia, warum er denn fe 
lange aosgeblieben sei? das bSuerlein gab zur antworl: 
er bätte erft ei bfen kocheo müffen. Was er denn mit den 
erbfen bebe n^^u^hen wollen? fragen diarkbler« die babo ^ 
er ffien woll^, g^b daa blaarjai« aar aptwMt. Uh ie|e» 
die ridditpi;. gjibo^ .mrbfoa lila nm nMklf daion kJfm^ 
ja diicb keine Amohl» *flnd von gekoeblen eiern» fiel daa 
bäuepiejn ein, wären auch keine kiicbleln gekommen : darum 
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reift MO 'gut» 4br hem, «id 4>reclit «in Md«r «rtbill. die^ 
fer kiiofflMiiin ill dM wirth twöif gekoeble eler fehaldfig 

und will fie gern bezahlen. ' das leuchtete den riebtern ein, 
fie hoben das erfle urtheil auf, und der kaufmann bezahlte 
dem wirth die zwölf gekochten eier, dem häuerlein aber 
fecbsbaudert galdea. 

STElERi>IÄ»iaSCHE SAGEN UND VOLKS- 

GEBBÄUCUE. 

1. MÜRZTHALSAGE. 
(Brucker kreii;. 

SSdwiita vom S emm er rn gbetg^t d4r dfe griotfebeide bii«^ 
del sirifcheo Steiermark «ad Oeflerrekb, haalete vor graaea 
(ahrea* In «iaer gebirgabObfe, dereo ausgang eia tiefer aea 

uniUulele, ein riefiges scbaltbier, der schreck der umgegend. 
gleich einer losgeriffenen HeinmalTe fchöH es oft, unter 
dumpfem donnergehraufe, durch den see hin, daß feine wo<- 
gen fchSomend aa'j jenfeitige ufer Ebingen, bis es wieder 
ia feiae 'bökle zaröokkeliftei aad dar wali^rf|riegct laagfim 
fieb ebaela. einmal aber fiag der berg felbH, der die bdble 
fibei^aibte aad Mber febon bisweilen gewankt batt«, <a 
berAen an. ängftlich warteten am berge die leute, was 
da kommen würde, da brach die flu! aus und trieb das 
oogetbam zu ihrem entfetzen in eklen aiberea see, wäh- 
rend an der JleUe des abgaliiiiAsnenf ein aanar Imi^ fi^ 
emporhob: da wo Jeixt EriBglad^ Iia|(t, komile man da*« 
mala aocb mit einem /kra^Mi 'lirdar «i (ach) walTer feb^i^ 
plen. allein da^i fcbeufal raitele auch hier nichl, lundern 
bübrte fich immer tiefur in den berg hinein , an defTen 
nordweftliehem abbang auf einem edeUitze eine routter mit 
ibrem Innigftgeliehten kindleia wobnte. in einer mond hei- 
len naebt borll andr diete^'berg/ «in Üi«ll dcto Icblolfoi 
iel fammt dem fbblammernden binde- ia dfa tiefe, der 
berg fank ein and verfchwand in dunkler flul, und nur ein 
Uchtes eck deffelhen blieb noch' fichtbar. verzweifelnd 
ranule die mutler hinaus und £pä)Me nach ihrem lieblinge. 
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da trieb allaiiei trHimnarwerk aef den wogen einher, dar- 
unter auch die wiege mit dem erftarrleo kindlein, iam- 
merod ftürste fich die mutter nach, endlich brach der tag 
M» nod goft Iflin foaoadiiches licht über den fchanplaU der 
v atwül« py aei> bawoßtloa» dook nkbt' todt, lagp* vmi der 
erfcewaeadee Wille ''«MgefpftU» die nuitler em fvfer« .Ii« 
enrtehte, ÜMle Miree verloft wom Maeni, ond rief dercli 
das thal: 'mein kind! mein kindJ** — jetzt bog üe um diu 
ecke, und fiehe! wohlbebalten mit mofcheln fpielend faf) 
am fai\e des berg's ihr kind. ihrer feihÜ vor freuda Jiaum 
mfichtig fchloU lie des «iedergefiikidene en-.ikr Nrr immI 
pries lant dei htmiah wöndiirbere Htmg, 

0ea Teilt eber efUMe fiab eoa jener Tage gartfiMreicil 
die namen: Schaldorf , Wartenberg, Krieglach, Lichieneck, 
Kmdtkai and Kiadherg, 

■ i ■ 

2» DAS TOOIE WEIB^. .. . j 

(Bracker kreis)* 

Micbt fenie toe MUnfiesf lebte ein bMer mü WdM 
jongen welbe kSrgh'ch, aber tefriedee. aaler tage« ginget 

üe der arbeit nach und am abend freuten üe ßch beim 
ländlichen mable ihres eheliciien glückes. bald wurden fie 
von dem lieban himinei auch mit kiodern geiegnet, und 
obwohl- ii0 mm bei vermehrtem hansOande auch der Ter** 
gßü mehr balleoi (o kinnerte fie daa doaii wenig, denn 
ihre bedlirfelffe waren nnr gering und Jlle felbfl waren ftferk 
und gefund. da gefchah es aber, datS öfter ein holzknecht 
bei ihnen eiofpracb, den fie früher nie gefehen hatten, ein 
dürrer» onheimUcher gefelle, mit rolhem hart und frechem 
blick M oft er kam» begehrle er branntwein und einen 
inbiß, fprech dem glafe wacker in, nnd beaabUo.jedeamel 
bar, was fie verleoglen) nnd neeb mehr, als das., Id daß 
die wirthsleute darüber crfUrtonten, wie denn ein bolakne^ 
zu fo vielem gekle komme. Bisweilen kam er auch, wenn 
das weib allein war, und djrnn war er befonders freigebig, 
draof .ihr. ein um das andere mal einen blanken Ihaler 
anf t nod fpriieb mil. lodwng l ish er > frenndliebbail , del> er 



Digitized by 



gerne mehr Tür fie thtm woIHe, wenn fle ihm dafür ein 
bi«elien gut wäre, das war ihm nun anfänglich die frau 
il»en nicht, deaa mt hatte in feinem weCto niolils , was 
wM» lookoD kmniB; «Ueii «ti 4«v mU 9»w«kiile fi« fieb 
ilMy imfd laiititfr temulHcher uad"Bi;ilhäl%try mti lo« 
letit in fo hohem fprad«, d*(V Ihr mmi II« deswegen fb«» 
gar cor rede ftellle» und es ihr enirtlich verwies. AIMb 
leider war es fcbon zu fpal. — *foü ich undankbar ge- 
gen Um lein?' rprach das weih, — 'er Ihnt was er kann 
fllr im« wl»«i er iMit I» viel geM ni^* bMIciilei da» 
iMMo; wardeft den Kohl »Mt feit inadibii. • ei^ venebrt 
in einer (tunde oMlir.'-ato do 1» einer irbebe verdi«Dei| 
kanoHr — dem mann gingen diefe ärgerlichen reden eruft- 
Ucb zu finnen, zumal, da er auch in dem übrigen betra- 
gen feines weibes eine große Veränderung wahrnahm und ' 
fich ttberfaaopt voo etDem fo Wüllen gefeilen nichl des 
heften gewfirtig war. denn der holiknecht führte gar oft 
nicht nur anfaabere nngehlihrliche, fondern fogar fdndhafte 
■nd gollesläfterliehe worte Im nonde, nnd febien dnrchaas 
kein menfch, der einen anderen menfcben beffer machen 
kann, allein bei dem verblendeten weihe half keine za- 
rechtweifung mehr; fie war wie alle böfen weiber gewof-* 
den, für die es aof der weit keine grttnde mehr gibt« fon-^ 
dern die niehts Ittr reehl halten, als wa» naeh ihrem köpfe 
giiit fie kUmmerte fich niebt mehr am die hirtder, nleht 

mehr um die kirche, nicht mehr um das hauswefen , fon- 
dern Ihal ganz fo, als ob fie damit zufrieden ware^ von 
des hoiikoechts gelde zu ieheo. zuletzt trat fie ihrem 
manne fogar mit drohnngnn entgdgan nnd log Ihm den 
hißlichen gall, den fle doeh ehedem Mbft nieht wohl hatte 
leiden mögen, tn allem vor. 

Darüber faOchllchA betrübt, ging der arme gefchlagene 
mann eines tages hinüber nach Neuberg zu den frommen 
möochon, um fich bei ihnen raths zu erholen, üe riethea 
ihm insgefammt, dem böfen Verführer thür und tbor in 
Terfefaliofien, wofern er nicht wollte, daß IMn weih an 
der teele aoeb aeehr Schaden Hito,-ali to vittHeicht bisher 
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fciiou gefcbeben. das ftimmto fo Tehr mit feinen eigenen 
gedanken ttberein, daü er ßch's nicht zweimal Tagen ließ, 
fondern dankbar abfchied nabm unH anTerweilt nach hattll 
ging, mm feman welbe ein« ernftKche ürafMe M htfRfiii. 

Eben fah er den MßRdiefl holttlieebl wiotfl^r nai ih 
btitf* IlMlnltßblel^faen, ata er llefin bftm, desbatti Mbu (6t 
gleich anlai^ davun, wendete lieh an feine frau, die eben 
befchäfligt war, ein fcbmalzkoch zu bereiten, und befahl 
ihr ausdrücklich ünd Areng, dem unwillkommenen gall in 
Zukunft die ibilre tu Tenretfen. da' er To fpridl, KelS 4tt^ 
falbe fieb juft irMer for dein fenfieifota' Ibhlm. ^ *iMll 
|e«if lileieli Mtoh' dttn anAiitfg/ fiigla «r, H^eo lagt '4er ttn^ 
hold wieder berein; aber Uber die fch welle foü er mir 
nicht mehr! börft dn, frau i — darum fcblieU ab, ehe er 
hereintritt I' die frau blieb mit zornigem geliebt am 
berde Heben und rährte fich nicht. — - *aaa dean , wenn 
Ms aicht-thfill; M ieli'al' fpraeh der uMMio, fiaad- aaf 
nnd wollte faltt, ttia die tbar nr terriagelB» -aUaio,.wia 
dae ilegerlatta, war-jetti die fraa «II der- ffaaa« vata 

berde weggefpningen, fchöllele ihrem nianiie das heifie 
fchmalz ins geliebt, daß er vor fchmerz aiilfclireiend zu- 
sammenftiirzte, und hufcbl war fie zur tbilre hinaus, durch 
«Hfl da grfißlichea hobalaebeli la*a linioiar fehoik 

Nar arilhfani raffla fieb dar arna eaipar» (brgl* (fKt 
feine brandwaa^a la gat er koaaila, «bA Iröftata fleb*tall 

dem gedaiiken , daß fein pilicbtvergelTenes Weib der ftrafe 
des himmels nicht enlgeben wurde, nnd fo war es auch; 
denn des anderen tages fand man üe mit zerrcbaieltertea 
kaöchea aad fobwarzgebraantem geficbte bei dem wafler-^ 
ftHla llagaa, waa« reftiiarTÖai^r «Ma MNni leeida* heißt. 

8* US snirautNE mmmux: 

(Bmiiiar kmAU 

■ \m Weichjelboderiy einer wilden gebirgsgegend der obern 
Steiermark, leble einoial eine dirne, die aus dam, was bei 
aodarea eiae tugeod i&, eine fapda^aMtfhte. Sie war über-* 
atif ' flaiflig oImL ^aaifig , daa baaslai Ihr. ahmad < aliAiaitaa^ 
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fcboD am MkellM «M>rf«pi,feA lie beiai rodwo imii IM 

» den faden durch ihre finger laufen, ond noch fpät in der 
aacht, beim flackernden rpan» fchnurrte ihrfpinnrad. daran 
,w4re wohl nichts zu Ufl«Ui g«iweieai aU«iD fie ging lu 
W*ii| dfOB SMA am läge des Herrn ließ fie die arbeit 
uMil mb««» «Dd vfthrmNl 4m «ödem diriMD ich anfiuMli«- 
tan und dar «iltoganan klrcKe iiieillen, fagle lU; 'ai» da 
wäre mir leid um die zeit; die banden, die ihr auf dem 
wege zur kirche zabringt, kann ich beim rocken verwcn- 
dan*' — ' das war nan wohl keine fromme rede, denii der 
lupaal felba will ia, daQ d«r .W^CbIi fa^hs tage in der 
wpaba arbait«, an AabaaCan abav jraba. 2i|(faai thal 
da« aiebt fowabl aaa rafnar llaba ipr arbail, Xaadam aoa 
habfocht, weil es fie verdroß ^ eine arme dirne zo heißen, 
und weil he um jeden preis reich werden wollte, gar oft 
warnten fie die nachbarn und hielten ihr vor, daß es eine 
fbnde fei| dan tag daa Qarm an aaiwaihen, and daß es 
«iabla fromaia, waaa am dia gaaaa walt bfil|ißa, an lai^ 
aar faaia abar Idiadea Utta* aUaia dia diraa hatia Hr 
anaahanngen «ad caraabtwailnafaa l^aia abr, foadara triaa 
he trotzig zurück und iagte einmal: 'fagl, was ihr wollt; 
ich aber fage, warum hat mir*s der liehe Gott fo lauer 
gemacht, mir einen braolfchalz za arwarbao? warum bat 
m BHr alcht gald aad gat gegeben p wla aadarao diraan? 
abar lab will ib» aeigaa, daft iab aiahl aafiaha aaf fitto« 
gaadal aiir fialbar will lab'a la dankaa haben, was aik 
im leben weiterhelfen foU; darum will ich tag und nachl 
am rocken filzen nnd fpionen, und Tollt ich fo lange fpin- 
aen, bis von Maria Zeü der letzte Wallfahrer gekommen i(tl* 
Diefe äbermillhigen werte waren aiaht in den wlad 
gafproebaa. dar bdfa baUa fia gabGrl, uad faiaa fraada 
darabar amplaadaB, vad dar diraa zogeflaftert, daß fia 
raebt baba aad as thorbait wSre, fich um Gott zu küm> 
mem, wenn man fich felhh noch helfen könne, fo wurde 
fie immer verlockter und fündhafter, und gab ein fo üb- 
les beifpiel für die gaaza gagaad, daß alles aa ihr gra* 
ftaa irgaraiß aab». aaa war -abar ^aaab. ibr audi volL 
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an einem Ilörmircben winterfoDiitage, wührend die frommen 
gemeindebewobner in der kircbe waren, nnd die liabfüch** 
tige Spinnerin eben wieder xa baufe raU» und, der ^oduclit 
ihrer nacbbarinnen üj^oUend, ihr rüideb#n , drahte, braufte ein 
Wiktor offliaii Mi«r» JifliC|Miiki <m bttMa, mom Ha haiiAii 
wia aine .fwfilbhal«, fi^Ala iaXwiittt'lliitm f^da^ tfng Ae im 
«trbal fori md fottia fie aaf einan kaliaii felfon ab, wa 

fie , zur ftrafe für ihre gottcsläfterung und unbeiüge geld* 
gier zu ftein erflarrte. wohl hörten die leiite in der kir- 
cbe das dumpfe braufeo, aUeio üe Ueüeo iicb ia ihrer an- 

daabt olebi. ftörao» fopdara daokia« viaimalHr gpit, dalV fia 
laoariballi dar wSada ibrai. tfn^la vor dfaa mwettar'g^» 
fahfttet wfran» ^ lia- abar.haioikabirUiiiy 4a . dar Aanip 

fich fchon gelegt hatte, und Yorüber kamen an der stelle, 
wo vor einer ßunde noch das büUchen der Spinnerin ge- 
fianden, da erblickten üe mit fchaudern den gräoel der 
Yerwuftoog uod Harrten fprachlos zu dem fels empor, aof 
welqbani IIa oon aU wamoDgsxeichaii für kindar ond kiii- 
daikinder« fammt ibram spinnrade varfiainert Ibß. 

Und fo filti fie oocb imirier dort; wohl bat die zeit 
die umrifTe der geßalt fchon unkenntlicher gemacht ; aber 
das rad ill flels noch deutlich zu erkennen, ond das auge 
des landmanns, der die gefchicble weiU, findet auch bald 
die fpinnerin felbß beraiu. aoch immer aber pilgern die 
frommeo Wallfahrer nach Maria Zeü ond dia Italname 
Spinnerin wird lange xa litxan haben, wenn die ftnnde der 
erlöfung nicht eher fchlagen foll, alä h\& von Zell der letzte 
Wallfahrer kommt. 

4. DER WASSERMAIW. 
(Araeler kreia)w 

Ungefähr in des königs David tageii zeigte lieh in der 
oSbe des Erzberges in Oberßeierj To heifit es, ein unge- 
thüm von abfonderlicher gaßalt, einer menfcblicben miß» 
gabnrt nicht onäbnKcbv darxnwettan in dar ebena erfebianv 
am liebHaa abar in dam dvaUan ttapal — brtrpliticbaiUi^ 
da« ia aoadafatUahan Uaamia daa JfflniiiaMalai^ wo <dir 
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dtt(t«rM f0irenb«el[«ti tturfttlll. -Ofl fehoa dtebten die be- 

wohner der umgegend daran, daft uoheimliche wefen, das 
ße den wafTermann nannten, in ihre gewalt zu bekommen, 
aber Ibeils batten fie doeh nicht mutb genag, Ikails wuOf^ 
ton llo Mhif wie ie fielt glatten fifoharti^ ftfcha-i- 
pfea liemidiHgett feRteo« di* fiel es einiftM Uttgeh oii^ 

et am beftee iHhia, Mlertel 
trink- und e('>waarcn hinzufetzen, und ein flimmerndes, 
inwendig mit harz beftrichenes gewand daneben zu legen, 
um den lüfternen unbotd anzuködern und zu überiiften. 

#MHob gkig tt iif die Itelle und oaalidete tt d« feiea 
etwM m viel gethan, und düe fitnmernde Meld ans oen* 
gler anfasogeii balte, fielen Ie ilber ibd tier, kn'eüelleift 

ibn, und iciiiepplen ibn im triumphe mit fich fort. - '* 

Als fie ge|[eo das fteinbreui gekommen waren, das anf 
dem pfade von Biefiau her barl am wege Aebt', fing der 

unhold furcbterlicb zu heulen an, and bat feinen' fiibrer 
flehentlich, ihn loszulalTen, da er wiltere, daß fein weib 
daheim eben im begriHe flehe, ihm die treue zu brechen, 
allein man wollte einen fo koftbarcn fang nicht um fo. 
leichten preis wieder fahren lafiian. immer ungefiilmer und 
wiithender geberdete fich der wafiiermann ; aber Vergehens, 
als er nnn merkte, daß er es mit leaten 'su Ihnn babe^ 
welcbü fich nicht fo leicht eiufchüclilein lieiien , verwan- 
delte er feine drohungen in bilten, und verfprach, ihnen 
alles zu gewäbran, was in feiner macht Mnde, wenn fie 
ihn frei gäben, 

'Wohlan' fprachen fie, *fo laß' hören, womit da dich 
loskaufen kannfl, und Tag' uns überhaupt, wer du biftj denn 
umfonft üä nicht eimuai der todl' 

Da nahm der wntergtlft gani eine andere gefiall an^ 
to ^r er mehr einem filrOen ak einem niibold glieb, nnd 

erwiederte: ihr fehl in mir den geilt des erzberges. hier 
bin ich gebunden und machtlos; den» mein reich ift in 
den liefen des er4e« wen» iiw.athef autiflid'an^mic -üben 
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woüt, Fo foK es euer fcbaden nicht fein, die wabl ftebt 
•ueb Irei : was ich eoeki bieleo itano, ill: 
< *£io goldener futls 
Hoch g«M baM fihwindm ndft! 

Die zeit verzehrtes! 

£in eiferner Hut 

Hält laog und gull 

D'raro wählet klug, 

So iMbt ibff gViagl' • . - 
*Wa» iA d« noch lange to irihlaiii* «nigegneleii di« lawl** 
idsto Mneli eiHftlilelßNi» *d» baH m ja TelbR gefagl, Was 
wir begehren füllen! wir wahieo den eiferDen bull zeig' 
ibu uns, fo biR du frei!' 

'Es gilt/ rief der berggeift, 'dort Hebt er vor eacb; 
mn bati grdOer ib jedar füHkahat, md dMarbfffliiir ate 
irgeod oio iweiler an( der weltl' und er wiei aof den 
efnUmg^ der eebe Tor tbnen ftand. /bebdat dfefen beif, 
er wird euch cifcn liefern, mehr als ihr und eure nach- 
kommenfcbaft braucht, ihr werde! vergehen, aber der erz* 
berg wird begehen, fo lange die erde Rehtr 

Deli wefee die landleete bOebUeb seffiedde , und Ae 
(Hbrten den berggeift ebne «eitm nnbltl tnruidi an den 
tttnipel im JRtfmicAltol» entbieldeteo fbn elldort wieder evd 
lieHen ihn ungehindert in das dunkle waffer binabfteigen. 
kaum aber halte der gnome feine fluten berührt , als er 
berg und thal mit der krafl leiner arme erfcbülterle, ein 
höttifcbes gelöcbler aoffcblag und ihnen höbnifcb zurief: 
*o ihr verblendeten Iboreo, die ibr eeob mit der folMile 
begnügtel ond auf den bern vergaßt des bbfte bebielt 
ich «fr doch' evrileb; «Inr krmn in dtr nüfi§ «mI db» *kat*' 
funkelßeinr mit diefen worLen verichwand er, und brau-^ 
fend fcblag die Ichwarze fliit über ihm zufamoieo. 

Da war die frende der iandlcute wohl fehr getrübt, 
nad feA tttrnend faben fie einender an» deß keinem emgei- 
lalten wer, nm elwea an Iregen, wovon belner eine ebonng 
liette. langd, Ifinge eafbraehen Aeficb <lie kdpfe ftber «ins 
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kttm ln.d«f aiin»«' Mi ei endHAh naeh mviir als 
jabrlaufenden eioM oinfi«!, «lad danii dia «lagneUiadal » 
der kapfei gemeint war, die den bergmaane to wichtige 
dieofte leiftet. aber über den karfunkeiftein, der das befte 
grobenlicht abgeben foll, find üe nocb bii aul den beuU- 
gen tag nicbt im reinen. . . 

5. JÄGBR6|4UMSlf* 
(Jadeoborger licii.) 

Es ift nocb immer, ein berrfcbender aberglaube bei 
4aa,fcbttlzen in Oberfteier, daß iicb ein gewebr To znbe- 
mteQ UfTe , daß,r faiiald matt aar damit in den «aU 
kommt, Jille Ibiera g ewraagaa ^ warfen» harbaiaabmiini' imd 
fleh febießen la lalTea, was denn ürailtcih f&r ataea jäger 
«Ine reebt bequeme facbe wSre. um ' efn gewebr alfo lo 
bereiten, bedarf es, wie die fage geht, kühoen mulbea« 
denn man hat etwas zu tbun, wovor gewiß jedem from- 
men chriften die haare za berge ftebeu, weil's einem wirk- 
liehen Irefel nicht nnUinlieb iffiL ae Ift nämlick data, wie 
ai balAlt aothwaadig, daO mm kaicker adidprelfidiilti Im der 
belKgenabendnaebi mll einer Cebarf geladeliett kugelbttchfe 
in die kirchc gehe und ücb an einen, za diefem vorbaben 
geeigneten, abfeiligen ort ßelle. das fcbloO muß gerpauntf 
der fcbneUer geftocheo werden» und der bahn auf dem 
nad nad palver Oefaen. fobald dbq dar prie^fter das veoe* 
rabila In die h6ha bebt, hat der febilti gerade darauf bia 
lein abfehea la nefaaMB, aber mit Mem blick aad ficbe«* 
rer band, damit der fchoß ja nicbt losgehe. — *in nmi«* 
nem neunzehnten jähre', erzöhlte mir ein wackerer Ober- 
ftairer landvirib, 'war ich als nntermayer im Ennsthak bei 
einem bauer in dienfi» als etoen kecken borfcbeo wollten 
oMch einige in ikr eiinploi-tlelieii, dann fia batlaa.fo ein 
nnlemehmea Tor» das ta Chr^mmg aasMraa wallten« 
es waren aber mehrere (blebe Iflflliafa nathig, nm einen 
kreis um denjenigen zu bilden, der dies wagen wollte, da- 
mit er nichl gefehon würde, ich war zwar um felbig e zeit 
aia airrikbfir bnrfcb^ aber. alle baara flkgen aiic vor der 
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gfttMl fsMr «od den MndbattM freuet *io berge, ahtfli 
mir den intrag macblen. da ich aber nicbt für (eig gelten 
wollte, To fcblug ich's docb nicbt ganz aus, foodern ging 
mit, äehie micb jedocb drei klafter weil voq dem mir be- 
seicbiMCeii plals, wo nm den fcbtttien der kreis gebildet 
warde. vageaebUt daa kroifes «bar fab ieb dodi ^ni 
daalKeh' das gewabf adTbabao aad siafan; nnd et Mlta 
Hiebt viel, daB icb al^bt obnmMchtig worde. es ging aber, 
Gott fei dank! gut ab, und jetzt bort man nur mehr wenig 
von folcbem anfüge, fo oft icb aber nach Gröbming in 
die kircbe komme und unter die cborftiega träte, wo ei 
damals galbbaban lA, bafölU miob midk fmmar ein gabM**^ 
taei graaan davar, daß ieb aiam«! lo aobafanDaa baba 
faia bÖBDan. 

Und derlei zeug treiben die Jäger im gebirge aller- 
hand, was ficb alles nicbt vertheidigeo, aber ihnen docb 
eher nocb ?eriaibao Ifißt, als weno dimen aus purer eitel- 
kett DDd nangiar» oder borfibba ans bloßar babfaabl oder 
aadfiram Ittnritt aof iballebe #aifo Goft' varfacben. Vor 
leiten glaobte mao offmlieb, daß ia dar beHigenabeodaacbt 
vom böfen allc;^ zu bekommen fei, als: gold, muiik, fcbön-' 
beit, auch die kunft üch unficblbar zu machen und der- 
gleicben mehr, und all' diefer aberglaube ift ¥erfucbt . 
worden, ood diafa gefebiebtao find bald loßi|;, bald iraori^ 
tb bdran, ja naebdaib aa ablfa£ dann gar oft MSItata 
lieb eine fcbHaa toobtar, die Heb ia dar baili|(anabai»d^ 
nacht, beim kircbgang, unter einer brücke, irorttber man' 
die leicben in den kirchhof trä^t, gewafcben hat und, 
ohne ficb abzutrocknen, zur kircbe gehen mußte, um dort 
von ihrem künftigen mann abgetrocknet zu werden, olt 
kam ein kackar fohn oder fco^cbt la'febaden, aof amam 
kraoEwag oder aaf dam plaua, wo aitn dio todtao vor 
dam begraben bioüellt, ailwo fie vtfn #itf 'biii twdlf abr fn 
ihrem kreife Reben mußten, um das zu erhalten, was iie 
wünfcbten. denn vor zwölf uhr durfteo üe ihn nicht ver- 
laHeu, wenn iie nicbt vom böf^n geholt werden wollten; 
and dialar Uftiga gaift bedient ficb allarlai blandwerka, um- 
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«i fiibl ii^i.kmim •«( 91 k#ai»eii Matutet «itar» min«! 

uns fclber kommt, und will ihm viiU iiülzlicheres geben, 
als um was er bittet, — er darf Dicht mitgehen, wenn er 
w^irkiich etwaA.erlmUwi will» uu4 ^ iti leiderl bafoo4««i 
io fehr k«tl^ niclitefi« nkhl^ pM «l«br» aU erfroremi 
b|Ma«, OKUt imGhi «der ohrvi, — «f m jeiMPd JNuMMf* 
bar- wapdfP wW» fo Ml ev m M» nm farrankmutfbiMa; 
ipai aber diefen «jifzafalOreD, muß Ar ficb fcbon früher um 
oeun (iück kelcblUcber umgefeben haben, denn, wenn ihm 
der böfe d^i^ Cemeo gibt, fällt diefer durch ecb^ ioiche 
imi^f ^ud .ptSL ißt ^eimieift bleibe ar bapg/d«, 

6. DIE VERFALLENE ALM. 

« 

(Jedenborger kreit). 

Siidweniicb vom Iltnterbergj unweit AuJJ'en, hinter dem 
Elendgebirg f liegt die fogünannte terfaUene Alm, ein drei 
fiundeo lai^^e« und zwei lluadea breite« Icboeefeld, da# au 
daii Tkorflein laibt, d^a eioiiga, awife aUfeld in SteiecT 
mark», dia. I^g« arsttUt von dWar gagaad .falgandaa : di^ 

jelst nur eia pqd fcbDaa m ISaban Ifty bafiuid Hab 
■lals eia fcbönes freundliches alpentbal, durch das eine 
frifche, reine luft binltiich, fo daß blumeo und kräuier i^ 
fülle dort wucbfen, und das vißh Überfluß hatte am oahr- 
bafteden und gefundenen futter. ^aaM''^ gedieh es apich 
£abr wubl und Uafarla dan bawoboam daa M^ln^ «aabr .ar^ 
trügfiiß, aU,0a balm grUOlao ^obliebaq anÄtabr^ J^unnlafif 
dabf^r worden dia laute mit der «eit ttbanntttbig and woft«^ 
ten nicht wo ein wo aus mit ihrem vorrath und reicbthum. 
nicht nur daß üe bloß aßen und verzehrten, whs üe our 
mochten, lie fingen nucb fcban an routhwiiieo zu treiben 
UDd die gf^e Qattfa «n mißbraucbao« ßfs. belegten zuIetM 
gar dbi wega fod aioef alpfmbüMa- spr andara mil hüfasi 
4aß,fia aina irdU^ga llrf)30 bildal^ T^fldaiAarlao. lUe.f^jp 
ond f palten ihrer ans holz gezimmerten hölteo mit buUer 

vorführteA «in fo unaiißän.d^e^ pud .füpd- 



« 
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MI«» Wm»» Mi «oU M ÜmMw mir, wMa ^ 
mmnw \mg leui ImMmi 1i»Iim» fo .««r iMi «Mfc «i^ 

Des foDDiags ein tolles ungeberdiges leben im ibale, 
das maß der frevel für die verblendeten voll ward, ur- 
plötzlich erhob von ferne Heb ein dumpfes braufen, da« 
gar bald in einen tobenden orkatt Mifbracb, der Tom Thor^ 
ßäm iMrÜ^avIia«!!«. 4$\m §ß$ m»m fekMie»» B«d der 
Mm0 M iii. fp MMn iMOiNi« ««i der 0M mr Ai. 
I^ark, daß •iem«Dd fab, er btewollt^ end Dieeiaed vee 
der Aelle kommen konole, fondern alle bleiben mußten, 
wo fie eben (landen oder faßen. und der fcbneß gefror 
211 eis, uod flUBn^cb^n und viob erfUirrien m Eeio, und di^ 
«■•deeke^ vard ioiaier Ji^«r wmI 4MM«r* bU fie alle» ^ 

aberball» an ^er ei^e Boh ahrondele. vmi .4aa «lar «ms 

die eerfaUene AJm. lange woiUen die leote, die des we- 
get» kameo, nicht, wohin Ibal und menfcben enlfcbwundea 
und wie da eie berg eaHUmden, wo ehedem eb#iier bodee 
gMiefen ; als «her das ei» in klilflii aerfprang, da koente 
nan» kMi% gar 4a«tli«li gewakmi^. iri« .die vcrfteinerteii 
AiMlhiilleii leigde eoA unie^ Aw«» m4 wi» di» .tfüMotri» 
teo kübe ?ar ihnen fieben, und wie nichts fieh regt and 
^odtenCLille berrfcht in den rcbauerlicb,en abgründeo. nur 
mancbinal, wenn man das obr anlegt an die eisdecke und 
cecbl aufmeiMiin horcht, fo ifi.^, als ob beerde^gUicken 
liflraiilMinieii nmi, kluiwd^ Umnm ve HUtow i» UhIIm 
wap «ter mU 4Miiai Iq f(iM>HiP «HB» ^«4 4i# Arepfei 
Ba4 wfiOerleiq, die aes dee üXfm nod (oigeii diu .eifea U»» 
abriefeln, einen klüiig erregen. , • 

So fitzen nun die gotUofen zur ftrafe ini ioaem der 
perfßUm^ Aimt und alle jjBoe,. die feit undenkUcbee zeileo 
Uh IQ l^iMkw d^bii|gefah(i9|i , :miißl4a MiMiiHer waa(M% 
und« 4Ka'4iiai «miwi.baafff jelat niiali mfibe Mipftn «liMM» 
eitnal.da hinab (fo pft die meinying der lei4ff) nudv-PlMfcil 
da anleo bleiben, bis fie erlöH weiden» 

Wenn es aber mogliCfb wöre , daß jemand einen ganz 
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Ma,'d«ß iieAi UMiro dreimal dort Mf«lan^ fo Wirde dlaffe 
AkD-vom fcboee wieder befreit werden. 

7. DAS WILDE G'JAID. 
(Judeoburger krei«.) 

( Miiebfr wait daatr b^en fHor-« oder DaekfttiM^ 
der >dle iMgeiB grlmfilalea dar «bim StaiaHnati Inldai; 
Negt in der milte hoher alpen ein dorf, das dabar avcb 

Mitterndorf heißt, und eioe halbe ßuode davon (lebt der 
Uartkogely ein berg/ der theiis auft dichter waldung, theils 
MM kabkiB felfen beOabt, and, dar Tage naob, daa Xa- 
güMMmlan mMäm JUgmit edar -dte 'Wikkm &ja64 im a«^ 
•adialta dlaat; ' dtofa h«Nffebeii geiftar fiad awar «iaht 
lrf«r «Heia -an baufe^ fond<(^ro aaeb an andern ^rten', al- 
lein am üartkogel findet man £e befonders hfinfig, wes- 
halb die bauern in jener gegend gar grui^e fcbeo davor 
haben, die wilden jäger üod böfe gefpenfter, welche ze 
gewübn seilen darah die Infi dahohravCM and- ein Am» 
derbarai fnhrwarit naabtiehen. daffelhe beftebl ans ainar 
art Mütlan, dar fbft geßattet III wie ein fMf, er gabt 
ganz üach und meirtenlheils in der iufl und bat unterhalb 
eine fcbarfe fchneide gleich einer pflugfchar. als zuglhiere 
find böfe dieoßmägde Yorgefpannl, die fich mehr heraus-^ 
nabroear ali recht war; die ladnng «her baftebt aaa wahr^ 
hnlljgad< üa ftibt ,' aoa feblaehlen menfahen nild aneb' aoä 
M«lMa bdfea dienBniftgden, die onle^ dani jabi« gaftorben 
ftad and noch aiobl Torgefpannt werden Iconnlen (weH dto» 
Felben immer erft in der heil, chrifinacht befchlagen wer- 
den), die hetze y womacb diefe wilden jäger ausfahren, 
gUt aunäehA den wildfrantm.- diefe wiidfraaen find, nach 
dem dourtiiten Yolhsghiabeh » lialb geifiär, balb'aiearcb«^ 
ddar terwaofcbene meolbbaä, die Toto' der ittekfaMe habt 
oder maldanartig geftaltet f^n fallan. ' diefe halten Jbra 
hauptwohnung oder feßung im Jchöckl, einem bewaldeten 
kogei ölllicb vonObcrndorf] und wurden Von den bewohnern 
fiA-täfItcb gefeban. aocb giagea fie efi auf antarballang 
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in 4er mnijlilMufeliiiA uns, im Kmii»^ Kamm$ Bart- 
kagei aad fiam, «neb in kieioeo Ifieben, grttben «od b9t^ 

eben, wie lUT Retfchitz und zum Riedlbach^ oder zum wei- 
her beim dorf^ Kanifch und zum Liebet bei Pichl, zweien 
lacjboo» die nur zur reg^oszeit viel walTer babeo, oder 
«eiw d«r Miw^ («bmil^, «Uw9 «u^b wiidfraaen ibr« 
«IlCphfl vfiq op4 wtiß viifeb^ um) ii« wobl gar im 
Irocfcnao to die ilUw pnfbättgteii. folebe wUdfmiiea be* 
tien die wilden jäger; packep wobl aucb irgend eine ft^br 
böfe mtinfcbeDfeele auf. 

in Mittemdarf leble uoQb ende dee rorigeo fäcu- 
lums ein Tchmied, der SUnmmer genennl» ein alter, feiler» 
foft ellft.ieil baranfebter niapp, dev (ftinen große« breileo 
but nU 4er band hpUn^ig m dea fco|»l drehte, und dpa 
fchnlklnder ofl mit nnirerftSndlicben Worten in fnreht (etite. 
von diefuoi Lieli es , dal> er alljährlich in der heiligen 
nacht die mägde, die den fchlitten der wilden jäger zie> 
ben foljeDy befcblage. dieü vorrecbt, bM as» beAebe 
Xeboe feit unTürdentfücbea leMeo; der Sirmm^ teritlaoa 
Heb 4abai Yiei gald, wesMb ikpi aqeh, nngaaebte^ er fo 
ein tfnabenbold fei, die eaönze nie ausgiepge, eneb balw 
er fich deffeu oft felbß gerühmt, za diefem fchiuied habe 
man das 'wilde g'jaid' alle weibnacbi- übend, gegen eilf 
ubjT faUrep gebort and wobl auch To elw^^s g#[pen(lerarii- 
gaa gefeben. fnbaid daf fiibrwerb aogakommea irar, bör- 
tan 11114 fabep ilia oaabWa ombari 4aO auagefpanni 
w«rda. fodaiia Yernahiaafi fie» wji» dfvr feluW!94 M var- 
febloffener tbbre nnd verhängten feaftern (tarlt arbeitete, 
gerne hätten etliche vorwitzi^^e bineingeguckl , aber die 
furcht bieli iie ;(nrück. nur zwei beberzlero lieiien fich 
niebt abfcbrecken , fondarn gii^^ einmal bin ; weil aber 
tbiki und fenfier A4 m iraran, jCp lag^en % dar^sb die 
nUa in aineiii balkiw aa4 ^aibaa, wjia dar ^PftpaM im yiq^ 
lea fcbwaiß arbeitete, den mägden, die fcbon im inga ftaa* 
den, die huf- oder fulieilen ausbeHerle, den neuen aber 
neue ann^ali. beim befcbiagen fliegen den beiden fpäbern 
die beere z|i berge, denn obfcbqn aucb die allen gewaltig 
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jammarlmi, fo wai'i doeh kein vergleieli gvgen das win-* 
fein nnd weinen der jungen, all ilinen der fcbmied die 

glühenden eifen aufrcblug, fo daß von den zweien der 
eine in ohnniacht fiel und nur der andere bis zu ende 
blieb, und er fah, da alle« fertig war, daß der kaffen-' 
leofei dem fcbmied eine l£appe ?oll geld mit dem bedeu- 
ten yorhiell» er foUe nur sugreifen^ der fcbmied aber 
nahm fich wohl In acht» mehr m nehmen, ala Ar einen 
hufbefcblag Üblich war, da er wohl wußte, daß, wenn er 
um einen kreuzer mehr nähme, der teufel aach ihn auf- 
lüde, and über berg und (hal führele. da er aber nicht 
mehr nahm^ fo mußten die wilden jäger ohne den fcbmied 
abfahren, — nnd liaom waren fie davon, fo war aneh die 
chrifimette aua» nnd die swei banembnrfehen gingen voll 
fehrecken nach hanfe. — 

Die wilden jäger fahren allezeit von ihrem beßändi- 
gen fitz auf dem üartkogel aus, dann nordwärts auf den 
Ttkrkf die Eockalpej den Röthelflemt Zinken^ über das Elend- 
gehirg der f>erfaUenen Alm tn, auf die fpitie alldort nnd 
Uber den Koppei^karßekt anf den Hohenkamp; fetten anf 
den €frimmiMg ttlier, dann anf die TmipHtoalpen, den jLo- 
winenßeinj in die Kochalpen und kehren von dort wieder 
auf den Harfkogel zurück. 

Dafi dieß alles die iaatere wahrbeit fei, wurde vor 
etwa fechsig jähren noch von keinem menfchen beswei- 
feit, jiger» wlldfehiltten , fennerinnenp fohwnren feit dar- 
aof; das wilde *gjaid' felbft gehört nnd gefehen sn haben. 
OS fei dann. Tagten fie, wenn man den lärm von weitem 
vernahm, das rathfamße gewefen, fich gefchwind auf's ge- 
ficht hinzuwerfen, dann ginge alles drüber weg, weil das 
fuhrwerk gürtelhoch in der kifl daherbrauft. in der Sei^ 
denhofalm fei einmal eine lanbe fennerln, da fie eben anf 
dem Bm fehlag mit kelTelwafehen hefebftfligt war, vom 
wilden g'jaid niedergefahren worden, weil fie, ihrer gehör- 
loßgkeit wegen, es verfäumte, fich niederzuwerfen, ein 
andermal ging ein pichlmayerknecht fpät abends vom gro- 
ßen faaosbund begleitet, in die SHegerhamfer^Halde so fei- 
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»•r dirae fenfterie. der weg fiHirte ihn beim Hartkogel 
vorbei; plätzlich hörie er die wilden jfiger jagen, die ih- 
ren banden: *hai, hui!' zufcbrieen. da hetile der knecht 
leinen hnnd aueh; der aber sog den fchwanz ein and 
verkrocii lieh anler feines Iiotb beise« alieio dieCer, et^ 
w«e weiakeeky tthoh den hmd vor uod rief: *hiiflp Sfd- 
liD» boftr da fprang der bvtid fort, der kneoht aber 
eilte zu feiner fennerin; kaum jeduch war er bei ihr im 
ftübcben, als ein folcher jäger kam, das dach aufriß, und 
aus maul, augeo, nafe und obren flammeo fpruhend eine 
halbe wildfrau herabwarf mit den Worten: <da haA da 
eine halbe wildfran itiai lohn» daft da od« doioea hond 
nttjagen Ueßefl, ebne ihn bitten wir heote keine erjagen 
könnent' — die fennerin blieb Tor fchrecken todt, die 
halbe wildfrau war vericli wunden, der hund kam nicht 
mudkr lam vorfcheine, and der knecht gab bald, nachdem 
er den Torfall erafthli hatte, feinen geiR aaf« 

a DER THÖRISGHR SRPF. 
(Jvdeaberger krm} 

Vor nicht alizulanger zeit lebte zu Weißenbach in 
Oberfteier ein wirlbsfohn» fpäterhin wegen feiner barthö- 
rigkeit allgemein der ^thörif che Sepp' geheißen, ein wilder» 
leichtfertiger bobe» der fehon in frilheAer jagend mü fuhr- 
ienten mul pferden Reh nmhertrieb« ein gntee pferd ond 
eine tilehtige peitfehe wAren fein ein eind alles; fo kam 
es deua auch, daß er fchon frühzeitig auf allen beer- und 
querftraUen, und wühl auch in Wien, Linz, Salzburg, Graz, 
Laibaoh, Kiageafarl ond Trieft gnt bekannt warde. bald 
ging es ihm knapp nnd bitter, bald hatte er follanf an 
leben, und als die kriegsjahre kamen, nnd es allen andern 
iDblecht erging, da belhnd er fish eben am heften, and 
hatte wohl oft drei bis vier wagen, jeden mit vier ftarken 
roffen befpannt, nnter weges. außer dem größeren fracht- 
lohn, der zu folcher zeit bezahlt wurde, mochten wohl 
auch fchleichhandel, verontreaungen, wekhe w&hrend der 
laindliehen dwrehiägeieieht in bemHoteln waren,' fielleieht 

3* 
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fogar plttii4«rang im Alcbe gelalTeiitr magatioe, wobei i«r 

tlWirifcbe Sepp ^Gwii\ kein faumfeliger abnehmer blieb, 
das ihrige dazugetban haben, feine geidkatze reicblicb za 
I)piek6». «mnal fiel er iwiTcben Rlagenfort und italien 
fogar MÜ mehMeD wagen nod pferdeo den feiod ia die 
liiadev wo er wohl niebi onterlallMi haben wird, die ganie 
fraoht alt fein eigen gut anrtteliflafordeni. Irote allem den 
brachte er es aber duch nie zu einer dauernden Labe, 
fpiel und wein zapften ihm oft in wenig Runden ab, was 
er durch moiiate gewonnen, nichu defto weaiger halle er 
ich iMier ebea fo Ichoell wieder erholt 

*He, Taterl' rief er oft abeoda Ibhoo den wirlh beim 
aosfpanneii lo, *hab' kein geld, mniVt mir einet leihen T 
und er fucble alle wägen und beutel und brieftafchen aus, 
und fand kein geld und halte kein geld. da gefchah es 
denn gar oft, daß es dem wirifa eben fo ging, und er 
TelbÜ auch kein geld hatte, das machte aber dem Sepp 
wenig knmmer; er ließ lieb dennoch nichla abgehen, und 
aß und trank 9 waa gnt nnd theiier war, nnd wenn der 
morgen kam, betablte er dem wfrtbe nicht nnr alles, was 
er fammt pferden und (langenreitern verzehrt hatte ^ rein 
aus, fondern fpracb fogar zam wirtbe noch: *vater, wenn 
äUi geld branchfi, da nimm; — beate ich, morgen duT 

Daa noAte am ende den leolen doeh. aaffallen , nnd 
Calhlt die ohrigkeit nahm Ihr einfehen nnd bfoebte den 
thMfehen 80pp mm paar mahle tHebÜg int gedrtoge. 
lein man konnte ihm nicht era£Liich m, und mußte ihm 
Ceiae ausfltichte gelten lalTen. 

*Ei was geld?' vertraute er eiaroal einem wirlhe, dem 
er viel tu löfen gab, in halber tmnkenheit an, 'om't geld 
folg' ich mich nie. fUr^a ecte liegt nrit^ti fo an fagen, anf 
der OraOe a«; ftbr^a iweito fehaff ich mii'a, wenn ioh't 
eben brauche} gar bald dorcb't *to(Uenbahr%iehm\ ^ 
freilich das kennt ihr nicht 1 nun fo merkt auf und lernt es 
fon mir; wenn ihr heri dazu habt, könnt ibr's felher ver- 
fuchen. — daa todteobabrziehen ifteinefachcy die man hei 
lader kircbe vornehmen kana^ wo ein Iriedhof iüf oor iA-t 
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•II einem orte fchwerer als am aado rn; wie's denn bei 
allem und jedem auf die umltSnde ankommt, am leichte- 
ftea thot iicb'fi in Linaen oder bei Grähning im Ennslhale, 
WO ^6 läge data wie gemacht ift. vor allem biaaolil 
M» eint Aal« dam, mid den lohlifcffal lor todieatomawr, 
oder m den orte, wo gowdhDlioh die baluro MUL daoo 
fticlit BSD Hell efneo armen, MierMroelieDeii and Rarkea 
gehilfen, der nichts zu verlieren haL, aber es duch gerne 
fieht, wenn man das gewonnene geld mil ihm theill. iR 
Olm das alles in s reine gebracht, To muH man mit feinem 
eaneradan om eilf uhr oadita in den friedbor gebeo» dort 
die todteobahre aoffuelften, imd daa leiohenUieb darüber 
deeken. dabei laffen lieb fcbon einige tenfel laben, aber 
wer muth bat, löiU fich nicht irremachen, nnn lieht man 
die bahre einmal, noch einmal und abermal um die kirche. 
und das ift eben keine kleine arbeit, denn wie man nur 
mekti'*-* hnichl fetzen Reh einige teufel mit abfcbeulicben 
geRebtern aUerlei Cpok ond nnfug treibend, onf die babra^ 
nnd febUgt eocb der geblUe nil der fiola ein> dnliend berab^ 
daU es beulend smberpnnelt, fo Reigen aUeglefeb xwantig 
fcbwerere dafür hinauf und machen einem das ziehen faner. 
wenn man nun fo die krafl verlöre, und beim fchlage 
IW0II mil dem dritten aoge nicht fertig wire, fo würde 
un ebne weiteres von den büUifehen geiAern aenriffen 
werden, bat rmmk aber das febwero ßilok arbeit bis dobio 
ToUbraebt, Ca legt der kolfeoCeorel einen Teek ▼oll geld 
von ungleichem betrag auf die bahre, und man braucht 
non weiter nichts mehr, als fich wohlgemuth darein ^u 
ibeiien. das iU das ganze gebeimniß; war ioR und mutb 
doso bat» kann's felbR probirenT 

Ro iontete des tbdrifcben S^pp beriebl^ womit er deo 
neugierigen l^^äbern wabriSibeinlicb nor fand ui die engen 
(treuen wollte, denn fo gut er das todtenbabrzieheu zu 
verRehen vorgab, fo half's Ihm am ende doch nichts» 
fein gefcbäfl nahm ab, und feine trink* und fpielfuebt zu. 
einige liederiicbo geleilen gingen ihm in-Lipzen tücblag an 
die bnot. da er-^fobon feft v4iUig'taab. wer» £ola|lan kirn 
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OHtTpider «Milder imier biilMaot «n, was fi« für harten 

hatten, oder wenn nur einer mit ihm fpieite, wurde dem 
Seffp der platz mit dem rlicken gegen die wand gelaffeo, 
woraa fohon abUcbÜicb ein ipiegel dergeßalt angebracht 
war, daß faui gegner baqaem i» glafe dia Icarlaa faben 
fco«ate# 4ia wirlhaleota falbft balfea dam, ond aa gab oft ■ 
viel fehers und gelftabiar, «ad die faUoben fpieler leeblea 
wacker d'rauf los von dem gelde, das üe dem Sepp fo 
aboabmen. 

Der tbdrifche Sepp darb zuletzt in noth und elend, 
ond wenn er einen grabßein hfitta arballan follaD, To wtra 
wobl die beAa iofabrift darauf gewefaDs *wie gewonnao, 
fo lerrooDeo/ 

9. D£R TODTE SIEGER. 

(Judeaburger kreis.) 

la der pfarre Birk (Pürk) auf dem gebirge, das fich 
gageo Siemaeh bioabranlu, baaietaii eioMl iwai bnrfcbe, 
welche einen fiols darein fatileo^ für die gefttrditetftan 
ranfer der gawien nmgegeod so gelten, fie liraoebieD, 

wenn grade kircblag war oder die Lauern beioi wein zu- 
fammenkamen, nicht allzulange nach einem gegner fich 
umzufeben. am meiiten aber waren die beiden barfche 
aof eänander gegenreilig arboll, und fall keine lafilkba 
gelegenhek ging Torttber, ohne daß fie fiefa wetleifenul. im 
ringkanqfkfe maßen« da gefchali es denn aber Jadeaoiai, 
daß der jüngere durch feine gewandtbeit über den älteren 
fieger blieb, das erbitterte diefen fo febr, daß er glaubte, 
er mülTe doch einmal mei£ter werden, und feinen gegner 
ontar lioh bringen ; aber vergebens , denn je laidenfcbaft* 
lieher er angriff, defto eher lag er am boden, ond erfuhr 
idt dea gaholllen fiegea nor höhn ond fpottgelfiehter. 

So erging ea Ihm elnei tages eben wieder^ vad er* 
grimmt fpr;^ing er auf und fließ nnter den gehäffigflen ver- 
wünfchungen die drohung aub: 'warte nur, einmal wird 
es mir doch gelingen, dich fo binzullrecken, daß du 
dich nichl wieder «nfammenhiaoben wirftr* Uopp, ea.giltr 
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▼erfeltte 4w fOiigtr« mit imitliwilligM iiberniatb, *aber 

vergib« ja nicht 1 ' 

Nicht lange nach diefer drobung ftürzte der herausfor- 
derer von eiDem fels berab» und blieb tudt liegen, es war 
tief im wialer, und der weg iet pfarrdorl Birk ibiiHiiiter diebl 
mit lohDee nnd eis bedeckt, in foleher seit pllegl mn 
im gebirge die todten gewöhnlioli eiogefargi anf einen 
bandfchlitteD zu legen, deden leitang ein kräftiger und 
flinker burfcbe öbernimmt, welcher, mit aller leibehfchwere 
aaf einen alpenßock gelebot, über die fchoeeflächea biiU- 
rebnell damit abfibrt, 

'Sieb doeb, dn großfpreeber', fpraeh der jüngere, 
als man leinen todten gegner in denfarg legte^ 'wielebwer 
dir das worlbalten geworden iß. jetit bringft du mich 
wolil nimmer unter dich; das wird dir wohl noch im 
grabe webe tbun. aber damit du üebft, daß ich keinen 
groll anf dich habe , fo will ich dir jetzt die letate ebre 
erweif e«! and dieb felbft so grabe fabienr 

Alfo mit bdbnifebem bedanem iieb noeb gegen den 
armen vemnglttekten feiner fiege rühmend, balf er den 
woblverrchlolTenen farg auf einen fcLlitten heben, zog die- 
fen an den rand der berglehne, die gegen Birk binfieht, 
Xetste feinen alpenüock ein, and glitt im üoge, als ob's 
einer bocbseit zoginge, die glatte bergrinne entlang. . 

Mit reißender fcbnelliglLeit war er fcbon faß bis snr 
letzten leite gekomme», wo es galt in gefebiekter wendnng 
oin eine alte ficbte berumzubiegen, die bemmend im wege 
Rand, da verfchob Üch plötzlich der iarg auf dem fchlit- 
len, wodurch diefer aus der ricbtnng und der fübrer um 
die Mbeil der bewi|;oBg kam. fortgedrängt von der 
naebdrüekendan lall flog der barlohe, unfähig, fieb anfan*- 
halten, mit gefteigerter lebaeiligkait forwirts. kaum eine 
klailer mehr von dem näcbflen bäum entiemt, fchrie er 
gräßlich aufj es war lein letzter febrei, denn fchon (tack 
er zerquetfcht zwifchen der ficbte und dem nacbgeroUten 
fargOt und £0 wurde die drohong feines gegners erfüllt, 
der gefebworen hatte» ibn doeh no6k mtaak fo biwHi- 
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llrecken, dali er ficb oicbl mehr würde zurammciikiauben 
küuueo. 

Mit lerbrochenen gliedern lag der übermulhige todt 
unter feinem todteo fieger am boddn, Und bewies dorch 
fei« felweeklichee ende, daß M gefSfarlieh III, diaes irMw 
«Bf lüokM fiiiad«! io fpollen. 

ta KLSIN-SÖLKBR SAGEN. 

(Jodenburger kreis.) 

Die gaoie kleine Sölk ift von ihrer fcbweUe bis zum 
herrlichen» drei bis Tier ftarke ftanden voft der vikerinlei^ 
kirehe entfemteB Sd^mtmmfee, allentl^albea ron den fpa- 
reo der fage heietebnet. gleich nnfem des fehtolTes 6)iro^ 

Jölk ift die logenannle Drudenhöhle, eine rchauerliche, aus 
drei abtbeiinngen beftehende grolle, in der vor Zeilen ei- 
nes jener gefpenftifcben weXen gehäuft haben foll, welche 
der geaneine nann Draden nennt, und welche ^ wie roao 
mitonler wohl noch dort ginob!» kinder and erwaehlbiie in 
geilalt einer iwei aentner fehweren krdte odet einer mfich- 
ttgen kuhwempe bei nacht drücken and befiDgltigeo. 

Tiefer hinein ragt links die Ftnkenellwand , an deren 
fniie das //ter&n^ftiti« - brünnlein quillt, von beiden erhielt 
fleh eine fage. auf |enerwand verftieg ficb einß ein gem^ 
fenjäger fo weit, daß er wohl gefeben, aber aScbt erreidit 
werden konnlo. alle thalbewohner eilten, darch feine 
nothfebUfTe auf^feHehrockt herbei, und berathfchlagten, wie 
ihm beizukommen, machten wobl auch allerlei vt^rluchü 
den fels , auf den er ab^etahreo war, von irgend einer 
feite lu erklimmen; alietn alle mühe war vergebiiob. fo 
ftand er dann oben der arme aMva, preisgegeben der var<- 
aweiinng^ wie Oinft dar rilterliebe Ilax aof der Martins- 
wand ob ZIerl , nod konnte feino liehen thalgenolTen nit 
der ftbDme erreichen, die Ihm jedoch keinen andern iroß 
zu bieten vermochten, als den die kircbe jedem fterbeu- 
den zu fpenden bat. und diefer ward ihm auch, worauf 
der iin^lücklicbe, um nicht %or hnnger so vorfehmaebteo, 
liob' leiha m dea abgruwii ÜüralO. 
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Jenes btttAMein «lier wmlle eimÜ von eimn iMPiofler 

^anvciljt, der mit dem facrameiUe, das er einem verftiege- 
ueD boUknecbte xatrug, hier raftete« 

11. DER HIRSCHRAIN. 
(Judeoburger kreia.) 

Im höcbften wiokel des alpentbalet, das die kleine 

Sölk heiiU» liegt der reizondc Schwarzen fee ^ der den Söl- 
kerbach enlfeadet. er hält etwa eine Ituode im umfange 
und bat überaus malerilche ufer. lüdlich ragt über wal- 
dige vorberge der bohe Lervkeneek/pii* herein; weRlich 
erhebt lieb die Bieim/eharte, das nördliche and öftüche 
ufer wird von den Qeilen, bewaldeten felsabbängeD des 
Kamm begrenzt, auch über diefen dunkelgrünen waffer«» 
fpiegel fcbwebc in leichtem nebelzuge die Tage bin. die 
fifcher wiflen viel zu erzählen von einer gewaltigen waf- 
ferfcblange, welche (ich felbft in neuerer aeit (1825) wie- 
der geieigl haben foll. 

Ein wiefengmnd am afer, der noeb jeixt der flw*/dl- 
min faeiiU, verdankt fefnen namen folgeiider begebenbeit 
ein biederer fifcher hatte ein knäblein, das oft, während 
er auf die walTerfläche hinausfuhr, um feine netze auszn- 
fpannen, am nfer fpielte. da kam denn manobma) ein 
hirfeh herbei um an trinken , nnd gewdhnte fleh gar bald 
an das knlblein fo febr, daß er ficb von ihm fcbmelcbeln 
nnd liitCer reteben ließ, nnd v(ilK|^ keine feben mehr vor 

ihm hatte, eines Untres aber, als der vater wieder auf 
dem fee drauiien berdiäfti^'t war, brach plötzlich, fialt des 
erwarteten hirfcbes, ganz unvermutbet ein grimmiger woif 
ans dem walde hervor, nnd fcheß fo wütbend aal das 
arglo^ bind cd, daß der vater, der von weitem miteh, es 
febon fttr nnrettbar verleren hielt, allein plötzlieh fprang 
in leichten fStzen der hirfeh vorüber, gleichfam als ob er 
des Wolfes änfmerkfamkeit auf Geb lenken wollte, fcbnell 
lieÜ diefer die kleinere beute fahren, und fetzte der grö- 
ßeren nachj allein auch diefe füllte ihm nicht werden, 
denn bald lag er von dem gelandelen fifeber effchlageu 
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10 leiBeni blute, dar dankbare valer erriehtela goU Air 

die wunderbare retlung feines kindes ein einfaches kreuz, 
das nun auch fchon lange zertrümmert liegt der wiefen- 
rain aber, wo der hirfch des kindes retier gawordeo war, 
haifit ooch haatiatage dar hir/okram* 

12. DAS SGHWÖA-<XRArrL. 
(Jndcfiburger Ireb)* 

Wenn mau von Neumarkt nach Friejach in Körnten 
bioüberfährt , erblickt man links vor dem orte eine kleine 
anhöba» daran kahler gipfel allgemein daa Sckioör''TrüU*l^) 
beißt. 

Vor langeo jähren kamen auf diefer h6he» ttber welahe 
die grenafcheide iweler nacbbargemeinden lief, die leale 

Yon beiden bezirken zufammen , um einen allen riieil über 
eiuea Oeck weidegrundeä in güle zu fcblicbten. aber die 
böfe habgier ließ fie zu keinem vergleiche kommen, die 
einen wie die andern behaupteten, ein recht auf das gmnd* 
Huck in haben, und ein gleiohea behaupteten auch die ob- 
mSnner, denen jede partei ihre fache tur Terfeebtong an- 
veiUaul hatte, der wurtwecbfel ward zum zank, der zank 
xur erbitterung, und endlich kam es fo weit, daU man ohne 
fcbeu zum fchwure rcbrilt. an der heiligkeit des eides ücb 
frech verfUndigend, fchwur fowohl die eine als die andere 
gemeinde. 

0a machte aber der himmel felbft den fchledarichter; 
denn kaum hatte die partei, welche ficb fremden eigen- 
thumes anmaßen wollte, den freventlichen roeineid ausge- 
Iprocben» als lieh plüulicii die iuft verbnitertc , Icbweres 
gewOlk, vom losbrechenden ßurme gepeitfcht, fich zufam- 
menballte, und flackernde blitie unter donnergeralfel die 
gipfel der anhöbe umiuckten. mitfchmettemdemgekrache 
borft der boden, auf weldiero die meineidigen fianden 
und verfchlang fie insgefammt im dampfenden fchluode. 
aber lange aachher waren die fußtritte der gericbtelen, 

*) Sekwvr-lritt. 
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rhigs nm den fpalt, der fie begraben hatte, noch deallich 
fichlbar, und einige derfelben will man noch jelEt in den 
länglichen vcrliefongen erkennen, welche bin und wieder 
aul' der kahlen platte ausgedrückt find. 

'Wmid man »oeb diefelbeD abends,' lo fagen die be-^ 
wohncfTy *noeb fo emfig mil Amnehen toII klaabt, fo find 
fie morgens doeb wieder ansgeieert, als ob der geift der 
räche das andenken an die frevler, die hier geHauden, 
nicht wollte vergehen laffen. und wenn die halme rings- 
umher blühen, und überaU das gras üppig emporrcbießl, 
fo fproßt doeb kein kümmerlicbes keimeben auf dam veiw 
büngnißvollen — ^Sehmifr-^J^L' 

13. DIE hlin(;erlacken. 

(Judeoburger kreis). 

Seitwärts Ton der ftraße von NeumarH nach dem ßifte 
Sei. Lambrecht im Jadenborger kreife, der pfarrkircbe 
Maria hof grad über, bemerkt man dentlieb eine teicbäbn- 

liehe Vertiefung, die bald ganz ausliocknel, bald mit einer 
trüben lache gefüllt ift. der gemeine mann nennt diefes 
walTer gewöhnlich die 'hungerlac&en und verbindet damit 
einen ganz eigenen glaoben. 

Die bongerlacbe dient nämlicb den bewobnern der 
omgegend als maßftab ihrer bofinungen fllr das nficbfte 
jähr, wenn (ich die Vertiefung anfüllt, nnd die lache Ichon 
von weitem zu fehen ift, da macht der landmann gar ein 
betrübtes geficht; denn die erfahrung belehrte ihn, daß 
dann immer ein miüjabr folgt, dello freudigere boifnung 
nilbrt er, wenn fie ganx verfiegt und vertrocknet; denn dann 
fiebt er einem fegensjabre fröblicb entgegen« 

So iß der Volksglaube; und vielletcbt mag es kein 
leerer wahn fein, denn im ianeru der erde wirken gar 
roanciie kräfte, deren einflu!\ auf ihr äuüercs wir wohl 
Aauneud wahrnehmen, aber nicht begreifen können« 

14. DER WECHSELBALG, 

(Gralzer kr«is). 

Der febloüberr von WUdan war raicb an land wmI 
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hörigen tonten, and hatte UberdMl auch eine liebe fügend* 
famc ehegenoffin. allein ihm fehlte der ehefegen, weshalb 
er feine gemablio oft nngerechterweife hart anließ, und 
feinen kumnier durch wem und Würfel eu betäuben fnchta» 

Bodlick aber fdiMn der biniBel da« gebet der from- 
men bnrgtaa eibdrt sn babe«. ab dar riltar einä a» 
jabreetage feiner vermiblnng tob der jagd heimgekebft 
war, machte ihm feine gemahliu das gefländniß, daü fie 
fich mutter fühle, darüber höchlich erfreut, wuf>te er fich 
kaum zu faffen, beßieg fein roü und machte Heb eilendi 
aaf, pm allen feineB naohbarn fein aaerwartat glttck id 
?erkttaden. ala er abends, da der arond eben aofging, ge* 
gen die Hvr xnritt, wo anter erlan ein quell hervorfprn-' 
delt, gewahrte er im balbdunkel eine unheimliche geftall, 
die am brünnlein (aß und bald kiefel in die murmelnden 
wafler warf, bald blumen zerpflückte, bald mit einer gerte 
den klaren fpiegel der wellen zu trüben bemüht war. 
acbtjios wollte er vorttberreiten» allein die geOalt hatte ficb 
ibm in den weg geftellt, eb' er deflen lieb verfeben, nnd 
wSre ebne weiters von den hnfen des pferdes zertreten 
worden, hälto nicbl ein dickes, plumpes bübleio, das her- 
zufprang, das roß am zügel eiiaßt und zurückgerilTen. da 
erhob ficb das weib hart vor des reiters brnß, grinfte ibn 
drohend an und rief: 'glück auf, edler ritterl glück auf 
earem Aammeserben I gedenkt aber diefer Annde , nnd mix- 
tet in binknnfit Torfichtiger einher T 

Der ritter, mild wie immer gegen dürftige und alters- 
fchwache, griff, um ieiu vcrfehcn gut zu machen, fcbnell 
in feinen fäckel, und warf der alten ein ülberAück zu« 
diefe aber zog fich rafeb zurück, fo daß die münze in das 
walfer fiel ; der planipa bnbe lachte btfbnifcb, das weiblein 
krifch widerlich , nnd ebe der ritter recbt snr befinnnng 
kam, war der ganze fpnk yerfchwunden. fröftelnd ritt er 
weiter, allein fein gaul wollte ibm nicht mehr gehorchen; 
wie von geipenßern gepeitlebt jagte er der Mut zu, fitürzte 
dort plötzlich zufammen nnd begrub unter ficb den bügel- 
Wien fflitar. an moigen da#4 aodiera,tggaK fände» iland- 
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iMle Ihren fchwer befcbfidigten edelberrn. hinkend kehrte 
er nach feiner barg zurück, und tröftete ficb damit, dal; 
er daheim erfatz für alle unbill fände, als er aber am 
brünnlein vorüberkaoiY fcboll et iln kÖbDend tntgegan: 
'bat'a wofaibekeaiMn , harr ritterf 

Wie mfolgt vom wlldeo G'jaid ftfirmte der burgberr 
feinet labmeD bein't vergeffend, den febloffe so. der twang, 
den er fich angethan, warf ihn aufs krankenbette, und erft 
nach monden genas er wieder, aller fchmerz aber war 
vergefTen, aU ihm eines morgens , nach der friibmeUe, die 
webnotter nii der frohen hollehall ealgegentrat, daß er 
Tater einet holde» hloDdeo koihleint gewoTdeo fei. io 
demfelhen aogenUicke aber fah er iiiier den gang bin die 
alte fchreiten, die er am brünnlein niedergeritten. — 'rei- 
chen lohn dem/ rief er, 'der mir die hexe fängt!' — altein 
die alte kicberte liämifcb and verfcbwand wie nebel vor 
den engen ihrer Verfolger, nur mit biUigtiebeB tdgem 
ikbergeb der borgherr den lingüng der molter «nd eiw 
mahnte fie^ ihr bddiAee glieh forglichftin heirahrent doeh 
woeo diefe mahnnng? wo III ela Idad fieberer, alt am 
herzen feiner multer? 

Ein feftiich bankett auf der bürg Wiiäon hatte alle 
freunde, Waffenbrüder und edelboldea des ritters zur feier 
det glttcklichen ereigaiffet verfaromelt. hit in die fpäle 
naehl wtfhrle dat tftakgelago» alt der ritter inr mitter- 
nicbttfehea ftande feinem gemecbe Mfehritt, da fah er 
plötzlich wiiider die alte v ui iiborliiifcben und auf das 
fcblafkämmerlein der fechswdchnerin zueilen, rafcb eilte 
er ihr nacb^ alt er aber in s kämmerlein trat, war iie ver- 
fchwunden. ruhig fehliel fein theotes weih, rubig dat 
blonde hafiblein. er driicicte einen beißen hoß aaf die 
weiße Airno det kindleint nnd lehKoh fiaohte torttcl^. noch 
in der tbilre flüfierte ihn eine kmere fitioMne au: 'bleib, 
bleib, und bewache dein kindl' — 'doch es wacht ja 
auch im fcbiummer feine mutler' beruhigte er tlcb — 'wo 
ift ein kind fiobarer alt am berien feiner mutterf 

ZdganMl ging er lor rahe. eher derfehiamoMr wollte 
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nlelit k«flMBeiu da war es ihni mit «dm mal, ala Ifita 

aus dci fchlafkammer feiner galtin die alte mit eioecn korb 
am arme, ihr zur feite das plumpe drudeobüblein. ha~ 
ßig rÜi er fein fchwert van der wand, aber eben fo Icboell 
waren beide verfchwnoden ; nor lautes hohngeläcbier, von 
leifem gewinmer onlerbrocheo» IchoU dorcb'a gemaoh bin. 
eolTetit fprang der ritler auf iiad Mnte in'a Ceblattta« 
merlein der bargfran. fie fefainmmerte fanft beim fehkn- 
roer der flackernden ampel, an ihrem herzen ruhte das 
koäblein. bang aufathmend bog ßch der riller über das 
kindi — aber himroel! am bufen feiner gattin lag ein 
braanar ratbhaariger knabe von abCebreekeader bllßlioii^ 
kait. er wolUa sieht einmal feinen dgeaen aagea tränen, 
fondern weekte mit großer beftigkeit die bargfrao. entfeist 
(lieft diefe, da üe erwachte, den garftigen wecbfelbalg von 
fleh, da glaubte der burgherr, dal* es wirklich aifo fei, 
und darrte den kleinen unhold fo ingrimmig ao, daii die* 
fer jliaMnerlicb darüber aofTcbrie. zogieicb packte er Um 
mit Aarkar faoH» und wttrde iiia ohne iwaifel erwürgt oder 
von der linaa des fehioffes gerohlendert habe«, wSre nicht 
die mildherzige frau dazwifchen getreten. — 'halt ein 
bat fie, ^und morde nicht den armen knaben, der ja nicbl 
dafnr Juinn^ daß erhieriüt;' trocknete gewaltfam die thrfi- 
nen um ihr eigen kiod und befänftigte den febreienden 
rothkapf. der ritter aber ttberhänfta feine gamahlin mit 
fehmilhredan mid Torwikrfin ob dar geringen forgfalt, mit 
der fie ihr kind behtttet habe, und om den frieden dar aha 
war's abermai gefchehen. 

Der ritter hatte von dem tage an nicht raft, nicht rohe. 
Umfonll berietb er (ich mit feinen freunden und «affenge- 
noffen« nmfooft ibeiila er feinen kumnwr dem firommen prä** 
iatan dee nahen ftifiea Stam* mit, dar im mbma großer 
gelelirfamkeit ftand, «nlonlt fendete er feine trenaften 
knappen und lehensleute nach allen feilen des landes aus, 
um das vertaufcbte knöblein zu fuchen. gab es doch ein 
einzig merkmal, woran das kind zu erkennen war, nämlicb 
ein rathea flaokohan« eiaam iöwenfcopf ntaht onibotieh, fo 
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es am naekea trag ; in allem übrigen mochten ihm taafaml 
andere kinder diefes alterg lam verwechielii gleichen, das 
erwog der ritter in feinem herzen, und machte znlelzt fetbft 
fich aof, um feineo verlorenen augentroft zu fochen. als 
er auaritt« fand er am brilonleiD die dnide wieder, die 
foteb Qnheil ihm bereitat halte, Torfiehliglieh zog er die 
tftgel aa aod bat mit demtttbiger ftimme: 'müttereben, Ihr 
könnt mir ratben! wo ift mein kind? verlangt, was Ihr 
wollt, ich will's Euch gerne geben!' — aber die drude 
liicherte fchadenfroh uod verfchwaod wie nebel im nahen 
büfche, trolUoa zog er weiter, während die burgfraa im 
eiofamen fbhioffe inbrttnßig betete aod forglieh dea frem- 
den kiodea pflegte, damit gott es dem ihrigen za gnte 
kommen lade. 

Nach langem vergeblichen fucben kam der herr von 
Wildon eines abends in die fioftere Waldgegend von Vor- 
dembergy all wo dazamal es gar graoflg ausfah, nnd vieie 
ranhthiere das leben dea Wanderers bedroheten. dae küm- 
merte ihn aber nicht; denn gegen folche angriflSs war fein 
fchwert fcbarf genug, wohl aber befchleunigte er feinen 
trab, als ein drohend ungewitter heraufzog, und rturni und 
regen mit angeftttm losbrach, zum glücke fand er auf ei- 
nem lichtfchiag eine köhlerhtttte. er fiieg vom rolTe, pochte 
an und luit nm einlaß. ein rnUfiger mann, mit der eifer- 
nen fcbiirftange bewaflnel that ihm anf nnd hieß ihn gaft» 
Ifeh willkommen, bot ihm aoch fireondliah brot nnd mileh, 
warf fiifcbes reifig in die berdgrube und fchob ihm den 
einzigen ftuhl zum flackernden feuer, während des Köhlers 
weib damit befcbäfligt war, den fäugling in der wiege zu 
befcb wichtigen« — 'ei waa ihr doeh ein lieblich kindlein 
habt 1' %rach der ritter, und fpnckle nach gewohnheli ans, 
damit es nicht befchrien werde; denn er wnlUe wohl* 
Mas kind loben, beilU die altern ködern.' — das kindlein 
aber, da es des ritters ftimme hörte, ward plötzlich Hill, 
nnd lächelte, und als diefer es aus der wiege hob, um es 
10 liebkofen, da ging es ihm fchmerzlich wie ein meffer 
dnrch'a harii nnd doish . wieder liebKeh^ wie ein üebesgrnfl, 
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and er warf fein forfcbend aoge aaf das nackU bäl«ie|o 
4«i koAbl^ioa »od lialial et trog ip «Itor wakrbeil dpa ro- 
fleclurb^n am nackftD, eioaoi UwfDkopfe nicht oiiäb^"- 
lieh. *aber Tagt mir, liebe laute,' rief er, mit notb fi^ 

zwingend, — *wie feid ihr zu diefem knaben gelangt?* — 
*da lieber goilf leufzte die köblerio — 'Ihr habt recbl, 
e4|er berr, w ift ein liebUcb kiod, aber am end' iH's docb 
mar eis weekXelbalg. unfer eigen kiod hat die biUe dnid* 
m gembt^ «od diirfen kleinen fdireibela dafHr um. in 
die wiege gelegt, waa wollt* ieb tbnn T d« bebielt ieh ihn 
denn und pflegte fargKch des iieindeii kindes, damit gott 
es dem meinigcn z» gute kommen iaile, — wepo's ja 0OiCb 
4el>tr fetzte üe fcbiochzend binxu. 

'Ja, gute frao, ea lebt noch» und ift gefumf vnd wobl- 
aof r riaf der lilter, ^ 'nnd to Ibr anröcklialm wollt, 
waa Buer ift, fo gebt mir nor> waa mein; denn fehl dieß 
kiadlein, das die böfa drude mit d^m earigQQ vertaofcbt 
bat* iß — mein kindT 

Um die freade voll an macben, kam da« 4indaro mor- 
gens aoeb die bargfran von Wikian an; lie war» tihi nP"* 
gedold getrieben, ibran gellen nachgeaogen, nm Teveiat 
mit ibm ibren liebliog anfaufacben« — 'motler, bier baft 
du nnfer kiad wieder/ rief der ritter, and legte den (beu- 
ren fproITen feines banfes an die brult der bocbbeglück- 
ten mutter. bald bieog ein Albernem drudeokreozletn am 
baUa dea viedergefundenen , — and als die drade am 
bffonnen dna geweibele seieban Tab, wich fie v^i ipgijmm 
inriiflh nnd Tariieß mit ibfem hlkblai9 4ia gagfnd von WiU 
don Air immer* 

Der junge Wildoner wuchs und gedieh zu feiner Öl^ 
tern luß, und erkor üch, nacbdem er fein fchickfal erfah- 
ren« den rotbköpfigen weehfielbalg za feinem ieibknappep» 
die milaby die tieidn gameminbafUlieb gefogan hatten, war 
nicht ohne naahwirknng gehliaban» nie wa» ein dienar 
trenat feinem barrn, als der bUhlarrobn dam jungen W\U 
doner, nie ein berr liebvoller gegen feinen kuecht, als der 
fcböpe rilier gegen den ruibiiöpfig^p tMch/eiäaigj' 
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15. »vivat; 

(Marburg«r kreU)« 

Ein junger barfche, der die fchole des lebeiks dem 
leben der fchule Torgezogen hatCe, kam mit allerlei fcbram- 
meo, aber mit wenig geld aus dem tttrkeokrie|f in feiM 
beimat SUiemiark mrttck. ÜDiDe hoffanng, fo viel va eiw 
beuleo, mn das töchletiaio des rafcben flaifcbars ta LM^ 
nifo als braot beiHifttlireD zu kOnnen, war gercbeiteH. imß«> 
mulhig lo^r er des weges, und warf Geh, da es fcbon dun- 
kelte, und er vor nacht die orlfchafl nicht mehr erreichen 
kooote, ermüdet auf einen der bügel vor LeibmlA nieder^ 
die man för überbieibfel aus derrömeneit bälU Argerlicb 
darüber, daß weder Heiß iioeb mntb ibas daia Terbatf, 
daa fiel feiner wttofebe m erreicbeo, drückte er die äugen 
M» nod verfiel endlich, trotz allen ftrgers, in tiefen fcblaf. 

Es mochte um mUternacht fein, als er ein fanfles rüt- 
teln verfpiirte und zu erwachen glaubte, vor ihm (land 
ein hober greis in fremder, nie getebener tracht. ernft 
and mild winkt er dem fcbiaflrankenen, zieht ihn faebt an 
der band empor, nad fdbrt ihn an mehreren der bügel 
voiHber, bia ie in einem kommen, der ficfa gerilofeblos 
auftbul, und durch eine marmorne pforte in einen langen 
gancr führt, der ^ant? aber mündet in einen großen ge- 
räumigen iiiai, voll i eltener waifen, zierlicher gefäfie, kunÜ- 
voller Wandgemälde nnd ansdrocksvoller büAea, deren 
manche den jungen bnrfcben faft an m'finner erionam, die 
einA in der fcbnle der alte magiUer ihm befcbrieben hatte, 
in der mitte des faales (land eine tafel in form eines Vier- 
eckes, dem die niiio f< lunalfeile ielilt, und um die lalel la- 
ßen fchweigend erufie männer mit hohen (lirneo, geistvol- 
len aogen und edlen zügen, in faltigen gewändern, unter 
deawD der bnillbamifeb and ein kariea fcbwert bervorfalu 
alle ISebwiegen, und dem ittngtinge ward ganz fderUeh lo « 
mothe. 

Endlich nahm einer von ihnen , ein greis in weißem 
kleide, das rotb verbrämt war, das wort, aber der füng- 
ling veriland dellen Iprache nicht; nur eioseine worto klao- 

W«ir. itilftb. f. 4, MjlUl. II. M. 1. Wft. 4 
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g«D ihin fad fo, wie der priefter Oe in der meffe fpriebt. 
man bot ihm fpeifen an» aber Qe behagten ibm nicbt; 

man reichte ihm eine fchüfiTel mit gold- und filbermünzen 
dar, aber er kannle deren gepräge nicht, da man aber 
frenodiicb in ihn drang, dachte er: *goId iCt gold, und fil- 
ber' ift filber' and Heckte einige bände voll zu fich. fie 
aber Aopften ibm die föeke voll damit, endlicb kredenite 
man ibm einen becber voll dofleoden weinea. da griff er 
bebent ra, fcbweokte den pokal dankend naeb allen fei- 
ten, tbat einen tiefen zug, und rief laut, daß es alle hören 
konnten, aus vollem herzen: 'vivalT 

'Vivat' fchoU es braufend durch den weiten faal hin 
wieder* alle fprangen anf, aller lüge leocbteteo» alle drüng* 
ton ficb am ibn, nnd es war nicht anders, als bfitle das 
obr von verbannten nach tanfend jähren inm erden male 
wieder ein klang der heimifcben IpraLlie berührt. — 'vi- 
vat' rief der iüngling nochmalsj Sivat,' 'vival' f( lioll es al- 
lerfeils; — da krachte das gewölbe, die ftaltlichen allen 
aerraooen in nebel, die Xeltenen berrlicbkeiteo verfcbwan- 
den, den jungen träamer lirdftelte, und — er war erwacht« 

Oer morgen dämmerte; alles war ein träum gewefen, 
nur die münzen waren Wirklichkeit alle feine tafchen 
waren mit feltenen geldliücken aus der römerzeit angefüllt, 
er lölete daraus To viel , daß er fich ein anwefen nach 
wonfche kaufen und feine hrant in kärze heimfähren konnte* 

Wien. h G. SEIDL. 

NfiUfi FENGGAGSCHICHT. 

(vgl. meine volksfagen aus Vorarlberg. Wien 1847. p. 1). 

Do find amol a büeble und a meiggele im a wald 
bim erdbeerna ^) anara fengge verko ^) ; dia Ooht a, fchwätzt 
« frnndle mitna ood vendklet ^] üb, daß lle mit ra gobne is 
fengga-hus; dort fperrt fie aber die arma tröpfle in fcbwi« 

1) erdhcerna, das, bauptworl, enibeereti fammeln. 
1) vcrkoy pcrfectum von verkommeo i, e« begegneD. 
i) tmrBtfktOf u e. terlockao. 
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ftill «nd will fie naefta und mit der ilt matiga broti 

ood el&i* *s dDort a wil, and d* feugge will laega, ob 
kiad afoha ') libigs'-^) gnue feien. — i der ihür zam fcbwi- 
ßall iA an aftlocb gfi, und do rüeft üe derdnr ibe: ^büeble, 
ei gang, beb amol die zägfingerie ufla do dar das Kicble, 
i gib dar a krUoile ^) ; und darwil ftohl fie mit dem oUtaa ^ 
'meffer noter der fehooß febo grüA*t, id*! fingerte i' haoaw 
's btteble , ntttredizig Ifeh gC , hot en fcbwiiah im 
fiall ufiTem boda funda gbo , und dä ßeclils zum lochte 
ofle : Fe fengge, do w8r mi zögerle.' d' fengge merckts 
oet, daß es nu en herta zah ift, and will mit dem melier 
fleifch ab dem fiagerle folinida, «ad wia fie balt dIU drab 
brmgt» to JömmerC fie: /s III jo noeh loter bee % do kaai 
noeh lang foetera and mfifta.' drof ittttebt 's btleble fio 
beenerna zager zrack, und d' fengge foocbt mit der ma- 
fiig vo neaem a, und hebt de kinda nocb meh zue, ass 
früiber. jetz amol vergilU fie nob dem fuetera d'lbür 
z* bfcbl&ttßa and gobt draf fnrt in wald go bolza % 's 
btteble merckts» drackt 's fSIlele ^ macht af : |kamm fehwfi- 
'fterle, mer iaofen heemet sae', and of and fort Mod 
• und anbikannt find fie gfi und do fp ringen fi dia zwei 
arma dingle balbe z* iod im tannawald, und zlefcht kond 
fie giir nocb zam a großa bach, wo lie net obere kiinn. 
ka ma denka, wie fie jetz dri find: vorna de bacb, und 
wit and breit ke brack, and hinderna^) febren^) fi d' 
fengge. lom gliick kond aber af eimol swei fcbatiengele 
ond trflgen fie fiber de bach. grad find fie dberdert got» 
fo kant henna d' fengge glofia, ka aber am bach halt 

1) afoha, adverb. i. e. endlich« 

2) hbig^ i* e. dickleibig, fett. 
8) krümle — das — gefcbenk. 

4) nütrechttig i. e. fpaßbaft^ fcbalkhaft. 

5) i. e. iU ja nocb nur bein.^ — 

6) holut, verbunif i. e. bola fammelo. 
1) deminutiv, ton falle. 

8) kitukma i. e, hinter ihnen. 

9) fohra, Terbunii i. e. erwarten, 
la) Achim i. c haben. 

4' 
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•inmia wiltr. fia wüU nodi liftig «gob ^) oad riefl da 
Irinda friHMlIe zue; *ja af der gauxa iieba weit, ntgen mar 
dächt o, ihr lieba herzkäferlej wia Gndcr ohne brück ober 
de bacb ko?' und 's büeble, albis ^) noch der all pban- 
lall^), rüeft: Mos, mir hondi« a breti ufo f#dele gnag- 
laf, ood fiod Ca hargfcbwnniM** d' faofga gloM'« und 
' Mglat fi a Ibratt «ft bhUeiquariiar aad felil Ii darmR «Ci 
«ralTap «ad tnaent , ß känn fcbwimma, abar '§ wafftr rnfst 
fie mit iurl uimI fchlacbt fie im ruba riunfal vo eem ilee 
aum andera^ 

'S böable tmd '& meiggele am pmti ^) laegeo der 
foallr lae , and laehe» Ii faft krank dra« ianio nWuk *• 
bttabia fi Ickivöltarla as am imd goJift gnalamahta mit am 
haamatsM» 

VOM NACHTVOLK. 
Vrgl. meine volksfagen, p. St. 

Der nochbpr verzellt: amol hei en jäger wella iim a 
morga vor tag ufma grolb uf der jagd tj, und Tei droot 
Icbo am obad — 's Tai grad fcböoa vollmo gfy — am a 
nttni «weg ganga* bert aoter dam groth kämm ar znm a 
diärra, tfcbudriga ^) bömla, und drum uvuna fai, a plätzie 
gfj, topfeba swor, abar fcbwarz vertrampet % da/s ma ka 
hälmle iiyd ke gi ;j.sle gfeha bei. er leg fi nieder und welle 
grad iHjter dem boinlu ober nacht bliba. um millernacht 
verwacb er amoi uffem fcbluf, und fehe im mofcbi 's 
oafiblvulk uffea saeko^}.. do denk ar fi bei am falber, 
*mit derl« volk tft ma am» gfchidfila maniarli', und gäog a 
bitzla 8) nf d' fita. 's nachtTolk kämm näher und allawit 
näher, und Aell fi zlefcbt unterem bömle uf, und do fange 

i) agok i. e. aogeben« snAetlen. 
S) «l&w» immer. 

S) pkMtißß, hier in der bedeutuDg von fpaßvoget oder fchalb. 

4) part, daj^ i. e. feite, ufer. 

5) iJdtudHgf adjeeliv. i. e» bufckig. 

6) veHrampa, i. e. sertretten. 

7) L e. 'auf ihn sukommeo.* 
S) t. e. ein biwben, ein wenig. 
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. • bümia iif eimol a von am falb AiaMi allpialB i); 4as a «ftla 
Mofa flOla, eo aodari a' glarioat und « awigü daa hli pfiK 
aod *» nach I volle net fol, iSfs a^ und laaza omine am 's bömla, 

dafs der ftob dervü üügt. dei jäger luege allem zue und 
deukfi; 'fe honi doch miner leblig bis hül ke dörs bomle 
fo prächtig ufmaoha gbort, und o ke paar To ardele ^) 
taoza; and jelz kan mers ibüda warMis nntoraoi bömia 
gär fo vartranpot OBflacht, dann dia tribaaa bikl, fobtri '*') 
naC 'a arft nol.' 

darwil 's nacfatvolk fo tanzet, hör mas uf eimol da 
berg enanderno uffa miaua, und wia fi der Jäger föri 
bück, und ober a bühele abe iueg, leb er a Ifcbüppele 
katza mit ema grüsliga gfcbrei de berg uffa krabla % 
und a jade uianz zähe — gwiß wohr — a Ifigla ^) wi 
noha am fchwanz. wo doa dia fuahr zum bömle ko fei» 
bei *s naehtvolk de tanz igftelU. nnd jetzt wevda amepft, 
igfcbeokt, aber nu i küebllcbaggi und eiiandei zue- 
brocht. drüber fäge der jäger wieder zue nem fe(b: *s 
iß zwor ke amacbigs ^) gfchierr io a küefatfcbaggi , doch 
mdcbti etlimol blcbeid Ihne, fo honi an daril» aber i 
trau mi net.' bim laga feien naehtvolk nnd kaUa mit da 
glearla lä^Iona ahgfahra, nnd der jäger ffa dua dam grolh 
zae, hei aber falmol nOt arwQfehL 

* 

So oft in der gemaiiida T. ein laleheniag nbar ein 

1) ufjpiela, i. e. auffpielen, mufik macben. 

2) ardela, i. e. ordentlicb, fcbÖo, anmulbig* 
l) i. e. *icb kann itth^s nun vorftellen* 

4) i. e. wie ich glaubew 

5) tJckuppele^AAit hauptw. dcmiautrft^on ffckufpa, u e.dic iMnge 
6} krablaf verb. Cofiel aia «appeln. 

7) lägUif die, da« iaficben. 

8) i. e. kuhlrnf. 

9) eunackig — adjecliv — k e. verlocken. 
10) etlimol, i. e. «inige (etliche) mal. 
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bächlein geht, To wird halt gemacht, der todteabaam qoer 
ober das wfifrerleia gefiellt, aod ein vateniDfer gebetet — 

Um Xo eia goldenes krönlein, wie die rcblangeiiköni- 
ginnen tragen, za erhafchen^ iß es am geralbenßeo, eia 
'wiiiTes tüeeble' darauf xq deckeo. 

Ein charfreitag- ei faolt nicht, gibt glück im fpiel, 
IchiiUt. bab und gut vor lavioeu, erdmurren a.f.w. 

Wenn es donnert, Tagt man zo den hindern: |etat 

rollt galt vater d' brenta (milcbgefäße) über die keller- 
(liege binanter. 

Wenn man einen fennkeffel hundert jähre lang in die 
erde yergräbt) fo wird er zo porem golde, ood es wachfeu 

au der ilelie gelbo blumen. 

Valeriana celtica — heiiU 'wildfräolekrot/ oMilva ro* 
tondifolia, froamäntele', eine roaWa-art nennt man <gag- 
gerbrod', eine andere 'goggerkSs.' cjpripediom caleeolos 
beilU 'gaggerfchab/ 

Im 'frao a driisntst^ d. i. im zeitranme fon Maria 
himmelfahrt bis Maria gebort, werdeo kröten gefangen, . 
getttdtet ond gedörrt, dann anter dem namen »fch wienig' 

(plural. fcbwieniga) über ftalllbüren ^ehdlelj oder fie 
weiden in ieder eingebunden und aU amulet an leidenden 
ejLlremi täten getragen, zumal ao abmagernden i. e* fcbwie* 
nenden (Icbwindenden) armen. 

ÄnwSt heißt der zultand des verwünfcht- oder be- 
beitfeyns. man farrt: in ma (in einem) anw6t fy. in ei- 
nen aävot wird man verletzt durch verwünfchungen eines 
andern, oder wenn man anf ein 'malefia-kreoz' tritt ein 
iolehes wird yon höfen menfchen aof wege und Hege ge- 
zeiehnet, ond etwas hdfes btneingewOnfcht, was dann an 
dem, der znerÜ darauf tritt, baAen bleibt. 

Schrans, in Vorarlberg. 

DK. VONBUN. 
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SAGEN AUS TIROL. 

12. DIE KAISERFRAU AM NACHTBERG. 

Nachtlferg beißt der berg, der die Ibftler Brantenberg 
und Thier/ee von einander febeidet leinen namen hat er 
wabrfebeinlicb TOn den tiefen febatten, die feine dicbten 

föbren - und fichtenwälder über ihn breiten. In diefen 
forften hielt fich einlt viel hoch- nnd rolhwüd auf ond 
allbekannt war der reicblhum des edlen wildes auf dem 
Nacbtberge. das war zu lockend für jäger nnd wilderer* 
der Nacbtberg war ihr liebfte« Jagdrevier, aber mancber 
feb&tie Terfchwand ancb fpnrlos In demfelben nnd ward 
nie wieder gefehen. da ereignete es ßeb ancb einmal, 
daß der lenner einer Alpe, die im bereicbe des Nacbtber- 
ges lag, butter und käfe zu thal trug, wie er fo für fich 
hinging, Tab er plötzlich auf einem niedrigen bügel, der 
beiläufig hundert Ichritle yon ihm entfernt lag, eine hohe 
fran ftehen, in deren ganier gellalt nnd haltnog königliche 
würde nnd erbabenheit ausgedrückt war. lie trug einen 
grünen hut und ein langes, dunkles kleid, das an die al- 
len, faltenreichen jagdröcke mahnte, als der fenner dies 
lab, blieb er verwundert Aeben, da winkte fie ihm freund- 
lich nnd er folgte etwas zögernd diefem zeichen* wie er 
ihr nahe ftand, ttberfiel ihn ein kalter fchaner, denn er 
hatte noch nie eine fo fchöne, aber fo geifterhaft blickende 
frau gefehen. fie fprach zn ihm: 'einftmals waren hier die 
berrlicbften jagdreviere, und grafen und lurften jagten in 
diefen wäldern nach dem edlen wilde, doch jetzt haben 
die hdfen menfchen bald die unfchuldigcn tbiere hier oben 
anagetilgt nnd manch ehrlicher mann ift hier den wilde* 
rern erlegen, drum habe Ich dich mm hefchfitser meines 
reiches nnd meiner tbiere erwählt nnd dich gernfen, auf 
daß du das wild fcbüt/eH und jeden Wilddieb tödteß.' da 
graute dem fenner vor diefem vorfchiage und er wollte 
nicht darauf eingeben* als die frau dies fah , drohte fie 
ihm mit erhobenem finger nnd fprach: 'wehe dir, wenn 
d« mir nicht folgefi* leh werde dann deme alpenwirlh« 
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fcbafi, die wh fo laage befelnftil liabei, wderlieD imd keio 
einsiges ßiick deiner iieerde foll dir am leben bMben.' 

da fcbaaderle es den fenner und er verfprach, der frau 
zu folgen ond jeden wildTchülzen aus dem wege zu räu- 
neo« er hielt auch lein wurt und l'choale keines Wilde- 
rers, da begann das wild wieder auf dem Nacblbei^ge Jßeb 
SU varmebren and dar berg war ga£cbeui der kaiferfnm 
wegen, der man das verangllleken yieler wildfehtttsen 
zufchrieb. heutzutage zeigt man noch die fuß/puren am 
rteine, worauf Qo damals geftanden war, und iiocb lebt ein 
alter wildrchülze, der üe einmal auf jenem feUeo ßebend 
nnd ihm drohend gefeben haben will. niOt fagen alte 
wildfchillien , fei der berg feilfaer wildios gewefen. felbft 
dann, wenn man* glaubte, die letate gerofe fei dort ge- 
fcholTen worden, feien wieder neue gemsbeerden gekom- 
men, und niemand wußte woher. — 

13. DER GEIST AM FALLBACH. 

Im kerrenanger m Mfam Aand einfiens ein fcbdnes 
bans, in dem ein metsger wohnte, diefer war ein gar 

dbermtttbiger mann, fpottete über Gott nnd teefel, nnd trat 

die kncblichen fatzungen mit füllen, fo ließ er ficb auch 
am cbarfreitage, an dem die ganze cbriflenbeil faftet, eine 
wurft üeden. vergebens warnte ihn iein weih und lein 
gelinde, er nabm die wurft und trug iie in die Ünbe, wo 
er lle snm Ibrgemiß aller anwefenden versebren wpllle« 
aber Hebe, als er die wurft serfebneiden vollte, fchien fie 
lebendig zu werden und bewegte ücb über den tifcb hin. 
da ward der metzger zornig und fchrie: *ich will dich ef- 
ieu , du hexenvieb, und weuu ich auch am erlteii hiilea 
erAicken foUte/ er nabm nun die wurft, hiß darein und 
erftickte wirklieh am erften bilfen. feine ieicbe wurde auf 
der ßelle r^benfcbwari und feitdem polterte es im hanfe 
ailnScbtlich. da wandten lieh die baosfaßen an einen 
frommen priefter, dei cicii inift ligeii geilt an den Fallbacb, 
der, eine ftunde von Ab/avi eulfernl, im Gnademcahlc llielU, 
bannte, leitdem war im haute ruhe» der geiü geht aber 
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MM Fallliaehe um. Dort fieht mnn ihn oft, befonders an 
vorabendeil von hohen teileo und zu quatembpr-7.eilt3n. 
er ftelu dann mit Busgefpreizteu beinen ob dem bacbe, fo, 
daU das wnfTer zwifcbeD denfelben darcbrinnt er Irigt 
einen alifräokifcben roek ood bal den faul io tief ins ge- 
fleht gedruckt, daß man von' feinem köpfe niehts fieht. 
zom letiten male fah Ihn am 0. lohannft abende (23. Joni) 
ein gewiffer Uoinßeiner, der darbber fo (ehr eifchiack, 
daß er dem iiecblhume anheimfiel und bald (tarh. 

14 DER ROTHiMOOSGEIST. 

Vor langer leit lebte sii Eaü eine reiche fcblolTerin*), 
die gar ftols und harthenlg war. die ärmllen lente wies 
fie mit fcbeltworten von ihrer tb&re^ dagegen AkUerte fie 
ihre fchweine inil weii'»biol. endlich war daä mal» ihrer 
freve! voll und fie ftarb ohne h'chl und facramcnt. seit- 
dem war es aber im häufe gar uoheimlich, denn die harl- 
henige fcblolTerin ging nm und Hörte die nfichliicbe rnbe* 
endlich bannte fie ein aller franiiscaner in das RfOhjmoi^ 
ein dichtec waldftttck ob dem WieJenkirMßin im Gnadm- 
walde. im wald«jebiilthe dort geht der geift nocli um 
und man hört oft, wie er fchweine lockt. Auch foll es 
dort fooit nicht geheuer fein und oft werden fpäte oder 
alUnCrühe wanderer dort irre geführt, vorzüglich begeg- 
net dies öfters birten, die das vieh am Wiefenkircblein 

* 

vorüber treiben milffen, wenn fie auf die alm fahren« 

i5. STADT TANNENEH. 

An einer iteile des jetzigen Langtauferer fenners, der 
ein arm des gegen Schnals und OeMkal fich hinziehenden 
Fema^l/eiificrs ill, befand fich eine große reiche Aadt, die 
Tmneneh hieß, die einwohner derfelben führten ein gar 
üppiges leben, denn fie befaßen alles in hülle ond fülle. 
dieU dauerte aber nicht lange. ausgclalTenheiL und un- 
barmherzigkeil flürzleu die ßolze gemeinde ins verderben, 
einmal kam ein armer pilgrim nacbTannendh und bat um 
Dach andern cid« briEnin aiu Kalt. 
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herberge and almofeD. «He ttbennIMfaigefi fUidCer aber wi«- 

fen den armen fremdling inil höhn von ibreo Üiüren und 
fetzten ihn fogar vor die ßadt da ward der arme pil- 
grim loroig ond fpracb: 

'SUdt TameBek, 

Weh dir weh! 

Bs febiielet febnee 

Und apend niniinermeh/ 
Die Worte des armen gingen haarklein in erfullung. es 
begann noch am nämlichen tage zu fchneien und fchneite 
und fcbneite^ bis an der ßella von Tanneneh ein gletfcber 
ficb erhob« Itit Doch hdrt man in der tiefe dea eiabergea 
ein regen und leben wie in einer febr belebten ftadt and 
zuweilen foll (ich morgens oder abends noch der ftadf"- 
tburm aus dem eife erheben, io dali man ihn feheo kann. 

16. SÄLTTHON. 

Ein baner von Assase im ObenmUuii ging einmal in 
den wald, am kienboli an machen, dort fand er aber ei- 
nen fo harten znndernftock, daß es ihn viele mühe ko- 

ftete, ihn zu klieben. als er mit diefer arbeit befchäfligt 
war, kam eine fangga^) daher und fragte den bauer: 
«wie beißeft du antwortete der bauer dem waldweibe: 
*Saltthon fpracb die fangga freudig : *jetzt bekomm 

leh einmal menfchenfleifcb. das foll mir fchmecken.' 
daranf fagte der bauer, der ein pfiffiger kam war: '*da 
wirft mich aber nicht roh eflfen. wenn das fleifch fchme- 
cken foM , muß es gebraten fein.' nun fragte die fangga: 
'wie geht das?' — erwiderte der bauer: *da mußt du zu- 
erß diefen zunderAamm klieben, ihn dann anzünden nnd 
dann kannll mich am fener braten« fahr nnr mit deinen 
Harken bünden hinein nnd reiß den Aock anseinander/ 

*) bngga = wUdes weib« lagen und mSrchen daton fiadea 
fich melDe* wiifens oor im Oberiantbalc* aiehe da» mSrebea: DU 
ftmggtn s. 51 im sweilen Bande von Ttrok volkadicbtungen. Begena- 
hnrg bei Pofiel. 

. **} lalt thon» ftit SS feihft» tkoa sc getban. 
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dfts tbat das wttldweib and grHf in die fpalte hinein, der 

bauer zog aber itracks den bincingefcblagenen keil her- 
aus und die fangga war nun eingekiemmt. wie üe Jicb io 
überlifiet und gefangen Iah, fing fie jfimmerlicb an xa 
febreien and am failfe in rufen. Da kam der waldmann 
fo herabgetflmmeU (gelärmt), daß nocb hentzotage der ort 
Timmeb beißt und rief: *wer bat dir ein leides gelbant' 
anlwortele die fangga; *ia Saltthon.' — als dar wald- 
oiann dieö borte, war er unwillig und rief: 'Salllhon, falt- 
giitteni' dann lief er davon und \iei\ die fangga im stiebe, 
der baaer Itam nan mit heiler haut nach häufe, wagte fieh 
aber nie mehr fo fpät in den wald binaaf* — 

16. DIE S ALGFRÄULEIN. 
Den ^namen Salgfräuiem hatten mehrere wilde fränUem 
von ihrem anfenthallsorte **)• Sie worden nämliefa fo ge- 
nannt, weil fie in der *grofs gönd' auf der 8alg^ einem 

erböhten platze zwifcben Gnaun und Alund, der theilä mit 
bäumen befetzl, tbeils odc ift, baufen. diele fräulein waren 
gar fcbön und führten ein heiteres, emfiges leben, fie konn- 
ten fo fchdn fingen, daß noch heotzntage das fprichwort 
lebt: do fingft fo fcbdn, wie ein SalgfräulemJ ein bauer 
ans €fnmm hörte fie einmal fingen and war von ihrem 
fchönüu gefangc lo horücktf daß er jeden abend fich von 
häufe wegtlahl und dem Saig zuwanderte, da faßte fein 
weih mißtrauen und wollte feinen fcblichen auf die fpur 
kommen, deshalb fchob fie ihm eines abends einen 
xwirnknäael in die Jackentafche and behielt davon das 
ende zurück. dann folgte fie dem leitenden faden nnd 
fand ihren mann auf der Saig, wo fie ihm die bilterften 
vorwürfe machte und den fräulein fluchte, feitdeni liiflen 
fich die fräulein nicht mehr hören. unter andern halte 

*) Timmdi ein weiter mit 18 käufeni, (udwelUich i i/H Aunde 
von ÄMne am fu0e des Ytnetgebirges: 

**) Umgekehrt haben andere flellen von den wilden Irilaleiii ihren 
naroeD. fo heißt t. b. ein platz, am linken Karlindfer, gegen Lang^ 
taufer» gelegen, *frau Pleiß*; eine fidlle auf dem wege ins Zcrier- 
AtU 'bei den wilden fininlein. — 
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de? baser ofl bei ibneo IMohen gebdrt, d«i in M» 
geader weife befaen: 

„Edelraul, 
£die« kraall 
WetalKraat, 

Da baft roi bracbt am aieiae braaCT 
die Salgfrfialeio ahafea aacb dag wettar, deaa fobald et« 

uDgewiller beraonahte, waren iie immer Iriibe und Iraurig, 
gegen die menfcbeD waren de fehr freundlicb und dienst- 
gefällig, oft Tüchten fie menrcblicbe gefelllcbafl auf aad 
waren dann gar beiler aad nraater. So ItamaD dfters an 
winterabandeo von balb oeno bis alf nbr abend« iwai fol- 
ebe früalein aef einen bof zum fpianrade and fpannen, 
daß es eine inft war. ibr garn war bei weitem das feinde, 
als fie aber die bäuerin für ihre arbeit bezahlen wollte, 
verließen fie traurig die büUe und kamen nie mebr in die- 
felbe. bei einem andern baaern war ein Tolrbes fräulein 
xwai jabra im dienße ond arbeitete febr fleißig, doch 
fpracb fie nie ein wort, da kam nacb dem iwaitan jähre 
derfotiSde mann und fpraeb zn ibr: ^ShtifUh-Muhaf du rollil 
heimgehen; der iVon-Jochtroger*') hat gefagl, deine mul- 
ter fei geftorben'. auf diefe worte eilte das fräuleiii da- 
von und der wilde mann fulgle. Bald darauf hörte man 
ein forcbtbares wimmern und beulen und feitdem kam das 
frAttlein nie wieder zom vorfcbeine. der wilde mann hatte 
es vermnthlieh zerrißen. überhaupt verfolgen die wilden 
männer die Saigfraulein und tödten fie. fo hörte einmal 
ein betrunkener , der erft fpät nach häufe taumelte, ein 
jämmerliches wiulda und Ichreieu im walde. da rief er 
in den wald hinein: wilder mann, jag ToP**) trag Toll 
and wann du Toi aufgenommen baft» laß mir auch ein 
* Tiartell ^ als diefer bauer am folgenden morgen ans 
feiner hütte trat, fand er an feiner thüre ein viertel von 
einem Saigfräulein, der wilde mann hatte es zerrissen und 

Unter MofKszJookingm' iUili flcb da« volkbei 0fMmti das Ober- 
haupt Her itUdmänner vor. 

***) TolssfUrk, töchtigt wacker, mbd. dol 
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m ftikdc aD die thttre gehängt, die baoersleote hatlen mit 

deo gulen fräulein milleid und forglen nacb kiätlen für 
die (icberbeit derfelbcn. wurde im walde ein bäum ge- 
fallt, so baute man auf den in der erde zurückbJeibendea 
ftock ein kreus für die SalgfräaleiD eio«*) erreichte ei 
aaf der floclit vor dem wilden manne einen lolchen be- 
kreuzteir 'bolißorz', fo war es vor weiterer Verfolgung ge- 
fcbötzt. die Saigfräulein verfcb wanden , als das fcbießen 
erfunden wurde, als fie zum erften male fcbießen börlen, 
liefen Oe weinend jammernd und beuieud über berge und 
jociie and kamen nicht wieder. 

17. VON Di:U BUIUjLISER ALPE-) 

Wenn ein kiod von Burgeis zum erften male auf die 
alpe gehea wiU, fo bietet fich die belle gelegeabeit an je- 
nem tage, an dem die milch der aufgetriebenen kühe ge- 
wogen wird, deshalb feben anoh an diefem tage diemei- 

ften burgeifer kinder die alpe ihres dorfes zum erften male, 
fie tragen die mittagskoft für ihre väter auf den berg und 
dabei dienen die ällero koabeo den neuen bergiteigern als 
führer. da mülTen die nenltnge^ auch alles befolgen was 
ihre ftlbrer thnn edea anfages. denn nach dem glauben 
des Volkes mülTeo auf den» wege ia die burgeifer alpe 
gewilTe gebr8oche beobachtet werden, derea vernaohlXISi- 
gung kein heil und keinen fegen bringen würde, dazu ge- 
boren folgende. In dem fteige lind die ^wilden fräulein 
d. b. es befindet ficb dort ein fteinhaufen, unter dem die 
waidfränlein ruhen follen. Hier moU das kind einen Hein 
aolheb^a, ihn anfpucken nnd auf den fteinhaufen werfeui 
mit den worten: Hch opfere, ich opfere den wilden fräu- 
lein. wer diefe Opferung unterlälU^ darf allein an diefer 
Helle nicht vorbeigehen, denn die 'wilden' beilrafen jede 
vernacbläi'iigung diefer litte, dann gehn die kinder weiter 
nnd kommen sum fogenannteo *Timderb<m* (donnerbaum), 

*) Di«f« fltte fiodejt ficb auch in Ulten. fiebe Tbalen auffats: 
können auch in Tyrol fpuren vom germanifchen b eidenthume vor* 
kommen f* Band dies« seitfcbrift 8. 392. 

**) Bnrgeii, ein dorfio YmlCebgau, II ftnnden von Mtran^ 
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eiftem bamnnraipfe , deo oach dar fage d«8 TalkM dar 

dooner gefpalten hat. Von diefem rümpfe moß dar 

ling mit den zäluieii zwei fpliUern wegbeiHen , um vor 
dem dünner gefiebert zu feio. eine Itrecke ob diefem 

baumftocke kommt man zu den *PlaHen\ einem febr (teilea 
wegRücke, das ^ei)flaitert ift. eioer diefer Platten ift ein 

ein kreuz eingebauen. auf diefe muß der neuliog treten, 
fonll bricht er Heb bei dem hemnlergeheo den laß. aaf 
diefer alpa wohnt aach dar AibeTf der alle jähre im herb- 
fte das 9e9%erihai yerlälU, und im frtthling wieder dahin 
zurückkehrt. wo er im wiiiler wobne, weiß niemand, 
wenn er ab- oder aufziebt, fo gebt er über die Mulden — 
die fchöne wiefenfläche bei Burgeis — und wo er geht, dort 
wächß das üppigjie gras, /o da/s ein ßreifen des feüeften 
ffra/es /eine» weg deiUUßh »eigt die leuta fagen» das 
komme davon her, weil der Alber fchmalsige fÜOa habe 
and dnrch fein auftreten allein den weg dünge, auf die- 
ser alpe feilen auch weiOe alpenrofen wacblen, die kein 
fündiger menfch fehen kann, nur reine und unfchnldige 
feelen finden diefe glänzendweiUen blomen. der finde/ 
maß fieh aber wol vor bathdrnng httten. er darf von der 
erblickten biame nicht wegfehen» fondera maß alfogleicb 
fein htttlain daraaflocken (decken), leate rufen und dann 
an der ßelle nachgraben, dann wird er unter der rufen^ 
Itaude einen großen fcbalz linden und ihn erheben kiinnen* 

Innsbrack. IG. VINGENZ ZlNGERLfi. 



AUSZUG AUS HESSISCHEN HEXENPRO- 
CESSAGTEN VON lä^-16330 

Der leafel arfcheint der hexe meift m men/ekUoher geflali, 
bisweilen in der geftalt eines geliebten, einem xehnjäbrigen 

mädchen (acten v. 1633) als fchuUerlehrjung , der es fragt 
ob es fein fchatz fein wulle und ihm eiü kränzlein fchenkl, 
fo mit drolh and geÜieder gemacht vnd gut geweien^ ei- 
*) Im bflilli fr. daroU» de« fibilen w Tfcnburg in Biadingeo. 
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Der dwnfiuitgd is FraBHorl (1633) am ahead in der g»* 
ftalt eioes fcbalnieifier». hftafig iß er /chmar» ffekMdet, 

manchmal auch grün oder er hat einen grünen hut mit 
einem fchwarien mit weil) eingefprenglen federbufch, eioe 
hexe (I5(i4) befohreihl ihn aU ein kleines mendliQ voo iii6d- 
Ccben fueßen vnd liericbtea ßuropffen heoden; eine ao** 
dere (1615) bekeant, er wäre fchwarilioht gekleidet tnd 
helle eioeo groeo aundel vaib, ein rcbwan baet vad fe- 
derbafcb daroff, fehe fchwari vnd habe eieen fcbwarzen 
barl, augeu inundt vnd nafen fehe wie ein menfch, [iL er 
doch heßlieb, habe homer vnd hangen hioden vnder lieh, 
das erftemabl «te er zu ihr kommea beUe er ein fein ge* 
Hebt wie eia meafcb, beroacb aber were er beßlicber wer* 
dea^ die bHadl feiea wie aneafcben bead, die ßeß aber 
gef palten, habe bisweilen fcbohe ahn, eher wao er am 
danz ift, fo tliue er Jie aus, in acten v. 1597 fagt die 
hexe aus, jr bull hab ein *^rob ftim wie ein «^rof^er 
baur, rede laut vnnd habe weder fleifch noch beio, feie 
fcbwer vaod aazafeben wie eio fobeniell^ beb eia groß 
ddlpifeb baad Tand waaa fie milt jine gedaatst, bab fie 
gedeacht, das die haadt wie boli aategreilTea were. der 
teufel ift /chuppichier vnd kalter artt vod oatur (1562), 
Kail wie ein eiUrchöbbel (1633), hSufig erkennbar an den 
ge/paUenen füßen oder er hat /chepffe füße (1575), einmal 
(1562) konait er auch als eia reatter mit e/elMfüifien. er 
erfeheiai mUer wmd (1615) oder er fftbrli aaehden er fei- 
nea willea vellbraebt, mit eiaem praufem wd /ckutiAm 
IQ dea hecken za (1562) oder er erfeheiat mit großem 
flaute, darub die hexe verfchwobeldt (1575). feltener zeigt 
er fich m thiergefialt z. b. als fchwarzer hund; einer brand- 
fiifterin aoa Niederfloftadt (1596) lauft er nach als /chwar^ 
Im kßU^ welcher fie fieb drei tag erwehrt, aaehgebeedes 
habe fieh der b6fe feiad ia meafeheagestallt ihr geaeigt» 
aber en den gefpellttea fnefen bah lleiba erkennet, dahe- 
reü ÜQ verurfacbt worden den branndt an dem zäun an- 
zulecken. Toii namen, welche (ich der buhlteufel betlegt 
(Qrimm myth. 1015 f.)» habe ich mir folgende aufgemerkt: 
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An^ten feger, Bhkelhut, BreiOkop, BmskenfmU*, Bohmolo, 
äerbu/rh, HansFederbufch, Federhans, Waldfederhuf ch^FedeT'» 
wi/ch^ Fröhlich, Gerlach, Grünwald [Gticheini m\i grünem bat 
aod fchwarzem federbafch) , Uundskojyf, Unnerfu/s, Kehr- 
au/s, Klappermann, Lenttefeld, Limper, Lumper, Löf er Vogel, 
LwmphmUf Ludfer, Vetter Lueifer, MorU», MorMte^ Ofenga^ 
hei, PompemAekelf Fraujsgen (*weil er in der laft praafe 
Qiid in dem wind komme'), Ranerling, Sehabermck, ScHand" 
vogel, Seltenfroh, Sfrule , Shimf/tuf/er , Wüftenfeld. män- 
oern erfcbeint der leufel in weiblicher geßalt unter dem 
nanieD Ofenwifch oder Reinttell (eine weibsperfoo ganz in 
fanmiet gekleidet, 1633)* ift bei dem letzten namen viel- 
leicht an Odins gemabliii BiMr oder Bkida (Grimm myth. 
230) tu denken, Ton der wir freilich fonft io Dentfehland 
keine ipur haben? 

Wenn der teufel zum erftenmale einem menfcben er- 
fchienen ift, iutiit er denieiben zu bereden ibm aozaban* 
gen, folgl derfelbe oiobt gleich , fo erfcheiot er von seit 
la aeii immer von neaem und läßt nicht nach , wendet 
aoch drobongen and fcblSge an* hat man dem tenfel an- 
gefagl, fo lißt er feioen neuen anhänger gotf und ehrifte 
abjagen (die formel lanlet: 'icb verleogne golt nnd bange 
dir an' oder hier ftehe icb und verleugne den berro Je- 
fom Gfarift und fage dir zu' oder 'bie ftrhe ich auf diefem 
wafem «nd verleogne den lieben berm Jefam €bri£f oder 
4eh verleugao den herro Jefom GhriH md Aille dir ao 
mit allen meinen werkend oder <bier Hebe ieli auf dielto 
miß und verleugne den berrn Jefum Cbrift'). alsdann 
führt der teufel die hexe zu einem born , fln(^, fee oder 
auch zu einer lache und tauft Jie um ^ drückt auch ihrem 
leibe darch kratzen, fchlagen oder flößen irgend 
aAe» ein^ welches die betreffende fielte fdr immer gefMh» 
macht ^ bei den gorlcbtlicbeD nsterfachongen moß der 
fcbarfHobter nach diefem «eichen fachen; glaobt er es ge- 
funden zu haben, Tu [lüllt ur mit eitior fpännadel oder 
kluffen hinein, um zu erfahren ob die hexe gefühl an der 
fieiie habe* i£L die hexe umgetauft, fo treibt lie mit ih- 
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rem iMihleii aaiacht, welebe fie «acb fpXter Mtn wie- 
derholt; düch fchafft ihr di^ire kein rechtes behagen, fein 
*ding' ifl 'wie ein kUhhorn', *fchwarz als ein molckworf 
(maolwarf)', er iE gar hurtig zu ende, feine 'natur iil kalt 
and eifig* hwar 4$r leofel f#r£obwiQdet, be/chenlu er dm 
hem9 Mtl ffM^ weichet fick aber gewdboliob bald io a/cAe« 
flmn^ Mkmlmik, pftrdekot, pferimMel, '/peii^eC, apfe^ 
iaub verwandelt. 

Zu den nächllivhen feßen, welebe mit tarn, and nuüU 
gefeiert werden, holt der teufel die hexe häufig felbfl ab. 
ia aoleo von 1633 bekennt die bese, fobald es Tei abend 
wairden, wftre der .böfe feiiid komneo« bütle 0e amgefpeU 
aad darwi gefahrt oder daß er fie ong^/tMi/eri aml aif 
ainer geiß weggeführt; eine andere (1615) Tagt aat, ?ff 
walper vnd ptiogltieit foio lit; Tjj'in bock vff die dänlz ge- 
fahren, für ihrer Ihtir rffm miß vjjye/eßen, helte fich nicht 
gefdunieri, fondern ihr huhl heile fie alfo weggeführt , es 
wftra auch ein fatlei daraof i^ewefea. eine beie (1597) 
flibrt amf emem /ckioianen beek and hMt Beb an dem mdl 
(zagel, febwau)« Blawellan (aetea v. 1696) fabren fie inm 
tani in der perfon leibhaftig und an ihre fiatt wird vom 
teofel ein Hecken neben den mann gelegt und dann bis- 
weilen ihr geiß. Apollonia Appel y. Niederfloftadt (1596) 
bekennt, daa ausfahren feie gegen abend gefcbeben, Ger* 
liardU Agnat kabe &»9fäem fußfokm mU feiben gefphmitri, 
fie habe aber die feboh wieder angalhan ; Agnes habe ge- 
fagt, fie nehme rtimfam, nießwwr%^ hafehmn ?nd brat ee 
mit eim ei in butter, das gebe die falben, eine andere art 
die falbti zu bereiten fleht in acten von 1633: zum fal- 
benßeden möften drei augegen fein, müEen nicht lang 
finden und knauaan daran bkiUeht leng, fo der böfe feind 
daran gebe, ttbrigee rnttfiea fie kaofen» were dreierlei ter- 
.penCln, daa ander röllieb wie leberOaln, dat drille bloiieht 
wie fterken, wan üe fahren wollen, fchmierten fie fieb da- 
mit t« der feiten , müften durch dm fchomßein hinauß, 
fähren uff dmem bock hinweg, üe nehme aber ein raten 
in die band* andere hexen fdmmrm fieh am goiine» 
w«u; Miibfe. r. i. ajiki. n. m. i. idi. 5 
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leibe mit ^er falbe. auch reiten fie auf hefen, federwi^ 
fchen oder auf einer katzen. wann fie ausfohien, verfcliwe- 
felt der bufe ihre männer, daß üe nicht erwachen; fia le- 
gen ffem manne aocb kraot in das bell. der Uni felbA 
wird folgendemaneii t»o den Immu befobriefeeD: 

1} die hexen TerfaiDnelo ick Jon einem daU Jm waldi 
lo andern Ihren mfffefellen vnd fahren too dannen mit 
einander in der liiffl wie die haalgenß (hagelgän/e d. i. 
fchneegän/ej zam dan(z, die alten kochen nur fifcb, die 
andern fo jong dantzen ; der teafei bat einen Jilbernen 
dolck and ein gülden /chwert; wann fiefon einander (ebet- 
den woUeni yeigleiefaen lie ßeb fobald, wan fie widemmb 
infammeo kommen wollen, ein fde kußei ihren boel «f 
fein m&ul^ nod mit or laob uf den arß, drucken ßoh ondl 
mit den rücken und arßen liinderwärls [acten v. 1596). 

2) eine hexe v. I5b2 bekent der dantz bab fich alle- 
seil |}f»6 ii oder i2 auren des nachts angefangen vnd et* 
wan em halb flund gewbert md fo der danta fein eodt^ 
febafll erreichl Viid anß gewefen, haben üegeffen vnd §b*- 
ärmnohmvmd daniaeh yber einander gefallen wie die hnndt; 
beltent auch jr buel bab jnne zu effen pracLl, fey ein 
fchwartte brue vnd daß brodt gleich dm erden/ choiien gQ-- 
wefeo. 

3) eine Büdinger hexe Xagl an» (1597). Ge habe niohl«/ 
fondem dia andern weiber den wein dabin snm dania 
Imeht, balMn ein feoer aber otcbta in effen gebapt, äelr 
Pfeiffer habe daa fever gemacht, feie ein baneregefell ge«- 

wefen vnnd ein fackpfeifjcn gehapt, der dantz werele nicht 
lang, gefcbee vmb miUornachl vmb 11 ?nod 12 uiir vnnd 
feie der letzt vmb den chrißag gewefen, vieio hüllen liob 
beim dantx «isif dm fehlem 9mb 4ae mmU for m*^ 

4) eine andere (1597) befcennl, fie wire gangen vand 
lifcb vnud bänckb zofammen getragen vnnd zu recht ge*- 
felzt, betten hier rnnd wein gehapl, welchen jre gefpielen 
jnm den kellern geboiel^ darzu alzeit die Eerckbfteu gar 
braacbl würden, Jrer war ein viarediheter diDoh voll ga^ 
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fflaß getruneken, Mn brodt noch 
/alt% yfftn dü'ch gebapt fundern eine Juppen mitt ßt-i/ch, 
darin kein brodC eingefebniUen gewefen, kalu vnnd warm 
gebratona und fifch gabapi, das fleifch wera gar fUß ge» 
wefen » üe bette es für gmUfimfoh gebauten vami heltea 
knecbt gebapt» «eleke vlfgewartet die erwftboimg des 
pferdeHailcbea xeigt ona dan sarammaiiliaiig der beiea- 
malxeiten mit den allen hei(Jiiifchün upfermaizeiten , da ja 
das pferd eins der haup(r<icbiicb(ten opferliere war und 
darum der genuß dea ptordefleifcbes voo der cbniUicben 
kirche yerboie« ward» liebe A. Vilmar vom bexeawefe« 
im heffiloben votkafremd 1851 f. 277 Md Grimm mjtli. 
1002. 

5) die iMxen von Gelnbaafen, Meerbola u. Heiler kom-- 
men zufammen bi(lweiien vnder die Gelnbänfer dannen 
biliweilen vil die Scbonaw biUweilen vff den woofen im 
Stradtgen gegen der Wintzenmälln vber (aeten v. 1615): 
ea (eieo der teoffel aü viel da, t^üft XMlen fie vberm 
diM vad theilß trttgeo fie vi, aia theil weiber vad fan- 
<leHtob die allen Meteten aabr diebran; dig HdUer bren^ 
neien blo ^ waren kleine dünne kurze lichter; menner f>nd 
weiber fußen durch einander^ kentert einander nicht; der 
teafel iäiie oben an, fei ein weidlicber mann, aber rede 
gar griat^, viel grober ata ein ander mansperfon; fie wer- 
den vom teafel gefragt» ob iie daa befoblane getbaa, Ibaft 
ge/hkmißm; was eina nit goborehea.wolter J^HI^ w ^ <BiC 
* eiaer dttaoen eifaraen güi te, fo fingers ^itk vnd vff drei 
ahlen lang, zu fcbmeißen; fleifch mä fifch wäre da, aber 
kein brod; difch vnd benck wäre auch alda, aber doch 
wäre es nuhr ein verblendt wergk; fie tränken aui AraiH- 
iSffi and poldam md ßib§nim beehem ; pflegten an daiw 
taan vnd i« hOpflan nnd traefcten einendev alfo, dae wa 
iwo laAimmen weren, die bindere 4le vorder in arm 
nehme vnd binden tu trucke; der leufel (lelUe fieh vorn 
am reiben, befehle nichts, Tündern Ihäle es durch die vn- 
dardieaer^ ein pfei^er wera amh da; brächten äbreo mit, 
*) allD. Mf (lefta)» 

5* 
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Wilrdwi ite lol^lfeii gafollra vm 4ie frucbl tu venlerbe«; 
wan fie abfabreo, rewrmnten fie fich gegen dem cberflen 

teufel imd- kB/len ihm den hindern vnd verneigten fich . . . ; 
4ürfleo ci^rifli vnd gottes nicht gedenken; wans eine Ihäie, 
bliebe fie.aUeio ßeben vnd die anilam verfchwänd^n. 

6) Scbaergreda lei ylm daali ga^efea vnd diawail Uto 
all, bab fie dat liacbt baltoD ytilßetti daa liecbl laie gewe* 
fen wie em fehwart» g^üeM (1596); weil fie all «ewe» 
feo, helle üe ein back kalten mäßen, den ihr ihr fcheloi 
gegeben, To lange biü er wider kommen, in der jugeod 
bab er ihr einmai lu triobeo gegeben, lelzbero aber uicbU 
jBiebr (1633); die großen hänfen bellea mit ibrea groIVcä 
becbern vnd riogen voran geflanden, fie aber belle, gana 
dabladen bteibeo aiittßeo,- wie aoob andere arme anebr 
(1633); was von hohen leuiten alda gewefen, die werea 
auch hoch angefehn vod hin angefetzU worden (1597); 
• der Jpieknann filzt auf einer muck (1633); bei eioem lanz 
find 24- Pfeiffer vnd allerlei gefebwurm, gutler wein wird 
ana giroOeii filbecnen becbera gelrankeii, anob riadfleileb 
ift vollaiif da, aber kein brot, *bab la aneb gedenebl es 
fejen difeb alda, feye bißweilen dnuM dami wieder lieebt 
^rewefeu' (lä96jj die Schneiders Grein führe die fohne, were 
von fchtoarzen federn gemacht (1633). 

Die tanzplätza find häufig die allea gerichtsplälze *) 
eder Tonft heikge fieüen vgl. Grimm mjrlb« 1003 ff. nnd 
Vilmar a. a. o. f. 278. Albnbelnier beien lanaen bei v« 
g« b. von Iflienbnrg fall beim beiigen ümek oder am Awe»- > 
herg bei den Kirßbrwmen; die v. Gelnbaufen, Meerhols 
und Heiler gehen unter die GelohSufer tanDen ader auf 
die Schönau oder auf den wafen im Strudigen gegen der 
Wintzenmühle über; die von Büdingen belachen den Pfaf- 
Ibnwald, den Breiteobom oder einen |^la im Bttdinger 
wnMe r&belTelerB danli genannt^ Bergbeimer nnd Bakarla- 
hinfor bexen kommen bei dem Hiln«rbom nnd Sebelbom 
wie auch bei der Rommelshäufer heeg im feugraben zu« 

in aclen von 1632 iagt «M b«M MM, ein ftde» geriebt iiAbe 
feiiiea eianeu taos. 
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fammcn oder im tMe in der Aichelbach; die Haln^rinder 

tanzen auf dem Saderburn. — die zeit der bexeniänze 
fällt gewöhnlich auf Walhurgis ^ ani^erdem auf pßngßen, 
Bartholomaei und Chrißtag, alfo auf die vier alten großen 
gericbta- and opfertage f. Gfrimn injlh. 1003 a. 1030* und 
Yilmar a« o. 

Wai noD die saaberkUnlle betrilt, welche die hexe 
darch die Itraft des teafels ausübt , fo will ich im folgen- 
den diefelben tiberfichtlicb zufammen zu ftellen verfuchen: 
1) die hexe empfängt vom teufei eine »unel, ein puher 
md gibt daffelbe dem vieh oder eineai meofehen im eßen 
oder trinken, oder fteeiit die wnrxel x* b* einem binde in 
die Windei, wornnf i[ranb1ieit oder tod dea beianberlen 
eintritt; oder fie empfangt vom teofel einen (weißen, ge^ 
fchmierten ha/ei- oder weiden-) flecken , mit welchem fie 
das vieh jchlägt and dadurch lahm macht oder tödtet; 
oder der bOfe gibt ihm eine falhc, damit befchmiert fie 
kinder am nabel , am Icblafe oder a» den foßloblen and 
liSdtet fie anf diefe weife, diefea find die aai| bäofigften 
in den aelen erfdieinenden laoberkfinlte. — - Eine bexe 
aus Affenheim (1575) bekennt, jr bul habe fie gelert fie 
folfe haar nemen von todlen fchelmen, dergleichen aiuh 
todten bein oder fchelmen bein, diefelbig zerklopfeD, eine 
falben daranß machen vnd denleat damit «ergeben; wann 
fie gebäßige tent hett, folt fie jnen neobfibemrle falben In 
fn benfer begraben, daoon fie dann ancb fcboden be- 
kommen wurden; fie folt mit folchem die hend beflrei- 
chen, einem darnach an einen arm greiffen^ alß folt er 
belcbediget feio. — In einen kuchen backt eine hexe 
(1633) von einem todten pfmrdskopf gefcbabtes und macht 
dadnrcbeine fran krank. — Ancb bloßes angreifen macht 
krank, fo eraSbit ein mann (1 614): nocbdam er damalß alO ein 
ledig ^'lell fie (die angeklagte) gern gefeben vnd noch ihr ge- 
grifi^eii, habe lie wieder noch ihm gegriffen vnd vermeint, es 
were laoter gaoff, da habe er vber ein ftundt befunden, daß 
er fcbwach worden. — eine hexe (1564) vergibt darch eine 
fmppen, die fie jn jrem hanß dermaßen togericht, nemHcb 
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6« Iwb jn die brnh« ein fpmnen geworlÜNi Yiid viider 4m »I* 

les eio craut iieift ßeinhraut getban (folcbs ki aiit wachs an der 
■nauren), folchs vndereinander allefijn des teujfels namen ge-" 
kockt, — lo den eben aogefübrtan acte» v. 1564 fegt 
•ioe bema auf, daß IIa aioar firaa (dar kaUana) afftliab 
allei TDglock vad vabails ja daf teoflels oaaieii gawaafobl 
bab, dhrail IIa fie ait fa daß biadbalb galadaa bat, vad 
damil folchs jns werck geiichl mochlo werdeD, bab lie 
jn einem häflin waßer für des kellers hmß getragen, folcbs 
vor der tbur aaßgelcLultet , dazu gefagl ^do lige jn des 
teuffleli namt», wer dich mra, daß derfelb alles mghdt 
pnä /ekaden muffot^tt^ das varboffam dia bailaria falla 
tarn arflan darüber g^iemp ararda fr aUdaa daß voglaak 
von ftund widerfaren — Tnd fegt es bab jr folcb hafba 
jr MoriUge (ihr bublteufel) gegeben vud fey ein kraut 
darin gewefen, heiß Odern, welebs fie vf jres Moritzges 
angaben vnd gabaiß tuoor bey dem feuer gefoUen Ynd 
saberail bat ^ aiaar baxa (1596) gibt dar taofai aftaan 
fehlDanen fteekeHf dan lagt üe ainam Mona das nacbts 
fwr die kemmr, er gebt darttber oad artabmt, den 11^ 
cken verbraute darauf die hexe, damit niemand mehr dar- 
über gieuge. desgleichen wird vieh gelödtet durch legung 
von kohlen« aus der urgicht von Apollonia Appel aus 
Nidarflolladt 1696: Gamhards Agnes, ifiabaks Agaas 
▼and Ita battaa Torm jabr larifeban ollero t nod pflngftan 
ein mmrMi, gui alkam mmrfmttf m vMeirM^ da dar 
fteinfall vbergebet, heraußen werts vor der hege vergra- 
ben gelegt, dauon die kiihe zu Floftadt geßorben, vnd fol- 
che wurtzill hellen die beide Michels Agnes vnnd Gern- 
bards Agnas sa Friadberg bei einem apotecker (dadurch 
fia ainaa ftOrgar io auf. dam land bin tnnd wiadar raffal 
mlldbat) arkavffat. dasglalcban battas dia baada aaab 
die SiSder waid mit einer wnrtilll alfo verderbt vnnd zu-> 
gericbL; die wurtzill den Städern vergraben liege hart ahm 
Leidbecker gepiel zwifcben zwein moickwurlbeufen in ei- 
ner krummen ein wenig vber den fauerbron hinaufwerts; 
waAabas iaabi darin dia wnrtiiU iiagt» dia heed^ mit ainan 
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rä€tiweck voo eioem pflng genoonnen geonackt vddcI die 
worIzUI handdef hioeia verfenckt beUen, vod als diefelbig 
gelegt wordeo, bab fle Apollonia vf dem faoerbnino ge- 

Uandeo vnnd eigeollich fehen können, wie ße verfenckt 
worden. miU derfelbigen wiirtzill konte fonft kein menfch 
an feinen leib befcbedigel werden; aber wenn man eioeo 
knocke» von einem /chebuen neme, dalTeibig im feoer 
Cabwarts absbreniie ?Dnd vergrilebe es voiider die erdeo^ 
weicber moDfeb alsdena aam erften darüber IreUe, der 
motte yerlameo. bei yergratung des bnocbeos werdeo 
diefe wortt gefprochen: hie vergrabe icb dich vnnd fo 
manch ader fo darüber gehet, fo manch blatts tropf fall. 
VBod fei die würUill vf einen freilag gelegt, die fie noch 
wobl finden dnrffU ilem bette Micbels Agiiea die kunft 
mit dem robelmenbein abn Götpte» Pelen dienftjongen Jo- 
bannen gebrancbtt daß er 3 tag fcbmertilieb gewimmert, 
helle es ihm aber mit eitlem rohen faden, dene üe nur ins 
feoer geworffen, wiederumb abgethan. Micbels Agnes hello 
fie auch gelernt, üe folt morgens früh hioaui^gehen vnd 
ein reiß brechen von einem eichbaum vnd vber ein kuke 

* 

flreichm, fo ftorbe fie- diefeibe bekennt, der teuffei bette 
ibr gefagt, fie folt milcbfappen fieden ioß teuffelÜ nabmen 
vnd fit/ falHen vnd den menfeben in eßen geben, fo wi&r-^ 

den fie (lerbeo. item helle Krappen Geud Heinlz HofT- 
mannen einen Gaul verzaubert, jnn dem he dem pfcrdl 
binden vfl den burtzill mit einer hand gefchlagen; helle 
aber die gifft dem pferd wiederumb biU «tum rohen fade» 
abgenoßme». — 

2) Eine bexe (1633) fagt aus, die leit über, daß fie 
amme gewelen, weren 2 kinder und 9 fo uff die glashUl- 
len gehörig gewefen durch den böjen feind durch fein 6ö- 
/eä anblajen umgebracht worden und helle ihr goU ein- 
gegeben, daü fie ufi einem klözgen fiUeo fülle und nicht 
all einem bolen oder beinicbten ftol, dan ficb der blife 
fiiad allieit under demfelben befinde. 

8) Diel Brenll von Calbach (1629) fagt, fontten kfinte 
man einem auch die luny nekmm vad vff feinen ackei 
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dergeüatl pfingen, d$i\ umid eio«!» die lloppel in fein kot n 
wlirffe. 

4) Melken tan fremden kühen: eine bexe (1562) bekennt» 
als er (der teufel) nun yodd jre fcheiden wollen , hab er 
Jr ein krenllein grofaßgen genant geben vnd gefagl fie 
XoUe daß kreoliein jnn einem merfelOein dußen vod jno 
wein einoeroen, welobee fie dann nlfo felhan, ^nd beb 
darnneb ein odetteAn genonmen, dalTelb jnn jree bnlen 
nanen geUogen, do fey aafler den axtbelm mlM wm der 
kkue, uff welche ße domaU jre ßn tmd gedaneken gej chla- 
gen, kommen. — Id acten v. 159(> wird eine frau be- 
fcbnldigty üe Tolle ein karfthelm jn die wandt jm kbueCtall 
fcblagen ¥nd daraas jn dea tenffeU nabnen deren lenli 
kknm, naf weiche ße jhre gedtmekm hohe, melcken» — 
eine angefebnldigte bekennt (1596), wann fie einem feine 
kue bat mclcken wollen, babe fie zuuor in defTelbigen 
haus als etwa fallz, karft, bangen oder dergleicben enlleb- 
«et, daniii fie deEo baß die milcb auß dem axthelm mel^ 
idten können, vndt wenn lie auf den Waibiwge tag einei 
noMmm kue mit einem rikUem m de» teufeh- nahmen §e^ 
/Mageny hiAe fie da» gantte Jar 9ber diejefbige hm mei* 
cken können, folcb rttdilin babe fie in ihrem kueftall (le- 
ckendt gebabl, aber als man (ic nocbAhinn fangen wollen, 
zerbrocben. — eine andere hexe (1596) gibt an, daß fie 
erlllichen denjenigf^n, deren küe fie gernolcken, ein wurttei 
von deufekkraut vor die hau» vnd Jiaikkür auch «f die 
nUften ins tenfels nabnen de» morgen» vor vfgang der 
formen gelegt ?nd damaeb ein aeßi mit einem hehn in dan- 
feilt leufels nahmen in ein wancJ gebauten vnd daraul^ 
deren küen, vor welcher (huren iie berüii wurlzel gelegt, 
milcb gemolken. — in acten v. 1597 gellebt eine hexey 
daß fie eine kne au» einem weißen fleehelgen (Grinm 
mjlb. 1025 not i), weleben jr der bös geben vnnd fia 
denfeiben pm ein wandt gefieckht gebapt, gemoMithm^, hab 
aber folcb fteckelgen, als die niummelung gangen, man 
werde die zauberfen einziehen, jnns feuer geworfTen. — 
eine andere Tagt aas, als ihre kub einmal kein milcb ge- 
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ken, hetle le d«r leolel M ikrm* muMarm mlfeA «v en§^ 

nehmen geheißen; nachdein fie nan die milch üburkom^ 
meo, bette fie in des t. n. ein tuch darein neUen müfien; 
wann darnach die zeit kommen, daß üe n^elken wollen, 
bette fi0 diß twtk an ein nagel m ihren kuhßaU gehmgi 
und daran gemolken fegend Heb nehnie Miaem Deehbam 
lUnen ftbaden imd mir neiMo Dolieo.* — Apollonia Ap- 
pel aas Niderfloftadt (1596) bekennt, Gerhardls Agnes heb 
fie am erfien die kühe metcken lernen vnd gefagl, fie folte 
ein hanndtzwel nehmen vnd an die hole hencken vnd daran 
melckoDy fo bekemc fie viel mileb, heb fie es gewifen 
Tsd genolekeii daß fie es geloben ?nd dann gefagt *icb 
meleke diob ins teoffoU nabmen, geb mr fo oil miteb alß 
do wol will' [oder: %(He leb meleke dieh int teofelft nab- 
men, gib mir fo oiel milch a\i\ Irupfen an der kuhe feindt'], 
habe die mitch lo ein hafen gemolcken; lagt man könne 
nit alle zeit roelcken fondern in 6 wochen etwan einmal, 
fieften Groden kubo bebe fie gemolcken aber nil viel, 
dann wann mann viel meleke« fo llfirben fie« 

5) BuUermaeken: die oft erwfibnto Apollonia Appel fagt 
aus: Rrappeu Geüd hab ein wenig raunt (rahm) in ein 
faß gethan, daffelbig im keiner ahm /ontag geßoßen, fo 
fei vil butter darauli worden *)* 

6} Gekbnachen: eine bexe an« MIdingeo (1^4) bioll 
eine kröte im keller, 'vnd do fie gelt beben wollen , bab 
fie mit einem hefeh^ nußin vf die kroden gefcblagen , fej 
das gelt jederzeit vf ein gülden hoch von der kroden ge- 
fallen, hab fie afsdan wieder iauffen laßen/ aoch in acten 
v. 1596 wird ausgefagt, daß eine hexe eine krötten oder 
eueken (f* über dieß wort Grimm deolfcb. wörlerb. n. 
anke) in einem fcbmerfaß heimblieb gebebt, doch wird 
dafelbfi nicbt angegeben, wotu fie diefelbe gebrancbt 

7) In aeten von 1633 wird ansgefogt, daß Henrich 
Schäffers willibe za Eckertshaaßcn von Dorlgeß Elfen 
« eiuilmals gehört, wan üe jemanden ein boßen oder fchalck- 

Eifa LoU V. Nidermoxftadt (1598) hat ein bttkn in ihrer ftube, 
da« durch ihn matthtrmittel den tag drei eier an! ekimal legi. 
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beii Ibuo wolla^, &9 die menfe •inen in imn bauli legnea 
k^ote, wie lie 4aa tolebee ibrem Cohwer Cieaß Geiern ge- 

tban vnd diefe formalia gefprocbeo 'ihr meoU, enß meim 
gebeuß, in Herten Glauü geheult, woruff die meuü aus 
jhreiD io das ander iiauU gaiaaffeo alÜ eio hlsi ein berda 
fcbwein auüireibi.' 

9>) M&ula rampem «• dgL n wek m : eine bexe bebenot» 
mänß bebe fie belfen maeben, der bdfe feiod belle ibr ge^ 
* zeug dann geben, fie bette aber neeb etwas aoft der apo-» 
thek zu Hanau, welches weiß wie ein iaUUeiu gewefeu, 
darzu kauft, mit einander in hafeD gethan, 8 tag (lehn 
laßen und etliche wort, welche der teufel ihr fiirgefaglt 
darüber fprecben oMißeii, Xo were knUer kiem gereppei dar^ 
ana geworden, welcbea fie bernacber in daa feld getra- 
gen ) die meuß betten alle ge/paUen» eJkren gebabi. — U9 
eime walpurgslag will eine hexe (1633) vom teufel rot zeug 
wie von einem rötelftein gefchables meel erhallen haben, 
zu welchem iie ihr ichmeer ihuu müßen und in einem ha- 
fen 8 tag lang ufgelioben, als nun aus folcbem kkkie 
kkbem gewaabfent. belie fie dtefelben nf die bftun und 
beeken gefirant, welcbe M fie gewacbfen betten dIeobO* 
bäum and aichelbaom verderbt. — Eine andere (1596) bat 
rauppen dergeftalt machen miiUen, üai> üe ahn den hecken 
krauten gangen, da ihr der hufe feind das gekreul gewie- 
reoi folcbes dörr gemacht und ihr ein grün mabi wie mil- 
men gegeben, das krant in ein bafen von 2 maßen getban« 
mit einem newen deekel xngedeckt in ibr Cammer geßelt, 
welcbes innerhalb dreien tagen lo kMnmi rauppen worden, 
folcbe hat Iie bernacber bei dem gefämä zum iheil und 
zum Iheil in Leeken getragen. — Eine hexe (1633) will 
raupen haben machen können von allerlei art, dazu gab 
ibr der tenlel in einem bafen gefchmeiß von febwarser 
färbe, folcbes mnlle fie rttbren nnd des nacbts um 12 qbr 
binaoa aufs feld Arenen, daraoi werden raupen und eine 
jede kam an ihre art fpeiß. — Eine andere (1633) bat 
fchnegel machen können, dazu gab Ihr der böfe fachen 
wia erden t\u band voll, diele ikeute fie ia Xeioem oaman 



Digitized by 



Ausz(j(;: AUS hessischen HRXENPROCESSACTEN. 75 

iiif feld bei 4eü fuDMii, darMf Warden 4*»» febnegel, wi^ 

che den fünien, wano er aufgegaDgeo oder auägekeiiiit, je- 
desmal abfraßen. — 

9) Frucht, obfly wem verderbe»: der leufel gibt eioao 
melkkübel f^me9 oder etaen kofem wU m$, die tom 
ßreum et lAer dae horm, den weMerg ami der btffe fobrl 
et weiter aber alle Aar and daieelbe ^ht erfriert da» Imn^ 
der wein (1633). — der teafel hieß eioe hexe die kraicb- 
lingäbirn verderben 'er ^aro mit ihr gangen und fie Jol- 
ohe bhtmen abbrechen und in ein hajen thun müßeo, waßer 
. darüber gegoßem and bernacb folche ins (enfeU namen ja 
die iuft ge/fremgi, to bäUe der teafel lolcbe über die art 
bäum gefbbri and wllrea felbige« jabr diefe birn vorder* 
bea. — eine andere arl weia n« f. w« to verderben Ift 
folgende, der leufel heilU diü hexen die befchaidl vom 
wein/lock abbrechen, in ein bafen ihun und kaU waßer 
darüber /ßhUUe»^ darnach macht er Jem gebröchel darüber 
aad das ganse aiail um memberg {fbergrQben\ flehen blei- 
bea* am pfUm*en dai«b reif so verderben miOeo die bexea 
von einem oder twei raineo pflanien baben (anf Walbor^ 
gislag ausi^eraiTt] , diclelbeii in ein hafeii mil kalt waßer 
ihun (oder einen reif und nehel auf einer wiefen darüber 
machen) nnd aa alsdann iiioaua auf einen rain oder wieferi 
Aeilen (oder Tergraben)« deigleiebea maß beim obfl mit 
den blütea verfabreo werden, es gefcbiebt alleteit aaf 
Walburgig. — eine beze von Bttdingen (1597) fagi aae^ 
fie feie Tff einem fchwarzen bocitb zu dem fchornAein hin- 
aus vff den pfaffenwaldl zum dantz gefahren, da feie ein 
heuffgen leut vnnd alfo ein gekröppel gewefeo vnd durch 
einander hergangen, ihrer iwo feien gellanden vond het^ 
teo lagefeben, vnnd betlen die andern peokben jhre mill^ 
gefpilea mitteinander gekoft vnnd das oba vnnd lieben 
wein verderben wffUea, aneb sn dem endt allerlei geblttmU 
miU fich gebracht gebapt, fie ielblt helle äpfTelbium jnn 
jrem eigen garten vonn einem fchlückberlings baiiin ge- 
brochen vnud millgenommen , welche jQe jrem bulen ge- 
ben, die tenffeis^born Xetea isafamman Tff ein beaffgea 
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gangen, das geblimls Jon ein döppen gelhatt» wafler d«^ 

rüber gefchütt vnnd bei das teuer gefetzt vnnd die bluU 
crefütten, alles zu dem endle das obs 'zu iierderbeo ais nun 
die bluU gefoUen geweieo, hellen iie diefeibigjnn des teaf« 
feit nameo aosgefehilU wnmd hierdarcb das obs verder» 
iMt. — Apolloiiki Appel TOD UnleiflorfUHlt (1596) bakaBDl, 
dia Floftar (FloTftädtar) vnd Stadar zaoberia hattän das 
obn in der bloet verderbt, in dem fie all das geblams in 
ein faß gelhan, darinnen nan eytell fcbnecken, wurm, rau- 
pen ynd anderer geftank ein feie, wan es aufgethan wurde; 
daffelbig feßiaia liege in ihrem keiner ,in einem gaaUlocb 
bder fchliU. — andere besea (1^96) bringen geblamaznm 
tanaplati , thnn folebee nntereinander in einen bafen, ko* 
eben es nnd febOlten es unter einen birkenftraneh in eine 
kauten zu dem ende, dal) das obft von dem flanft fo von 
folchem fieden entftanden , verderben foUle. — eine liexo 
(1496) will den wein verderbt haben, indem fie reben nahm, 
mil einem rnhen faden lafamnen band und *an die htfie 
gehenckl, domf der wein mm 4tea Ibeil verdorben, die- 
weil fie nit mehr genennet dann den 4ten tbeii, dann fo 
viel mann nenne, fouiel verderbe'. — hexen (1633) ver- 
derben *das t'ckeni\ indem lie das *gebluet von» eckein' 
in einen bafen thuo, auch von dem kind die gebein, wel- 
che fie für dreien jähren bei Terderbnng des gebiöms ver- 
graben gehabt, dazu tbon, es nntereinander mengen nnd 
▼ergraben. 

10) Unwetfer machen: zwei hexen (1564) haben efchen 
' ffnd holen auch jre eigene lotium md netze durch einander 
gemengt^ ein brey gemacbt vnd ju deß teuffels namen ge- 
kocht vnd denfelben auf die oberkuben ge/ckut vnd Xej 
damf ein vngewitter eroolgt. — Apollonia Appel (1596) 
bekent, Gerhardts Agnes habe fie anch bej den Kringk- 
weiden wollen lehren die baeh tmb machen ^ fie Agnes 
Lab auch ein weißen ßecken genommen vnd im waßer ga- 
rörlf darnf es gedonnert vnd ein weiter worden. — eine 
andere bekennet (1597), daU fie hei dem gelter jnn der Stam- 
heymer Ittckhen gewefeo, vnnd feie alfo xogangen, der leof- 
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/«I liab jr fekwan dmg fim eim döppen gehen, fei« 
4iDg wie bwuKsdreckh gewefen, auch der teu/fcl jnn den 
hajjtn gefchißen, welches fie miU einem hoiU vmbgerüret 
VDod darnach das döp{>eQ aus geheiß des teuffels oiii der 
eiDgerürteii niateri joo aller Ceuffel namen bioans «m 
waldi m getvmfm, daiaaff aip groß vagewilttr Yiind kie- 
felo worden» welches Jdq waldl kbommen )nn denLOcken- 
bofcfa, dahinein fie es jnns teofels namen mit denen wori- 
len 'hinüber jnn aller leafiel oameo' gewandt, leie jnu der 
babererndt befcheen. 

Noch in der unlerfoabang facht der biÜo. der b«i# 
beixnßebeo. fo filst er ihr während der- tortor unter dem 
arme , hilf ihr hetz: and mge^ dafi fie «chls bekennen 
kann, es that ihr endlich auch gar nicbl webe, deshalb 
wird die hexe auch vom fcharfricbler Torher be/choren; 
weil man damit dem teufel alle gewaU genommen glaubt* 
fo fagl eine bexe (1575) aus, do fie vom meifter befeho- 
rer fei worden, do fei jree boUn eraffi all hinweg gewe- 
fen md fei jr hol aoß deas leih daroh den hals henuiA 
gefare». AITeaheiiner hexen (1575) werden beim beginn 
der unlerfuchung angehalten auszufpeien (Grimm myih. 
1056), eine thut es mit den worien; wolaus da buier volaal| 
was Ibatto bei mir^ in aller leuüei naraen. . 

AX,T£ SEGENSFORAIELiV 

ans einem medicinifeheo werke« waches theils deolfch 
tbeiis lateinifeb abgefoßt war, von dem ich ein brncbOäek 

auf einem pergamentblatte des 14 jabiii. im Lieligen i'üriU. 
Yfenburg. allen archive ^^efunden liabe: Sa daz wiep des 
kiades xa kemenaten Tai ge. fo lai man dileo brief icbrie* 
ben vnd fal ir den lege yffe den Uep. de viro Tir vii;g9 
deriffgüie ncit leo detribiB inda. Maria virgo pe^eril Ghri-i 
ftnm. Elyzabeih Johannem Baptißam. adiaro le infans 
per p. et f. et f. I. Ii mafculus es aut femina vt exeas 
dewulua ifta. Exinamte. exinamte. alfo daz kinl geborn 
iie. lo loefe den briel balde ab dem wiebe. — item la« 
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borantf perparlitfii feriba. farde (?) arepo lentis opm ro- 

Us . . liga indtilUo crure ei kaiim poU parlmn remoue 
ne mairix exeat. 

Bttdingan 1854. W. CRfiCBLiDS. - 

HOGHZEITSGEBRÄUCHE XVS HESSEN. 

(Gegend voq DarmfUdt.) 

Am letzlen donnerAag war ich in meioem loben zum 
erden mal auf einer hocbzeit, reildem ich aus der fcbule 
bin und faad da folgasdao gabraaf^b» de» ick ib^av nicbt 
varaotbalCaa will: 

Vor and bai dar bocbiail niabla; #bar bfAm bacbiajla^ 
affan falgandas: 

Der junge mann maß fo laaga dar bocbiaitsrebniaon 
dauert, alles eCTen (wenigftens foviei er kanu) felbn auf- 
Iragen. die junge frau aber UUI im anfange mit dem jung- 
lara-kranz auf dem haupte am tifcbe dar ledigen iiiQ|^« 
fi««an ond jiinglinga*) aaf dam ahmn-plats awifcban awaf 
iaagfraua», walaha wo möglich 2 gdlbaban ibnft abar nvko 
▼arwandla find. diefan plata bahttli fia fSolange, bis aa 
einem der verheiraiheleu (gewöhnlich weiber)| weicLo (ic 
durchaus an ihrem tifcbe und in ihrer gefellfcbafl boltii 
woiiao, gelingt, ihr den kram vom köpf au reißen und den 
reehien /ekuh autmuMm^* baidaa g aUngt aber fahr fcbwer 
ond oft gar nicbt, waii dar kram ziamlicb bafaftigt wird 
ond die Jünglinge und juagfraoan aifarlAcbtig ond (wie fiab 
zeigen wird auch] eigennützig wachen, daß der jungen frau 
weder kränz noch fchuh genommen wird, gelingt aber 
beides, fo muü fie gut und freiwillig den ebreoplatz an 
Ufche der ledigen verlaifon, om den abraoplala ooter deo 
varbairatbataa einzaoefinieii. gelingt aa aber den Tarbai« 
ralbelao olcht, ihr den krami «ad dao fecbUn iabiik m 

*} Inn fpei(«6iale find oSmlicb 2 tifcbe, ao d^m einen fiUen nur 
ledige und am andern nur verbeiratbete. ob es bios zufall war bei 
diefem efTen, daß aucb die willfrauen mm lifcbe der lcdi|eii laOeo^ 
weiß icb Dicht. 
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nmbefii fo fuHiniii lie fiob erbieten die jange frau mit fo-* 
vielem tiiüen wein, als die ledigen beim fcbmaufe trinken 
werden abzukaufeii, worauf die jange frau auch ihres 
jungfero-piatz mit dem platz unter den verheiretbeten ver- 
UiafclMo maß. eke Ae fich aber unler die veriieiratlietea 
fallt, bekoiiMit IIa ein paar ganz neoe flsbttha*), welche fie 
Ml 4ef geraobten fegleicb anzieht; die verbeirathe» 
len aber geben ihr den fchub zurück, in welchem ein glas 
mit füHem wein, den fie fogleich liinkl, tleht, glcichfam 
« als der letzte, nicht mti gall und efGg gemifchle, tdUe trank, 
denn fogleieb kämmen auch die jangfranen ond bringen 
ihr ein gk» mit e/ßg nnd ein ftttck iroeken htod mU /mk 
(falsbrod genannt] nnd twar nicht ohne fpott, nnd ahne 
lehre daß fie vieles faure und biUerc im ebcRaiide zu ver- 
koften habe; und das find diefelben, welche ihr vorher am 
jungferntifche nur AißigkeileD zu efl'en und zu trinken ga- 
ben, tbeils um lie bei lieh so erhallen, IheiU aU finnhild 
ihrer bisher nngelrftblen freuden. 

Nach einiger zeit kommt eine verheirathete frau (ver«- 
wandte] mit einem fcbönen zieinlich großen kiffen, worauf 
ein fchuiigekleideles kindeben liegt (kinderpuppe) unU fragl 
bei der jungen frau an, ob das kindchen, das fo gefcbrieen 
nnd fo arm und fo verlaflan fei^ ihr gehöre? fie verneint 
ea. 4anD geht die verwandte zu jedem eiocakm der gela- 
denen gifte mit dem kilTen und der poppe nnd fragt M 
den Terhelratheten ob es ihm (oder) ihr gehöre oder ob 
er (oder fie] es et ziehen wolle? beiden wird aber jedea- 

• Ich hörte fpüttr, t$ Cei nur «uCiUig gewefien, daß die fiuMg* 
In« neue fcbuhe angesogen habe, denn weil «• «A febr bart beim 
wegreißen kctgebei fo daß min terreißen befiitcblen miiffe, fo babe 
fie Mir sur vorforge ein pear ültere angelegen und dann fpäler die 
neuen« ich glaubs aber nicht; der gebrauch fcbeint niohl mebrrccbl 
lebendig au fein, weil die einMloen ich gegenfeilig widerfprecben, 
aweitens könnte ich das wegnehmen des rechten fchubes nicht begrei- 
fen, da« doch gewiß aeigen foll, daß fle jettt in andere (eheftanda-) 
Cebuhe tritt; wie man finnbildlich oft fagt: der oder der legt nie 
feine kinderfcliub eh. ich helle diefen leslern gebraocb für den ech- 
lea und allen. 
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III»! vcraeittt , dagegen bl«t«l fiHi {ed«r an uir gnteo «v^ 

%it;bung desfelbeu eineo nährjil'enDig zu geben und gibt 
feine hausßeuer.*) bei den ledigen wird e^ auch herum- 
geiragea, aber natürlkh niobl feDragl, ob es ibm oder ihr 
fabdre» odar ob ar oder fie es erzieben wolle, fondero 
mir am aa iq laigaoi wobai aoab diafa ala sahr-odar nibfr 
Pfennig ibm baoaftaDar gaban. dann wird daa kUEen mit 
dam bind und den baoiilaaern der jungen fraa wiaderga- 
bracht, mit dem bemerken, das kind müfle, da es niemand 
ruü£l anerkenne, ihr dennoch angehören und man übergibt 
ibr dalTelbe zur fromman aniabong mit guten ralbfcblägea 
«nd dan banaOanarn. 

Wenn der hocbzeitsfchinaus zu ende gehen will, kommt 
dia magd (köchio) ins zimmar^ jämmarlicb auafabend, wei- 
nend und faufeandy mit Tarbandanam arma, and klagt, 
daß fia bairo kocban dan arm verbrannt , wo lieb dann 
alle ihrer erbarmen und zur beilung und nnterßätzung ein 
trinkgeld geben, von jetzt an werden , da die magd den 
arm verbrannt, nur kalte fpeifen aufgetragen. 

W« SANDER. 

*) Oie kiiiffUuer bcftand bei diefer bocbxeit wenigftens meift io 
geld. es waren da kroMDlkaler, gul4tn, viele aber gaben» weil üe keine 
btnafteuer bei ficb balttii oder aus umftänden keine tu geben brauch** 
teo und geben konnten, ab nShrpfennig «inen oder mehre fecbsfrr. 
wozu diefer geldbeitrag ? xur erziebung des kindes, hieß es ; ja was 
ift denn der endzweck? doch woU nicht cnifcbädigung für kocbieit- 
fchmauß? es könnte freilich gut u. fromm aucb fo gefaßt Werden, 
daß di« Gift« nril dam kleinen geldbeitrag der iungan frau anzeigen 
wollten, wenn et ibr einftens mit ihren kindenB notbdürftig gehen 
werde, könne fie auf fie, als die guten freunde, wie jetzt bei dirfen 
fremdem fo auch in leiden aühlcii, fiadafl fi« ihre ftpferwUligheil gleich 
durch den heilrag «eigen wolllen. 
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SPDIUBN WfiiBLIGII£R OOTTHElTfiN 

in der GnMaft-MifyrchcB IlbcrIMerung. (fchluß.) 

LULLA ODER LOLLA. 

Eine vielverbreilete kinderfcbeucbe ift der Lollema% 
oder Lolleherly welcher Och, was hier zu beachlei], am 
duakeio orte aufhält. paI]tor Pelerleu [Weitmar, KUeo 1823) 
findet darin einen Ränor LoUius der lu Aoguftos seilen In 
gar übel in der mark gehäuft haben maße» daU fein qanM 
(wie im morgenlande einft Melek Rik*«) inr kinderfchen- 
cfac worden fei. beßern fug fcheint es zu haben, wenn 
wir den LoUeuiau fo ausbeuten, wie wir es beiai Uiär- 
keman gelbao. darin beAärkl mich verfchiedenes. zuvor- 
deril der anderweitig vorkommende gott Lolltts, von wel- 
chem in Wolfs heff. lagen n* 229 nnd der anmerknng daip 
die fad« ifi. dann aber auch die wabrnelminag, daß fieh 
im kreiHs Altena fpnreo eines allen bergbaus, angeblich anf 
ßlber, finden, welcUe lollakülen") heißen, hieher geljörl 
namentlich die grübe von Silberg und eine andtife, welche 
nur den nameo loUaktUe trägt, voo der erüero ward aiir 
erzählt: <ea ift «oer an die reicbd filbargrabe getreten 
und bat gafagt: filbiireb dan dftn Agetken tan, itts bliwei 
nein h^ira bi der kanf Bollwerk, ein ackerknecbl theilta 
mit: *der eigentbömer der ülbergrobe trat in feinem über* 
mute an diefelhe, rolUe zuerft einen kieinroggeo (weißeres 
hrot] , dann ein fchwarzbrot hinein und fagle: Hiärguat 
loup, de Düwel kril dek I da ift die grübe eingefiürzl und 
iieban berglente, waicba fich drin befanden» find lebendig 
begraben worden. . aina amenamag de» baoes hat oinH' 
mer gelingen wollen*' Sehttrfeld. von der iweiten groba 
ward mir in Meinerzliageii erzählt: 'zwifchen Moinerzha- 
gea und Müllenbach gab es vorzeiten ein bergwerk, wel- 
ebes üch fo ergihig zeigte, daß die umwohner ihre ge- 
wöhnlicben gefchäfle verließen nnd ficb auf das bergen 
legten, da hat denn einer, an die grobe tretend, gelbgt: 

*} Das erhaltene altertbQmticbe a «eigt, wie fiek dal volk der 
weiblichen perfonlicbkeii in Lolla lange bewufi geblidl»» ift. 
war. learchr. i. d. M|twi. ii. i. ^ 
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LolMikM 4M Mk ymtr At tlti^cA min liöire U det Ual 
fofort ift dat.berg.werk eMgieOilnt nod uma bal et aofge- 
ben mttßen.' 

Führt die kinderfciiLUcLe auf eine Erdgöttin, fo läRl 

die ra<re von dem mammon verfcbiingenden Lolius und die 

von unfern LolUkülen an eine göttin der unierirdi/chen 

/ekäiae denken, was eine erdgSttiB paffend auch fein kann. 

w>ia aber nXtvtütr beides afo gotf das releblhiMii (del 

HMfto) «ad aia bebeifcfaer der tadlea tllf fo fcb«nrt die 

fitberger fege auf eine Sbatioh gedaehf« Lolta=±1Iel tn 

führen, ieh deute fie, indem ich Kuhns fage vun Balo's 

grab (nordd. Tagen n. 57) binzanelirne und feiner anmcr- 

koBg zum tbeii feige. Tbunar, der aucb ah feelenfübrer 

an Tia's fielle getreleae, iA bier aofter dem fcbwarzbrote 

gaaiiebil, er bringt den erfcblagaaen Ma*) (Baldr den 

ileblgoit], bier klemrogge» oder walttbrot, rar Het (sLolla). 

6b[\ aber Thnnar und feine hMitter feleh gefebäft haben, 

lehren der Teufel und feine groHmnlter in volksüb. p. 49. 

Thunar wird ßch als feelenrübrer eines wagens bedient 

beben, das ill der heUemagen, wovon bei Grimm (m. 762) 

an lefoa. Aoob eina waftfiKfebe familio fHbrta diefea na- 

man: 'p^r noHan Alhejdia diete BeBewageHe^' Baib» w. 

ark. T. 1336. ein folcber wagen Ift nellalcbt in folgender 

iferlelHier fage zu finden: 'Tom Bomberge ans fSbrt zu 

Zeiten (zwölf uhr mittags und mitternachts) durch den kö- 

nigsweg**] eine glühende kut/che be/pamti mit /echs bären 

und verfehwindet im walten der ftadt. einll befand ficb 

aina fraa im kdnigswege nnd hdria dia kntfebe baranbrao- 

fan. answaieban war ihr namöglloh. da warf fie fleh 

aafs ang^fiobl nieder, and das bdlKfcba fahrwark ging über 

fie hin, ohne ihr ein haar zu krümmen/ die baren Rim- 

man Irefnich zu Thnnar und dem von Wolf fÄr den groOen bär 
beigebrachieu beiiewageo. nach einer Lollas=Hei kam» 

*) bei um wol Bai und afidticber Pal, vgl. Ballevan j. BaK« 
orte- und familienname^ Pal^^oble f. Pafel. 

^) Dt kö&igsweg beiii Ib, ihn Itdaig WIttekhd (thunar} 
von Hoheu^jborg'oeeb Soeft iiialii. 
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wol eio Xcbwarzes geriebt benannt feio. liei4elbeer6nniDi 
heiiU in Altena hUqjnäper*). da hier ainmal tob haija dje 
rede iSL, fe fei ancb erwSfaol, daü eine niedrige Helle im 
UdeiifdiMdreheii des nanien Dtmenhelie föbrt**) 

Von unfern pc/i/agen, die icli hier anfcbließcii will, 
ift eine fvolksüb. p. 44) erziiiilt. ihr zufolge ßiegl die peft 
als kiemer / chmetterling (filierte) amber. in andern iß fie 
ein bkme$ ßämmchm: 'die peü' von welcher im 30jäbn- 
gen kriege unfere gegend fo furcbllMr beimgefocbt wncde« 
dail sn Iferioiin die hilbner fic|i auf dem markte in ei- 
nen weide von neßeln verdecken konnten, pflegte con oflen 
kommend in geftalt eines blauen fiämmchens durchs land zu 
ziehn. einft wülUe üe hier ibre örnle hallen, ein mann, 
der an der Haar mit fcbaufel und hacke befcbälligt war, 
einen weg in machen, ward znerft der heranfcbwebenden 
anfichllg. (ein entfehlnA war bald geffiUL vor einem loche 
ftebend, welehea er eben gebackt hatte, wartet er ibre an- 
kunft ab. To wie fie hinüber hüpft, wirft er eine fcbüppe 
voll erde auf üe und hemmt ihren furtfcbrill für längere 
zeit, aber feine neugier war größer als feine kiugheil. er 
muH doch wifl*en, ob die gefangene noch in der grübe iflU 
er dflbet diefelbe nnd mUt ale erftes opfer der fnrchtba- 
ren. »- aicht beGer ergieng es einem manne» der hier ein 
bans baute, er fab, wie die berantiebende peft ficb in das 
aftloch eines pfuften ietzle, und keilte rafcb das loch lu. 
aber nacb jähren plagt auch ihn die neugier zu wißen, 
ob das bUue flämmchen noch da fei. er öünet und ftirbt 
mtl weib and kind. — zuletzt ward die peß glücklich in 
eine der lieben linden***) auf dem. nntecften kirclibofe ein^ 
gekeilt darin filit Üe noch immer al^ wUmkm nnd wird 
wiedeferfcheinen wann der le|stp der alten bäume gefiallen 

*) piSp«r ift brei, mm. - . ' • 

**) «gl. über orltnamea io Mas «aicrbnd, fferlobeV' * 

Sieben minner wurden von der pell verfehonl. auf dt» flü^ 
beoteq grabbiigel bli^b die fcbttppe ftedtea; deren ftiel ein frifcber 
liodeaswdf war$ daran« ift die Oebente lind« erwacHfen/icb denke 
die unbeikollej welcbe da« foArmJSMf» und den wcftihmd birgt. 
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ift.' der llomi vom 26 fept. 1853 k«t ans diefe« leil* 
ponele niber gebracht. 

Zur erkiärung des namens Liilla oder LoUa bietet (ich 
nach zwei riciUiin^'eii palTender anlialt. das worl kann 
verwandt fein mit hUi (iolcb], unlerm lül (beraurchendes, 
einfcbläferndes getränk) oiid hU/el (oarkotilbber laft). 
wttre Lolla die emfddüfemde^ die göüm dn todemm/ohes. 
oder aber, es ließe ficb an uofer hUm denken, welebea 
laut befagt uud nach der übnlicbkeit auf die fltimne 

des katers übertragen wird, z. b. hä biilket as 'n lolle- 
kaler. vermulhlich bezeichnete das wort ebedein iiifonder- 
heil die todtenklage, mir fällt dabei das irifche uUa-ä$iia 
, ein und GanspbeU'a ven: AiasI my warnor*« fpirit brave, 
nor mass nor nlla-lolla heard lamenting lootbe bis grave/ 
O* Gonnoi^s child. 

Von der Erdenmutter, welche vorfteberin des todtenrei- 
ches und zui^^teicb götlin der unterirdifcben fcbätie ift, wende 
ich mich zur bercbützerin anderer fcbäUe anferes gebirgs- 
landea, inr Herdenmaller. 

GRUTE OK>£R GRAiTE. 

Bs inag gewagt feheinen, den bisher befproehenen 

gottheiten eine Griate oder Graile anzureihen, aber ihr 
name kooiml auch anderwärts genug in fagen vor. der 
volksüb. p. 25 inilgelbeilie reim zur kälberweibe am er- 
flen mai entbilt : *im namen der uUikem Ctrmte^* wovon ich 
das nilik nar fbr hillieb*) lu nehmen weiß, wie Frta 
(Fronwa) biofig mit Maria getanfokt hat, fo kdnnte an die 
Aelle einer andern deotfehen göttin die b. Margarete ge- 
treten fein, aber was hat diefe, deren gedenktag der 13. 
juli ift, mit dem 1. mai, den kübtn und kalbern zu fchaf- 
fenl es wäre auffallend wenn in den bräucbeo, welche 
die rindenojcht betreffen, keine gerade bexiehong auf die 

*) Neben altf» belag mag ein bilag gegolten haben , woraus bi- 
lig, huiiig und hillicb. die k-form fteckl auch in Ililkenhu^l, dem na- 
men eines alten verebrungspiaUes unweit Iferlobn. vgl. Hiiicenbols bei 
KLubtt nd. lagen p. 301. 



Digitized by Google 



SPURBN WBIBLICräR 60TTHBITEN. 9& 



ErdmuoCter Torkime, die aacfa TacilM voo heiligen ktt- 
beD *) gefahren ward. Aber die bei der kälberweibe an- 
gewendete eberefcbe (ags. vice, bei uns kwieke ond, wohl 
zu beachten, von den IferlofaDer kiodern gemeinhin dmiweU- 
ktmen-baMm genannt) deulet mit ihren prächtigen roten bee- 
ren anf Xhanar, Ja ift im norden dem Donnerer ein heili» 
ger hanm gewoTen (II. 1165). fonach liegt ea anfderhand^ 
in der hieher gehörigen weibtiehen gottheit Tbonars moC- 
ter auzuuehmen. daß von Thonar das berdenglück ab- 
bange, fcLeiüi auch in der ni einung zu liegen: 'wer ein 
rot/ckuDämchen tödtel, dem Airbt das iiebfte bau&lbier.' 
Hemer, ieh bin dem gebrauche des kakoerkwiekens durch 
den großem tett naferer Mark nachgegangen, finde ihn 
aber fall nur im Süderiande. die vollfiAodigfte darfiellnng 
iü die in den volksbberlieferongen gegebene, anderorteo 
ifl der brauch einfacher, der reim kürzer. Scbürfeld und 
Gummersbach bieten den ansdruck 'miälk ütem boarn int 
(Iriek (ziue des eulers)', wosn man vergleiche, daß hei uaa 
(auch im AhedaTchen) von der gllfieo (trocknen) knh ge- 
fegte wird, iie habe die miM m denkämmn. in SchürfSBld 
bekommt der birl von feiner herfchaft einen eierkuehen, 
in welchen fo manches ei i,'e[c Ii lugen ift, als blaüer an dem 
queckenzweige, womit das kalb geweiht, hängen gebliehen 
ünd« erwähuenawerth tiL aus der formet von Hemer; 'den 

*) Erft oacbdem <1ies niedergefcbrieben, verfiel ich darauf« mir 
ein größeres verzeicbuiß von unfern rindernamen antulegeo. ich 
faod bis jetzt 15 vogelnamen, 1 grille, 17 blumennamen, 1 Wein- 
traube, 17 von der färbe genommene, 1 breilkopf, 4 von kunfter- 
seugnifTen benannte, 7 mit nelic xufammenjyefetzle, noch 8 andere, 
worunter 3 fremdlinge und 1 limpe. macht 71 verfchiedene namen. 
die iitnpe (ein fcbimmel mit dunkeln fleckchen auf dem riickftrangp) 
fand ficb im rinderheft.Tnde eines landwirts im dorlmundilclien. lubnt 
fie allein frhon die mühe, io werden auch namen wie ki^Iwitte (weißkeMe), 
lläiwilfe (weißlclee^, nurwiHt* fwplBpTifer!, filwernelfe, fpinkelne)!«», ftrnal- 
benne, rpiL-lblaume, filwerlriet, Ipinket (feingefprenteltj, funke (bunte, 
vgl. ahd. finco, engl, pink), lakenfeller (vorn und hinten Ichwarxe, in 
der mitte wie mit einem weißen laken bebängte kubj auch von ähn- 
lich gelarbten hübnern) anziehend sein. 
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namen faftii <;enailen, maiblaume faftu haiten*. MeCeS IW- 
juen in gewis df-m anderorten dafür eiiifj;elreleiien *inaigrat», 
heu und Urob' vonaxiehen and älter. ") ich kehre zur 
Gräfte xnrflck. 

Bei der onflcberheilt mit der onfem gllttinnett ihre 
beAindern wirkoogskreife ia|^tbeilt veideo, ka«o ee fchon 
weni^ verfehlagei) , wenn ich hier auch das haui in den 

fchulz Graile's umi 'I hunar's pelti?llt fein \n,\ii, aber Tbu- 
nar's anipruch ift nnvcrkennhiir. am crRen pfingfllage 
werden im Lüdenfcheidichea den küben weiße bejen mit 
weißem ßiel ans hom gebunden, manchmal iwei, ein gro- 
ßer and ein kleiner, mit diefen befen wird ia etnielnen 
ortfehallen (z. b. Scfatkrfeld) einmal durchs haus gekehrt, 
worauf man fie vor, über oder neben derbans-oder kuhftall- 
Ihür aufhäügt. daß diefe befen, die noch mil eichen^- und 
ftechpabnemw eigen fo wie mit goldsmeele (briza) gefchmückl 
find, geradezu Thunars reimgendefß^ wetterftrahl l>edeuten, 
ift durch unfere bald dem xome bald der rerwonderang die^ 
nenden ansrnfe: *daenerbeßeml dat dt en daeoerbeßemr 
erwiefen. die heiligkeit des befens ilberhaupl folgt ans ei- 
nem andern Volksglauben, in der gegend von Hagen wird 
gefagt; ^man foil kein lebendes wefen m\i einem beten 
fchlagen, wohl mitdemftiel; denn wie der befen verfchleilU, 
fo vergeht das lebendige/ wer aber den kreis Altena be* 
fuchty wird hin und wieder aach za andern teilen des Jah- 
res an den thttrklinken ein rsis gewahren, oder aber, and 
das c. b. in Werdohl, Nenenrade^ einen 5e/ef» im thttrringe 
Iteckeud, au der thüre lehnend erblicken, felbft in Altena 
war diefe anwendung des befens fille, und ift es vielleicht 
noch bei einigen, weoigßeos ward ein älterer bekannter 
TOtt mir eines tages, als er durch jene Ütadtgieng, von ei- 

*) Dies erinnert an das , was der iilmherr derer von Wulf mit 
beiu^ auf fein unreif gebornes litid m den leibern frifch gefcblacb- 
teter Tiere gereiftes fofanleio fagte : Mes naiiiens fol be geneiten, Wulf 
fol he beitCD.* dem alterthume follte der name bedeuten und fegen 
bringep. obiges kaoa xugleicb als beifpiel dienen, wie das vnlk oii füi 
das ftlt« flimreicbe ein vrrAftndig-kables (heu und lirobj eiogeUufcbt bat, 
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Mm kl«iMi miMen angarofoii «k dM w«rt«Mit 'im», 

fil fo gael OD fiiaket ini dües beßan vüar de düarr nie« 
maod —wollte das mädcben (im begrif auszugebn) mit ih^ 
rem befen Tagen — i(l in diefem baule, aber es ftehl To 
UQter Gottes (Tbonar«) Cebalz. das i(l der (m des iiefens 
oBd das Mite (ftkoHiaiipl, wo fie mt den ihttran goolüfl^ mm 
miß dar fiel naali nnlfn f^kalri AiId« man k«f raift «ach 
dem gelagtaa amk daß die beza« arfprttogltab joD dieeti 
Tknnars aod (einer nutter deo befen fübrten. 

Der name Sünte-üraite kommt aucb vor io einem 
reime zum baftlölen (Germ. IX, 284), wo ficb bei der 
pfamümchenbäckerin ebenfalls nicbi wol au die kaieoder- 
MUge deotai UtfU. aber pfaMltvaben d« liu ^erkecbe« 
«Md TOfana oerkftfe (eegL eullanl*)) find beiifa fpatfai^ aq 
daa feftea Tlmnan «nd foinar mntler« <a«f pfiagfteo waaSk 
man eierkä/e eiien, dann geben die kühe eiel milchy Tagten 
alle leule lu Albringwerde, wenn der hirt LiberbauTea 
Teine mit zwei befen geTcbmiickten kübe von der ipfiogCtTi 
weide beimfübrt, bekomait af eiaan eierkacben (d. i. eier« 
kifia), walebaA die fem 4«a weideD fefleebien Ul» 

Wie IVenw« iiod Ziinhe liab aar fniiiQn4 a^onlirfne»- 
liMier verallgemaiAerr baiieQ, la anab €^ralla. viw im* 
fern volksreimeu und märcben, im welchen Graite und 
Graitkeo das weib im aiigemeinen bezeichnen, darT icb 
febvetgan, da dergleicbaa ^mk anderwärts bäufig vor- 
kommt« icb gebe lieber weniger bekannte«, die furßel-^ 
lang daa bfilen nad * wicblUaben » die an Graite klebt» 

fpricht dafllr , daß es name einer gfittin iß. Gerade wie 
wir lagen: 'dal ei 'n ricfaten Stirmeo (Hirmin)!' fo gilt 

aacb: 'dat es 'ae räcble GraitaP aellenweife will eiae Grete 

wol Margraile, Ammegraile, Kätlermargi aiie genannt luin, 
aber nicbt Tcblichlweg Graile. von den Grailen heiiU es, und 
daa find alte wenig mebr bekannte Tprücbe: *fiewen Grai* 
(eo an ßewen Annen ktfnnt deo Doiwel inl der belle ban- 

*) muß buchftäblich feftfpeife fein, vg!. <]ie aus aord. nättTcrdr 
hervorgegangenen or^erihnn eDÜprecbeDdeo fornieD:däai BadfAr, nordir« 
oacbtert, berg. näiwert. 
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nen/ oM 'Orail« Graft« ifnibbife djr, break 4fiB mAnr 

appeln wjr. Graite Giaite grup, hiät de biaßren fchut, biät 
mi kaine hut (aufbewahrt)/ ^'ne älie Graile' i£t ein ailei 
oder ein böfes weib. 

Dm firden-, Herden* aod b«matter Graite hat aia« 
fiek TonaOelleo, wie jede Brdgdtim, als greife Mtermattev; 
fie wflre foaft nicht des Tenlels großnatter, hieße niehl 
das alte veib (vergl. oben), ift doch aucb ein greisgraues 
baaerngericht , beftebend aus gefottener buttermilch ond 
fchwartbrot nach ibr gryfegrctUe genaont. 

Bine berübrang mit Hirke liegt in folgendem, 'alte 
hattflDnen im ante Menden febn nieht gern, daß während 
der 12 nAchte etwas anf dem hofe mnd gehe d. h» g^ 
fponnen , gefahren , gedrofchen werde, fie meinen , wenft 
das gefcbebe würden die jungen zuchtk^lbor (faibkalwer, 
prütfe) den *fwTmer bekommen d. i. gohirnkiank werden, 
an der (träfe Aebt man, daß hier eine herdengottbeit ge- 
meint ift. 

Der name Graite, den ich nach einer geMnfigen laut- 
veründerang in eia Älteres Griate nrilokfehlebe» wird, well 
mit griat pnltis infammenhangend, vlellefeht wie f parke in 

▼erftebn fein, für letztere trage ich hier nach, da[^ Seib. 
Weftf. urk. n. 8 vom \. 952 ein weittälircber ort Spurka 
erwäbnt wird und dal) wahrfcbeinlich auch der name des 
dorfes Sprockhövel bei Schwelm ans Sporfchovel. (hilgel 
der Spnrite) Terfelst ift. 

foh trete nunmehr in den hekannleren gefialten der 

BEBHTA Vm HULDA. 

Anf Berbta als /pitmende Frieka wird der mörkifche 
name eines fternbildes von fpinnrockengefiall geho. kien^ 
röggeUten beißt es im Lttdenfcbeidfchen. wie das wort 
jetit ansfiebt» kann es Ireilicb nicht fehlen, daß der haner 
es durch ein gebAck klelnroggen deutet, welches Ahnlich 
geftaltet ift. wahrfebeinKch aber ift der name aus klen> 
röckelkeu eoUteUl, fo daii es dem nord. Friggerok [M. 279) 
entTpricbt. - 
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Der mythifche natne Berhta felbH ift mir bis jeUt nur 
efninal hier vorgekommen, man \varnl die fraaleute vor 
dem fpäteo fpinnen am famftagabend mit den Worten: ^Berta 
met der blauerigen kmU k&emt dQärt fioftar.' wo ich fonft 
^Mfer weilverbreileten warooDg begegoelAp fand lieh ent- 
weder kein narae, oder *de DDiwel', alfo Thanar, wofbr 
andere bfer Heber Gwoden fetien werden, man Tagt aber 
aucb : 'du küems oppeu doambujk,^ die blutige band ge- 
hört wol der zürnenden götlin , Thunar oder ibrem prie- 
fler an. der dornbafcb wird die audrobuog enlbaUeo, als 
Terftebterin der gottbeit gefchlachtet und verbrannt in wer- 
den« gleicbes mntt die drobung: *du kttems oppenbefiem* 
bedenten. diefee beilige gerftib ward wabrfcbeiolicb, wenn 
es abgenotil, niebl zu gemeineni gebrancbe verbrannt, fon- 
dem för opferfeuer zurückgelegt, wie ja nach Kuhn (nd. 
Tagen 377) im Allenburgifchen am Walpurgisabeude die 
alten befen verbrannt werden, was es aber heißt: 'du 
kttems Oppen kanlmUch*, vergebe ich nicht, feltener wird 
bei uns der fpinnerln felbft eine blntbrote band ange- 
drobl, was an die glttliende anderwKrIs erinnert and fcbon 
unler chriftlichero einflöße liegt. 

Eine andere Fricka, die toindsbraut, wird man viel- 
leicht in folgender Tage finden, welche in Evingfen und 
Dahle vom fräulein ton der I/enburg umgeht» 

'Unweit Dahle auf einer kahlen bocbebene,.dfa Giebel 
genannt, bat die Ifenburg gelegen, die ward vorseiten von 
einem grafen bewohnt, der die umgegend oft beraubte und, 
nm nicht fo leicht verfulgt zu werden, feinem roffe die eifen 
verkehrt unlericblagen ließ, jetzt iß die ftelle ganz wüfte, 
aber in der tiefe foilen groUe fcbätze vergraben liegen, 
unter andern eine goldene wiege*], manchmal zeigt ficb 
an der oberftlebe ein feneri das iH das ücberAe seieben, 
daß dort geld verborgen liegt. Dann erfeheint die toeh<* 
ter des grafen weißgekleidet auch wenn das feoer dort 
nicht brennt) zeigt iie üch zuweilen, und dann ift fie al- 

*) Eine goldene wiege liegt aocb in der tiefe der läogft »erftör« 
ten StüDcnburgy nicbt weit ton Ifcrlobn» f«rgr»b«n. 
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fjchllMir ill, hat man ße dach aneh fchon am halleo «iU 

läge wabrgenümnien. zuweilen lälit lie ciu 'gelaule' hören, 
welches fonft keinem tone zu vergleichen ill und dem hö- 
rar diiruh mark und hein geht. Aadermal verniniinl atM» 
?.0D ibr ein wiederholtes jühl ainft hat fieb aio mann 
von Babia ainfallaii laßao» ibr daa jftb oaebaurafan. dam 
ift das übal bdianunan. lota ata flwmwmä hal Iho dar 
geifl erfaßt und eine vierlelftande weit fortgeführt, bia ar 
oberhalb Dahle io aioem dorabafche hingen gahliew 
bao iCU 

Unfere Juno Lucioa war ahne zweifal Uolle (Hulda, 
Fricka). Wia lieh dia HaMa um «öohoarmaan lo fabaffa« 
macht» haba ich (Garan.IX, 289) aa« Warhnrg baigabracht 
Abar aacb in der graffcbafl Mark ift dar oama H»lla vnd 

Holde durch den ganzen kreis Altena verbreitet, indes faß 
nur mit vorgefetztem fchon, Ichän, fchan und fcbar. Die 
Sdianhölden find bald riefige, bald eibifche wefen. alt 
jene tralao fia zucht übend (valkailb. 42) anf; als diefe 
iiiid Oa Tarfttbranrch £cb<»o*), manchmal baahafl'*). *fo 
haban fia ainmal ainam banam dan afal gaftahian, darauf 
ainan banm fibar ainan boblweg gelagt ond dan efal mit 
dornen gepeitfchl, uai ihn zum iiberfchreiten zu zwingen, 
das gequälte langohr hat endlich fein heil verfucht, aber 
das genick gehrochao.' Schürfeld. im Ludenrcbei4fchea 
erzählt man fich von einem ^erfcheider kinderfpiai ^da 
ffihonhdidan fmttan', wovon fich jadoab io Harfohaid falb4 
niahta arfahran Uaß« ai maß wia daa *b6amia(itlaD' ain 
warfen mit kleinem fletnao nach ainam oder mahraran 
größern fein, der name erinnert an das Jupilerwei fen [M. 
172). offenbar kiinuen die elhirchen fchanbölden , von 
welchen man im kraila Altena die iwUirke meift wohl un- 
tarffibatdatf wia andarwärtot nur dar am Holdan haißao, 
weil IIa im gafolga dar Hojda find. Iretao fia, wia aowai-- 
laOy riefig auf, fo ift Haida falbfl gemaint 

Kuhn wirrl eine folche fage (toiti HiiJlual<) bringen» 
hier köootea läe nit iwergen verwschieit ieio* 
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Httl4a, die iHber 4«b ehm mmi wm 4mn l»fln§t w«U 

tende, theilt ihre pflege mit Tbuner. diefer Ift feuergott, 
und fein element fpiek bei anrern bauernhochzeiten eine 
bedeutfame, uoerläUliche rolle. nach Hell weger brauch 
(gegend von Unna] muß ein mit glut geralller Anten durcb 
die hände der gftfte an die braai gelengen. frigl der 
fremde, wm dae bedeute» Ib wird ilmi'geaoiwovlet: *der 
braat wird die Hefte gebraebL' wat filr eine lieba ga^ 
meint ift, läßt der veiblümte ausdrnck 'dat fuir der lai- 
wede brienl' eirathen. im fiiderlande nur das uralte 
dreimalige führen der braut um das herdfeuer oder den 
keffelbakeOy was fteUeoweife auch beim eintritt der mägde 
Aalt fiodet wie TbuDar ahea fegoet ood feio baramer to^ 
gar in dia kammar dar wöcbnerio gebdrl, lefao wir bei 
Grimm, teb fttge biniu: fein beiliger vogel iA der kMer» 
bringende florch; denn deffen neft fchützt vor feuer und 
blitz. auch erzählt man in Kamen; 'bat der slorcb un- 
paare brut im neÜe, To wirft er ein junges heraus (Hr 
deaTeafel.' alles mögliche von dem tckon im allertbuma 
wegen leiner lirtHcbfceit gegen die joagan bakannleo und 
benannten (rr'i'^Dn) vugel, am fo mehr da dae berausge* 
worfene der neAhnrlc feiii wird, gerade wie das jüngfte 
kind dem Sünle-Bok als opler fallen füll. daß Tbonar*« 
vogel die kindlein aus Hulda'« wohnnng boll, ift eine 
dienÜleiAang, die unfer volk nur da kennl, wo es storche 
gibt, wie an der Lippe. * dafür iA von kinderieicken und 
kinderbname», fo wie von kmderbämmm in unfenn gebirge- 
Jande allerwegen die rede, bei Iferlobn, Unna, Dortmond 
nennt man saweilea brunnen, öfter teiche. ein teich auf 
der Sümmerer haide, von welchem bei den umwohnern 
diefe rede ^ehi, heilU Lüttekensdyk (teich der kleinen), 
in Deilinghofen kommen die kindlein aus dem Burffyke, 
was bauemteicb aber ancb aämenteicb*) befagen liann. 
in Limburg nannte man mir den MUehbnmne» , andern 

•) Wie der hos iator gr«gis im Lüdeofcb. IntmanhttSi. vgl. Gr- 
tm f. Lauer. 

ae) tgl. W. bell. lagen bo 17, 
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war es dort eine tur flolbzeit gvMlle köhlB *) Mtor dem 
Oegerfteine. bei Hagen gibt man den krü/en buarn au, 
einen teich (brannenpfahl) unweit des Guldberges. in Al- 
bringwerde ift's eio kleiner brannenpfabl, der Paul g»- 
aaoDL ao vielen andorn orten bieten dieCe teiebe im na* * 
man nicbu bamerkanswartbea. daß die klainan ibran ga- 
febwiftam laekarat milbrmgan gilt biar, wia andartwo. 
im weften der Volme wird dagegen meift gefegt: die klei- 
nen kommen aus einem hohlen baame. in Gummersbach 
ift es eine alte hohle linde , aus welcher die bebamme üe 
boit; in Halver eine alte bohle buche; in Koekelbaufen 
aina diaka babia aidbe^ abanfo in Gavelabarg , wo 4lia 
iante **) die klainan ans dem walda bei Oltbof odar im 
aiebbolza bei Friallogbaäfan ***) bolt. aocb im Bergifchen, 
z. b. in Solingen nennt man die bohle eiche. wie es 
fcbeint ift das hervorgehen aus bäumen dem aU-bailuari- 
fefaen und fränkifcben ilanime eigen. 

Das argabnia ift: Hnida , die Erdanmutlar^ und Tbu- 
nar- bekttmmarn ficb um aha nnd abefegen. tindarbmn» 
nen and ktoderCeiebe, linde ond buche gehn die götlin 

ai), der Itorch und die eiche den g^ott. 

Mit Hulda zuweilen gemeinfam baodelod, daher nicht 
feiten mit Ihr verwachfelt ift 

•) vgl. W. beitr. p. 171. 

*') Hier natürlich die hebamme. aber es gibt ein niederd. tante, 
welches nicht Va tjute ift, die unfere bauern fich noch nicht fiir 
maine und mödder eingelaulcht haben. l\i Hülweringfen bei Iferiohn 
ift ein heilfpring, bei welchem eine weiße Jumfer geht. das heilk 
*in der tanle' nach einer geiauilgen raelonymie. hängt es mit dem 
angeblich ailbochd. orUnamen Tanto lufammen? — 

***) In diefen» haine haufeie der Teufel , der in geltaU eines gro- 
ßen pavians leincii Verehrern uilliuckte, ihnen den langen icbwans 
um den hals wickelte und fich tiagen iieiJ. 

****) eine fage vom Kkesborn a. d. Verfe bietet ein Spinneweib, 
welches in einer alten hohlen buche wohnte und fpann. nach tcr- 
ftörung des baunu fand ücb darunter ein fchatx (unbekannte alte 
goldmünsen). 
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FRtA. 

Deu namen diefer götlin entnehme ich lediglich dem 
Wochentage. dai\ üe wie Tbunar Bock, wie Gwoden Kock 
oder Uaho, auch Atta, Hatta oder Katta (Kaize] geheißen» 
fermole ich (f. onlen). an belügen auf Frta (Froitwi^ 
mangelt es nnferer Überlieferung nicht» 

Sie iß Wettergöttin und fällt als folche mit der Er- 
denmuUer zulammeo. nicht ohne grund heilU es in un- 
fern wochentagsreimen (volksüberl* 34): 'Frydach dan es 
hagelfjrer.' fo bat Seib w. nrk. no. 465 (ao 1296): 'Ao- 
geMre, feflnfli celebralum in craflino a/cenßams dommi* 
für welche zeit man Wolfs beitrSge p. 186 vergleiche. 
'Frydach' lautet dei bauernipruch 'hiäl Gn äigen wiicr.' 
*Weon es den frauen in die große wäfche regnet, haben 
fie die kai^en nicht gut gepflegt/ 'eine katse, nach wel- 
cher gefcblagen wurde, erregte einen farcbtbaren 'cirkel- 
wkuL* Dahle« 

Sie ift HebesgötHn. Wie anderswo gilt auch bei ans; 

wenn es der braut am hochzeitstage regnet, hat iie die 
kai»e nicht gut gefüttert. 

Auf ein alles f^tfeß wird die Xcbelte kai^nfUlen 
gehn^ die md unfern nacbbaro, den Atlendomem gibt* 
aadevs als bei Firmemcb V. St. 1. p« 358 bffrte ich in 

Hemer diefen namen erklären. 'die Attendorner folien 
fich einft das graufame vergnügen gemacht haben, eine 
katze (mit rioderblafen an den pfoten) vom turne zu wer- 
fen, da fei das arme thier tagelang klagend durch die 
krfl fafabrea.' das dentat auf einen brauch wie den 
Ypem£shen (vgl* W. beitr. p. 186). es fragt ficb non, ob 
das tddten oder qollen der den gotlbeiten heiligen tiere 
(z. b. bock, fuchs, katze, eichhörnchen , bahn, kröte) erft 
mit dem chrißentnme zar herabwürdigung des alten dien- 
(les aufkam, oder fcbon in heidnifcher zeit (lattfand. wahr- 
fchetnlicber ift das letztere. beachtung verdient es, daß 
die Attendonrar fage den aameii der fiadl (AtUndarra) von 
einer Atle> die inter fsotes gewohnt, herleitet, könnte 
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diefe Atta aioe HatU aod Kätta faio I ftehi der alte hef- 
fenaame la der kalxeagölUn in beziehung ? ein oame lie, 
alfo früher Ate oder Atte iCt Cagenhafler fraaenname. in 
Heiner Hellte ßch eioA eine Äle (von anilern tle genannt) 
auf den prediglftubl and vertheidigle diefen gegen den 
misliebigen geiftlicben, während das yolk ihr zuriei': ^Ate 
ball die focht, de minrle hiSt fcharpe locht i' man verlegt 
diefen aoflrilt in die zeit nach der kirchenreinignng , aber 
er kdnnle filier fein. 

Heilig war der liebesgöUin der marienkäfer (cocci- 
nella). zu Witten a. d. Ruhr lagen die kleinen mädchen, 
wenn fie ein folches tbiercben auf der fpitze des Zeigefingers 
litzen haben: 'Sunnenfchtneken, nsgenfchtnekenl wannsr 
fal ek MU ünl ^ joar, twö joar uA.L\ bis das kfifei^ 
eben anfifliegt. fie werden nngebalteni wenn fie hoch 
zihlen müllin. wie hier onyerkennbar die dnreb Maria 
erfetzte Fria angezeigt wird, fo deulel ein anderer reim 
an denfelben käfer (volksüb. 4) yielleicht auf das brtftn- 
gamen, den güldenen fcbmuck der göltin, wenn es beilU: 
'brenk mi 'ne güldene kye metl' der kSfer hellU bei Ifer- 
lohn IMrffi&tduamkm, bei Werdohl /utUM^üeOeik, auf dem 
Hellwege kiärgviSä^riätirekuk» der reim vonBraebel lautet: 
WürgnStspifirreken , wl kiSmUtt biSr/^lm Soften Uder Alm 
weßen? käer du di na Lippßadt, da krifi,u ialeo uo dria- 
ken fat/ 

Sollte nicht der kuckuk, der nach Grimoi (M. 641) 
den (chwedifchen mädchen fibnliches weifTagii auch die 
Frfa angehn, wie er den frttblingsti^t Thanar gewis aa*> 
gebt? von ihm bat ndfere gegend aoßer dem bekaantea 
abergTanben folgendes, der lag an welchem man ddn er« 
ften kuekuksruf auf ei^^^cLieni grund und boden hörte, war 
fonft ein feülicber. wer den erllen ruf aninelden konnte, 
bekam ein ei, das er fich briet. zu Gevelsberg gibt es 
noch ein wirkliches früblings- and kuckuksjpiel der kin-* 
der« da machen fie nefier« in welche fie fieiaeben (eier- 
voiftellend) legen, nnd eins; deir knckok^ mwU fie foeben 
um die eier ansiufanfcn. im LttdettTcbeidfcben findet ifieb 
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daiUft» rplel. dört beißt aoeb dai Itftblidieiii «elebes vn- 
f€fn biHenImabeii iniiiier in derfelbeti geftalt aas binfeit 

anfertigen, kuckuches ^ ftauL ift das der Iron, tlen ße dem 
künfligen könige bereilen ; denn nach 7 jähren wird er 
habicbt, der bei uns (auch in dem märcbea: köoigswahi 
dar vdgel) oft den edler errelzeD ainUt 

Gewia And die /^uealben, trölcba so dan billigen rtte- 
geln (inValberl: biärguala vilelc) gehören, Tbnnar iiod der 
BrdenmoKef gewalhl gewafeo. ibnen gieng Tonil an deai 
tag©, wo man ihre Wiederkunft vermulele, die bausgenoCTen- 
fcbaft, den (äinilienvater ao der fpitze, bis ans heck (thor 
des gehdfles) entgegen, felltich wurde ihnen die fcbeune 
geöfnet. die fchwalbe, meinC anan, kttmmert Heb am die 
wirlbfcfaall, 0e fliegt bei ibrer ankauft doreh deble nnd 
febeane« befiebl flcb nm und am das baas ond ga6kt In 
alle Winkel, wenn Ibr nicht die gebührende ehre erwie- 
fen wird, oder wenn iie die wirihlcbaft IcLlecbl, die vor- 
rälhe zu karg findet» fchimpft fie. ispej. — kehrt da« 
fehwalbeopaar nicht wieder, fo wird das baua abbrennea. 
Valbert. — meblen die tcbwalben das bans, h wird |e- 
mand darin fterben. Lfidenfebeid. — ein beiog anf Frla 
kdanle in folge odeto liegen: wenn man die erlte febwaibe 
erbllekl, Toll man unter dem faL\e zafehn, ob da ein baar 
liegt; findet fich eins, iu ift es von der färbe der baare, 
welche die zukünftige frau trägt. Lüdenfcheid. ' 

Noch anderes lehrt, daß Fria nicht allein die wetter- 
pflege « fondern ancb den einfioA auf liebe und ebeftiflnng 
mit Tbsnar feilt wcfifen dfe kaixen auf die liebesgottin» 
Ib hti ider kaier gewü darem bei uns bäufig den namen 
Päiterken, weil er Thunars (des Teufels) tier iÜ ja das 
fchmulzige wort patlem verrät, daß Tbunar Fro's Itelle 
einnimmt. an Frta'^ und Thunars tagen werden bei uns 
▼omb gern boebteiten gehalten; aber man vermeidet es, 
wo mdgiitb^ am Ireitage knechte nnd mägde in dienfl so 
nebmen, well daraus linblehaften entHebn würden, die 
fish münm immm^kuhm eines biefigen Yolksreims mid an- 
fere fagen von bexen, die aU kaUen eifcbeinen, bringen 
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Frla ebenfalls aoaiittelber mit Thunar io verbindmif, 
lagt anaa: 'du fliepes dioen brülwAgeo/ weaa ein doro-^ 
bufch ao der kleiduog hfiogeD bleibt, fo meint das wol ein 
opfer, welcbes einft am hocbBeitsiage der Brdenmiitter 

(Frta) und ihrem fohne Thonar auf brennende dornwellen 
gelegl wurde*). Auf diefe feite der Erdenmuüer mag ficb 
auch der name bru-wiakein-JiriUt ifiriL^brül]{iar dea fyor^ 
bei oder wacbolder beziehn. 

Wie Thnnar der gefcblecbtliiibeD liebe vorfiebi, dal&r 
nocb einiges* dotmerkrmU (fedum telepb.) **) fcbtttsl niebt 
allein vor dem wetlerihrabi, fondern weifTagt auch tod und 
heirat. eiche und ha/el lefen wir (M. 617) haben friede, 
freilich, weil beide Thunars lieblingsgewScbfe Gnd. *ga 
name Duiwel in de nuelebiegel' beilil es von ihm. 'wer 
von feinem fcbätzchen das jawort nicht erlangen kana^ 
der macbe nur« daß er lie bei der bafel treffe, fo ift der 
bnnd gefcbloffen.' ha/elnüffe find ein finobild der ge* 
fchleehtlieben liebe, .'de kraige brenget mi *ne nael,' bei()t: 
ich komme zu einem gemahl. aber fcblechlen ruf bringt 
es Tbunar, wenn auch geiagl wird: 'wan et viel nüete 
giet, dan giet et ok viel hänrenbUgen/ man vgl. noch 
das üedchen, volksüb. p, 32« — 'wo der hiüirbraßiU (fea-* 
rige draebe) vorbei ziebt, da ift eine braot, da gibt ts 
ehettens eine bocbzeit' Albringwerde. 

Frla Hebt dem fphmen vor. dabin aalen die vor-» 
fchriften: *rae flachs am erßen freiiage im neuen lichte T 
Stepbanopel. 'fae flachs auf ßiUen freitagf Menden. 

Der götlio bezug auf das fpinaeu, die Witterung und 
die liebe togleicb ift ans folgendem an entoebmen« die 
wetterverltündenden /jpteei» find ibre lieblinge« einem 
müdcben, das die fpinnen febont, verfebafll die gdttm 
freier, das fchließe ich aus dem gangbaren namen friggen 
für fpinnen, die ficb mit ihren geweben in wobnftuben ao- 
liedeto, es gibt einen voll(sreim daraofp deHeo icb leider 

•) mt dieii draiiNig bringt midi Kubm 

^) alte krlMlttblicbfr ntumtn «t mayfiihnii^ was wiedtt an 
liinb«, i»iiip« erinnert 
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«ocli'ilicbl: habhaft hm. Mch «nfer laiwe fraaea faemer 

fttr die fpinnftiden , welche im lieibile aiie^ über/ieho, 
wird an Frta erinnern. 

WieTbuoar diD rothe färbe liebt, To Fria't» färbe 
die gelbe fein. von Thanar M erwähnt , dai^ oiaa (i, b. 
in Deilingbofen) ein rolAe» loch In den kranx bfingl, wel- 
eher den pfingßbanm lehvilcltl. nach Frta heißt der gelbe 
fcbotenklee laiwe (fc. fraoen) fin^erkes, das gelbe labkraut 
lai we beddestrau , die gelbe wucberblume billige blaume 
(auch billesbiaume). 

Ich fuge Docb eiaige warte hinzu über die alieotbal- 
ben bei ua« vorkoainieaden lagen von weißen frauen [Wit- 
ten jnffern, willen wtwern), da aoeh in ihnen vahrfcheinlicb 
üheroienfehikha wefen fteeken. nnfere jnmfern xeigen fich 
hier fjmmemd and tarnend *) , dort /chätze kütend oder 
mit golde be/rhcnkenä, manchmal nach er lö Jung J'eufzend 
und, wenn die *eit verftricben, fchwarz geworden, mit ei- ' 
nem kuffe tödiend, fie erfcbeinen einzeln (wie volksüb. 
p. 43), xn xweien, in dreien nnd in der fiebeozahl. im 
lelften Calle (gegend von Plettenberg) find xwar alle /cAln-* 
keile (lichlhetl), aber eine nnler Ihnen fchetnl fehr ak xn 
fein. roeiÜ finden be beb in quellenreichen fiepen , an 
fpringen ***) und brunnenpfuhleo. 

So viel wenigHeoa glaube ich auf diefen blättern ge- 
zeigt xn haben, daU der dieiiA uoferer alten göttinneo iaSl 
überall ond upgexvnngen anf die ^ Erdenmnlter bexogen 
wenlen kanUf nnd beinahe durchweg mit dem Thnnar> 

*) In der jolfernlt&le bei Ebrtngkaafen (unweit Halver) Cebt man 
bald eine weiBe jumfer nnter einer dicken erle fpinnend , bald twei 
welche den nSebÜicben wanderer awingen mit ihnen nm di« eHe in 
tonten. 

**) drei zeigen Oeb am fttlftnidybe unweit der Kdnigibeide. 

♦**) im kampe des fcbullen tu Riemke (kircbfp. Deilinghofen) 
fpringt ein quell Irefflichen waffers am fuße einer allen eithe. da- 
bin fürchten die mädcben nach fonnenuntergange m gebn; denn an 
dem borne bat man oft eine weiße jumfer wandeln und Ipinnen 
gefehn. 

Wolf, leitfekr. t. d. mjihöh II. U. t. heft. 7 
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dienfte 10 ▼«rbin<laog gedacht werden maß. die geliefer- 
ten bauftucke Gnd nicht verhauen. mögen andere beffer 
damit bauen, woran ich gar niclil zweifle! geiiebm wird 
mir feio, wer diefe und jene meiner deutungen mit guten 
gründeo verwirft and mir inrofl: 'Fraot, d«t naal'r wjrr in T 

VARIA. 

NAMENGEBUNG. 

Ein alter mann aus Lücblringen bei Corvey erzählte: 
^in der gegend Ton Corvey läiU der baaer feinem jungen 
haode von dem erften fremden bettler, der io lein haue 
kommt, den Mne» gehen! 

' Das, denk ich, ift ein braneb, der aas der leil ftammt, 
wo die güUer nuch umbürwaiidelnd gedacht wurden, der 
fremde bitlling koiitUe ein verlarvler gott fein. gab er 
dem bände einen namen» fo gab er ihm auch einen fegen. 

D£a ü£iUGST£ OAT IM MAaKi5Cll£N BAUERNHAUSE. 

Das dentfefae gemttt, weiche« für feine erbebung zum 
Evi igim einft unter dem blauen bimmelsgewftlbe nnd der 

riefigen eiche den geweihten ort zu finden wußte, — wel- 
ches fpälet feiiie tempei von menichenbaud' wenigClens 
bimmelanftrebend baute, — konnte fein ureignes wefen 
feibil in unfern bauernbfinfern nicht Terlengnen. es mußte 
dem orte die meilte beiltgkeit beilegen, der aofwiirls nnd 
umwärts den gröiUen freien ranm darbot, nnd das iH die 
ßelle unter der bodenlukt' ibalkenhuai) auf der tenne (diiilej. 
hier wurden und werden an vielen orlen noch jelzl die 
ehen geweiht, falb das nicht unter einer alten eicbe des 
gehöftes gefcbehen kann, hier muß am läge der beerdi- 
gung der fatg flehn, bevor er auf dem notwega (dinen- 
wiege, bielwisge) com gottesaeker gefdbrt wird, hier 
mußten vor diefem die eide geleiflel werden, für letzteres 
ftehe hier eine ftelle aus dem Lüdenfcheider recht, 18: 
'de uihlieiTeren [GetLide und Hergeweide) find alles mit 
lieflichen Ayde unter des Sterbhau/es BaIckenkoU ftehentp 
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dat nit mehr vorhanden , zu bewehren gehalten, wenn 
nemlicl) daran gezweiieit wurde, al$ wen mehr vorhandeo 
X«m loUe«' 

KÖNIG WITTEKIND. 

Die bei Iferlobn erfcheioende bärenliolfche fieht man 
im hänigswege* der bal feipeD oameo yon kdmg HUfo- 
Atfi</, welcher eioft in Iferlohn eine bürg befaß und zu 

gewiffen zelten noch innmer mit feurigen rojfen vüü JIo- 
heniybur^^ kummend auf jenem wege nach SoeR eilt, zu- 
weilen aber begegnen fich zwei geiÜerwagen im .norden 
der AadU der von Soell kommende feUt feinen weg fort, 
der fybnrger verfebwiodet an der Sattler« einem berge, 
könig Willeicind kann nur Tbnnar fein , da Hobenf^burg 
nicht allein eine ft. Peter und der beil. Jungfrau geweihle 
kirche, londero auch einen heil. Petersbruoneo hat *). 

WELTHUND. 

Es ift merkwürdig, daß id Iferlobn der we Ue n r m e 
(klüppelruie) aoe einer der alten kircbboflindea berror» 
kommt, feinen umgang doreb die ftadt macht und dann 
wieder bei der linde verfcbwindet. der weltenhund, lagt 
man, ift überall, von der Volinegegend an nach dem Ber- 
gifcben bekommt er den namen paßgänger, mit dem ewi- 
gem Jäger, der im fädticbAen tbeiie der Mark aoeb heUake 
jmger beißt, habe leb den weltbnnd hier nirgends in aas- 
gelproehener Terbindnog gefunden. 

Iferlohn. ^ F. WOESTE. 

ABERGLAUBEN AUS BAIEBN. 

(Za Wdr BatrUg« b. i. i». left folg.) 

N. 3. Kinder die hei der laufe fchreien, machen in 
die weit ein groUes gefchrei und werden gute prediger, 

e) oder wäre Petrus an Tio*» Aelle geUreten, weil Syburg == 
Sigiburg? dann erklärte fich fein vorbeifahren am Tyrol as Tir-iob 
bei Iferlobn. vgl. Wolf beitr. p. iM». 
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die den mund am rechten fleck haben. 10. wenn jemand 
— nicht allein ein kind, fandern Mucb alle ieule — weilie 
Üecke an den nägeln hal, dem bliibl glück oder eine freude. 
11. ein kind das die anteren stthne saerft bekommt, bleibt 
am leben; koDimen die obereo lähne zoerft, To überleben 
BS felbe niehl^ die oberen stfbne beißen binonter, die nn- 
teren bfniiaf ins leben. 20. die nabeifcbnor wird aofge- 
hoben bis daa kind 7 jähre alt f(t, dann i'oll man ile ins 
Teuer werfen and verbrennen. 28. bei einer aderian miift 
nao das blut in fließendes waffer fchüUen, fonft eitert die 
wonde. 35. ein manskopf wird dem liind aacb angebän^, 
wenn es ins bett pißt; die mflafekOpfe werden getrocbnel 
and eingenSbl. in einem dorfe bei Neobur«^ an der Do- 
nau leble eine einzige perfun , die das thon konnte und 
die deUbalb überall bingeholt wurde. 43. wenn man eine 
leere wiege fchwankt , fo nimmt man dem kind die ruh. 
56. kinder unter fieben jähren mttfTen die fetznummern für 
die loUerie sieben; ich erinnere mich lelbll oft voA einer 
armen alten lagltfbnerin darum angegangen worden za 
fein, die ein befonder lofranen auf meine band halle« 
das gelchah immer am größten bäum (im englifcben gar- 
ten zu Neuburg a. d. D.). H7. wenn der meifter kukuk 
fcbreit , mui) man auch das geld rütteln, dann mehrt es 
fieh. 70. am chriClabend werden noch die 24 bnobßaben 
nnler das kopfkiflen gelegt ond miffen om mitteroacbt 
•feaogen werden. 11. im jähre 1845 worde die frao des 
bauptmann Neumaier in München ermordet; damals er- 
fShIte man in der ganzen (tadt, der unglückliche gade 
habe währeiui der zeit auf der bibliolbek gelefen und 
plötzlich drei blutstropfen im buch vor den äugen gefe- 
hen. — ' (drei blutstropfen halten aacb den Pardml im 
banne.] 83. wenn drei lichter in einem simmer brennen 
dann kann keine heie herein. 84. der träum von einem 
tanz oder einer großen mahlzeit bedeutet einen todfall, 
träumt jemand daß ihm die zäbne ausfallen, lo Ilirbt ei- 
ner in der verwaadtfchaft. — wein auf dem tifcbtuche 
verleb üitet^ bedeutet kiodsiaufe. — 94. für die wahrbeit 
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diefes «berglaobens find mir Tfele fllle enSfell word«n. 

166. findet man einen ftrobhalm im zimtner, fo kommt 
befuch. 173, am frcilaf; foll man nicht reifen und ijber- 
baupl Dichts vornehmen. 176. am freitag muü abgelpyo-^ 
ii«B werden» denn am fainftag rpionl nao Dicht, an ebreDi 
der noUergttttee. — ad den famflagen mntt Heb venig*^ 
Rens einmal die fcmne leben iaffen xn ebren der mntter«* 
gottes, weil diefes der mattergottestag ift. — 232. eier- 
fchalen muß man zerdrücken, fonft kommen die hexen 
hinein wenn fie am wafier fchwimmen. 284. wenn der 
mond im wacbfen iß, dann ftelit man lieh abends oder 
nachts an da« offene fenfter» fcbaot feft in den mond, in«- 
deO man die warte mit dem ceigefinger berührt und leifa 
reibt, dabei mnfS man dreimal iy>reebeB: 'wea ich febe, 
wachfe, was ich fühle, nehme ab.' diei'es dreimal gelhan 
and die warze fälll mit dem abnehmenden mond ab. das 
heilU man: 'die warzeo dem mond ichenken.' — der hi- 
Aorienmaier A, Fifcher — einer der größten jetxtlebenden 
fcftnRler im religiöfen faeb) von 'ihm Rnd die earlons ao 
den glasfenRem, die k<inig Ludwig fttr den Cttlner dn» 
malen ließ erxiblte mir, Ihm habe mal ein mann, der 
folch heimiiche nntie) kannte, eine warze am munde ab- 
gekauft; er gab dem maier einen grufchen dafür, ohne 
felbR etwas aozuoebmen und in einigen lagen war die 
warte verfobwnnden. in Fifcben beimalb, dem Allgän, 
war aneb «in alter brSolmeebt} der den ienten fUr aabn-, 
kopfweb nnd allerlei febmenen helfen konnte ^ er nahm 
von dem patienten einige haare und abgefchnittene fio- 
gernägel, bohrte einen obfibmtm an und fchlug alles, in 
papier gewickelt, hinein. Fifcher fah dieles einmal und 
xog gleich darauf den zapfen and das papier (in dem fich 
nfigel nnd haare befanden) heraus, da bekam ein mftdel« 
das dadurch bitte geheilt werden kUnneni iwei monata 
lang entfetaliche sahnfchmerten. allmähltg Randen in der 
nmgegend die meiiien obftbanme ab; dun leuten aber 
^nrde immer geholfen. — die war/en bringt man in def 
Ebmupfalz auch fo an; wenn zwei reiter aal' emem pferde 
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▼ttribemü»!!. To borthrt maii die wsne und fpricbt: 
'iwei reitar auf einem pferd, 
der hintere tft meine werze werth* 

und der zweite bekommt lie dann wirklich. — 335. der 
cbarfreitag gilt als glücklieber fäelag. 339. wenn e.s am 
eharfreileg regnet , £o errprießt kein regen. — ift es za 
welbnaebten finfter, fo werden die llfidel voll; iSL ea aber 
hell, fo (wftebll nicbU) werden die ftttdel finller* — wenn - 
es am dreifaltigkeilsronnlag regnet, fo regnet ei alle fonn- 
tage im iuinmer. 313. wo GLiiftus bei der hiromelfabrt 
in der kircbe binfieht, aus diefer gegend kommen das 
jabr über die weiter. — man zog nämlich früher and es 
lefebiebl hier und da noch auf dem laod, eine kleine fta- 
tue von bola an einem bindfaden in die bilbe; war lie in 
einem loebe der gurten verfebwunden^ dann wurden *wet* 
terkränteln' berabgeworfen , um die lieb dann beben und 
kinder ttritten. — bei einem gewilter ftellt man weib- 
walTer auf den tifcb, zündet eine geweihte kerze an, legt 
geweibtes bolz etc. auf den beerd, läutet das meiß lU* 
iMrne *loreltogl6elüein' und kniet lieb in der Anbe xnm 
allgemeinen gebet nieder, (in Sebwaben.) 
368. wenn die kalte fieb pntst Uber die obren, 

danu kommt der rilter mit ftiefcl und Tpoi eu (d. h. befucb.) 
411. am 28. Juli 1851 war eine grolle fonnenfinfterniß. 
da erzählte lieh das volk io München Icbon lange voraus 
die erdaunlichften gerüchte und eine wabre angft verbrei-* 
täte Heb; viele leute, befondera ans dem onteren bilrger- 
llande maobten ibr tellament; man glaubte itemlieb alige- 
mein an den Untergang der weit, daß der Wallerfee durch- 
brechen werde (Fan^r p. 22), fonne und mond, hieß es, 
fangen zu raufen an, eine aligemeine lundüuth werde her- 
einbrechen, (vgl. Münchner landbot v. 2. Augoft 1S51.) 
423« mein urgroAvater in Nenbnrg a« d, D. bat noeb den' 
juden gekannt» der bei jedem brande, weit und breit bin, 
von den leulen geholt worde; der jode nahm einen leib 
brod und warf iba unter hebräifcben fprücbcQ in das 
feoeTi dann erlofob es immer. 457. bat man falz ver- 
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fehilttet , fo moR ma« aogenbliekKeh daron hralar fieh 

werfen um den verdrul!» ahzuwcndeii. 488. wer zuui er- 
ßenmal Yom lande in die Radt kommt, der muß 'die kelle 
abbeißea.' 638. weon der fuclis am licblmeniag aus dem 
baa geht and fainan fchaUen fiaht, fo gabl ar gleich wie*- 
dar hinaio ond lilatbt noah 4 woebao darin (fcblachtaa 
waCtar), iß as abar Irikb, dann bleibt er barnoa (nnd daa 
weiter wird Icbön.) 

TERMISCHTES. 

Bei dar tranang in dar kircba fncban die kränialjang^ 
fern wo m^licb mit ibren kleidern an der braut anio« 
Ereifen, dann kommen fie felbfl bald in den branlCland*^ 

unter das bell eines kranken hat luaD immer frikLe^ waf- 
fer oder eine fcbüffel eis zu ftellen, damit er fich nicht 
wund liege. — wenn das rechte auge 'beilk' (fcbmerzt), 
fo bedeutet es weinen, fobald aber das linke enge, fo 
folgt freudiges, liebes« — wenn man bei tifcbe das melbr 
anf den rtteken legt, fo ifl das eine beleidigong. 

München. H. HOLLAND. 

DER SOMMERGEWIINIV IIX EISENACH. 

Am fonntag lätara bietet die ft. Georgenvorftadt sn 
Eifenach ein nngametn belebtes bild. eine manfdienmenga 
dringt floh auf dem großen platte n. in den znnficbll ge- 
legenen itrai^cn und umdrängt die lange reihe breiter- 
buden, die, wie auf einem jahrmarkte der einen häufer- 
feite entlang aufgebaut find und Ipieizeug, nafchwaaren 
enthalten« in den häufern der vorfiadt, die hie und da mit 
tannenzweigen fefilieb gefcbmüokt find, haben ficb ver- . 
wandta n. frennde lofammengefnnden nm Heb bei kalfee 
o. baekwerk sn yergnügen. befonders iß eine art gebick 
an dielen Lage gebräuchh'eh , *Windbeuter genannt, an 
den buden wird gefeillcbl und gehandelt, man befchenkl 
fieb gagenleitig nnd die gegaoRäoda die man wählt find 
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vortilglich geputzte ehr aad känflliche eögel. die künfUickett 
«er and ?dgel find alle toq einer bioCe gefertigt, vos veU 
eher die ftaßre grioe epidemti abgetdiSlt vad die weiOeft 
seilen dee market data TerwendeC werden, die eier find 

cutleerle bühner- oder taubeneier, die bunt^efSrbt oder mit 
farbigen ftoffen überiojrßn und mit dem weißen binfen- 
marke aralieskenarlig gefcbmückt werden, die vügel be* 
Heben nur aus rolcbem binfennarke u. bilden die wunder- 
barllen geAalten^ die nnr die pbantafie eines knaben der 
yorftadt Tcbaffen kann; denn knaben find meift die verfer- 
tiger, fie bilden figuren in yogelgeßalt, ron denen die nr- 
nitbologie fich nicbls träumen lai/t ; wie eine kleine taube 
groß mit breili'ii flügeln, plaiienarligeiii fc-liwanze, lanj^en 
füblböroern, an denen körbcbeo oder kleine vögei herab- 
biegen, ebne luße n. mit den buntefieo färben bemalt, 
faft in jeder flube anf dem lande n.ancb tbeilweifa in der fladt 
bängt ein folehea vogelnngeheuer, u. fragt man, waa ni 
bedeute, fo beißt ea, es fei ein 'beiliger geift vom fom- 
mergewinn'. 

Sommergewinn , das iß der nauie diefes feAes. man 
wird die entHebung in der cbriftlicben religion fchwer- 
lieb finden: es ift das alte beidnifcbe nenjabrsfeft, 
welebes ftets sn diefer jahresseit gefeiert wurde« daß 
aber der 'fommergewinn' zn Eifenacb wirkllcb ein reftdes 
beidnifcben feiles iß, dafür zeugen verfcbiedoe umfiande 
und gebrauche. 

Zuerüt der name: foromergewion 1 die alten hatten nur 
zwei iabreszeaten, trotzdem, daß fie eine dreitbeilung des 
jabres annabmen — fommer n, winter. Ibnen war das feft 
der winteilicben fonnenwende ein feil der frende; denn 
hier begann der wialer feine maebt tu verlieren, wenn 
der kalte gaft iü den letzten zügen lag, fo nahm man ei- 
nen rtruhmatin, verbrannte ihn, warf ihn \üs walTer, was 
Ijmboiifcb den tod des winters u. den fieg, das gewinne» 
des fommers bedeuten foUte, und diefem gebranebe be- 
gegnen wir aneb in Eifenacb. vor noch oicbt vielen jah- 
tm war es litte, daß die kinder an diefen läge ewen 
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ftrdbMnii Buhertrugen, wobei fte thie flraph« ISuigM dM 

üihalU: 

Wir haben den tod vertrieben, 

Wir treiben d«a lod hinaoi^ 

Wfir er bai ang gebliebea^ 

So kta d«r foniniar nicht ios baos. 
Mit deo letzten worten ward er in« waffer geworfen« 
Aoch die kiinftlicben eier und ▼dgel bedeuten nicbts an- 
dre& aU die Wiederkehr des fotniners; a. das fchmUeken 
der (toben u. bäufer mit taimenzweigen bedeutet das na- 
ben der zeit, wo alles iicb in grün kleidet. daU man 
hiena die düAre tanna nahm, nag wohl der mangel an 
anderem grün bedingt haben» 

In Bdbroen follen hie q. dort noeh refta der allen 
neujabrsfeier befteben. 

Was nun das gegenleili^e ficbbefcbenken an diefem 
tage betriflt, fo wäre es nicht uninlereffant aa erforlcheu 
ob diefer gebraacb dem alten neojabrsfeft eigenthümlicb 
war nnd anf nnara Weihnachten, das heidnifcbe julfeA, 
ftherging, oder ob aoch am jolfefte diefer gebrauch ha- 
fiand. 

Die fpätere zeit verwifchle üherhaupl den cbarakler 
der beidinlchen fefte; gebräuciie di« an einem beftimmlen 
tage ftattfanden, wurden mit denen andrer fefte vermengt, 
wo fie gar nicht biopaßten. fo fand in fiifenach fooA der 
gebranch ßati, am fommergewinn ein brennend llrohrad 
den berg herab in die forlladt lanfen m laffen. dies ift 
ganz ficber (?) vom miliromroerfefte, wo das feurige flrüb- 
rad das niederfteigen der lonne bedeuten foll. dies Tym^ 
bol am tage der freude , am (ommergewinn ift ein wider« 
fpruch o. gewiß erft aufgetaucht als das obrißenlbum die 
gmndiikga des heideolhnma unkenntlich gemacht hatte und 
man das wefeo deffelben nicht mehr recht ?arfland« daß 
man die kiknftlicbe vogelgeftall 'heiligen geift' nennt, ift wie^ 
der ein zeichen von den bemühungen des chriftenlbums 
hfMdnikhe loiincEi und Zeichen in chriftlichc umzumo- 
deln, heut zu tage beüeht der fommergewion nur noch 
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ifi verkttminerter geflall qnd befcbrlokt fieb «af 4at 

fcbenkeo mit eioin uud vögeln^ auch fcbmaufen und lanz« 
das fchmückeii der häufer mit tannenzweigen findet nur 
noch vereinzell (talt, und die andren dinge, wie den rtroh* 
mann elc« hat der magiflrat ala feuergefilhrUch abgelchafll« 

Jena. LLDVVIG ISSLEIB. 



SITTEIX LiAD GEBRAUCHE IN DLDER- 

STADT y 

1] In den feldmarken Duderftadla ond der umliegenden 
dörfer wird viel labak gezogen, der anbau diefer pflanze 

lohnte ehemals mit reichlichem gewinne und wurde des- 
halb die eriidle unter Ipielen und feßlichkeiten begangen, 
die üch bis auf den heuligen tag erhallen haben, die 
langen mädcben, welche die biälter abpflücken, pflegen fleh 
nnter einander in helfen, was aueh bei der karto0elemdle 
gefchieht, fo daß der eigenIbOmer nur för ein mittag»- und 
abendmahl zu forgen hat. die bläller des labaks werden 
in bündel g( bundeu von einem jungen burfcben, der diefe 
gelegenheil leiten vorüber gehu läßt, ohne den mädcben 
einen fcbabernak zu fpielen. in ein band wird nämlich 
ein frofch (ütfche) gebunden und diefea bund beieicbnet» 
um feinnr zeit zn viel gel ächter ond fpaß veranlalTung zu 
geben, ift der tabak gebnnden, dann fahren alle nach 
baufe und des abends wird der tabak miUelft nadeln an 
fäden gefchnürt, die dann auf dem fpeicher an nageln zum 
trocknen aufgehängt werden, wahreud diefer arbeit pfle* 
gen fich die liebhaber der mädchen einzufinden und wer- 
den bis fpäl in die nacht muntere lieder gefungeni die 
burfchen, die hinter den mädchen fiehn, legen die bttndei 
auf den tifcb und ift unter den mädchen eines, das be- 
fonders geneckt werden foli, datui wiflen fie es immer fo 
einzurichleo, daß das bund nüL dem frufche vor diefelbe 

' *) Von einem aus Daderftadt gebörligen geifUiclien. 
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getagt wird| dar daiio in mächtigen (Itiao haraos fpringt. 
fchalleodes galfichtar aiDerfelU ond angRgefGbrai und aot** 

XeUeu andreiieits begleilen gewöhnlich diufe handlung. 

2) Ein anderer gebrauch , der bei der tohaksenidle fUll- 
findel, ift diefer. abends fcbleicbeo ücb die knaben an 
die häufar ood werfen alle fcberben, gehrocbane flafehaa 
nad krttga unter großem fpaetakel an die thilren ond ge- 
fchloflenan ladenfenßer. Web ahar wena einer beidiefem 
werfen ertappt wird, er maß ohne erbarmen in's haos und 
unter den tifch^ an dem die aniclHiiirerinnen fitzen, und i(l 
dazu verurtheilt den abfall des labaks anzufchnüren. 

3) Wenn ein mädcbeo bei der arbeil einfcbläfl oder 
leioe arbeit nacbläOig verriebtet, dann kriegt es einen witt-' 
wer xom manne. 

4) Der gebraoob des werfens yon alten gefcbirren f. g. 
pü£en findet auch am polterabend d. h. des aheiids vor 
der hochzeit ftatl, ond weiii ich mich zu erinnern, da(\ 
oft. ganze karren voll alter fcberben vor der tbüre des bräo- 
llgams nnd der braut lagen. 

5) Auf den gribam der kleinen kinder pflegt man ein 
kreui anftapflanten ond flittergold daran zu hängen. 

6) Am ofterfatnslage wird vor der pfarrkirche das üb- 
liche ofterfeuer angezündet, zu dem die fchuljungen große 
fcheiler bolz, an ßrickea berbeircbleppen. iil ihr bolz an- 
gezündet, dann laufen fie damit rafch nach häufe, nnd 
dtefes ftUck boli wird aufbewahrt nnd bei beAigen gewit- 
tern angezHodei» 4ami| der donnerkeil nicht ins bans falle; 
ebenfo die kerzen, die MaHi lichtmeffen geweiht werden, 
fowie die kräuter, die Maria himmelfahrt kraulweibe) ge- 
fegnet werden, am ofterabende felbit weidon auf allen 
bergen die ofterfener angezündet ond in allen bäurarn die 
oftereier gefirbt. 

7] Wenn die elftem fcbreien (fehaekern), dann gibt es 
nnglilck« 

8) Warzen und ieichdornen können vertilgt werden, wenn 
ein altes weib diefelben mit fpeck beftreichl und dabei 
allerlei formein herfagt. 
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9) Wie Prdhl« im Ifteo hefl diefer ieitr«brift miUkeiltt 
fo Tagen «ach hier die ehern tu den kiodern, deO die 

kindfrauen die kleinen kindei aus ♦ iriem brunnen nab bei 
der itadl holen und bin ich felblt ofl nen^ierig hinijelan- 
fen, um fie zu iebeo. bio aber jedeamai uoverrichleler 
fachen zu^ltgekommeii. 

10) Wo am Michaeiisiage der wind berwebt, da weM 
er daa gante jähr bar. 

11) Wafcben nnd ffien darf an beftimmlen tagen niebt 
Itallfinden fünft wird die wäTche nicht weiß und der fa> 
men gehl nicht auf. 

12) Wenn die fraoen mebl an der nnfe haben d. b. 
wenn fie backen, dann ift nicbl gut kirfebeneffen mit 
ibnen. 

13) Frauen beben lange baare und konen verftaftd. 

14) Wie in frühern jähren jede Itadt ihr wahrzeiehen 
halte, das der hancJwerksburfche kennen muiUe, iu balle 
auch Duderftadt das feine, nämlich: das walTer tlielU lu 
allen ihoren hinein und zu keinenr berana. es fliei^t nim- 
lieb in einen flöße Tereinigt unter deoa walle binweg. 

15) An den faftnaebtatagen wird in allen binfem faner^ 
kraut nnd febweinefleifch gekocht, nnd niaebten fieb ebe- 
mals die jungen burfchen einen fpaß daraas, die lupfe vom 
feuer weg zu ftehlen. am grünen doooerftage muß grü- 
ner kohl gegeflen werden. 

16) Wenn ei donnert, dann kegeln die engal im birnmel. 

17) Wenn et in nat regnet, dann (telleii Heb die liin<» 
der in den regen , denn fie werden dadurefa grolV. 

18] Am fonnabend regnel es nie den ganzen tag; Ton- 
dem die louua kommt immer auf augenblicke durch die 
wölken, weil die muUer gottes an die/em tage ihren /chleier 
für den fonntag bleichen und trocknen muß, 

19) Bei Duderftadt ift ein berg, der die fern atnet ke- 
gelt bat und von einen riefen dortbin gefchilttet IfL alt 
dtefer nBniiefa efDft'fpatrieren gieng, Ihat ihn der fuß fehr 
weh, und er zo^^ Temen fchuh aus, weil er dacble, irgend 
ein iteinchen lei in demfelben und veiurfache ihn die 
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fcbmerzeii. und richtig; eio wenig fand war ihm in des 
fcbuh gekommeo, «r fchültele ihn aus und (Jas i(t der 
fpiUe berg, deo man noch immer sehn und beÜeigeo kaoo, 
wenn amo von DoderOadi nach Nordbaufeo geht« 

DREI ra£D£RSÄGHSlSCH£ SAGEN. 

DER HEI LJGENGEIST- BUSCH BEI EINBECK. 

Da wo jeUt der heiligegeiA bofch bei Einbeck ilt bal 
vor allen zelten ein fchönes fchlofi geftanden, welches in 
die erde veiiunken ift. Noch jetzt hehndel lieh hier un- 
ter der erde eine goldene lafel , worauf goldeoes gefchirr 
rteht; auch eiQ/B goldene wiege id da. zu zelteo löol auch 
noch das gelüal der gloaken ans det lief« hall herauf, und 
vor eioem maufcbeualter legten noch die klnderi wenn fia 
all diefen ort kamen, das obr auf deo bodan» um to dam 
geläule za horche«. 

DAS .NEUJAHRSLÄl TEN. 
(Aua Vard«Uf«n, aml Einb«ck.) 

lo ainam darla omlla dar kuller in dar nanjahrsnaoht, 
fobald as 12 fching, die glockeu IftiUen. doch weil io 

dem tburme mehrere glocken hingen, fo konnte (m dies 
nicht allein, und es halfen ihm dnljei immer einige leute 
aas dem dürfe, welche dafür mit wurE und braQnl.weio- 
kaltefcbale tractirt wurden. Nuu kam einß ein neuer kü- 
Aar iaa dorf, der war geizig; er wolUa zwar daß wie fonJI 
geläutet würde, aber den lauten nichts dafür geben , und 
diefe blieben Ihm ans, fo daO gar nicht gelSutet werden 
küiuilc. da fingen aber nachts um 12 alle giuckeu vou 
lelbd an zu iäulen. 

DIE GRUISOLOSEN BEI GOLMBACH. 

Bai Golmbach*) find drei nnergr Und liehe löchar 
(grundl&fen) nahe bei einander, alle drei mit waßer ga- 

*) Golmbach im braunfcbweiglclieii amt^Stadtoldeiidorf. 
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füllt, zwei derfelben find fchon früher daijewefen, das 
drille aber erft fpäter enlßanden. *als dieü weriiHii wollle,* 
bülele an der Helle gerade eio kleiner jange zwei füllen, 
da kam mit eineai male ein rabe geflogen and rief drei-' 
mal: weichell der jonge fprang deranf anch fchotoll auf 
die feite, die füllen aber verfanken mit dem boden, wor- 
% auf Ge (landen, in die tiefe, eine ftunde weil lloi^en Iie 
dann unler der erde hin und kamen erft bei der fäge- 
mühle (Weiße Mühle) bei amt FarU [einer braunfchweig- 
fcbea domäae] wieder zum yorfcbein, wo fie gerade aaf 
das rad fielen. 

Einbeck. G. SCHAMBACH. 

EINE RÖMISCHE SAGE. 

Bei erörlerung der römifcben fprichwörllichen redens- 
art 'vom binabftoi^en der iecbzigjährigen vou der brücke' *) 
tbeill uns Feltus (pg. 334 ed. O Müller] folgendes mit: 
'einige fagen, daß man nach befreiung der iladt (Rom) von 
den GaUiern wegen mangel an lebensmilleln angefangen 
habe, die fechiigjöhrigen in den Tiber in werfen, einer 
von diefen, durch die liebe feines fobnes verborgen ge- 
halten, habe durch klugen rHtb, den er feinem fobn an 
die band gab, dem vaterlande oft genutit. wie dies an 
den tag gekommen, habe man dem Jüngling vanieben and 

*) Man vergleiche hierüber Ofenbruggen In der eioldtiiog tu 
feiner «usgehe von Gcero« rede Tür Sextua RcNtcius aus Ameria (Braun- 
fcbw. 1844), 5, 45 — 58 uod Schweglers röraifcbe gefcbichte I, f. 
38t f. anm. 19. Ofenbruggen , der mit recht annimmt, daß einft im 
alten Rom die flite geherrfcbt habe, die greife durch hinabftoßen voo 
der Tiberbriicke tu tödten oder vielmehr eil opfern, weift eine reihe 
▼on Völkern und ftänimen nach, bei denen ebenfalls der brauch die 
alten tu tödten vorkommt, wir verweifen noch über diefe fitle bei 
den Slaven auf Hanufch die wiffenfchafl des flavifrhen mylhus, f. 144. 
u. 366, in Sumatra auf Bohlen das alle Indien I, f. 64, bei den Kaf- 
fern auf das sushnd !849, mai, in Fasoql und Kordofan auf Lep* 
fiua hriefe f. 212 und 212. 
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die fechzIgjShrigen nicht mehr getödtet/ wenn Feßus Tagt 
'einige lagen (funt, qui dicant)', fo meint er irgend welche 
antiqaare, ans denen er oder Yerrius Flaccus die magere 
erzähiuDg fchdpfte. daß diefe erzäblang aber nicht etwa 
eine erfindong diefer aoliquare, fondero eine Tage war» 
die in ▼ollerer geftalt in mannigfach eo faßnngen im röml« 
feben Tolke leble, wird folgende Enfammenltellang, die mei-* 
nes wifTens noch nicht geroncht ift, darthun. 

In der roraanbaflen gelcliichte Alexanders des großen 
die ans in griecbifcber Iprache als ein vorgeblicbes werk 
des Kalliftbenes, des rcbwefterfubnes und fchülers vonAri» 
ftoleles, erhalten tft, in wirbliebkeit aber dem finkendeo 
•ilerthoroe angehört, lefen wir im 39aen o. 40ften kapitel 
dei 2ten bncbes, wie Alexander anf feinen zögen in der 
nähe des landcs der feligen an eine dunkele gegend, wo 
die Tonne nicht Icbeint, kommt. Alexander will die ge* 
gend erforfchen, aber nur kräftige Jünglinge feilen ihn be- 
gleiten and aasdrücklich wird den greifen miizniieben ver- 
boten, ein greis aber wird trotzdem von feinen fObnen 
verkleidet mitgenommen, man tritt den zog an nnd bald 
wird die gegend immei dutikkr inid das weitere vordrin- 
gen gefährlich, da bereul Alexander, kciiiun erfahrenen 
greis mit genommen zu haben , und iri hoch erlreul, als 
die beiden föbne gegeben ihren vater bei fich zu haben* 
der greia gibt nun den ratb, wenn man weiter in die dunkle 
fchlacbt vordringen wolle, nnr ftuten mitzunehmen, die 
filllen aber außen zu laHen. dies gefchieht, und als man 
genugfam die tinßern orle erforfcht hat und umkehren 
will weifen die fiuteo, die üch nach ihren füllen fehoen, 
den rückweg. 

Wir haben alfo hier allerdings elwas verfcbiedene mo- • 
tivoj aber doch ilt das gemeinfame mit der fage bei Fe» 
ftns niebt zu verkennen: ein trotz verbot geborgener greis 
erweift üch durch klugeu ralh in der zeit der nolh als 
retter. 

Viel näher aber au Feftus rcbließt fich ein walachifches 
mSrcbeo, das uns Schott (wallacbifcbe märcben f. 15'i) er» 
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Bfihlr ood deflen befiahaDg in dem ritmifelid» ' ims nkkl 
fikerrftrobeft darf, da ja die Walaebtn von des Rfiai«rD 

al)ftammen *). in allen Zeiten — erzählt das märchen — 
babe die litte geberfcht — die greife als uiiruilz zu todlen. 
einft aber verbirgt ein goUr Tohn feinen valer im keUer 
M «in faß «ttd arhäli ihn fo. da erfolgl ptöuliah ain 
«afraf an die flreitbaraii mftimer, ei» iin|elMoar, daa von 
feiner hdbie aas verderbe« aartcbtel, lo bekfinpAm» .der 
fromme fohn muß mit am tag Ibeil nehmen nnd heim 
abfebiede gtbi ibm der vater den ralh ihre fchwarze 
(tute mit zur höhle, die zahiluie gäuge Labe und aus der 
fie deshalb nach erlegoag des unthiers den rilekweg nicht 
ündeo würden, in Dehmeai daa fQUen dann vor der höhle 
an fohlaehten und so begraben, die flnte aber mil in die 
hfible in fuhren, der fohn befolgt den ratb. man er<^ 
legt in der that das ungeheuer und gelangt dann mit hilfe 
der ftute, die ihr füllen fucbt, ans der höhle, befragt wo- 
ber er feine Weisheit habe, geftebt der jungliog die «r- 
hnltnng feines vatera und von der aeit an hört die filte 
dio greife xu tödteo anf. 

Die ilbereinfliinninng mit der fege bei Feflns im «11- 
geaMinen und mit dem reibe bei Pfendo-Kalliftbenes, wo 
nar das ungeheuer fehlt, im befonderen liegt auf derhnod, 
und wir können wohl annehmen, daÜ unter den klugen 
rathfctt lagen, mit denen nacbFeftus gewährmänoern der greis 
den Römern oft nützt, der bei Kallifthenes und denWaia- 
ehon gegebene oder ein ähnlicher vorkam, hemerkenawerlh 
ift, daß dies mftrchen von den Walachen felbft ala eine 
gefehiehte ans derRdmerzeit, womit fie nach Schott f. 342, 
der die ftelle dos Fefius nicht kennt, fieiliLh ubeibaupt 
die ferne Vergangenheit meinen, bezeichnet wird. 

£ndlicb bat neuerdings Haupt in feiner zeilkbrifl fiir 
deulfches alterthum ViU, 21 ein märchen abdrucken laßen, 
daa fieh in den werken dea bifehofa von Verona und Lüt- 

*) Auch Ofenbruggen a. a. o. f. 50 erinnert an dies mSrcben, 
welches vor der ▼ernfTenlliebung der gansen walacbifcben foSrcben-^ 
fanmlung (1845) fchon im auslände milgetlieiU war« 
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lieh , RftClMriM (f 974) findet and um tWil hierher (re- 
hört, ein junger könig nämlich läßt die ii^reife, die feine 
nod feiner jugendlichen untci ihanen ihorheil immer (adeln, 
dureb ihre föhne Kkllen. nur ein fohn gehorcht nichi, 
londem erbilt teimm valer im eellarium (im walachifchen 
«ilircbeii wird der vater Im heiler erhalteo) nad fcbwisft 
IM felMt doreh henattoog der rathettdeii Weisheit dea 
greifes tum haoplralhgeber des hffnfgs empor wie er 
dann verläumdet wird und fich wieder durch den rath 
feines vaters rettet und wie dann auf iein geriändnii t fei- 
nem valer mit frenden vom könig dai leben gefcheoki 
wirdy dai geliM In der nihem aoaTuhrai^ niebt hierhar. 

UNGARISCHE UND WALACHISCHE 

aiÄRCHfiN. 

Bd.I. f, 370 diefer zeitfchrifl itt die ungarifche märchen- 
fammlung yan Stier in mit recht anerkennender weife 
kuri befproeiien, am iSL nur aufgefallen, daß br. Stiar, 
der in den annerkoogen veiwandlto daolfcha märchea her«- 
beizieht, nicht darauf verfallen ifl diq rnjir^hen der bf^ 
naehharlen Walaehen aniafeh«. wir. haben dies gethan und 

folgendes gefunden. Das uiärchen n. l bei Stier 'die drei 
kpmgskinder' ift in mehreren zügen mit dem walachifchen 
'Petru firiitf«beU'« »o. 10 bei ^bott, dafifelbe. die ver- 
bttndeleq Irenea thiere (Cnabs., wWf«^&c)f die tödtung des 
vMiO^i^ dra«b^n« .die eri^ordang dea draeheniOdlera 
im fehlafe — im walachifchen dnreh einen aigeunec» im 
nngaHfchen durch den reihen Hiter — , und die wiederbe-> 
lebung mit hilfe der treuen thiere kommen in beiden inär- 
cben vor. Wenn fich der drachenlodler im iingarifchen 
märcben durch die dem dracben ausgebrocbenen zäbne legi-* 
tintirCp Co Ibnl er dies im walachifchen dnrch die ausge- 
fcbniltene sänge, gerade wie Pikus in der griechifchen fage 
[ApoUodor III, 13) und Triaan (Gottfried von Straßhurg 
Tr. p. 228, 26 ff. und 282, 39 ff ed. Uaßmann). Im wa— 
lachifchen märchen hat der dracbe zwaü köpfe, im un- 

Wolf. Erilfchr. f. d. wijtliol. II. bil. 1. hrA. g 
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garifcben Geben, welche zahl die Ungara befoo^ers itt 

lieben fcheinen. 

Das ungarifche märcben *flter irantn fno. 2 bei Stier) 

uolTpiicbt im wefeollichen dem walachirchen 'der weiße 

n. rotbe kaifer' (do. 9 bei ScboU), ebenfo du unj^arifcb« 

aiirchen (no. 12) *dei beükrt ^fdtmUi dem walachifeben 

(oo. 20) *die drei wandergaben.' die diret pommwmm (ao» 

13 bei Slier) lieben geroelnfame eleaiente mit dem wala- 

cbifclien mär chen (no. 25) *die ungeborne, ungefehne', näml. 

die wundfitbare braut, ihre beziehung zu apfel und quelle, 

die Zigeunerin, die Verwandlung der braal, das eodiiclie 

l^lttck. im betag aaf die am feblaße dea aogarifcbea aiir- 

eheaa vorkommeadea metamorphofea ift eia aaderea wa- 

lachifchea mftrchea (ao. 8): die goldeaeo kiader aa ver- 

gleicbea. 

Der ungariTcbe Ei/enlact (no. 15) ift, infofern er feine 
in der gewalt von dracben befindlichen fchweftern rettet, 
dem welachifcben wunderfobne der kaiferin (no.l) abalieb. 
das aagarifche kleine mntberpferd endlich (no* 3) eriaaert 
aa ein Ibaliehea pferd im walacbireliea afrftrcbaa Jaliaaa 
Koffefchana (no. 17.) 

Gewil^ werden auch die hoffentlich bald erfcheinen- 
den märchen aus der Bukowina vielfache anatogieen mit 
den walachifchen und ungarifeben bieten, fo erinnert der 
io diefer leilfcbrifl I, 44 Torliommeade heilige fonatag, ia 
eiaem romanifebea mSrehea aaa dar Bakowina, an dia 
heiligen mtttter Mittwoch, Freilag and Soanlag' in Sebotia 
fammlnng (f. 299 and 341). 

SCUWALBENSPRACDfi. 

Die bd.I.f.239 der seitfcfarifl aai derVfetteraa milge- 
Ibeilten reime, welche man im twftfchern der rilckkeh- 

renden fchwalbe zu hören meint, fiimmen faß wörtlich 
mit den in den alldeuirchon wäldern II, 88 mitgetbeiUen * 

Wenn ich wegzieh, wenn ich wegzieb, 

find kideo und kaftea toÜI 
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. Wmo Ick wied f fcdi D Bii wtmm loh wi«d«rkomm, 
ift a]l«t fenehrti 
Mr Sbnlfch find Mich die reine, die Rückert «ach jo^ 

genderinneroDgea feinem wunderfchönen gedichte 'aas der 
jugendzeil' als fcbwalbeiigefang la gründe gelegt bat: 

Ais ich ablobied nahm, als ich abfchied oabnit 

waren kiAen oad kallea fchwer: 

aU ich wieder kanii als ich wieder kam: 

war alles leer. 

Clans Harms böi te in feiner jugend , wie er f. 11 feiner 

lebensbefchreibuQg erzäbll, iaSüderdilbmarfcbeo aUfchwal- 
beogefaog : 

Als ick hier letztmal war, 

do wer dit faU toII« 

do wer dat faU yoU» 

oa 18 et all Terle-e^relt 
bei Salzwedel faulet nach H. MaGus •NalurßudieDj Leipzig 
1852, f. 143, der gefang der fcliwaibti; 

As ik utlog, as ik wegüog 

waren killen na kalten vull. 

As ik wedderkam, wedderkan, 

war nifcht mehr darinnen: 

de fperling, de fpitzboV| 

hal alles verterrrrd. 
bei Soeft Gngt die fchwalbe, welche im bauerobaufe an 
den balken der tenoe ihr forgfam gefchontes neß hat, 
dam fchleehlen wirthe sn (Firmenich Germaniens völker- 
dimmen I, f* 348): 

fiff iek wiSg genk, 

was diäte uo frbuier un alles füll, 

äff iek w liier kam 

was altes verquickelt, verquackelt, verdüäräft 
man wird gewiß »m den verfchiedeDdeo gegenden Bentfch- 
lands noch reiche Variationen diefer fchwalbenreime, die 
an die klage der Naeni im hnche Ruth s *voll sog ich ans, 

') Bei Firmenich erklärt; durch den hintern gpj«'»gt ; bei Maiiiu, 
der den ipruch auch anführt : durch die gurgei gejagt. • ' 
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aber leer kmi mich 4ar berr iviate beim|ebfiMbt!' 99m^ 
nern, faminelD könaen. daß maa tibrigon» ancli reime 

ganz aoderen iobaices der (limine der fcbwalbe unterlegt, 
aeigen drei voo Maüus a. a. o. angefubite beifpieie. 
Weimar. &£U^üOi.0 KOÜLbia. 

YOLKSLIEDER AUS PASSEIfia y 

3. 

Eine iwogfrau in den ebeftand verrprochen fich bttl^ 
Sie bat wobl genommen ein fcbarfen foMat. 
Er ibut fle traktiren mit Tiel grimmiger petn 
Er thut fle traktiren, wai mogiicb kann fein. 

Eintmal in dem winler, gans raubig u. kall.**) 

'Itit mußt du mir*s gebn um ein b(>u für mein pferd, 
Sonft mußt du's yernebmen mein fcbneidiges fcbwert.' 

*Acb goll meines leLrns, niil mir ift's ilzt auc, 
Ittt muli icb balt fterben^ u. das ift ein graust 

- Acb gott meines leben), wo krieg icb ein beu. 
Mir kann man kein*« geben » es ift viel tu tbeiir.* 

Von gruod ibres herzens Ge bitterlich weint, 
Maria voll gnaden ihr iiebraich crfcMnl. 
*Tbu du mir recht diennn u. in mir gvtreiif 
*Da draußen anf der wieCsni da Miedet daa lieu«* 

Der fchnee war lerwichen , die bkimm ftebn grän. 
Das weib, des fiel nieder, bedankt flcb gar fchitOi 

Sic naliai wuLI die fichei u. ging um cias beu, 
iSie latirit, ße war ficbci , ii. war voller frt;uil, 

Und bald fie ihms tlul geben, ergniimit er ficb fafit^ 
'Da kann mans wohl feben, gezaubert du's bafl*. 

Sie tbät ibn recht bitten, er foll mit ibr gebn, 

Fort außen auf die wiefen, wo die blumen thun ftebn. 

Und bald er kommt bin an deofelbigen orl^ 
Da bat er gefebn da« mirakelbild dorl$ 

Und bald er hat gfebn da« mirakelbild an, 

Da hat er gefprocheo: "Seh arm — icb — er «naitn.* 

*llsl thttl mir recht dienen n. Xeid mir getreu, 
Nar (naebhar) wwd Ich euch Ifthrea in dn hinmdilbha freiidJ 
Mcram JOSEPH ZINGEBLB. 

*; Vgl. baiui 1, S41-m. **) Dar (blgande van iehlt 
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Unfier berr Jefu« Cbriftu« gin^ über lao«l 

Hat nicht Aab nodi Aein id feiner band: 

Er bat d. b. geift irtt mand — 

Unfer berr goU bebSt* dtcb vor alle feld-bund. 

Im n. g. d. T* etc. dasu macbe man drei kreusc über d. vicb. 
2) Mein Tieb mag geben im feld dorcb wiefen und graben, 

So behüte es der liebe gott vor unglÜck u. fcbadeo. die h. dreifal* 
ti^Veit g. V. f. u. h. g. gebiete dem heiligen fanic-wedel, daß er 
fchiieße dem wall-hunde den rächen zu; daß er nicht beiße noch 
rtaß^t noch n n (ceinem vieb keinen lebaden ihu. im n. g. d. etc. 'H't* " 
I> Wenn ficb vieb verrangeo bat, abiulprechen : 

Das baupl-vieb bat fich verfangen, 

Unfer berr Jefus Cbriftu« Ift worden gebingeti. 

Du Poll werden deines vcrfangens los, 

4}f unf* berr Jefiia ift worden feines baogens los. 

Im flu gl d. V. etc. — dabei fahre man mit der rechten haiNl 
dem vieh vom köpfe bis «um fchwani herunter und mache dit kreiK 
MHciefaen (C leitfchr. Bd I. heft II. f. 20i). 

4} Einen menfcben tu befchwören, wer er fei. ich tertheile 
«ne fcblange, ich nehme das baupt und du den fchwanz, fo tbcilen 
wir mis die fcblange gant. im n. g. d. v. etc. amen. f^. 

5) Blut «u befprechen. blut ftehe ftill u. rinn (gerinn ?). M(m 
h^i litten für unfere (linde, im n. g. d. etc. 

6) Wenn man vor die herre« gefordert wird sum gericht in 
die gerichiftube , dann foll man folgende worte fprechen im gehei- 
men und tuietit mit dem rechten fuß in der ftubCf obae bcmerkeUp 
nnch dem fprucbe drei kreuze machen: 

Hier tret ich in das genchlhaus, 
Hier trägt man einen todten zum tbore hinaus, 
Ohne köpf und ohne ttinge, auf daß alle meine 
Widerfachcr verftumnien. im n. g. d. t. etc. 

7) Wenn hol?! e;eft(>hlen ift. von den ^cftohlenen flammen 
aus dfi' nulle difi Ipliltec gebrochen und das im 1! ilKchweigen. Ton 
<len kleinen katlchtdffianen aucli drei Uücfe und aucb von den grö» 
ßeren ilrci Ituck mw.I dnmil nach haiifr g»gnnp;pn nnd nns drei brun- 
nen ftilUchw-f igend w.ilTcr pcnoniTnen. hrrnarli ni einem neufn tnpf 

KufarnnKn^oliocbt und dazu noch die benedicten-wurwl , nebft.diefer 



bucbftabenichrift t STATO. f. 
Gi«l»ifibeiiftein 
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UT£RATUR. 

Der F.hftm abergläubtjchc gtbräuche, weifen u. ^ewohnheiten von 
Johann Wui/gan,} Boeder , weiland paflor zu Kulal In Ehftland und 
de5 ronfiftorii in Reval allelTor. mit aul die ge^friwarl bezüglichen 
atinierkuogen beleuditet von Dr Fr. iL Krenwalä. St. Petersburg. 
1854. 

Der iniferlicbeo academie der wifTenfcbaflen in S. Petertburg 
danken wir das erfchrinen diefer neuen ausgäbe von Boeclers fo 
wichtiger und äußerft feltener fchrifl, denn ohne ccnfur des ReTai- 

fcfaen coDfiftoriums herausgegeben und wie man damals vorgab, viel 
obfcones enthaltend, wurde die Originalausgabe im jähr 1685 confis- 
cirt u. vernichtet und nur zwei exemplare gerettet, auf Sjögrens 
»ufforderung unternahm der bereits durcb andere arbeiten auf ver« 
wandten gebieten vortbeilbaft bekannte Dr. Kreutzwaid die neue 
ausgäbe, die in ihrer anläge, wie in der ganzen ausfuhrung mit vitU 
kenntnis der fache und mit großer forgfall behrindell ift. alles Ue« 
berflüffige , wie 'die leere voirt-dc .\n den cf) nl! liehen lefer', u. 
nicht rein wifTenfclnniiche ift weggtldlTen und nur der reine textge> 
geben, der mit einer werihvollen einieitung und einem commentar 
begleitet ift. in der etilen beb^iiidelt Herr K. die in der vorrede 
ßoeclers tu feinem buch kurz erwähnten bäume , /jn^nrie», haine, äü— 
gel u. fteine und theilt die ihm bekannten ^chih'nche und aberglau» 
ben mit, welche licli an fie l<n{}pfpn. unter den !);nimen wird die 
!mc!e , eiche und efche befondrrs heiiig gehalten, vor nüen die erfle« 
man be^oB üe einnial im jähre mit Iriichem ibierfjlnl, auch mit fo- 
genannter friicber luppe und hing am Johannisabetid kränze in ihren 
zweirjjen auf. auf einen unler dem Mindenallar' flehenden ftein 
brachte man dem bäum fpeileojifer dar, rutfchle auf hlnßen knieen 
dreimal von uft«?n nach ivLlU ti u. wieder ' »urück unler den Worten: 
'emplangc die fpeife als opfet' u nd küßte dreimal den ftein. man 
nennt diefe bäume aiirh fchutzbäiime und das erinnert an den 
deutfchen haus^eifl , der rTiiiunter in einem dem baule nnhen 
bäum wobnt. auch tien brunnen, unter weichen tceUerquellpn, Jchcns" 
queUeny heilige quelien und augenquellen vorkommen, werden oj)ferge- 
bracht, den erflen namentlicb ziegenbocksköpte. den Ichntxbäumen 
flehen Jchttiihaine zur feitei in denen fo wenig wie an jenen kein 
sweig abgebrochen werden darf, wenn nicbt su beiUwecken. auch 
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itie Jolnniiiifinier Cnd bekanDl, fie werden auf beil. hfigela eiittfindet 
und die gebrSnehe dabei find den deutfcben gans SHmlicb. 

Boeder hat feine tiemlich reichhaltige fammlung in einzelne 
abfchnille geordnet, worin er das verwandle «ufammcuntjlh. der 
erfte enlhalt die gebrauche hei kindlaiifen, für welche der freilag ein 
unglückstag ift. dann geht er auf die verlohung und hochieit über, 
die ftel« im neunioutJ geli.dlen weiciL-n luulltn und wobei wir wie- 
der vielem auch bei uns bekannten bigegnen. fo werden iwei lich- 
ter angezündet und wefTen kerte luerfl erlifcht, der (lirbt zuerfl; To 
geht die braut beim eintritt in das haus zuerft tum heerd und tum 
brunnen , fo gibt man ihr ein kleines kind auf den fcbooß , wie i>ei 
den bocbseileo in der gegend von Darmfladt (f. oben) eine puppe, 
fo werden bloße degen über der braut und dem bräutigam in die 
decke geftoßen u. a. m. der dritte abfcbnitt bandeil vnn Idtwan- 
gern und andern weibern, der vierte von den Itindem, bei denen 
unfer deutfcbea rothet gam aucb eine rolle fpiclu *bdm ^«trmiei 
des b. abendmali* trinken fle ficb an demfelbea tage dneo raafeb» 
bSten Heb aber ftreng an rauchen , oder su fchnupfen und fcblafen 
in den Icleidem , die fie morgens in der kircbe trugen* bei begi^b« 
ttiffen wird den ieicben eine (acknadel, swirn, burfte und $M mit- 
gegeben, 'von seit und tagen' ift ein reicher abfcbniti, worin Boe- 
der und melir nodi berr Kreulswald die allen beiligenfefte durchs 
gebt und die mit ihnen und andern feflen verbundenen gebrSucbe 
mittbrill. die übrigen abrcbnitle bandeln vom wind, donner und re- 
gen, vom vieb und andern vierfiißigen tbieren» vom feder-fallel und 
*von andern dingen* | in dem anbang werden einige .weibliche gott- 
beiten kun berührt. «u allen abfcbnitlen und tu jedem eintelnen 
gebrancb oder aberglauben bat berr K. weitere beiirSge geliefert, die 
von großem werthe und meift aus dem beuligen leben gegriffen 
find, wir wfinfcblen fehr, daß berr K« ficb in nühern deutungen der 
einvelnen Aucke verfucbt^ auch daß er uns gelegentlicb elvras mehr 
von dem gefagl balle, was man noch von den gottbeiten der Efaften 
weiß. doch das letalere verfehob er wohl für fein neues mit H. 
Neus heraussugebendes fammelwerk: *mythifche und magifche lieder 
der Ebften'« wo die gelegenheit noch gfinftiger als hier ift. 

# 

Bmnfagm, Gefammelt auf dem Oberbara von Haneburg und 
Goslar bis sur graffcbaft Hobenllein und bii Nordhaufen von ifete* 
rieJk Ffröh/U. Leip/ig. Avenartus u. Menddsfohn* 1854. 

Pröhle fammell mit groRtm floß und bringt uns in den un- 
läogft erfcbienenen märchen dis Harles Lit-r auch eine f.ininilung ei- 
nes tbeiis von deffen fageo. andere eothieU bereit« lein früheres 
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buch: *aus dem Hbr».* in den etwa 220 Mmmers« dm fafi »lU 
baupipunkle unferer mythalogie anklingen , (leckt manches goldkoro, 
woneben nalürlicb aucb eine mengr von bereits bekannteren Tagen 
wiederkebren , wie das denn in folchen bücliern nicht anders geht, 
fie follen , das verlangen die Bewohner der gegenden , aus denen fie 
erwuchfen, vollftändi'g f<*in und fo dürfen die uns hundertmal hegeg- 
nenden nicht ausgelchlnffeu werden , tin? To wprifper , als der abfati 
an der geburtsff Hlle der fagen verbällnißmäliig am riärkfUii ift , was 
der Verleger in nchnung bringt. lur nähern erforfcbung der alti-n 
gölter und göltinneii finden wir manches dankenswerthe , ht Tunders 
aber trägt fie viel licht in die unkm klafTt-n poltlirher weien, wo 
auch die klarheit noch nicht nllfugrc ß ift. die iwer^«^ find reicb 
verlrelcn und fl^eiiro die wfißt'n flauen. in den fleißig' ausgearbei- 
teten aniucrkiingen gibt der herrnisf^. theils nachtrage und ve rw.indies, 
theils verfucht er eine erklärung der fagen, und feine beiuühungen 
darin find recht anerkennenswerib. über feine eintheiiung aber ha- 
ben «mV zu klagen, denn er traf fie nacb den einzelnen Aädleii und 
gegenden. das ihaten iwar auch Kuhn und Schwärt in ihrem gro- 
ßen fagenwerk , aber Üe gaben uns dafür das mit fellener forgfalt 
tufamrnengeflellte regifter, welches die mytbologifcbe anordnung voJl- 
kotnmen erl'elit. da dies hier fehlt, ift die wilTenfchariliclie benu- 
tzung lehr (^ifchwert. der herausg. würde uns tu dank verpflichten, 
wenn er diti ield weiter anbauen wollte und namentlich die fitten 
und gebrauche einmal vorlegte, deren er gewiß aucb viele in> Harx 
laad. 
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Immer noch entzieht (ich diefer name einer klaren 
deatung aos der mullerrpracbe. feine t weite hülfte liegt 
elMT klar: ^hIK, fpSUi, fpjill altaorit. fftOll, eorroptio, 
clades, /piila, agf. fpillan, engl, fpill, eorrampere, ahd. ift« 

fpildan, altf. /pildian, perdere, /pild agf. abjffas. aber 
muä, iiiul-, WIM-? Scbmeller fae^l tarn Heliand *quoad sen- 
8UIY1 consammalio- accsli, interitus raundi, nisi pro persona 
oiythica, forte consumtora^ destrsetore materiae accipere 
malaeriaV J. Grimm hat an das altn. meUb' (lilth. medis), 
arbar*) erinnert; auch an das altn. mafififpidn « cliades 
bominam. JIM, d. i. mMiffta, munnr, (moftct) und mud, 
d. i. munds (tutela, proleclio) und gar munds (memoria) 
liegen fern, ein fanfkrilanifcher früherer zuhörer von mir 
in MUncben brachte mir verjähren ein blätteben, darauf 
er gefchrieben, * r ^ i ^i^4 ; mahä'/phäla»am d. i. magnas 
terrae motor, tremor magnns oder q^ i wr ?^, mahäfphdlah 
d. i. vehemens , von rr^r, 'fti'ihd, magnus und ^c?x, fphal 
d. i, tremor, tremore facere. aber wie hätte iich mahd 
IQ mu* verdankelt? 

Ein andrer femitifcber zohörer dachte damals an das 
hebrfiirchchaldSifche mofpal, mufpal bc^p» bcip"», bami- 
iiatns, profandus, depressns. wie (timmt aber das zum 
fiegreicb einherziehenden zcrftörer? 

Mdgen ücb Saofkriten und Semiten darüber vergleicbea, 

Mudula , tnoduia ift langobardifcb robur, quercus. yggdrafiU 
ifi ejehe; auch wohl mimameidr. 

W*IC. iriirchr. f. 4. «|tWl. II. bd 3. hell. 9 
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uns Germanen j:^enügl zuiiiif Itlt , hoch in Oberdeulfchiand 
den lief im nurden gefürchlelen flammengoil de^ beißen 
fädeos wirklich wiedergefunden lu haben. 

Zo der von W. Grimm In befl I, f. 2. 3. diefes bandet 

beigebrachten thiermähi vom Zaunkönig, der Och vom adler 
emportragen läiU, wu ti eignen, was ich bereili» im n. jahrbu- 
cbe der berlinifcben gerelirchart für deatfche fprache IX, 67. 
ao8 PHmus batnrgefcb. X, 74. beigebraebt babe: *IHssi<ktU 
aqoila et trochilna, si credlmas, qaoniam rex appellator 
avium' and daß fcbon bei AHAolelea der tgoxdoe atff (ü 

Zu dem von W.Grimm in bd. i. befl IV, diefer aeilTcbrift 
f. 383. vom fwtnegel beigebracbten geb5rt Kuhns erzäfaFoag 
vom fvchs nnd Ar«6< im dorfe Krebtjaaebe bei Frankfarl 

a. O. (mörk. fagen f. 243. n. 226) und die von mir in /faup/'^ 
zeitfchnTt 1, f. 393— 4ÜÜ mit^^etheille ältere er läbiung vom 
fuehs und krebs bei der Dtadl Luua. 

Bemerkung zu bd. I. hefilV. dieler zeiHchrift f. 437: 'fürcii- 
lel ihr euch vor dem /chwarzen mann?* 

Des fpieles grnndlage, das aufgeben der vollen fpiei*- 
fchaar in die des ^fehwamen nuume^ ift richtig gercbilderl. 
als ein lebendigen, nie labm werdenden wechfel in ßch 

(ragendes ^ugendfpiel hal es daher F. L. Jahn auch in die 
deutiche turnkunji aufgenonunen, wabricheinlich aus feiner 
eigenen jugendübung (Priegnitz, Allmark), nur lautet auf 
jene gleiche frage die antwort, aller 'nein, denkt nicht 
dran' o. f. w. der /ckwarxe mann ill aber von altersber 
ein fcbreckbild der klnder. knrfürft Johann Georg I. von 
Saebfen (1611^1656) III durch feinen prSceptor Sebaftian 
Leonhaid uft mit dem /chwar&en mann geangftigt worden. 

in Bayern vollsog ehemals in den niederen fcbnlen 
die sttcbtigungen der fchikler der bim mann (blamnann?), 
fieh Schmelier b. w. II, S80. 

H. F. MASSMANN. 
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EINE LANDHOCIlZElT IM BAYRISCUEN 

HOCHGEBIRGE. 

Die gebirg«völk«r, wie tiekaiinl, fiod.es, weiche nocb 
am meiften ibreo alten fiUen, gehrfiooben und (raehten trea 
geblieben ßnd, obgleich leider felbü in die Rillen thal- 
grande der hot lidlpeu lieh fo mauclier brauch des flach- 
landes und ftädlifcher moden eingefcblicben bat. nament- 
lich in biiiiichl der kleiderlracbten hat üch dieler übeliland 
tilblbar genacbL doch gibt es nocb tbdier und roenfcben 
in mitte anfeces boebgebirges , die ypn diefer calamilit 
nocb wenig betroffen warden. ^ find dies vorzilglivb 
die bewohnerder omgegend von Miesbaeh ond desSebüer- 
i'ees , der fogeoanDten ba^erifcben Hell, Ftichbacbau's , der 
bergbewohner Berchtesgadens nächft der falzburger gränze 
und der bewobner der reizend (cböneo Jachenau zuoäcbft 
des marktes T61x. die alten trachten der iandAricbe um 
Amaiergaa haben fich faß gänzlich verloren , noch mehr 
im Allgäu, wo das fcbwiblfcbe fcbon vorherrfcbt. es wlire 
wünfobeiijjwerlh uod voii groi^ein verdienße, wenn es den 
regierungen belieben riiüchle, ficlj diefen neuerungen enlge- 
geo zu fetzen; wie begreiRicb dürfte dies jedoch nur auf dem 
wege freondlicber ermahnung and kleiner aufmunterunj^en 
gefchebeo. wie leicht und ohne grolle koRea aufsnwenden 
wfire 'es, wenn man fbr die fehönRe alte kleidaag eines 
mädobens oder barfchen ein unbedeatendes geld- oder 
ebrengefcheok, verbunden mit öffentlicher belubiing, verab- 
reichen würde, in wenigen jähren windü die (acbe nach- 
eiferung finden, und ich bin es von der ailbekauoten gut* 
mlltbigkeii diefer lente im vorans ilberzeagt, dan noao zum 
erwttofcbten ziele gelangen wlirde« so wünfchen würe, 
daß von feiteii der geiftlioben uod naroentlicb der fchal- 
lebrer darauf hingewirkt wärde, allein da findet fieb nur 
wenig tbeilnahme, bei den erfteren häufig fogar ein feind- 
liches enlgegentrelen. mehr als das äußerliche liabefi lieb 
aoeb die gebrüucbo' in luiferm. booblaode erballeop wie 

9* 
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z. h, die feierlicbkeilen bei einer bochxeit. nnd eine folche 
in kürze zu befcbreiben, will ich nun verfucben. 

Schon ein oder twei läge vor der hochzeit wird der 
branlwageo oder fogenannte kachel wagen nach der bebau- 
fang des bränligama gefahren, auf demfelben befinden ficb 
die etfeeten der brant. vier mft bantfarbigen bSndern ge- 
fchmückte pferde find vorgefpannl, dem wagen folgen zu 
fiil^e mehrere junge huriche, mit peiticbeu vorleben, die 
unaufhörlich in die welle kiatrchen und dafür mit hier be- 
lohnt werden, am hochieitslage lelbfl verfammeln ficb die 
glifte am nenn nhr morgens, jeder derfelben wird beim 
eintrilte in das wirlbshaos von den mufikern mit einem 
marfehe empfangen, nachdem aoeb da« brantpaar erfchle- 
nen und von den anwefcnden mit freundlicliem hiindedruck 
und begiiickwünfchnnf]; emjjfangen worden, begibl njon fich 
in den obern faai neben dem tanzboden, um das frikbAück 
einianebmen, das grdUtenthells ans frifohcn bralwttrften 
beliebt aoeh wird nebft hier fttanntwein gelranken, lett- 
lerer jedoch In geiingem maaße. bnant wid bränfigam 
miilTen nücblern bleilxen. der bochzeltlader fagl nun fol- 
genden i'procb in iandesübtichcr faHung: 

hochzeit frubdank. 

*Stin im natpen der aUerheiligflen treufaltigkeil im 
namen des herrn. 

Still (Uli niobt weil leb es haben wili^ fondern aie 
ebrandtngendfamen 2 brantperfonen. infonders fielge- 
lible in Cbrifto Jefu bei diefen tragtamenl oder malzeit 
ganz lieblich veriamelte angenehme gäße , nun find wir 
ein kleinwenig ge(^efl*en und haben gelrungen und geel^en, 
fö woblen wir gott den allmächtigen anob nicht vergeßen, 
den wer trinkt nnd liU and gott nicht vergfft den mangid 
In alleewlgkelt nichts fagt der apoftell Paalos. 

Nan fo fcbaog ich anf nnd ab bettdges tags, fo geben 
mir düch noch einige periünen ab die uns recht von her- 
zen lieh und angenehm waren, was lind dis fier eine wa8 
manqiern fier eine? ach was frag ich lang, es find hold 
erliens meinen hierAehefiden iMicbaeiter anm peifpieLfeb 
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ieiWicber vator, oiler inotter, oder brader oder fcbwefter: 
fo aoeh der hier Hebenden hoebteilerin, die febon ¥0 et<- 

licbeu jähren lind hiniber {jegangen , durch das ftinftere- 
tal in die laoge ewigkeit, ein (raurigeä rchikfalil aber fdr 
die verftorbene, daU iie voo deo iebeodigeo oft gar fo 
bald vergaßen, aua den «ogeo ans den fin, tll das wäre 
fpriobwort wie wir aber doeb boffen In der anfcbanong 
goltes bei der blmlifcben malfail Im, nnd aber es nicbl 
fier gewies wiffen könen wei^d^eall^lacbtgoüe8 unergränd- 
lieh ilt, ob fie nicht noch heutiges tags, im reiniguuä ort 
Dehmlich in vükleur Ihun fitzen und fcbwilzen, und rufen 
uns mit weinenden äugen und anfgebobenen bänden tu 

milerere mii » • ^ . . * . , mtti De wollen 

wir ibnen aom troll nnd in bllf einen vatardnfer 2e oder 
3: damk Inen die ipein gemindert nnd die glori Temieret 
werde, und auch auf den beuligen lag bei gott haben 
möchten defto größere frend, v. u. nun fo werd iin& aber 
jetzt keine einsige gerulene und geladene perfon einbilden 
oder gedenken das der ebrandtugendfame bociKeiter fcbon 
abdanken lAiU, daß Xolftvoai Itfeb anlßeban nacb bans sa 
ener bandiemof oder bandarbeil geben, nenii, fie laßen 
eneh gar frenndlieb bitten und berufen, Ihr wollt fie noeb 
nicht verlaßcn, fondern das kleid (geleil) geben über gaßen 
und ilralien blt, io das pfarrgottes haus allwo die ehrund- 
tugendlamen Z braut perfoDen werden an ficb nebmeo, die 
ebelicbe pfliebl, dae ebelicbe band und das bl. fakramenl 
des ebeKeben ilandt dnreb ein prieftera mnnd und band* 
wollte allda euer gebelb, unter den hl gottes dtenft golt 
den allmächtigen aufopfern und fchenken, dabei alle abge- 
Üorbene chriftglaubigen feelen auch fleiOig gedenken, aber 
nicbl nur gauf allein für die armen feelen zu betten fon- 
dern auch für die ebrnmUogencbtemen brant^perfonen um 
mebr gltteb nnd legen mn eisan ignten aafang ein beßeres 
mitl nnd ein ^Iflefcrnnllgea ea4. wollt allda verbleiben von 
aniang bis tum end bis der priefter bat gegeben die ab* 
folntion und de« Teegen, und eine jede perfon werde mit 
deo bl. SU Jobanes fegen geir^uki und daß hL weibwAfftir 



Digitized by Google 



126 



B. P. MA88MANN, 



wird unsgefprMigl, wolll ei aber all«Urt noch nkki rar«- 
laßen , fondem wollt tbneo • das kleid geben über gaßen 
unH drallen, bis zum wohlgebornen berrn N. wirtb welllt 

widerurn zu tifch filzen, wolits ein bochzeillicbeg tragla- 
ment oder angedingsmai helfen liioken und eden mit iufl 
freod und einigkeit, woll aber eins deo aadero keine alte 
feendfcbaft neohl oder iiaü fielwenig er aofa neu eine feond* 
Cebalt oder raolbandl anfangen nenn, nno To wollen die 
ehrundlugendfainen 2 braot perfonen nrlaab nebnien aber 
nicht urlaiih iii;hmeii, daß fie nicht mehr wollen zu uns 
fiorkomtiu neun, den fie wollen den ledir^en ftand verkeh- 
ren und deD eheftand anlreiten, den der eheitaod ift kein 
menfcbengediebli loodern von goU felbfit eingeriebt and 
tu einem fakrament erbeben, den Gbriftns Jefna war felbll 
gegenwSrtig mit feinen 12 Jüngern nnd Itebwerleften mot- 
ter auf der hochzeit za Kene in Galiläa, allwo er daß er- 
fie wnnderzeichen gewirkt halte, und feine berlicbkeit of- 
fenbarUe daß er aas wader wein und zwar rohten den 
bellen wein, das wird auch bei uns das beßie fein, nan 
fo wollen die ebrnndtogendfamen 2 brant perfonen nrlaab 
nebmen, erftens bei ibreo berzaUerliebAen Altem, wollen 
groß lob , er und dank fageo fier alle mib kOmemos nnd 
forgen was lio we^^en ifineri haben von kindbeil ar) gelit- 
ten und HnsgeQanden. die ehrundtnircndranit^o Z braot 
periuneo iaßen ihren herzailerlieh&eo äilern zu laafendmal 
tergelts gott fegen wies zur weld geboren waren daß fie 
es haben uiobt ligen laßen fondem babena tragen laßen 
inr bl. tauf, beben Ihnen gelebret 4ai hL Tateranfer den 
glaubengott, und noch anderes mehr und haben» ebrieft- 
licb auferzogen, die ehrundtugendfamen 2 braut-perfonen 
laüen ihren lebenden und verrtorbenen ältern zu taufend- 
mal vergelts-gott Tagen, fier alles was fie ihnen auf den 
faeotigen hocbteitlichen ehren tag binterlaßen nnd gegeben 
haben, die ebrandlugendfamen 2 brant perfoneir laßen noeb 
ihre beri^allerliebften gltern, gefehwiftert, oad die ganze 
[ehliche frennd und nachbarfchaft gar frenndlicb bitten, 
wan lie konien lohiten lu ein rechtes unglük feuerft-fprunizl, 
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eUad od«r -Aod, mU ein«» gatea wort oder troll oder lonll 
oaeb vermegeD beitohelfeD, nun fo will ich meioen ganen 
itod weoigen dank befchlteßen, fonft möchte ein oder an- 
dere hüclizcit-gäfte mein einfeldiges reden verdriefen, daß 
mir gar aus den weg rauieo Ijeßen, fo will ich meinen 
dank befcbiief^en, in gottes-vater allmacht der bimel aad 
erde erfchaffea hat, io gottesfoha barnkersigkeiti in got- 
lee hU geUl gietügkaH jeixt and alle aeil amen'. 

Naeb einer ftonde begibt Heb der tag, die blechmoik 
an der fpilzc, nach der kircbe, wo die einiegnunn^ vor fich 
gebt. eigenlhümlicU iß, daß während des yottesdienßes 
den amoe/enden teein gereicht wird, aucb nach demfelben 
wird er nackoials ia der fakriftei kredeaxt. ana begibt 
Heb der ländliehe tag in der nttnliehen ordnnag naeb 
den wtrtbthaufe inrOek. alsdaan beginnt das mabl. die 
neuvermählten filzen an einem befondern lifebe nebft den 
verwandten und der ehrenmutier, der hochzeitlader machl 
iBgleich den ceremonienmeiAer. zwifchen jeder lpei(e 
wird getarnt, fo eine tafel währt Ton mittags bis üebea 
nbr abends* was die gäfte nicbt verxebren können, wird 
in faektttcber gewiekelt aad beim gebracht, je mehr anf- 
getifebt wird, defto mehr wird die boebieit gerühmt, ge- 
gen (leben uhr kömmt das lugenanfite ehren, die anwe- 
fenden bringen nun an den hu( lizeilslifcb ihre gefchenke 
aad legen geld auf eineo bereilAebenden teller zur de- 
ekoag der koften, dam paare trenhertig die band reichend, 
diele handlang hal etwas ergreifendas. hierauf tritt der 
hochieiüader for aad Tagt feinen fprach, wie folgt: 

hochzeit nacbtdank. 

'Still ftill nicht weil ich es haben will, fonllern wegen 
die ehrnndtogendfamen zwey braul-perfonen, nun wie ich 
es rar meinen aagen fiech, es find aida gegenwertig, ehr- 
wifcrdiger vater and matter, brUder aad fchweien, göttea 
aad gotlan,,fehwager and fchwägarinen, veter and bafi, 
nachbarn aad aachbarinon. es möebten aber aaeh etwa 
zngegen leyn, woblgebome bürger otier biirgerinen, oder 
eia gelchiklei bUrgers kind, es möchten aber auch etwa 
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zugegen feyn, wolilerfahrne kunftreiche meifter oder mei- 
fteritieii uder ein geichiklea» meiilerti kind, es möchten aber 
auch etwa zugegen feju köiiigh'che jäger odt fektllie», 
köoiglicfao getreu« foldaten oier kmgflieldeB oder tomfk 
weit gewanderte bendwerlu-lente, et inöcbtea aber aveh 
etwa zugegee feyn wohlerfiafame baoni oder blorioenoder 
eio gefchikles baoren kind. 

Ich aber als ein fcblecbter an weifer und beiiländer, 
daß ich nicht eine jede berXon kan erkäneo od«r noch 
fiel weniger bey feynoB eigeaea tiü oder namen nennea 
fo bitte ieb vergebaog» gott der alimäcblige wird aas alle 
erkeneat ^i* wird naa einß ia daa mal ta die ewige fre«d 
eaftt^meB. n«n weil wier alle in göltet ntHnen find so 
IülIi gefe(ieii habe gelruiikeii und geefen , fo wollen wir 
golt den ollinaL htigeu auch nicht ganz und gat vergelien, 
den wer trinkt und ilU und golt nicht vergie/it den uangk 
in alle ewigkeit aicbta fagt der bi, apoüll Panint« aoo fe 
lettea lieh die ehrondtngeodraoieB iwey briotberfoaen 
rebdnfient bedaaken gegen alleo heruaifitieiiden bocbieitgfi- 
ften, dai\ feit an heute an ihren hochzeitlichen ebrentag 
auf ihnen freundliches bitten und einladen feiu hey guter 
zeit gekomen feits mit ihnen zu tifch gefeßen habls mit 
ihnen ein frührtük belieo tränken und efen mit iuft freud 
and eiaigkeil halitt et aber allda ooeb aiebt verlallen, fo»* 
dero babtt ibneo dat kleid gebea Ober gaOeo and flrafiea 
bis in dat lobwHrdige pfar göltet haat allwo die ebrnnd- 
tugendfameu zwlv bi aul-perfonen haben an lieh geiiobinen, 
die eheliche püiclit dai^ eheliche band, und dai^ heilige 
fakrament des ehelichen £Land durch eio prieHert mund 
und band, bab(t aUdort den amt den heUigen gottetdienft 
beigewohnt, feilt verbliben von anfang bit lom and, bit 
der prieHer bat gegeben die abfoluUon und den fegen, 
nnd eine jede perfon iCl worden mit den bl. St. Johanes 
fegen getränkt und das hl. weihwaiTer iA wurden ausge- 
fprengt, habts es über alldurt noch nicht verladen fondern 
babls ihnen nocbmal dat» kleid geben über gaUen und ftr«- 
üep bit sn den wobigebornen barrn ^, irirtb und gaflge-- 
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bar, fek« Ibmmo üm fein h»ßs uod ttfern CmIs widemoi 
so tifoh gefeßen babl» ein hoebMiUicbea tragtaniMl oder 

augediDgs mal faelfrn triakea und efen mit luß, freud und 
eiiiigkeiL, imu To kan ihms ein jede gerufene und geladene 
periou felbft einbilden oder gedenken da(l ein To lrag(a- 
iDeut oder malzeit der herr wlrib eueb oicbi kau umCooft 
bergebea oder berfcbenben» den es gebl ein nnkoAen irtt* 
ber und drauf, in brod, bter» fleifeb und andere gut ge** 
liechle boebirpeiß, da bal aber der ebfoedtugendfame 
liüclizeiler den Herrn wirlh verfprochen er will ihm alles 
tleii^ig bezahlen und abi'tallen. nun kan ibms widerum 
«ine jede gerufene und geladene perfon ielbft einbilden 
oder gedenken dad dießes allein würde die ebrondlagend- 
£anien xwej brantperf oaea . in lebwer «ad la barl vorltft- 
mea wen fibs aUeia mttlleB sablen weil es aber albier 
nicht der brauch i(l das man ein malgeld einbrüngen oder 
bezahlen ihui, To werden auf den bräut-lifcb, daß icbs 
fein nicbl vergieß, zwey zinerne ichui^ln aufgefetzt werden 
eine iüt lehr und in der andern iil gar niobts thn» da bofie 
ieb werde keine einzige gerafeae und geladene perfon 
niobt sugegen fejn die die ebrnndtugeadfanen iwejr braat- 
perfonen niebl tbut etwas febeniieo oder legen drein, es 
mag feyn eine band voll thalei-, dukaieu 2 a 3 es iit iiucb 
a gnad dabey nach den vermöge es werd a nicht zweng, 
es mag »uob fein ein bul voU vier und zwanziger, zwölfer, 
fecbfer, groleben^ Jcrenser^ oder, bal be bauen t fo woHeas 
ieb and nieiae> ebrmatler a fisboa fleißig infanien liralien, 
wan aiMr das ehren ift vollbraebt and das beilige kreuz- 
liedl werd aufgemacht, da werden die ehrundtugendfamen 
zwey bräul-pei iunen auf den tanzplatz gehen, werden ein 
tanzl tbon vor wegen den ebrn , für miicb und mein ebr<- 
matter werds a fobon dos wern, das erfie gebart für die 
ebf«iadtogeadlame& zway biaat<*perfoaea, das iwejie i^r 
milcb and aieiae ebrmader» daraacb kan noeb eia jeder 
bocbzeiigaft a taazi tbaa, aber nihma umerfebift (amfouA) 
da fchaut ihm a jeder nach fein bi3liebeu da» ehr ahnr 
gwies meint ehr kanz kriegen, wer. ab^r noch eiqe nacb- 
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tech will habeOy den l«iU d«r horr wirth mmdk gar freuod* 
lioh einladeo, er llmt noeb weiß mnd breof hier, weißen 
uod rothen wein in keller beben er will noeb jeden das 

allerbeCte auUragen er (lebt noch gui bei kucbl und keU 
ler, bei kucbl mit einen grolieü fiück fleifcb ich glaub es 
iß ein helbeter ocbs, und bei keller mit einen großen faf« 
bler, dies ßebt binten bei der maaer felzA milßeas gleicb 
«niapfeo, nod koften was Xläß ift oder faar. 

Die ebrandtuifendCMMB swej braot-perfonen leite 
ficb gar (chooiteii bedanken gegen feiner königliche hoch- 
beil des dorcblaucbligften förften und berrn herrn berzo- 
ges Maximillian von Baiern. das ehr uns hat die ehr er- 
wilTen fabfai ibn bocb. gegen den boebwürdigen boeb- 
geißliebeo hoobgelerlen berrn fiater N. pfarer das er iiiett 
hat gegeben die ebliche pllcbt das abliebe band das heil, 
fakramenl des ehltcben ftand. fllfat 

Nun weil baber beuliges (»gs kein einzige klag for~ 
bandeo i(l» und jeder bucbzeilgaft mit diefer To Üadlicben 
nalzeit wohlzufrideo ift, fo iß dies mein <^röße freod, das 
der berr wirlb noeb auf an ieden lilob a feidl bier ber^ 
gail amafchift (omfoaß) , i baber fag es wa fiel befer 6 
mas oder 9 konntner a noeb lofltg fei, kuns einer den 
andern zubringna und ich bof auf mich kunz a noch 
fpringna, jelzt will ich machen meinen dank aus, fcbouft 
möchte ein oder andere berumfilzeude bochzeitsgäß mein 
einfeldiges reden verdriefen oder das aniob zalelit gar ans 
* den weg rama ließen, fo wtlnfeh leb jeden fiel kittk nnd 
fegen in fein bans Ihnen herrn nanfikantea maebls aas noeb 
eins aul.' 

Nun folgt der ebrentani des paares. die eigentliche 
bochzeitsfeier iß biermit geendigt und nun beginnt die öf* 
feotliebe tanaunoik, woran Jeder Ibeil nehmen darf, dies 
nennen Ae /eftoopn^ei/» km$en» es labli nlmlteb imner 
eine gewiffe anzabl von paaren die ttnßk, die fieb safa«- 
men verabreden, dies gefcbiebt bauptlacblicb der Ordnung 
halber, weßwegen man auch nur böcbft feilen ein böfes 
wort vernimmt, während im flaeblande eine tanzmuük fei* 
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ten ohne rauferei vorfibergebU aueb gegen frcinde beob- 
acbten fie die grdlUe anfmerkfarokeit und 'maeben ihnen mit 

gewohiiler treuberzigkeit und freiindliclikeit plalz. die 
ünipfindlicbfte danie wird uiiiie itiiitbehägeu diefem fröhli- 
chen Ireiben beiwohnen künucn, was auch z. b. in der 
umg^gend von Tegernfee der fall iü, wo fieb die elegan- 
leOen badegälle des nahen Kreoth in die reiben der land- 
leote mifcben. 

Möge (ich dies volkslhümlicbe wefen noch lange er- 
hallen; deliUalb bewahre liiis der bimmcl vor fanatifchen 
prieHerOy vor ferviieo beamieii und vor reii'endea Eoglfin^ 
dorn. . 

M* !• B« 

Nach/chrift, vorftehende fchildemog von bober band 
ward mir, als ich im herbße 1846 München wieder be> 
fachte, zur Veröffentlichung, eingehändigt, auf unerklärli* 
che weife kam mir diefelbe damals in einem hiefigen wiffen- 
febaftlichen vereine, wo ich diefelbe vorlaa, abbanden] ich 
gab fie verloren, da brachte fie mir am 13. jani 1853 
ein f^elebrter lierr wieder, der fie 1846 unter feine mit-* 
geblachten papiere geituckl und erlt löä3 darunter wieder 
entdeckt hatie. üe wird auch jetzt noch erfreuen. 

Berlin, am 30. juli 1854. 

e. F. MASdMAl«jN. 

j 

HEIDE?! WElli E^. 

In nr. XIII. der Jahrbücher des Vereins von aller- 
thumafreunden im Uheinlande p. 128—140 befpricht herr 
W. Gh. V. Floreocoorl den marmorlorfo einer weiblichen 
gottbeit» welche foaß neben der kloAerklrcbe in St. Mal^ 
tbiea bei Trier auf einer Aelnbnfis Band; eine damnter an- 
gebrachte mitlelaiterliobe infchrift, welche im 17. jahrh- 
erneuert wurde, befindet Ikh ohne das bild noch jetzt in 
der weltlichen ringmauer des kircbboies uud iautei wie 
folgt: 
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WOLT fflR WISSEN WAS ICH BIM 
ICH BIN GEWBSSEN EIN ABGOTTIN 

DA S. EÜGHAUILS ZU TUIEK KAM 

ER MICH ZERHACH MEIN EHR ARNAM 

ICH WAS GEEHRT ALS EIN GOiT 

JETZ STEHEN ICH HIE DER WELT ZU SPOT. 

Naeb d«r legende war diefe abg6Uin DänHcli tur beid- 
DifcheD seil als orakelfp enden d verebrl wordeu.; bei der 
aokunft des b. Enebarias ▼erftommte fie nnd ward von letz- 
terni umgeflürzt. gleich wobl ricbleie man Ge fpäter an 
dem genannten or(e wieder auf, nicht zu erneuter Vereh- 
rung, fondern 'als zieifcheibe jugendlichen mutbwiiiens nnd 
wallfabrtlicben glaabeoseifers/ eine leitlaag war üe aocb 
aof dem kirebbofe In ketten aufgebftngt; daoo ftiirzle man 
fie in eine auagemaaerle verüefang, wo fie aber den ftein- 
würfen nuch immer ausgefetzt blieb. ciIl im j. 1811 ward 
üe hervorgezogen und {lebt jetzt mil andern überrerten 
antiker plafitik aufbewahrt, die gräuliche verftümmelung, 
welche die beigegebene tafei veranfchanlichi, hat doch 
den genannten knnftkenner nicht verbindert, In dem ge^ 
fteinigten torfo eine Venns victriz m erkennen, bis dahin 
halte das bild für eine Diana gegolten, freilich bedeulele 
im miiielalter Diana nnd Venus, ja feibii Juno» nur eins 
und daffelbe: unfere deutfcbe Frouwa. 

Daß man das geftürzte bild wieder aufrichtete, würde 
an fich nicht auffallen, wohl aber die meldnng, daß es 
eine seillang auf dem liirctaliofa in kellen aufgehängt war. 
die bis auf die fttngfte zeit fortgefelzte fieinigung erinnert 
aber an eine andere oacbriübl, die icb brieflicher miithei- 
lung t^rjtnehine: 

Beim abbruche der kirche zu Antweiler (kreis Eus~ 
kircben) fand fich eine fignri welche den vorfahren für ei- 
nen abgolt gegolten hatte nnd deshalb die fpnr nnsäbliger 
ftein würfe trug, 'unter andern ersiblt man von einem 
pfarrer des orts , der fo oft er die kinder zur erften h. 
coromunion führte, mit ihn«i] vur den abguU hinzog und 
denfelben fteinigen iieiV i 
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Ob dies auf der bloßen laiine des pfarrers uod nicht 
vielmehr auf allem herkommen beruhte, ifi doch zweifel- 
bafl, erwähnt ja der behcbCeriitaUer lelbft ia eiDem fpä» 
tefB briefe, beim aafällrea lor erfteo commmion pflege 
die abfcbwtfrmig dee tesfel« oDd aller teafelswerke, welehe 
febon beim tanfiicto TOrkaat, wiedarboll xd werdea. dar- 
nach wSre es eine thatfächliche, gieicbfam fymbolircbe 
teufelsabfehwörung gewefen, zu welcher jener pfarrer die 
jugend anleiten wollte, es Ibut nichts zar fache, daß er 
fich dabei an dem gegenftande yergritf and fiatt eines gÖ«> 
liaDbtidea fainao aigeoea anfcbaldigea lieiland ßaiDigen 
Itett, wia fioh ans dar waitern mitthailang argiabi, aa« der 
iob hier nnr noch anfllbre, dal) das bild im taoaro der 
kircbe eingemauert wiir. es konnte darnach kein heiden- 
bild fein, donii cincri ^'«ilzen würde man innerhalb der ge- 
weihten £tälte nicht geduldet haben; an den aaßenfeiten 
der kireban aber iiabta man IIa aoaibringeo, aos dem I. 
L 284 diafWr zeilfehrift angegabanea gronda 'am aazadea«- 
ten, wie das beidaallMMn dardi das obfiegenda . ab dfiaiH' 
Ibum aus den tempeln hinaufgeworfen fei.' ^ 

Genügt diefer grund nun auch, am zu zeigen, waram 
da» trierifche Venns- oder > ]>ianen-bild nach feinem bei 
ainrührang des Chriftenthoin« erlittenen Aurz wieder auf~ 
garieblet und mii obigaf iofahrifl^ varfabao vard^ fo reicht 
es doch nicht gavi* aaa, 'faiii aaAlkiga» in ketten za ap- 
kMren* bedarfta man etwa «rines fpatlWIdes, am an ffam 
von der zn ?ollbiirgern der chriftlichcn r-emt^inde heran- 
zubiidenden jugend jene Iymhoit£che teufeisahichwörung 
vollziehen zu latient 

Man aiteiiett ficb aos ^«h'iaHiM. mylh. HZ ff. der hü* 
daibaimileban« fitto am« fonaabaod nach .Lttlara. auf dam 
dömbola kMMia aofzaftaUan, auf walche mao hagal.falala» 
die denn ¥on hnaben herabgeatofla» werden; andere fei««- 
ten üe wieder auf und das abwerfen ging von. neuem au. 
einer diefer kegei, deren nur zwei bezeagt Gn^d. hieO Ju- 
piter und das dorf Großalgermiffent hatte luHer dem naioeii 
jtipikffffM aine jährlich« abgäbe an da» Jttdteagffäba* dar 
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|. c, *jßiKi die heidnifchen , teuflifcbcn gölzen zu verlleheu, 
welche die chriftlich gewoitleneei Sach/en niedergeworfen 
babeo.' ich geftehe, daß hiemit der gebrauch vollkommen 
•rklfirl ill: et foüle eine ennoanii^ an dan Üm d«r gö«- 
tieo beim liege des GhrißeothiiAs (ein. ivar arwfiliDt er 
felbft, daß es *fchnler* waren, welche den f. g. JupUer mU 
fteinwttrfen ftürzleii und endlich verbrannten; auch erinnert 
er dairin, daß in der Schweiz das bekatinle knabenfpicl, 
einen Ueiu auf dem wafifer binlanzen zu latien, heiden 
werfen beiÜe; aber darum brauobt mao Boeh keinen za* 
fammanhaag mil der oben aageoomiaenea Tymbolifcben 
Wiederholung der abrennnlialio diaboli bei der aufoahaM 
der jugond in die chrifliiche genieinfeiiafl aoiunehmen* 
was fpäler knabeu anheimfiel, konnte früher von er- 
wachfenen geübt wurden fein, ja iNurk (mjlh. der volk&f* 
I84b r. 231) beriifi ücb auf die bannöv. landesbi. f. 30 
für /eine bebaoplong, daß es die damherm felbß, gewefea 
feien, welche die kegel anlfetalen and herabwarfen« 

iedenfalU tbeilen wir Norks meinong niehl, wonach 
jene kegel die Einberier Walhallas vorftellen foUten, wel- 
che fich täglich felbli niederwerfen und wieder auferfteben. 
feien es nun knaben oder donüienro gewefen, von welchen 
die gdtien niedergeworfen and wieder aufgefetzt worden, 
innier konnte ein folcbea fpiel den kämpf der £ioberier 
alcht vorteilen, welche fit^ feJb&t im kämpfe ffilllen «nd 
von Freyja (Hilde) wtedererweekt worden. 

Wenn in nnfern märchen und fugen iJas keyel/piel fu 
bauüg als zeilverlreib der bergverlunkenen kunige und rit- 
ler erXcbeiot, die im heidnifchen gianben gdller und Ein- 
berier waren, To will Nork a. a* o* aoeh hier an den ko*»- 
geln die fallenden und wiedererflehenden WalMlakimpfer 
erfc'ennen. ich laße dioß dahin geftelll; bin aber der vor* 
«rathung nicht abgeneigt, daß unfer kegelfpiel felbft aus 
der litte enifprangen fei, das niederwerfen der gützenbil- 
der jährlich einmal öfientlich dar&ellen zo laflen. wäre 
ein folcher safiamaMnhang nnebtaweifea , fa wttrdeii wir 
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«ttgleicfa ew icogniU f&r die nenntM dergöKer gewinnen» 
die fonft faß nur in der dreizahl oder zwölfzahl zu er- 
fcheineii pflegen. einflw«ilen fehlen um aber noch die 
beweife und wenn Minolu [beilr. zur überficht der röm* 
deutTcben gercbichle 1835 f. 306) von römifcben Lareii 
ickreibl, die in danfe Alt-Trier gefimdea wurden t *die 
kinder dee dorfs • hatten üe guDt tef^eln ond als puppen 
gebraneht: daram waren die meiflen zerbrocben/ f» bl*anclil 
dem keine volksiiiLe zu s;runde zu liegen, da kindern zu 
ihrem ipiel alles gut genug idt. es läiU (ich daraus alfo 
nicht einmal folgere,, daß jene hildesheimifche litte über 
das 8aobfenland binant ficb verbreitet bebe, docb will 
ieb died fowobl aU waa fnnA in diefem anfTatxe angeregt 
lA, weiterer aafoierkfanikeit und forCebung empfohlen kabeo. 

K. SIMROCK. 

J£VERSCHE HOGHZBITGEBRAUGHE. 

Nack mündlicker mitlbeilang« 

Up de g^ft (gaft \i in Jnvorland Fünd bal up difTe Ii- 
den de olle brAk bi h«)clj(iden, kindelb^r -^j , tioftelb^r ^) 
UD anner bilg baonluogen noch in gang, wenn nü ^n 
brfttpar fik t6 Ik^pe fannen het on't jaw6rt van de vaders 
inb&lt is, fo wart de bocbltdsdag anfelt. de boeblldsnlK- 
ger^) ket lln allerbell HSndagstüg an, dat b^tiVarte bttek- 
fen , fwarl weft nn*n fwarten ß^rtrok ^) rni'n witt halsd6k 
♦ un'i) ganß mojen^) böl up'n kop. öl de dask han<rt Hm'n 
grAt rölblomerich fn6f(16k. up de böft ^] hei he'n grölen 
blömenhuak mit boehüdsbäaneru. logeii be in de IrfitnAkop -^) 

1) böbe, hügeliandi 2) kindtaufen. 

3) begräbnifTe. 4) beilig. 

5) bocbzeiulader, der kälter. 6) leibrock, frack. 

7) bübfcb. 8) bruft. 

9} Der vokal der eiidfylbe fchwebt zwifcben u- ond 0-laul. S. 
Aug. Lübben Mas ptaltdeutfcbe in feioer jelugea fteihing.^ Olden- 
burg 1846 pag. 2t. 
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oiid bokanskop de Hg ddl *'n grötais |vao Jm 
Hinnerk StofTers van Sandel un Palk Margret Janfen as 
brogarii uii biiki, uii fe wörn gewilligl ankdmndn fr^dag 
(düDoeritag, f^lndag, öflar windag, pinkamliBdag) ho<lh4k,i6 
d6ii, an £e birt^») j6 im j6 M an t6 ganß bifr de 
Wbltl d^ BiMo; d« g«iitfgdto lü fiwi attlw^krt 
«aa» grdlm an de krdtitt .00 wi will fo M wäCan «|^ är 
bochltt 16 k^mn. 

Morgens an de hochttdsdag kämt de lü int hochüüt»- 
hCk&. ünnerdefleD iao wagen aflcbikl, iim de paftor uo Hn 
M (6 bAlaa. wenn he aakaml f6pt de koachlnn, de mit 
laden geweren oder piftolen vfir die dtfr AAt, mn I6d' hocb* 
ttt 'a ganßan dag t6 fehlen, t^dedaraa^') hfin 'bekoau' 
na dUnoerl Ida, in de ddrn« MC all Itt up on mllit *n 
paßer plaz. de biiigam (oder de vader van de brögam 
oder van de bifit) fragt um: *herr pailer, will wi de Iiiig 
bannlung gl?k vürnamen, oder will wi ärft *n köpje 
kofi^ dinkeo? (&il 'n pip tabak foükMi?)^. dana Xegt 
de pafter *ja kinnera, aa jil wilL' (oder wen't f6 rMcbl ia, 
will wi ttrß de tr6nng vilrntoen. mdften llt aber wart Arft 
'o lair koff^ drunken). de pe(16r legt Hn ptp ddl un 
kipt^7) iin böwer laff '«y um un ftell fik tu Tin red' tArächl. 
vör am Ml de brütlü mit är bidänn '^). is de hilg bann- 
lang vörbl, £6 graUilöri he loärÜ de jungen Älü, un nä Uai 
da annero, od wart |6 anddag itpn) banarCVop « . bradeOt 
an rfabrd on 6k noob vJl annam. . 'n tfilaog oäm Slan 
kam, de Inder rin an fegt '£6 fitt' (fe is flUen gdo) dal kH 
fo väl aa, wil är hocbltdagercbenk annämen. 

Do flu de briit up'o (161. tö beiden frden van är iial 
'n par brüt^ufnfera. d6 ^n nimi de bocbUdagefcbenk de 
brüt van 'n foböt an legt fe ap'n diak, da anner bei 'n 

10) reihe. Ii) nieder. 

12) bitten. U) ftube. 

14) fct. hieben. Ift), rauchen. 

16) paftor. 

17) ftürtt um. 18) obertaß. 
19) beiflände, brautführcr, brautjuogfern. 
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fillvern pöfjen^^) vul /mSrig' borten in de band, elk dn, 
de d4 brftt wat 16 de b6ch(U inne hüshollung giwl, krigt 
(de paAor vörop) van St'n küff an den 'n lepel vul fniSrig 
bonen. de olx giwt, krigt nix. n6 geil de danß 168. de 
lader mmt 'n heffen wn fegt de döskdäl^^] af. mit dijjum 
heßcn danfl he vörup, de peßSr mit di brüt aehtemä , iin 
den dat ^nner volk. wen de lader en mal rümdan/i het, 
/miit he *n beffen vp de hiU ^^), dd brAl mut mit all 
manslii 6n n'An annern danUen. de oll de ni danH, 
filt an'n diak §U an drSnkt un fnakt wät. de danHert düert 
fäken bäl an'n belleo leehlen morgen. 

KARK. 

Wenn es ftärmt, oder abends bei Zwielicht im häufe 
etwas knarrt, Tagt man in Jever den kindero^ das fei der 
Kärky ain in der maaer baofendei fabeiwefen« 

OAT YERTBtSBL VAM DB ÜLwER. 

(mündlich ans iever). 

W^r mll 'n man, de bar 'n frö; un dÄ wdr 'n ganO 
bffter ^) ding, mug fo gärn läwer iin qu61 nn pläg ärn 
man, he Xcboü är all dag 'o läwer bringen, dat de 
man 6kf aver ^o mal d6 aarrenda ^) 'n läwer (6 krign. 
*n par daff vörher har*n arm lünner 4n*n ämbriicbt na 
wdr an'n galg hangen. d6 (a de fr6 16 8r man *gk hen 
un fntd den k^rl an'n galgen dd läwer ül. d6 will w! mor- 
gen kakeo. da niao drüf dat nicb ddn, awer £in frd i6t 

" • • 

20) töpfeben. 

21] Smiri^ bdnen find ein mislum cornpcisitLim von ii aiubrannt» 
wein zucker UTid rofinen. das filberne näpfchtu jU ilcls altmodig 
(oldweUk) und erbt von den valern her in der (amiiie fort, hoch 
in ehren gehalten prangt es auf dorn pelims über dem bell und wird 
nur bei bedeutt [iden geiegenbeiten gebraucht, %. b. um krankeo darin 
eileü Z.U ichickeii« 

22) fcbeunendiele, tenne. 

23) balken. 24) oft. 

1) abfcheulich. 2) nirgeods. 

Woir» seilfelir. f. d. mjtkol. II. bd. 3. Mft. 10 
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iirn ken ili, hät be bt nachinSpen (td bengonk an 6'n 
kir\ an'n galgen de läwer ui'n \U u6m. annern middag 
bad dö Xr6 fl^ik käki uo 6k de läwer; an 16 wuU bebben, 
dal ir man iin är kinner 6k davon fiUn fcbnlleD. fe walln 
awer nicli nn d^ M ^ d^ Ifiwer allAn op. toacht'f aa all 
Iii (Upen OD dk da man nn da frd nn är kinnar to bad 
gin w6ren dar wa( In de kinner är flApftAy anH bad 
un fä Ummer: 'well bet min läwer, well bet mtn läwer, 
well bei min läwer?* dO kregn de kinner grdte angft un 
verkr6peD fik ünner de dek. aDDern margan i^äen de kin- 
nar td är mdder 'mddi^r WAl babi wi va n^cbl vihm «s^i^fft 
bad. dar k^m wat vör uns bad nn ß Ummer: 'wall hat 
mtn läwer, well bet mtn läwer, well bet min läwer f wi 
drö?t ve nacbt dar nicb wedder fiepen/ *ä wat, fä de 
mdder, dat i« nix Jat bei jo drömt. gAl man r6ig ben un 
£lSpl in ja kAner/ awer de tw^de nacht k^ dat wedder 
nn fä *well het min läwer, well bei min Üwer, weU hat 
mtn läwer?* dd kragen de kinner noch grötr' angft nn 
wnlln fik Uw9t fMn Mlen, as wedder all6n- fMpen, nn da 
mdder mnß är mit in är fldpft^y nämen. de drttdde naebt 
gang't äwen fo as in de vörign. de man an de kinner 
verkröpen fik flink um) er de dek awer de IVu rep 'war is 
din läwer?' d6 fcbrd de gdfl du hefl min läwer, tm^i fe 
dtm bed, r^ är de läwer M un fr^ fe ap« da man awer 
im An kinner läwden noch lang nn Tergnflgt nn dat ver- 
talfal is 

8) Diefes mlfrcben im IfebiminiiralieiNi d«ii kitidem er^ähli, 
um fi« SV ficfareeken , indem m>n dw wiMrte 4m ktfi mIm lä»er plöl&- 
licb, mit febr (brlter betonsng und unverfelieaer biaweifung auf ir- 
gend eins der borcheodeo kleinen hervorltöBl, dScfelbe gefcbicbte 
gebt in Pommerellcn im frhwif k'balidi ift die lag« «em goblenen 
h eimthm , Goldioni märeben und fbgta f. St. nr. 41 p woau et glcidi-> 
IbIU weftpreuOiMe Varianten giek^ 

Dr. WILU. MANNHARDT. 
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BEITaAGB TON DES INSEL RÜGEN. 

t. MAHR.$AGEN. ' 
l 

Oer M«hr (dft Jii6r» vol nur mascMl.) reilet den nieiir- 
fcheo; er kommt von den fHUen langfam herauf wie eine 
katie nnd legt fich auf die brnll des fchlafenden, dass 
diefer ftdhnl nnd Sehet aod von fchweiß To na(\ wird, als 

wenn er aus d^ixi vvoller rreholt wäru. aiier zu fprccher] 
vermag er nicht, er erncuht nicht vom riittelji uuü man 

men ruft. 

De #dr riU dff ptrd, d^l fe Aäniip a# 'q min^cli; de 
mänen verfilsen ÜQh» dat le ^Ar nieb 'n anner tn hrin- 
gepi iitod« 

Die gäbe des 'mörrtdens' können einem die palben ver- 
leihen. Maochmal bat man gehört wie die palben lieh bei 
44r befprocben behen^ «af % dein täofliiig mitgeben 
•Alle«: 'w^l wMlp ir\ 1« inihcft 'n fn^ri^prlder oder > lat* • 
lefPiMgnrt' («aebtvaodW)* Vmgß fegfii a^eh» «de mör' 
feien nnr die Harken gedenken, welebn ein mann «nf eUi 

mädcben oder ein mädchcu «tuf den oiann hat. 

Der niAr kummi durch ein loch, wo der Zimmermann 
den zapfen vergelTen liat. wird der zapfen vorgeichlagen, 
w^ren4 v den fehlaf()p4«P reitet, i4 div en^r gefiengea 

II. 

Bin mddchen von vornehmen stände wurde von der 

m6r geritten, und kein millel bal dagegen^anfchlagcn Wul- 
len, fo viele man auch verfuchen mochte, da rieth einer, 
alle Öffnungen zum rcblafgeoaacb zu verltopfeo, in die wand 
ld>er ward fip lopU j^ehpbci» pifd als der m^r nnn wieder 
sefn bi^JiBt waten Iriebi wnide diii loeb vfrftopfk* P« 
liegt .um andern norgeo ein fchfiner ^nger offiijer hei 
dem mädcbeo. Der beiratete das mädeben nnd fie hatten 
mehrere kinder miteinander. Einft uacb jabren bnL dtr 
mann beim zubetlegehn feine frau, ihm zu sagen, wie er 
in jener necbt z|i ihr gekommen fei. die frau gefiaod ihm 

10* 
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aoch alles nnd zeigte ibm das locb in der wand, als fle am 

andern morgen aber erwachte, war ihr mana verfchwiin- 
den, doch alle jabr in deilelben nacht ift er wieder in das 
fcblafgemach gekommen, bat feine fcblummernden kindar 
von bell so bell angafeheD ond ifl dann wieder fori ge- 
wefen. 

III. 

Einen katfcber zu Putbus ritt alle nacht der m6r, fo 
daß er ganz elend und bintallig dabei ward. Da gab ihm 
einer an, feine bände mit grüner feife xu beAreicben, dann 
werde er den m6r ballen können. Das Ibal er, ond als 
der ni6r wieder kam, griff er zn; dalli es ein jangesmäd- 
eben gewefen. die bat ibn fnftSndfg fie fref zn laffen. er 
weigerle üch deffen aber und Tagte, er wolle keiner le- 
benden krealur die quälen gönnen , die fie ihm angethan; 
wenn er iie frei lalTe, werde fie fich nur anderen zuwen-> 
den. er wolle fie auf ein flibllos wefen anfweifen ; das 
könne fie rdlen in afie ewigkeit Da' flebte das mSdcben, 
er möge fia anfweifen, wobtn er wolle, lior nicht ao^ fteiii 
and nicht auf walTer. fo ließ er ficb erbitten und wieil 
fie auf einen eichbaum, der ftand bei dem dorfe Ncuendorf 
an der Aelle, wo nun Laulerbach fleht. Der bäum ift feit 
der Zeil verkümmert und feine äRe haben beRändig gezil- 
terl, weoos aocb fo Rilles weiter war, daß kefn blatt fidb 
regte. Und altmflblicb ifl der banm yertrocknel nnd end- 
lich aasgegangen. Der erzähler felbft — er ift jetzt 80 
jähr alt — hat in feinen jungen jähren den zitternden 
haum noch gefehen. 

IV. 

Im banemdorfe Bolfin lebte Tor jähren einer, der war 
zur fee gefahren nnd balle ficb inEngellandeine braot «in- 
gefchafft. Als er aber zurückkehrte, vergaß er fie und 

dachte nicht an fein verfprechen. Seit der zeit wurde er 
alle nacht von der mör geritten und er wußte nicht wie 
er üch davon frei machen follte. Da fanden einft pfer^ 
dehirten früh morgens vor der foone am Rranda iffne tenldä, 
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darin lagen tw«i fushwingblfiUer. Die nahmen Ge su lieh, 

und es währte nicht lange, fo kam ein frauenzimmer an 
den füand, das ging fucbend üiifiind ab und klagte: 'wenn 
meine mutter nun ihre tochter wecken will, wo i£L ihretocbter 
dann?' Damit fah ße auch die mnlde fammt den fchwing- 
blSttern in den hfinden der birten und bat diefe flehenllicb, 
ihr dag gefundene zorilefc in geben. Das gefchab, nnd 
fogleioh war aneh das mildeben auf dem walTer verfebwun* 
den. Seil der zeit hat der ffl6r den feefahrer nicht mehr 
geritten. 

V. 

Em fchftfor hütet auf dem felde; da entftebt ein wir» 
beiwind, an» welchem ein fiehrand anf jenen suflKhrt. Ala 
der hirte den rand gefaßt hat, steht im nu ein mädchen 

vor ihm, das ruft klagend: 

*rotn fevonraiid, mtn fevenrandl 
wo röpt mine mdder io £ngellandr 

Da reicht der fcbäfer Ihr den fiebrand nnd fogleieb iR 

das mftdchen Terfchwnliden. — 

, IL KLABAUTfiRMANN. 
I. 

Wenn ein kind einen brnchfchaden bekommt» wird ein 
junger eiehbanm gefpalten, das kind bei fonnenaufgang 
dreimal dnrch den gefpaltenen bäum gezogen und diefer 
wieder zufammengebunden. So wie der bäum zufammen- 
wächß, fo verwächd der bruch. Stirbt ein auf die weife 
geheilter menfch^ fo geht fein geifl in den banm über. 
Wird diefer nach Jahren inm fchiffsban tauglich und dazu 
benutzt, fo entfteht aus dem im holze weilenden geifte der 
klabantermann. 

II. 

Wenn das fchiif auf dem ftapei fteht und das letzte 
ftiek holi darin angebracht ilt, dann geht auch der kla- 
baoterinann darauf. Sehen läßt er fieh niehl leicht, dort 
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bab tcb ibh gefeheii, ^ fo berlcbl«t der gtvife enibler ^ 

als ich noch zur fee fuhr. Er ift ein ki«il«r IHMio (b6 it 
Äs'ö luU man) mit groHetn ku|>f und bellen äugen und 
hat ganx feine bände. wenn dui Icbiff in ooCb komineo 
foli, maebt er großen Ifirm. 

UL 

Zwtoi febiffe liegen im hafen. da kMnmoii die bla- 
beoiernämier anfaninieB und ertiblen ficb v«o ibren fabr- 

ten. 'Ja — Tagt der eine — ich habe arbeil auf der leU- 
len reife gehabt; eine feilenplaiike riß los, da muiUe ich 
fortwährend fefthallen, dal^ das waCfer nicht ins fahrzeug 
lief/ *Ach\ entgegnet der andere , 'da babe ich es docb 
libwerer gebebt, ala wir abgefegeil waren, kam ein Anrai 
aaf und der große maftbanm btacb nnten ab; den bab 
ich auf der ganien fabrt balten M§9m' Der ertere WoIHe 
nicht zugeben^ dal) cias fchwerer geweieu [ei, und darüber 
kamen üe zu lank und endlicb zu fcblfigereL 

S. DE UNNERfRDSCHEN. 
L 

Vor Zeiten tft daa gante Rttgenland woM nnterirdifcber 
gewefeo. die haben in bügeln, httnengräbern und uferab> 

hängen gewohnt. gab ihrer vier verfchiedene arteti : 

graue (gnie], fchwarze , grüne und weil»e. Die grauen 
waren den menfcheu am gefährlicbfteo , demnäcbfl die 
fchwarzen. beide haben mädchen nacbgeAellt, (Üoglinge 
Tertanfobt und den menfcben manchen Icbaberaaefc gethant 
die weiÜen aber waren fromm und gnItbStig. Jede parlei 
halle ihren eigenen könig und ihre abgc rund eilen wohn- 
fiällen. der hauplfltz der fchwarzen war im Wallberge bei 
Garz; bei tiergelare und io den neun bergen beim dorfe 
Rothenkirchen wohnten die grauen , bei Palsig die weißen 
und die grünen in der Granila. 

n. 

Auch im Dubberwortii bei Sagard auf Jasmund haben 
varmala «aterirdifobe gewohnt. Zu der seit kommt eiaa 
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eioer sa einem bauer in den SaiTer, erhanddi von ihm eine 
fyhre getreido uod beißl ihn da» zu einer beJtimmle» ftande 
an den Dnbberworth bringen. 0er baner aber weiß nicht, 
daß ei ein noterirdigeher fß, mit dem er m ihm bat, 

ond verwundert ßch allo , was das getreide durl solle, 
denn der Dubberworth ift ein großes hübnen;^iab uhne 
alle meDfcbliche wobouog. antwortet der fremde, er fülle 
mir Ihuu, wie ihm gebeißen fei. fo iß der baae^ denn 
aocb bingefabren, nnd als er beim Dnbberworth anlangt, 
findet er diesen weit ofien fteben ond den nnterbrdifchen 
feiner harren. Der empfangt ihn alfo und führt ihn fammt 
feinem fuhrwerke eine gute ftrecke in den herg hinein, 
dort wird das geLreide abp^eladen, der iinlerirdifche paukt 
daoQ dem bauero fo viel goid binlen auf den wagen, als 
delTen pferde nur immer lieben li^nnen; bevor er aber 
mit feinem gellfarl am dem berge binana fei^ foile er fieb 
nicht amfebauen, lantet die wdfnng behn abfahren. Den 
bauer dankt der weg bis ins freie erfcbrechtich lang, und 
kaum ift er mit feinen pferden wieder unter Gottes blauem 
bimmel, da läßt es ihn nicht ISnger, daß ^r ßch nicht 
nach dem ^olde umßebt, und fiebe dal angenblicklicb 
fcbließt Heb der borg vor feinen febenden engen. Der 
bauer mit den pferden tond dem vorder^agen entkömmt 
gltleklicb, den hinterwagen mit dem gelde aber hat der 
Dubberworth Verfehlungen. 

III. 

la Aolhenkirchen wird einß eine hochseit gefeiert, da 
fieht ein knecht, der bei den necm bergen aaf dem felde 
arbeileti ein loob im «rdtedea nnd btirt Aimmen dabermn, 
die rnto: ''fmit bot bcrntr (wirf butberaoat). Sehen kann 
er nichts, merkt aber« daß dort onlerirdifcbe ihr wefen 
treiben, und als nun die Riinmen fcbweigeDi ruft auch er: 
'fmil bot herutl' da anlwoitct aus dem erdbodeo: •d6r 
is kön bdt mir as grotvaders bot.' 'na deoii fmit berut un 
wenn't grotvaders bot isT ond Xoglcicb komdll vor fei*» 
nen engen ein breitkrempiger attviterißibier luil ans dem 
erdloche geOogon, den er erhafcbl, anffeltt and damit ins 
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bochzeiubaus geht, als er dort in die ftube Irilt, Qeht er 
z^iicbeo deo gäften die unlorirdifcben an der tafel ülzen 
and fcbmaufen. kaam erblicken ibo diefe aber mit eioeoi 
ilirtr hüte auf den köpfe, lo machen lie ficb fcbnell ilavpn, 

IV. 

Auf dem Zudar iA ein hügel, in welchem früher un- 
terirdiiclie gehäuft haben. Dort reilcl einft abends fpäl 
einer vorbei, der triffl die unlerirdifcben, wie fie draußen 
am hägel fcbmaufea and secben. da billet er ficb im über*- 
mnihe aDch einen goten trnnk aaSt nnd fogleich bnngi 
ibm einer vom kleinen volke einen gefällten goldenen be- 
cher. der reiter aber fchüttet das getrSnk über feinen köpf 
weg, giebl dem pferde die Ipurn und jagl mit dem becher 
als beule davon, da ruft es hinter ibm: 'vierben lop, ön- 
b^n krigl dü' und die unterirdifchen, die nur ein heiu ge- 
habt baben» find flogs . hinter ibm drein, ja einer ift fcbon 
nahe daran das pfeid am fchwetfe zu faifen, als er die 
Zadarfcbe Idrcbe erreicht nnd gerettet ift. Dort in der 
kircbe iÜ ooch heule der becher zu fehen. 

V. 

Später haben die anterirdifcben das land verlafTen. fie 
find durch ganx Rügen gesogen und haben ficb vom Gold- 
berge aus, der hinter Poferitz liegt« vom Olewitser ffihr* 
mann flberfetsen lalTen. Diefer ift dadurch tu großem 

reichlhume gelangt und feine nachkommen find noch bis 
auf den heuligen tag vermögende leule. Zu ihm alio kommt 
eines abends ein kleiner mano und beftelit ihn zum über- 
Ihbren. Da bat er denn die ganse naobt föhren mnifen 
«ad dodi nichts gefehen, was er überbrachte, fondern nur 
dfe laft in der föhre gefhhlt. daü das boot tief hineinfank. 
Als das letzte boot voll hiDüberfSbrl, fVagt ihn der kleine 
mann, ob er einen icheffel geld haben oder kopfweife 
für feine arbeit bezahlt fein wolle, der fährmann wählt 
den fcbefiel geld. dann fragt ihn der kleine wieder, ob 
er auch wohl wllÜBn mdge, was er gefahren, nnd als er 
das bejaht, fetst der mann ihm feine miltxe auf. da fiebt 
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^er fäbrmaiiD das ganse pommerfcbe ntw wimnalod t.P9 
uDlerirdifcben und erfabrl von feinein begleUer, daß fi« 
alle Rögen verlaffen , da Pär fie kein Tegen mehr im lande 

fei, feit die oienfclKn angefanf^en haben brot und getreide 
zu kreuzen und dvn bofen autrecbl hiiizuliellen mit dem 
ftiel nacb unten Von da an näiniich haben die untorir« 
difchen nteht mefar daran kommen können. Einige er^ 
tfiblen, daß ee allein die grOnen gMefen find» .walchn 
fieh mit ihrem kdnige hei Goldbarg haben ftberfetsen 
laden. 

4. DE WITTEN WEWER. 
I. 

'De «Ilten wiver' (die weiQen weiber) Tertreten aal 
der balbinfel Mönehgnt die ftelle der nnlarirdifGhen ond 
ee wird von ihnen zrnn tbeil daffeihe enfthlt, was im tthrigeo 

Rögen von den unleiirdiichen. 

Auf der halbinfcl Groß^Zicker ift ein ufcrvorfprung, 
ein böwt, weiches Swantegard beißt. *Dor bebben vöc 
tiden de Witten wiwer wabnl) fe bebben gaai witt^ulfebeo, 
habban koite rdck anbeil nn fönd gani llltt weft. v^r 
Swantegdrd in'n water liggt 'n reje et^ne ae na defebonr, 
dat Tünd ere wafchft^n well un io'n öwer bebben fe ere 
wahnnogen batt. dat liett en Ummer ftr fcbmuck un fau- 
her lalen un in ere wabnongen is 6k allens Tauber weil* 
D6r 18 in'n Swantegörd noch 'nloeb^ dat beten fe dal *a4in« 
nenloeh', d6rin bebben de Witten wiwer wabnt' 

II. 

As de Witten wiwer hir utwtdt fiind, dön fiind fi^öwci n 
Möncbgraben (icbeidegi aben zwifcben Mönch ;j;ui und der 
PntbolTer herricbafi) treckt. D6r helt ne ^k lläa, un de 
Witten wiwer bebben fegt : nn ward de 4k verdrdgen, wenn 
fe ftwer weddar otfeblüge, dann würden fe 6k wedder ka* 
man. as fe nn weg well foad, ii de 4k verdriigt un ie 
nich wedder nlkhlagen, un fe bebben fe vele vele joren 

Es ift gebräuchlich die getreidebaufcn mit dem hmttn su be- 
kreuMO und diefen daon mit dem ftiele hiiieioMiftcUeii. 
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ftfto iateo) ie ii dwer drdg MewM, uo dal Ib ooeb Dich 
lang her, dat fe fe afbangt hebbeo* 

9. DIE SOLDATEN IM BURGWALL. 
Früher wuhulen im dorfe Schwierenz auf Jasmund 
bauern; nun ift das dorf verfchwuiideti und es ftehea uur 
Doch eisige kalben dorL £ioet morgeos Yor anfgaag iler 
fonoa woUla eia baner toii dorl hafer aaeh Berge» sdtii 
verkaufe fahren » imd als er in den weg kam, dar von 
Stobbeakainnier nach Nipmerow ffthrt, ftand da ein mann, 
der fragte, ob er ihm Itiinen hafer iiichL verkaufeu wolle? 
Der bauer geht auf den handel ein und mui^ dem fremden 
nuQ folgen, der fahrt ihn, fu dünkt es den bauer, dea weg 
nach dem 'borgwaU' (Herlhabarg); da' es aber imoMr noch 
Boiler bleibe, iSL niobU so erkennen.» So gelaagen Mo Bhelr 
sngbrickon nnd durch thore vor ein groUes gebäode; nach 
der rechnung des bauers muU es im burgwall fein. Da 
werden die pferde abgefchirrl, der hafer wird ab^^eladen 
und der bauer wird von feinem begleiler in einen laal ge« 
führt. Dort lieht er viele wie foldalen bewaCTnete nänner 
an langen tifehen BtteOi die haken aiie das baiqil anf den 
arm gefiBtil nnd foblafon« ab er hineialritt, etwachnn fie 
and fragen» was es neues in der weit gebe? er antwortet: 
* nichts neaesT und da fchlafen ßt? wieder weiter. Dann 
fuhrt ihn der mann in ein zweites geroacb. da Heben an 
kfippeo viele pferde. and bei jedem pferde Bebt ein ge-^^ 
rttfteter mann, die gleiehen bnfaran^ den einen arm haben 
fie auf den rBcken der pferde gelehnt und fchlafen eben- 
falls. Als der baner hineintritt, wachen die mSnner auf 
and tbun diefelbe frage, was es drauliea neues gebe? auf 
die wiederholte anlwort 'nichts neues' aber fchlafen auch 
lie weiter. Nachdem der mann ihn dann aus dem gebäade 
gelettet, ihm das bedongeoe geld fiir den hafer gegeben, 
aneh ihn and feine pferde mit reiehtteher nahruog gafMtigt 
hat, ffibrt der baner ab, nnd da er hinanskomrat, Ifi es noeh 
immer finfter, als er aber die (teile wieder erreicht, wo 
er am murgen deu tremdeu augetroüen hat« geht die lonne 
fo eben unter. 
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DER BETROGENE TEMPEL. 

ZWEI mXrCHCN von der INSEL RÖGEN. 

L 

Der leafei kommt xo «iMm baato wm ihili Mo» 
feele abxukaqiSsn. Dlefer Ift aa«b iriliig daa bandd tfiwia« 
geben, #aiiD dar hötn ikm aar anian RiaMfcbafl mi getd 
rüllen wolle und der teufet verrpricbt ee« Nun ktommta 
der baaer einen fchafl, von welchem der fobub abgefcbnH- 
len war, oben in die firft feiner leeren fcbeone und hieß 
den teofei das gald berbeibringen. diefer trog berbei fo 
Tial ar koontai und fahültata alla« in dan Aiafel, doab fo 
vial ar aueh kringen niaehla, dar ttafal woMa nicbt yall 
werden. In der fcbenna aber klimpertali die geldAlleka 
luliig durcheinander und der baner ftand mit einer backe 
dabei und fcbob das geld auseinander, fo oft ficb ein 
bäuflein gebildet halte. Und Icbon war die fcbeune balb 
voll, der laafel trog iromar mehr berbei und der baaar 
arbeitete im fchwaifia fainas angafiahls« Dar geldhaofae 
wacbs hdhar ond hdher and dam bauar wnrda fchon am 
feine feele bange, da begann der teufei müde zu werden, 
eine weile fchlepple er noch herbei, doch es wollte nicht 
vertcblagen, da verzweifella er an dem fpitzblibifcben llie- 
fallckaft und machte (ich — es war nur noch eine gani 
klaina acke in dar fobauna laar — mit aiaam grSaKekan 
flaeba davon. So behielt dar baoar die fchaaaa TOtl gald 
ond hatte obanein feine feele gerettet. 

II, 

£s war einmal ein (cbuAer, ein fchneider und ein fee-> 
falirar, dia kamen in große ootb. da maefalan fia mit dem 
taafal einen bund , daß er alla ihre wllnfaha arflIilaM foU 
und varldiriabaB ihm dafür ihre faaian. So «ünfchlan fie 
fich geld die bäUe und fülle, gutes offen nnd trinken ond 
was ihnen fonft nur in den finn kam. Als aber ihre zeit 
bald um war, dachten fie ficb jeder noch einen wonfcb 
aoi, den der lidfa nickt erfHUen konnte, dann in dem fall 
woran £a ihres wortaa qoitt ood dar laofel um dia feelen 
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belrogeo. Verlangte -der fehoeider alfo, d«r tenfel foUe 
ibni den abfchnilt von eil dem sauge , welches er in fro- 
herer zeit verarbeilel hatte, groß and klein, jedes fleck- 
oben, was in die hölle gefallön war, iu ein flück zufam- 
mannäben und dürfte dabei doch keine nalh zu leben (ein. 
Damit war der leofel bald fertig and drehte dem fchnei- 
dar den hals nm. Ebenfo erging es dem fdraaer, der 
batte Tarlangty all der abfall vom leder, welches er «iler 
den binden gebebt hatte, folle wieder to emer baat wer- 
den. Der feefahrer aber hat dem teufel die aufgäbe ge- 
elltrtellt, ein ankerlau aus baffTaod zu machen. Oer leu- 
fei hat (ich auch daran gemacht, ift aber damit nicht zo 
ftande gekommen ond der feefahrer hat feine feele und 
fein leben' behalten. 
Stralfnnd. 

RUDOLF BAIER. 

4 

DE Alle hijeker. 

Ein fpiei des landvolka iu vier teilen. 

Das vorliegende kleine fchaufpiel ift niedergefcbriebcn 
nach den mündiicben angaben einer alleri trau, diu es vor 
vielen jabren in der Ihmerterbach (Iferlubner iaudgemeinde) 
hatte aofliibreD fehn. daß. dalTelbe feinem haoptnmriße 
nach und fogar in mehreren einielbeiten immer anf gleiche 
weife gegeben ward, — daß es den auffallenden namen 
*de der) alle hürker^ fahrt und an die darin auftre- 
tende mutler überträgt, — daü Uiefe endlich mit einer 
flachsklanke um den köpf vorgeftelU wird: das alles reiht 
diefes fpiol unter die alien ßtten. 

Ich kann dabei den wnnfch . nicht nnterdrttcken, man 
müge Mich anderwflrta, wo £eh gelegeniait bietet p nach 
folchen 'komedien' anter dem volke fragen, wenn anch 
die milgeteilte eine ganz wellliche gcftalt zeigt, fo läßt 
doch die erwägnog ihres namens und die flachsklanke um 
den köpf der muUer denken, daß ihr eine heidnifch-gel^ 
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tesdienÜlicbe vorausgegangen ill. vielleicht gibt es darum 
anderswo andere, welche für die götterlehre bedeutung 
babeo. jedeafallt ift unter fpiel auch für die gefobicble 
des volksmfißigen fchaufpieU sa beachten, nun lur fache. 

Um das geffihrliche dörren des flaehfes in backöfen 
zu vermeiden, pflegten unfere alten, wie lie es nannten, 
*op der kuckei im brechen, an einem hinreichend ahge- 
legenen orte ward eine grübe gemacht und darin ein feaer 
von halbfaalen baumllümpioo (ßioken) unlerbalten« auf 
einem gerüfte über diefer.gmbe var der llaeba ausgebrei- 
tet and, weil der brennftolT nur ein *gtoniniemdes, Ulmen- 
des' feuer gab , bimejcbend vor enlzündung durch hohe 
flamme gLichiiizl. die mädcheo des durfeg ftanden mit ih- 
ren brechen i^tkken) um das gerüft ber, brachen und ran- 
gen, war ihr werk* gelan, dann sogen fie in die wohuung 
deICen«- dem fie den flachs gebrochau hatten, uad auf die 
arbeit folgte ein fröhtteher abesd. fia wurden bewirlel, 
die jüoglioge des ortes fanden fich ein, es ward gefungen, 
gelpieit, getanzt und gelacht. 

'Niu wef^ (= weit vi) den allen Uürker fpielen 1' ruft 
eine miniere dime. <jä, dat läffi *) dauenT errcballt es 
Ton allen feiten. <Fjke hiät den kften ryAen bitkel, 
dai ipant alle Hürker fin/ rufen mehrere. *nn Hinneft -fal 
de twedd^ fHg^ar fio fagl ein fcbalkhaües mlftdehen, in- 
dem üc den jiiugliug berbei zieht. Heinrich hat nun die 
tochter von alle-Hürkcr zu nennen , und jedermann weiB 
im voraus y wen. er kielen wird«- Usivet» die gewählte, 
nimm^ nach einigen ein Wendungen die rolle ' an., üe mnii 
den erfien freier ernennen, das trilll den Peter» einen 
mundfortigeü fehalk, der fieh fofort gern' bereit eritlärl, 
wiewol er weiß, was ihm blühen wird, einie durchtriebene 
dirne, fcbon etwas in den dreit^igen, kommt mit einem 
befen herbei und erbietet ücb, die oacbbariu oder aUe hexe 
zu machen. 

Ais bubne dient die große tenne (diüie) und damit su- 

■ . . - .p 

1) =:= lat ri für lat US. 
2J flacb&büiidcl. 
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famiDenhllDgende käche eines weftflilirehefi baoernbattfei. 

befen, beugabeln und drefchüegel liehen in bioreicbeiider 
zabl bereit. 

DAT 6PIEJU 
äirfte däil. 

l^/itbm, ander pjrendüär^), Päiknr^Fmaut, ^irü« 

frig^ar« 

P. Gaao daak, jvter BUrkan £. dank«, PHitop 
Fillhaat, wen mi rdehl «s. joa, gans riebt ^ tSm baHa 

'k. du laiwc5 ^) L^febSt, bu taif al' j mi es, da'k di 
mal alläiDe dricipo , wan'l ok al ^) nit anner nuetehiege ^) 
ei. L. kinneroi bat hidfle dao füär bäimiikaileQ? F. dat 
ira'k di faggaik mi ÜÜat, a« würtkan mal di l» knirao % 
dal na batda ljk9 oaab aagftit ta fa'k au dat vai^ 
«oa»f P. ik däcbto, dal rnftteaa fik Itebtfaddige ^. 
bat bi&fte dao füär bttlten i^) omme hiärten? lat ens böi- 
ren! P. wäii'to nocb, wannaer^^) vi ues et leOe iaihen bet? 
L. lät mi mal befianeD — balti dat was op Yotienkämper 
finer bocbtjt. P. woll dal! iiiäfte doa mm an mi fpuartt 
L. doch, dattn itfai ttm da ayveo Eriakaa aa da ludle im 
dan lititeB brj; mttn dal gafobaibl mM mmr. F. aaiwar» 
Biin Ml «It ttai dar dSnweo nttete willeo gefdialha. L 
tüär 'nc dauwe nuel warße mi ok waäl nit anfaibn. P. 
när, ßätken, du bös mi en vul iaüt nöetken ^^), fo guet as 
da kraige man äiot breogen kaa ^^). L, da kuiers rächt 
iatam Haoftaa boilakan i^). 4P. «Iii, fariat 'er di opi färlaaa 

|> iii«4«r« für m dl» dditeafflr. 4) gWkft. 

9: dat tl, fi) C(b«o* 

t) att der naßhacke fagl ein «madcben Idqbt ja. 
'8) rprecben. 9) leicbl. 

10) pilte SS wae drGckt. 11} wann» 
12) YoUea tSBee nfiBcben. 

11) die krfhe bringt eint naB «s idk bekomm« «m gemahl. 

14) rprichft aui dem famtnen beuleicken s; machft glatte (uBe 
worl«. 

15) fofoH. 
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üe äirile raife ^% al du mi in de inaiitc '""j kwaemes, biäfte 
mi 'I biürt« Üa^UiSk. L. fi Uoe, Fillbaut, bu lui >8) datl da 
väkM 'n lerlik taam« AiAldaiwe. P, so» du T«r- 

Wkw mi «riffe w«II baltar, at ik at mfln ya« mi giewea 
' kan. ik bewe finl difir tjt daok qo nacht nienaB frlen 
bat, — an dat alle önime djl L. dal duut ini van biär- 
len iäit — läit bit in de üUeotäiwen ^^); un doch ßn ik 
To onfcbüüich ao dfoor naul as min ankemauer^'), dä al 
diäriiclk }9ar daui aa. P. fiiili, BiOcaiil daakat mün fir- 
t^a iain intfcliaiipa ^^t ao miaekan alTa 4ia (al halle 
ml wjr junk w«raa kam iNinnar, datUi «ai fo laÄf 
bd&t da'k di «ual friäten wol. M. häs dinen fprüek en 
lök«5) anners feilen fult; fau fuihl 'e wuul wulwicb2^) iul. 
P« du wfiis na» bä ai bciaaL £au liel de war ik kan 
ni oil mr ta Irtan fRaven, bil ik faUie, dat dia nn aak 
g«al lyen Uli; dan fal fik dat mmt^ wn&l fipiwn. ir. 
da mU ok faili mal 4er düär liias, fidlo ai nit «ti 
8fnfm ddge bugg^al, wäifle wuai. vüär der bant kan ik dt 
Dit guel üoch baile üo ; ik bewe di joch man en mo^l 
of drai faiheo. doeb fäär mj es et eabaoi ^t, .da'k 
mi mft ao mioe arbätt giewe. igrr la ftoan n\t |e 
tia«kao|iaB, da kan uefa MsätAHio Ait v«b rlakaii. §( wi 
km mal mat mia maur; te iUtal da geniMi im d«r kUaka. 
bit de anaara dägel fo gu&t wall 

Twedde däil. 

De nie ä^ker iitta« mal *nw flasMa«ke immea kop. 
ier ifiiftiiti#, b& hai attfig^r kttamt, iel bt Ak: bai da dMh'- 
tar friggeo we\, mant da m&o^r Af^Jiea. 

16) mal. 17) begegnung* 

18} pfui, ww bultl datl 19) Iteinan friedea. 
30} sebenfpiizeiN 21) urgroßmuller. 

31) s dat Ik «t. It) aoifcböpfe as hetandbg«. 

14) gebove» iwtnfoa. 35) ein wenig. 

36) €tw«t ««llUiik. Ii« denkt an die Ibnna da'k mtA m puat 
diner dryle friaten wor, nicht fo fcin, aber miadar f^flkdidi! 
37} s= fi» Itelia die fachen. 
38) ja doch, 39) oder. 
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P. guat hclpl U. guät lauael — - büRu nit Päiter Filt- 
bantf P. joa, mäiske^)« H. nn, dat dachte mi wall. P. 
nix mSr angoet» wan'k mal by a aafjpriik». bu iiitl'^) 
dat maat tSm fä laif fio, wan 'd' iMIrDtlilr meoske Iftm de 
sere andaftt. P. ik hewe fo viel gaedes van d hoart. rüm- 
untUm heddi den räum, dat i de däftigefte^') friui im 
duurpe fit. H. föske 5*) wöärde folfte nütter bj di be- 
balieo. dat es en Hecht wjf, dä fik gaeroe int gefichteluu- 
wenhiHIrl. P.joa, nifiiake^ ifit 'ne viel te njerdrftchtige^^) 
frao, aa dat I o gerne lelwen laiteo. mio bat «roer ea, 
maat woar blywent awer 'ne doehter bei dS es, aa was 
ie u iut der miule kruäpen wöar. ik maine, gerade fo 
neUe, as y in uän jnngeii joaren wiäien fit. de allen lui, 
dä a diärtyges kant het, fegget Hb. H. mach ens, Päi- 
ter, fk kaa't filftr'o daat nit-en TerdriageD, wan mi bat ßat 
int gefiebte beftrontren weL P.dlkefo kar'^ maU i mi 
dat mal noaraibn. män Tan uer dochter draf ik doch kol^ 
rcD. doi es, min fäxl 'tdüegenfte^) miseken wyt un fyt^') ; 
dat fiel jäideniiin. H. bat biäfte dan niu met miner doeh- 
ter? P. dat we'k u feggen. ik bewe in miae biasballioge 
'ne fraa oäidicb, an de befte es mi lieble guet giaiiaach. 
dräm wol ik mll by u oppen bnfk floan an faihen , of ik 
woll en bietken buäpnunge hädde, dal n$ Büken nil&e 
frau gäfte^^). JJ. ah Hol da gliis oppen Mürkenbennel^. 
P, un fegge nit: bat koAet dat kduken, as de jiudc fach, 
U. wäiHu dan, bä du hen ligges'*'^), dan wailtti ok: bai 
käupeo wel, maut baien '''^). fal fik mine docbler met 
bite ^] verTpriaken » dan nuint fe fiicft de %e kennen, 

10) sss tBflScfBlce^ hm dnca gfoBen bäum. 

11) ei oeio* tS) ripg««iii. 
SS) gediegeofte. S4) folcb«. 

SS) oütMr as lieber» irielmebr. S6) dftfnSlige, befeheideoe. 
St) der Mit ■ S8) beloben. 

St) diefee md. M) tMugeadfte as tugandkaAefteb 
41) weit und breiU 49) gSbe ivjSrde. 

4S) freien} die bmntwerboog wird hSufig ^ der' Irage nach 
einer ' jungen fcnb (fiiHrke) cingeleilet 

44) ftrebft, gern willA. 4») Uelen. 

44) wem, einem. 47} ftSlIe* 
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P. heddi nocb nui vam fclujlten le Oiicnhiarcti hoart? min 
huaf es de giöüte in der j^roaPfchop. //. iioarl. hei dal"''*); 
joa; man daUe dy angait, was mi unbewiift. P. fk wuene 
ioHiie.fräiileoMiig^^ii^^} faiufe, Uälle vötiich kautiöppe^^) 
•att« de onen, lüArken an Mwer, m dni mt alle an lil- 
wervani Hydo ioiine Halle, lek liewe twinlteh piSire net 
gttNen tdimen^'). jä mlne ftill« ToN«-! es faibnt manch 'n 
btureii möch ük wünsken, ei füa;^e lau in fioer ItaSwe 
hit*'). bu viel füege nii achter 'me Iwäinen 5*) ^at , wnil 
ik fei wer nil mal. ok mine feboape fint ungctalt. miner 
biHrge^^) äwer et fo viel, dat ik 'er^^) alle joar fttär Iwit 
dlafeDt dftler holt af bttlten* koalen iot verkftupea kan. Ik 
balle min äigen gefar flttllr aft klttrkeii^^ dr^») wan'k fis 
raSI nit ryen ^ wel , ira ' ea befanaeni terl drop dH mi 
fairt '^^). H. wan dat alle fau es, as da mi vei lelU, daii iinl 
dyne laiikijHmfti^e *n w3rm Ityeken. P. jua. dal kfJn-i 
iDäo laiwen. H. no, Fäiler, mioe decbter es gr^de nil bi 
ger baot, lal di ge£allea- aa raoi» eb anaeraiai wyr 4b I P, 
dat lal en woart An. iti* u gaet goanl H, 4j fioiil (PSU 
lar gSit al). 

Drüdde döil. ' ■ 
. . ». . . • •> . . 

De lUe HUrketf as jtevllfiren. MinrUt Bro^me, twedde 

frigger. 

Br, (kuier^ viiar ük beo) airil mel der maiier, dan met 
der docbterl (barde ^^)) Gu^t help! H. Guat läune dil ba 
ra'k mi dat b^ofchrywen, Hinoafk, dal diu mal an min 
bivs kfiems? Ar. boa I weit, müieka, m8n nlt ftcbtern 
bejaCnn iQ*o. fchf Utftftin. doch, ik wei a den graut der* 

48) heißt das. 49) neuen. 

50) vienig kubköpfe. 51) kellen. 

52) güldnen zäumen. 53) Hibe au«. 

54) buricken, hirtcn. 55) berge = Waldungen. 

56) *er — iat daraus. - ^^i' den kircbgang. 

58) oder.. . 59) reiten. 

60) fuhH BS Okrt. 6n lukünftige. 

62) laut. ' • tB) buren herdkappe. 

W*ir, teUMm, f. 4. «flhol. H. M. 3. Mt. 1 1 



Digitized by Google 



154 



F. WüESTK, 



van fefgen: dochter es fcbalt derftne. H, Ififtet dt aok 
op friggers faüteii te goan, daii niauftü faiho, datle op 'ner 
anoern ftye te (trSike^'^) küems. min doehter bifit al 'n 
frifl^er. Br, ai Äi, dal fol mi Uul dauen! H» loa, ikfe^« 
'I di mfin^^), 'o räcfeieo rjken. Br. ml^i gewia, dalle 
rjke me fiel inageljke^^: alle friggan fint un 
alle biidelera irme^ IT. hai bitfl mi varlati, ^ feboUatt- 
huaf te Oßenbiärch böfirde ifime. Br» bu fcbrywet fik dan 
dai ryke fchullö V H. Päiler FiUbaut hel'e 6r. fegget mäo, 
ik bädde t u fachl: Üaülepjpen fit bualericb un prua- 
leo es kain gelt. Filtbaut bifit et graut in der miule, mäa 
klaio io dar loal^^j* waa 'a Iwfii piArre hfilt, dl kao 'a 
alles net gadoaa krjrgaa od «cicb aoaariaaa halpao. op 
Onem baäve, ik wol feggeo kuaten^'), bifil 'a Ha viel 
fcbuHeii aire hoar opper kalte. H. Nfii, oo wa'k ok aix 
mar feggeo ! Br. bat iek bewe, wiet-i , mäiske. ryke 
fin ik nit, awer ik kan doch 'mn düegenden uii<£ken , as 
d6 ducbter, 'n guet Ayekea anbaien. H. dateswoar; man 
na difim Filtbaot wal'k roi doch adfiger ümbifireii. foibl 
d& küamt oafa noabarfcba, da &lla bSxa, dai «flit aller«- 
wiegen barebSit, dai we'k ens froagen. (noabarfehe kttamt 
aftwer de diäte nS der küeke). Noab, guen dacb te baupe I 
bat giel H Digges ? bat bei it^*) te verbakftocken ? H. 
faihl! da es leLans'^') en fiekeiii PSiter Fillhaut hyi wiiift. 
da wol aa ufe bälken friggen un hiäi mi verialt, hai wöär 
fo rjke as nit Waät^'^], nn dal iäme de fcbultenbnaf ta 
Ofienbifirck aagenga» kan-i lina baliägenbaitf ) wial-i, 
bo bai llne fftken gaftalt bifit? iV. van Pfiiter Pillbant 
kair-i. joa, dilin kann'k fo gael, as wan'k 'na in der 
kype driaegen hädde. jüft as 'me fcbaBrenflyper oano 
ftäin, fint diam fioe i&keo gefielt, bai mucb äirfi fau viel 

64) SU ftreiche s turecht. €5) nur« 

66) gewöhnlich. 6t) hohl. 

68) =: ift ein prahl«r. 69) kleine aciwrwirtfchaft. 

TO) auadruck großer Verwunderung 71) ihr. 

72) ▼erhandeln. 7g) sur hand = voriii». 

74) als nicht elwat as okue gleichen, außerordentlicll. 

75) liegendes gut lg) tmgkorb. 
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ftfau heweiii 4aUiB fioe lail» wrbriAnafi kö». bl bill '« 
lloao? H, ßi-doat^^ iV. dan es et guet, da'k grftde ml-* 

Den ijellun an der Hanl liHwe. faibt faiblt (fe kisBrl de 
liiife wiäcb). dai Imacbllappe '^^) , dai liimpenkserl 1 den 
ktel^^), diäo 'e &no biäl, biäl *e oucb nil beta(L de alle 
Hargraüe, dä 'ne 'me verkoft biät, facb nii fei wer: *ik 
wiit der nix vaa ta krjgeo, bai fal mi im äiwigao liswen 
wM dertdir liofen manlten^« Br> ain fegge tamet ^'), 
en piftrt kd« mt ftalktenB^)! B. dat ai iwer afik^S], ^an 
hm Iciu nml laigeu ämmegäit. N. el es 'n kseri, me kan 
nt! vüär de hämeraße fpaanen ^*]. hä dauch dem Duiwel 
int maus nil^^}. bai luigel, dai druigel; bai baaert, dai 
foaaert. wao 'e wjer kiiemt, mfiiske^ maill i iäoi diegei 
de bn^eo opbinDen ^% . 

•Vüirde däil. 

De i>üängen. et kueml nucb junges un däirns, ok LyJebaL 
J. un D. bat es der? bat es der?^'') N. d« es dai 
Päiier Fillbaul byr vififen, en kierl dai oit luife wert es an 
docb berümftrjkei un wel buaoicb iut allen blattmkes fiugeo. 
dai bifit der n»8iske ?a>n fime rjkdooie 'n bloaen w anner 
yertalt an iär 'n kniuß an'n kop kuiren wolt, ttm dat 
tie an bätken friggen kön. LyJ, )oa, hä was al leviiären 
by mi un kuierde iü fleßen as nil wuaU man mi was der 
eo bietken dänne taa ^^). ik iait 'ne oppem däuweo wAter 

77) dort, ein vorgeleUtes ßi oder iVit verflarkt hinweifeode par*- 
tik. und prnn. 

78) hungerleider. 79) kittel. 

80) diefe (träfe, erkennt die volksfprache böfen fcbuldnern zu. 

81) jemand. 82) drückt Verwunderung über lügen aus. 

83) häßlich. 

84) TTiit dem kann man großes ausridilen, iron. =: der ift ein 

enfauleiuer. 

85) taugt dem leufel ins gemufe nicht = ift ein erztaugenicbts. 
8Ö) tüchtig die Ilrümpfe aufbir^Hf-n — gehörig den roarfck 

machen. 87} was ^liti es. 

88) einem t^inen knorr^n an den köpf fprechen = jemandem 
efwas weis machen. 89) fläcbfen = /ein. 

90) = mir war er tiemlich gieichgültig. 
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irbXiflQ^^), 00 at el mi to laog« dioerde, 4« wäw ik 'oe 
n§ min oiSoer. M da k»rl fol me J^gen , dat iSm de 

läppen atioilen. Burße. ick hewe 'ne iiik ßi-fau noch 
faiho. bä ftont im kalwerhnäwö, bekiiik HL. de kalwer 
un kaierde daby mel fik lelwer as de wiUe Dyerk. wao *e 
ful es, wyl kan 'e noch nit (in. näi^ der fwiärder^^)! 
jongefl- an dfiiras, dao der iebCer 'iol baldl drop drop, et 
es 'o aoeroßenl (de dfiims grypel oa de beßems, de Jod* 
ges nt de fliegeis und haügaffeln, Uupel dto ael grioteon 
buhäi iu lieo kdlwerhuaf, ba i'äiler eä, un drjwel 'ne 
im feit). 

finoe vam fpiel. 
Iferjobp. F. WOESTE. 

]^iARIEN-ROSE. 

Wenn da auf dem felde wilde rofenlträucbe findeA, 
wirft da bemerken, daß niancbe davon in ibren blfittem 
Dod iweigen einen ei'gentbttm liehen gerucfa ' beben, der iwar 
etwas fehr angenehm wttrziges mit flcb fährt, dabei aber 
die nafe deullich an windeln erinnert, die von kleinen kin- 
dern benclzt ünd. andern feldrofendräucben mangelt die- 
fer geruch. — 

Als Jofeph und Maria mit dem kleinen Wellheilande 
nach Aegypten flohen, am dem hlntgierigen könige Hero- 
des zn entgehen, mnßten fie durch die waflerleere wüAe 
sieben, wo fie große noth litten, da gefchah es, daß Je- 
fus feine windeln naß machte, undMaiia Tal» lieb gezwun- 
gen ^ weil kein waiTer zum waioben da war, fie, wie fie 
waren, zum trocknen an einen wilden rofenftranch aufzu- 
hängen. 

Diefer ftrauch fühlte fich dadurch fo geehrt, daß er 
freodig den geruch der windeln In flcb aufnahm, und alle 
feldrofenftrfiucbe , die von ihm abftammen, haben noch 
heute diefen geruch und werden zum andenken Marieoro- 
fen genannt. 

91) auf dem lauben (todlen) waßer arbeiten s= fich • veigtbMit 
bemilben. 92) euch, 

93) fo eben noch* 94) begackle» 

95) »um benker. 96j iirni. 
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SCHÖPFUNG DES STOGKBÖHMEM, SLO-. 
WAREN UND ROTHMANTELS. 

Unfer Heiland lefos Chrillnf uod feia jünger, der bei- 
lige Petras, macbCen einft "eine reife dnrch viele länder 
and kamen anch nach BöbmeD, das aber damals ganz öd' 
und rnenfchenleer war. 

Könnled du meirter hier nicht meiilchen erfcbafTen, 
daü diefes ichöne laod bevölkert und angebaut wird ? Tagte 
Petrus im geben, o nein, antwortete der Heiland, daiu 
habe ich keine lull; ich fehe voraus, die menfchen, die 
ans der erde diefes landes enlfteben, find fcblimm; denen 
iß nicht fu trauen.' dem Pelrus wollle aber doch nicht 
iler gedanke aus dem köpf kuiintieii, in dem fchönen laude 
menXcbeii zu febeo; daher, als er millags mit ieineui mei- 
ßer wegen der fonnenbilze und um aaszuruheh, in den 
fchaiten einiger bäume lieb gelegt hatte, fing er wieder 
davon an. ' der heiland fchilttelte aber nochmals mit dem 
kopt nun, Tagte Petrus, wenn du nicht gern aus der eräe 
dieTes landes einen menlchen machen willlt, fo laP» ihn 
aus einetn andern ding* enltlehen. i* h du halt in 

dir die macht dazu, wie wär es, wenn du ihn aus dem 
baomfiock da machtefl, worauf du deinen' roantel gehängt 
baft t da fagte Gbriftus : als diefer abgehauene banm noch 
grfin war, zog er fein leben aus dem boden des landes 
durch die wurzeln, es ilt daher einerlei, ub Ich aus lebm 
oder aus diei'cni holz einen menrcben mache. damit du 
aber flehft, Pelrus, welcher arl die menTcheii in diefem 
lande fein werden, To will ich deinen wunfcb erfüllen. 

'Stock, werd* ein meofcbf rief der berr mit laoter 
ftinme. ^ 

Da regle es fich mit macht darin, hob fieh hoch und 
hoher, nnd aus dem baomßock ward ein S4ockb(ihm. kaum 
war er aber enÜtatidtMi, als er ücb burlig buckle, des berrn 
mantel aufragte und damit davon lief. 

Siebft du, fpracb der berr lu feinem jünger, wie die 
aMafcben in diefem lande find? 

Da . fcUog Betras die binde über dem- köpfe sufam- 
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meo und rief: o tuidaokl da gebt es nach dem rpiücii- 
worl: 

trau, fehau, wem? 
aar oieht einen Bfthoil 

Darauf felzten fie die reife weiter fort und kamen in 
das Sluwakenlaud, wo damals ebenfalls noch keine men- 
fcbeu lebten. 

Da wilofcbte Petros wiederum, lein göülicher meifter 
mdcble hier menfcbeo enifteheo laffen, damit das land doch 
nicht Tu öde da iSge. allein Chriltns war nicht daför. erft 

als Petrus gar zu dringend aobiell, befchloß der herr, aus 
dem fiaube auf der (traße einen menfcben /u machen, er 
hob den fuß, um mit der zebenfpitze den Aaub zu berüh- 
ren und fein fchöpfnngawort darüber zu fprechen ; da ftieü 
er «ttffillig wider einen grollen l(ohfladen auf der AraOe, 
grade, als er fprach: *werd ein menfcht* und fiebel in 
dem Icahfladen regte fich leben; er Areclcte und dehnte 
lieh und ward ein inenicb» Siowak genannt. 

Kaum aber Iland er in lebensgroße da, als er fchon' 
die band aasAreclKte und rief: berr» gib mir brodi — 

Da Iconote fich Petras vor lom nicht länger halten; 
er hob feinen wanderAab, gab dem Slowaken eins auf deu 
rücken und rief: unverfcbämter fauler fchlingeli kaum 
hat dich die langmulh des grollen gottes aus weniger als 
nichts erfcbaffen, da fcb reift du fcbon: gib mir brodl 
geh hin aof den acker, iei fleißig und arbeiifam, fo wirft 
da fpeife die fülle finden, ea heißt bei ordentlichen leu- 
ten: erft arbeiten, dann elTenl merk' dir^s du fchlingeli 

Als der Siowak nun zur arbeit in 6 feld gejagt war, 
wanderte Ghriltus mit feinem jünger weiter fort und kam 
ine Krawaleniand. da fprach Petrus: diea land ift gar 
nicht tthel, aber menfchen lind noch nicht darin 1 wie wärn 
eiy Heber meifter! wenn du menfdien hier fcbnfeft, die 
das land anbauen und bevölkern? 

Ghriftus, der berr, fchüUelle aber deu köpf bei den 
Worten Pelri. da fprach diefer weiter: wenn du , lieber 
berr and neifter, niebl gerne mehr menfdien erfchaffen 
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willA, fo hmm ick dir eigenllieb nielit übel nebmen. 

mit dem Stockböbm und Slowaken ift es gar nicht gut 
abgegangen, allein der Üoff war auch darnach, nun feh' 
ich aber hier einige bluUlropfen auf der erde, die Tielleichl 
ein verwundeter menfch verlor; wenn du daniiu meofcbeo 
naebteA, fo müßte docb was belTeres daraoa werden, alt 
aos einem baomlloclc and einem bobfladen. 

Dm antwortete der berr und fpracb: 

Petrus, du fprichtl, wie du es verllehftl das blul, das 
du für raenrchenblut tinüeltn , kann ebeu iu gul ein ver- 
wundeter wolf verloren haben, wie werden nun die men- 
rohen lein, die ans dem blute eines To wilden und geftthr- 
liehen rnobtUerea eatfleben? allein da du So febr um 
meofcben biUeOi fo foit dein wllle gefebeben. — - werdet, 
menfcbenl rief der berr die blntBlropf^n an. da Oonden 
auf einmal mehr als zwanzig wild auflebende keile vor 
den beiden wanderern. ihre köpfe waren mit reiben mu- 
tzen bedeckt, auf den XchuUern hingen rolhe mäntel und 
in den gürteln trugen fie piÜolen, dolche und an der feite 
krnmine fSbel* kaum betten fie ficb ansgeHreekt und 
konalen die .üifen ordentUeb anfmaeben, da mgen fie aaeb 
febott ibre nMrdmeffer, gingen auf die ' reifenden los und 
fprachen: geld her, liebe herren! oder wir fcbneiden euch 
den bauch aufl da ergrimmte Petrus über die maßen, 
leine äugen leuchteten ihm, wie eioem furchtbaren kriegs- 
belden. er griff bnrtig unter feinen mantel, wo er ein 
langes febwert verborgen trag, nabp die» in feine beiden 
blinde und bieb links und recbts anf das ranbgefindel, daß 
es ans einander ftob. 'ift dies der dank, rief er, welchen 
ihr eurem hohen berrn dalui rchuiciet, daiii er euch leben 
gab? nun foil euch mein fchwert verzehren und das 
feuer vom himmel, ihr verdammten rothmäntel T da rief 
der berr: Pelms 1 Petrusl halt eini fluche nicht wie ein 
Tttrke. du fiebft nun, ans was für blute diefes volk ill. 
wenn es im laufe der seilen fieb belfert und meine fltmme 
hört, wird es ihm wobt geben 1 bftrt es aber nicht dar- 
auf, fo wird fchweil nud teuer in fein lamJ kommen, daß 
es wiiite wird, wie im anfaug der zeiten. und fo wird es 
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aueb ergeliM dem SluckbdhmB und d«» Slowaken. DUtt; 
aber lalT aas weitor tiabaol mit dieba nmnm drai fehö^ 

pfungen wertien die volktji der ex de nicht befriedigt fein; 
in ändert! landei n aber, die )e(zl uoch öde fiod , wiii ich 
meDlcbeo erlcbaffe«, di« goties biUie ähniicber fioiJ aU 
diefe; 

Wertheim. 

DIE MILCHSTRA8S£ IM UNGARISCHEN* 

Ks bat Tebon Grimm (m. 331 ama,) ia feiner erfchö- 
pfendeo weife auf deo befonderen nameq der galaxiae im 
ongarifchen: hadak ü^a^ ?ia belli (beffer: viaexereilaam*}) 
gewiefen, und die deatanf beigefügt, deren qaelle mir Toni 

erilgehl, ^wei( die Unycni aus Aßen einwandernd die/er 
ronßeilatum folgten* dicfer name kommt aber im onga- 
rilcben eigeotiicb aar bei den fiebenbärgifchen Sieklern 
(Ss^ely) vor, die, wie bekannt, in allen nnfero obfoniken, 
and in der fortwährenden volksiradilion filr die soriekge-^ 
Wiebenen baotfeh-atiiaifefaea reliqaieo gelM^ ie follea 
in den fiebenbörgifeben gebirgen naeh dem mHergang des 
hunifchen reichs bis zu der aiikiinft der Magyaren zurnck- 
geblieben fein, und haben fich dann niil den anrückenden 
ßammgeooflen verbanden. — ich wili aao hier die bis 
heutigen 'tags 'gangbare, mit dem nameo dergalaxias: hadak 
ttja via ' eiemtmim rerbosdene fiakler Tolksfaga arft- 
tbellea'*). 

'■^ ) hdd lieUiirii und etercilus, Und \or^ dem letzteren, da die un- 
gatifcben beere nacb den gercbiechlerii «itigetbeili wareo, bedeutet 
had aach gefcblecbl, farnilic. 

") f. iMagyar. myth. Wl. ich viMd.mLc lic der ^-iilo dps prof. 
Lugofly in Debrurin , dei" feil 20 jähren un^' volLsmal^ ige R( rnenbe- 
nennuiigen rammelt, und dellen faniniluji|i; mm Icbon übti 280 na- 
nien rähfl, dfTfii viel»' begletlel mit fagen , im la nur in das i>rrtich 
der un^iir. ni>lbologie langm, fondern felblt iüi die allgemeine po- 
puläre aftrngnoUe und die claflifcben fternennamen diu iil enafcliendfteu 
«•rklaruogen bieten, wu itbeii ba!digf( ihrer mit vortrefflichem appa- 
nate bewerkfteiiigtea ausgäbe entgegen. 
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Mit den Irömmern feines heeres zog Cfaba der fohn 
Alilas ) nach der lelzlen biuligen fchlacbt zurück io da& 
Diorgeotand, damit er vereint mit den dort zorückgeblie* 
benen AaoiniTerwaodleD dereinft wieder zarückkehren könne* 
an Siebenöttrgeoa greoien ließ er Jedoefa einen kleinen 
Iheil feinei beeres, die Siekler alt wachpofien suriiek, da- 
niU fle eioftens den wiederkommenden znr ftiltze dienten* 
bevur lie fchieJeii ieiitelen üe eide, dal.^ üe ficb in der 
zeit der gefabr behülflich fein wallten, füllten fie felbft 
Yon dem anderen ende der well daber eilen, kaum ge- 
langten fie aber bis zu dem fuß der Alpen» fo erbeben ficb 
die nmwnhnenden v^Uker gegen die Terlalfenen Szekler. 
die Wipfel der bftome regten fieb aber und fobnell trogen 
fie die nacbridbl der gefobr zu ibren genolTen; ein tbeil 
des heeres kehrte gleich um, und vernicbtele die feinde, 
nach einem jabre wiederbolle es ücb abermals; der b»cb 
lief nnn fcbreiend in den flui^, der fluli in das meer, und 
brachte dem beere die bot£cbaft. febnell zogen fie wieder 
znrikek nnd lerftveneten die gegner. es vergingen jetat drei 
jabre, doeb> endlieb erhoben ficb wieder die naobbaren 
gegün den fremdling Ssekler; die genoCfen waren febon 
weit hingezogen, kaum der wind konnte ße mehr erretebee, 
doch gefeilte er ficb zu dem meeresilurm, und traf fie end- 
lich weit am ölten, fie eilten wieder zurück, und auch 
das drittemal befreiten fie ihre brüder» nnd befelligleo fie 
in ihrer neuen beimat* der Sxekler hatte jetzt mbe^ ee 
vergingen viele jabre , der gepflanzte nnökern wncbs zum 
dicken baamCtamm und dichten laub empor, die kinder 
waren greife geworden, und die enkel waffenlragende män> 
ner; aus dem zeitlichen wacbpoften enlfland eine kleine 
heimat. aber da beneidetem wieder einmal die oecbbaren 
den fremden .eindringliog, oad lang vergeiTend die von der 
ferne Uetz ankommende btllfe« erhoben fie fieb gegen ihn. 
tapfer fochten die Szekler» doch der ttbermacbt maßten fie 
unterliegen, die hülfe kam nicht, die gefchiedenen genoffen 

Cfaba wird nämlich genadnt in der ungarifchen überlieferong 
der einzige im leben gebliebene — und bis beuiigvn tages von eiiMin 
fehr Idbendigen fagenveneXchloifle bsrueigelrageiw (ohm Altila«. 

/ 
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waren Ün^ verfcbieden , Mb« botMaft traf fla mehr; 

nur der itern der Szekler wachl« iior.b, und trug die kundo 
auf die andere well, da nuten ^ing fohon die letzle fchlachl 
und die gänzliche niederlage der Szekier vor (icb, als plöU* 
lieh pferdetritle und waffenfcball ertdoao| glänxeode beer- 
fcbaarao liehan Aoaim lo dar aaabi ?on dam blaoa« bim«* 
malfgawölba am glämtmärn /Ummmef barab; dia glorrai- 
eban und Ireaan ganoffao, dia Geb draimal bawBbrt« kom- 
men nun als geißer von der himmelshalle ibneii das vierte 
mnl 7(ir hülfe herab, es iÜ keine [terbiiche macht die den 
uniterblichen widerftehen könnte, der eid ift gehalten wor- 
daa, dar Siaklar ift wiadar garattat» aod wie dia bili£e kam, 
liebt IIa wiadar biaaaf, fabwaigfam, aof dar ftamaababo) 
faiidem ßabl dar Ssaklar faftaa faßaa 10 faiaarbaraiatt oad 
weno er nScbtlich zum blauen bimroel buiaaf fabaat, Oabt 
er die funkelnde bahn, die die fußlapfen der feeligen zu-> 
röcklieUen, als de ihnen zur hülfe kamen» und nanol es 
den weg der heerfchaaren: haäak üija. 

DiaCa aoflafliing, dia ana faboo biar in dar faga faft 
poatifab aatgaarbailat ▼orfcommt, wikrda flab in ibram aii^ 
fieban grmtdlon an dia begriffa anfebliaflan von dan Mn- 
mefsmegetty feelemoegen, wonach die galaxias gedeutet wird 
(Glimm Irmeniiii aiie und Irmenfaale 14), auf welchen, nach 
der gewöhnlichen anficht, die feelen der verrtorbeaaa, die 
vaiklarten götler nnd beiden in ibrar apotheofa, in der- 
aangabildan daharwandela, davon fpracbaa im oagarifcban 
ooob andara ftarnbanannungen und Xiagan, walaba naefa 
dam naman dar fteme: €fämeöi fwMt (aretorna) Läiilö ftakdr 
[der wagen des Gömröl, des Ladislaus u. f. w«) eben iu 
beiden in den fternen , im fternenwagen und auf fternen- 
babnen fahren lallen, wie Heb dieß in dem deutfcben durch 
dia banannnngen Irmiaflraße, Irminwagen, Kariwagan tta«- 
Itort; worüber iob abar ain andarmal antfübrllcbar la ban- 
deln godanka. 

Hier will iob nnr noab dia übrigen namanvarianten 
der milchftraße im ungarifcheo inillheilen; wir zählen ihrer 
nämlich noch folgende (f. Magy. myth. 270 und 582): I. 
Ujei üt oder teßtU i& der nun allgemein varbreiieia name: 
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gaiaxias, wörllicf] milchwepr, milch ftra('»e. II. hirnmels- 
weg. III. orsmgüt ar cgen biinmelslandßraile, gleich wie- 
der den koningesftraüeu = künigfftraßeo (f. Grimm a* o.). 
IV* 4ijeH keggeht der nicbüiebe regoobogen, im» im an* 
grifeheo srivänränjr oder kegjelet geDanol. Y. feMr ärok 
od<er fekSr üi oder fekirhä^ der weiHe graben oder weilter 
flreit' oder weißer weg (f. Grimm Irmenftr. 27). VI. haj- 
nafszakadek abriß, ftreif oder Iheil der raorgenrölhe, VU. 
isten bardrdäja goüesfurche. VIII. JHus ütja Jelu weg. 
IX. öteeiwy^ daa tdofbafte, uämlicfa filiifilemiga, waa fon- 
darlieh ▼orkorooit, aber gleich der bildong des Aafea^ 
Dame des fiehengaltlnia (voo hdl ss fiobeo), womil die nilah-- 
ßraße zerllielU (f. <vHa»m Irm. 60). Dem Grieeben bedea- 
tcte fV,//ui;u zugleich den wagen, das liebengeftirn und die 
landltrai^e ff. Grimm a. o.). X. szalmds ut oder smlma- 
buUatö iirohweg, ftrobzerütreuung« alfo auch hier die cta 
^ straminis, t>ia paleae wie im perGfcbea, koptifcheo» lilhio- 
pifohen » hebrfiifebeD und fjrifchea, aad SMbnahMiiaiö fall 
w6rllich oach dem arabtCleheD tarik ai thUm, wo ftroh ver- 
aeUell wordea ift (Grimm Irm. 7—6). Grimm gibt febon 
a. o. auch die bedeuUmg und die Tagen darüber. Schott 
(walach. märch. 285) hal zuletzt die vorftellung und Tage 
von den Walachen vorgewielen, nach welchen die milch^ 
firaße 'nichla anderes ift, als xerAraatea firobu' denn die 
matter Venaa ftabl alomal lo einer naebl tob den fchobevd 
im bofe des balligen Petros Arob, und wie fie eilig damit 
beimlief zerftreute fie Tiel davon/ es trifft lieb dies mit 
den gleichen ägjptifcben fabeln von Typhon und Iiis u. f. w. 
(Grimm a. o.], ich kentie zwar bisher zu dem ungarirchen 
gleichen nameo keine gleichlaoteode läge, ab«r aaf eine 
dentlicbe fpor «taTOn weifet uns der folgende nngarirebe 
name das geflÜmas» daa ich im lolsoMDanhange hervorheben 
will : XX ewigdnyok ü^a wag der tigaoner, was leh in 
der bedeulung der tttrkifcben benennuog des geftirns nehme« 
nämlich: faman ughriü; so beißt es bei den Türken von: 
paleam v. stramen rapiens, ughri = dieb, ei hat das ftroh 
geßohlen; in folge d^lTen erkläre ich mir auch die letztere 
nngariCsho haoannung: wag dar aigaanar in du^em finno» 
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nlimlich 'weg der diebe, znfanimenhängei)d riiil dem ttroh- 
wef, auf welchen das geiloblene Aroh durch die fliehen- 
den Qod Terfolgten venellelt wordea ifi, wie es der vor- 
herig« name vuUma hülatö aoafagt es Hehl alfo dername: 
weg er ligeuaer, nicht etwa intt der bedealoag, alt wen» 
ihre Volkswanderung der conftellation gefolgt wttre, fondem 
bluli in dem iinne des wcges, wie es fchon Grimm (a. o. 8) 
dabei im allgemeinen annimmt, daß es fich nachher mil 
dem wandeln, folgen, verfolgen und fliehen darftellt. — 

RiCbfelhafier kommt mir vor die hier folgende be- 
nennang: XII. 9Up tMsumif tdnna die leinwand (oder 
das gewebe) der fchönen fran, sidp asaionj = fchdna 
frau ift der ongarifcben fage ein name der f6e, wie ich es 
nach weife magy. mytb. 44.t. hier w8re alfo die michftraße: 
die ftemenbahn, das gewebe, die leinwnni] der götfin, eben 
fo wie auch im ungarifchen, gleich dem flnnilcbei», es der 
regen bogen ift, nach feinem namen in den paldcz dialekt: ^ 
häMmkra das gewebe, das band oder diefchleife, mafehe 
der fde (m. mytb. 275). da aber aocb daan nnter der 
benennung sz^passzony = fehOne frao im ongarifcbeB 
befonders die Mairen- und Lncinen-arligc^n j^^ burts helfen- 
den, die verlalTenen kinder pllegenden und mil ihrer brult- 
milch nährenden f^en vorkommen (m. mytb. 44^), To meine 
ieh, daU etwa hier aocb noch daneben der begriff ver- 
banden ift, wie der milehweg von der bruft der göltin 
quillt, wie in der elkffifcben fage es von der xeripritzten 
milch der Here oder der Ops gebildet wird (Grimm a. o 13), 
und wie felbft im arabifcheo: om essama = mater coeli, 
fchon von Ideler und Grimm an die mit ihrer milch näh- 
rende himmeUmntter gemahnt wird (a. o. 11 und folg.). 
die Xlllte benennoag: hadak ütja = via exereitnnm haben 
wir fchon gefeben mH der fage, welche^ lle in den ho» 
nifeb««til«ifeben fagenkreis binanfflfthrt*). 

*) ohne allen besug diefet geflimet» wie et etwa in den volka- 
meinungen galt ab der die Hünen und Ungarn in ihren wandere 
und kriegszügen leitende ftern, und nur in folge feinet namens ; weg 
der beerfchaaren, will ich noch so dem, was Grimm über den namen 
Arianrod Bibcrflnifle, ArgentorMMn fllberweg (nylb. ili und Im* 
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Ur^GARISGUE SAGEI^UINDJttÄRCUElXZÜGE. 

In dem II. bd. 1. heft f. U3 dieTer leiirchrifl hal 
Eeiohold KöJiier xu der übarfeizang der ungarifcbeD mär- 
eheo voD G. Stier, die ibm dort in den . enmerkoogen ent^ 
gebenden besügUeben «alaobifcben- märobenvarianteo ««e 
der ItainiBeg des Arth, und Alb. Schott heryorgehoben. 
ich will zu den beiden erflen von ihm genannten noch el- 
welche befondere weitere zUge nachweifen. Es ifi nämlich 
merkvürdig, wie der zag des voo ihm erwähnten erCten mär- 
cbens in der Hierilcben 4ing« närcbeofemnliHig, weicbee 
mit dem -walecb. nr. 10 bei Sebott mfamroeogefleilt wird 
(and worüber die übrigen bei Grimm , Wolf, Sommer 
u. a. o. vorkommenden Varianten febon bei Stier 1 34 nach- 
ge Wielen ünd), von dem drachentödter, mit den treuen 
thieren, und feiner aasweifung mil den drachenzähnen oder 
xange fchun in dem älteren uogeriicheu gefcbicbtsdeolL- 
mala, nämliob. in der 'Vita S. Gerardi' vorkommt*), es 

■ ♦ 

37— 9)» wie c», euch io d«m ainoen St^aBhiUPg s Argcntoratam 
gleichbedeutend irorltomml, «uf die llt«lfeo der ungariCcben chreniken 
deulen, wo die« s. b. noch in dem cbrontcon rytbmicum (Engel 
monum. fO) vorkommt^ wie Alile au» Argentoralom eine ' StraBburg 
macht: 

ad Argcnlinam . < • 

diarumpana- moros, Moaaia« 

Sirataburque appellattl» 

yt «trat^ CMet geolibua, 

per hoc Ire volentibus. 
*) Leben de« b« Venelianers Gerhard, eines der erften bekebrer 
Ungarns gleich zur teit des erften UBg. königs des heilig. Siepbans, 
Sehe Toldy hemr. irod. tön. 1. 48, wonach auch Flegler m f. auf- 
falt *über die magyarifcbe gefcbiobtffcbreibung' (allg. monalsfcbr. v,- 
Droyien ISSJ oclob* 835 f) darfiher (agt: *daß die lebendigkeit in 
der fcbilderang. vieler cinselbeiten auf einen verfailer binweifen, der 
als einftiger augenzeuge dor begebenbeilen diefe fchrifl bald nach 
dem tode des b. Gerbard abfaßte, und wir dürfen daher fugiich die 
ftweite hMIAe des 11. jb. als die zeit ibrer eDlftebüng feßftellen.* eioe^ 
der neueflen heften ausgaben fiefae in Endlicher« rer. bong, mouuro* 
Arpadiana 2M. 



« 
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wird nffmiich erifihlt eine epifode von den kriegen de« 
heiii^'iMi Stephans gegen die heiden, wie er gegen den 
heitlnirt titMi fürften Achluni lieht, und wie leio feldherr, 
felbft nocii ein neuer chriA oder halbheide, «io die le- 
goode bemerkt y Cbaoad, wikrMid de« kriogM ein gelichi 
hat: Clianadinus • • . nocto caatra metatw eit ad qoen- 
darn «oatein, quem postaa Oroslaaiis (Orozlji^njos, oroii- 
lAn CS Idwe, der Iflwanberg) ooncapavU, Chanadinas no** 
ctem itlam ducens insumpnem, oi nhat ad S. Georgium mar- 
lyrem, ui sibi a domino cell auxilium iuqieirarel , notuni- 
qaa novit, ul «i adversarii vietor existeret, in loco ovacio- 
aii . . . in liOBore (sie) mm momateriaBi edifiearet. eann* 
qae pro niauo labore el fatigaeiooa ipiom iO|>or tavaau* 
seil apparoU el io aompoia foroui laoola elaas ad pedes 
eiu8 dieensqne ei: o homo qoi dermis» sorge velooiler, 
cane toba, egredere in prelium et superabis tiiom inimiconi. 
comque evigilasset ▼idebalur sibi ac st äuorum eirorum 
vires recepisset (wie gewdbnüch in den märcben der dra« 
cheokfimpfor nacb den saabertrank, der io dem. aogar« 
mfirebeo dradkemflärke beißt), oacb der leblacbl, in wel*- 
cber Chanad Aobtom bekinpft and elgeohftDdig Iddtet« 
wie fie im (riomph einziehen heifU es: venemnl ad regem, 
iam vero caput Achtum appensum erat super lurrim porle 
civitatis, videns aulem rex Cbanadinum , gavi^us est . . 
sed Gyulam sucium eins saper umnes exlollebal. quo au- 
dito Cbanadioaa subrideoa oit: ai caput regi attulit, cor 
aciam lingoam doo apportavil, qoi regia ioimicom ioterfe* 
cit. meotitos est onim Gjola preseotato capUe, asserens 
se regis adversarinm occidisse. comque ad yisaai regis 
caput fnisset submissum , el are aperlo iiügua non Tuisset 
reperta, G^ula propter mendacium de curia domiiii regis 
eiectus est. Chanadiaos vero linguam de borsa eiponens, 
a reg« soblioDiatar. es wird de«tliofa, doß wir bier die 
etogeflocbtenen ittge der draeb'eottfdterfage tor ons baben, 
der text In feioen wendongen erinnert an einen fibnlieben 
paffos in den gleichen fagen nnd märcben. felblt aber der 
im träume dem beiden erfcheinende b. Georg iii zugleich ein 
beld und dracbentödler (worüber befondere ungarifcbe le- 
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genden nachzulefen bei Mednjänszkj fag. 460), und ganz 
befonders fällt auf, duU noch daiu in forma leonis vor- 

komml, da Tonil auch der iöwe in den aog. märcben- und 

fagenvarianleo bald zwar la deo Irenen Ifaieren gehörtt 

die mit dem beiden in kämpf alt geoolTen niliiehen, und 

gcyen den draeben snr bttife find, bald aber, befnndera 

in der Tage, fein nama filr den draeben Hebt, (wie i. b, 

bei Medny^nszky 150), was im ungrifcheo einen berech- 

tiglen grund bat, nachdem der name des löwen m-oszhin 

wörtlich deo mädchenräuber — wa< eine vorzügliche Ibai 

des draeben ift — bedeutet (onii, orid rauben, rttuber» 

liny nädehen). von daher BMg in der fage die verwlr-* 

ruag berJuMumen. 

Die hier vorgewiefene fpnr, wo diefe ? erwirrung noeb 

mehr hervortritt, indem bloi« die £üge des beiden au.s 

der drachenltämpferlage herüber genommen find, foll abi^r 

MM* zeigen, daß die drachenlage auch bei uns die nämli«- 

cben allgemeinen, uralten beidnifcben wnraeln hatte, deren 

xOge wir hier gleich in den erften nonnmenlen de« cbri- 

aenlbanie mit der legende gern eigenAbttmlicbt noch durch 

die beidnifebe ilberliefernng oder tn die beidnifeben erin- 

nerungen verfluchten und wiedergegeben leben (f. inagj. 

mjtbol. 222— 22b). 



Auf gleiob tiefe faganwnrtel mache leb aofmerkfam 
in belraebt der aweiten von Köhler angezogenen verwandt* 

fchaft der bei Slier nr. 2 [der träum) und bei Schott nr. \) 
(der weiUe und rolbe kaifer) gegebenen märcheo. duch 
UMiß iah vorbemerkeo, daß ich meine meinuog oicbl auf 
das von Stier mitgetheilte mttrchen begründe, da diefcs 
gleich dem walacbifcben, eine äußer A unvollkornnM, und ^ 
eben in der banpifaclic Ilickenbafte Variante einee gleichen, 
aber • vnllkommeneren mfircbeot dea UL bände« der Er- 
d^lyifehen uugar. märchenfammiung (feite 262 der gebeim- 
thuende kleine und fein fchwert) iß, welche neuere famm> 
long noch hei der Slierifcheo überfelzang nicht vorlag, 
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nnd doch eigentlich die bisher herausgegebenen anver- 
gleiclilicb beftea ungarifcben märchen enthält in diefer 
Variante unferes märcbens wird nämlich der ganz eigen- 
ibttoilicbe anfaog der gefcbichle zum gründe gelegt, daß 
die matter einen fobn anf die weit bringt , der fleicb bei 
der gebort eine (ftbelfebeide an der feite bat ; wieer wichfl, 
wfiebft aucb mit Ibra die fMbeifeheid«. an dem nfimliehen 
tag feiner geburt ift aber auch in dem kleinen garten ein 
labe! hervorgefproßt , der auch im waohslhum gleichen 
rcbrilt hält, der kleine gehl täglich in den garten, and 
paßt flebenmal den ans der erde hervorftebenden fäbeF ia 
feine fcbetde; gewinnt daber die gebeime bofinnng» ond 
das fcbwert wird ibm leicben nnd mittel n feiner kanfli* 
gen heldenlaofbabn , womit alles das bewirkt wird, was 
auch nachher im fortgange, and bloß in folge des traomes 
die erwähnten und bekannten, dielen zug aber vermitTen- 
den und daher des eigentlichen mottves entbehrenden zwei 
mörchenTarianten im ongarifeben nnd walaebifehen er- 
iftblen. 

leb balte nnn sn diefem mBrcbea eine menge ongari- 
fcber mir bekannter nnd In meiner (bmmlong vorkooMnen» 

der märchenvarianten, in denen überall dem beiden diefes 
zauberhalie, gefundene, mit ihm geborene, im Iraumge- 
lichte vorgewiefene Ichwert and damit die lieU verbun- 
dene boffnang von der ^u erreicbenden berrlicbkeit vor- 
kommt; nnd Ton denen icb nur anf eine xor allgemeinen 
elnilcbt Hebende variaAte bei Gaal nngarifebe mfirob» 290 
(vom weifen Peter) verweife, wo aoeb ein in die feblaebt 
ziehender königsfofan im traumgeflchle durch die erfchei- 
nang eines ehrwürdigen greifes und durch das gefchrei ei- 
ner elfter auf die fpur des vergrabenen unbefiegbaren 
fcb wertes geführt wird , wodarcb er die feblaobt gewinni, 
xnm könig wird etc. 

Wenn icb nnn alle dieDd und die vielen kleineren mir 
bekannten gleicbartigeo märcben nnd fagenzüge (f. magy. 

Wenn wir gul unterrichtet find, bereiltil Stier davon auch eine 
übt-rfeUiiiig vor. 
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mylb. 508) wwffUAebB, kann ioh nteht omlifii diore» aUei 

mit der alilairchen ^rundlHge über deilen v> uneicrbai- auf- 
gefundenes, im Ir.uini^e lichte vorgtiwiefenes elc. Gegbatles 
(elkwort io verbioduog zu iioden, indeia davon bei Pmkot^ 
Joniaaiteiy Calasnf, Ronfiniai GaUimachas , Oläh »orkomait^ 
md dü» uaebricltlea davon wait an dcki rkytUHaiicn »oni| 
üAirlgen aviantalifbfaeo fchwerlfagian binaof . ih dat Irihafta 
altertbum hineinragen, ood vieder hioab bei den namea 
fagenbafter und biilorircber beiden wie Csaba, Arpäd 
der nach der uDgarifcben fege mit dem gefundenen fchwerta 
A&ilaa Pannonien erobart — Mathias Hunjadi u. a. anknü- 
pfan, and ioii aoslaada noch in der enäblaog der Mikneb- 
ner goldenen cbronik (Hormajr arcb. 827, 77} dei Lam- 
bert Sebaffnabftrg (Perti 7. 185) und kn Garganlaa wie- 
derballeii. im gründe gehört wol alles das zu einem la- 
genkreife, oder beffer gefagl m der Hllgenieiiief» vorlleilung 
der kriagerifcbea Völker von zauberhaften Ichwertern der 
beiden , wies ^iegaunnda und Signrda Ton Odin -er^altenea 
(Wilb. QHam beldf. 382)» die Toa Valaod, Wia|awl,;Fiei- 
rebras gefcbmiedelen («. o. 41^59)^ von Vade dem Va^r 
land , von Valand dem Vidrik, wie von Aigeus dem Tbe«- 
feus (Plut. Tbef. 3) vermachten fcb werter, das dem fioiii- 
fcbea beiden von Ükko gegebene (Kalevala 12.39, 101, 46. 
39)» in der eftbniXcben fage des- ]iaJe?apoeg, and aUe di^ 
uofeerbafiLao. ana dan aernlitben nnd donnerlMnen.gpinonr 
nenen waffen, aber die lagen bei tarkQfUr^fifqhaa« -in^ift 
fehen, ja fogar bei den amerikaotftsben orvölkern kreifen, 
vorauf alles ich dabei in meiner magj.. mjrtbologie ge- 
deutet habe 507 f. 

Stier ging alfo io feiner anmerkung 136 in dem mär- 
cben, wovon wir aasgegangen, in weit, wenn er meint: 
dgU ea reineii l^tafiTcb-angariCobeD «rfipraag In Mnem 
söge verlängnet. Thierri aber kann unter dem allen eine 
tttefatige lefe halten, wenn ei in der publicaffon feines vor- 
trefflicben werkcs über Atiia forifahit. aber in defTen 
zweitem theile Mes legendes/ nachdem . er die romanilcbcn 
nnd germanifchen fagen über Atila gegeben bat, blieb er, 
wie ea fcbeint, bei den ttbrigen vülkern fteeken $ wabrfoliein- 

W«tf. Milfel», f. A, MyOol. ILM. 9. Heft. 12 
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üob ^ebncbi m» ihm ao matortel weaiigflM bui 4«q ung!»«- 
rifchen), was doch vorhanden ond oar 46§ erlseiifitoiffaa 
bedürftig ift« die Tage von der iniicbAraße und diefe er- 
drterung geben fcbon leife fporeo dafür, and das ift das 
vanigAe davon, in der naaerao tak fab ooa kriia aio 
paar trafiiaba atiiaifeba fagao all anfaog faioar fanoilaag 
bat daa Siaklara, aod nun verlag t üob darauf aaab Saabli, 
fa daß wir wabrfabaioliab bai dar erfolgeodaa ibarfaltirag 
des 2ten theiies des Tbierrifcben ^^eikes einen ichiiaeo 
kränz alilaifcber lagen erhailen werden. 

ARNOLD IPOLTI. 

KRÄUTERBESCHWÖRVNGEN UND 

KRÄUT£RAB£RGLALB£. 

IVIADELGEB'). 

4 

Madalgar III aio goot erAt wrti^ fwar fi graben wff 
dar grab fi ao fant Jobaas ing za Albeodeif an dam Ibent 
Tiid befwei" i alfo driftund: ich befwer dich madefper ain 
wurlz fo her, ich mannen dich dez gebaizz den dir faul 
PeUer gehiez, do er finen ßab drifland durch dich fliez, 
der dich asgraob vnd dich baim trag, waa ar mit dir 
vmblsQbl, ax fj fraw odar mao, dar mllg at io Kab odar 

10 niso iiHnmar galaan^). in gols nanaii, aniao. wifae 

11 mit andaro eHKarn. 

Mit anflö/ung der kürznngszeichen aus der die jahrzahl 
i4W tragenden Gießmrr papierh/, nr. 992 (f Adrians ca- 
fo^. /. 300 fO bi i43K 

DOST 

Vom dh/er pfmoB Mßi at m der/Min hfl bL 149^ 

■ #«, 

t » 

1) lyL GHmim «ydML ilfift Aimn lomttrut fii0 vom di»/«r 
pfmM «I fmmm ktmktM U. i8$9i die alten weibtr Ipcecbieii:, 
modelgecr ift aller warttcl ebr* 

2) fi«f criil oder ein guot worls. 
^ $) Be9 gelän (: man). 
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wer fi breoben wü der befwer fi ^j: doli ich dich brich 
driv gutliu worl ich ob dir fprich , daz erft ift der vatlerf^ 
daz ander ift der faoD, das driU iü der bailig gaiü, als da 
dot wol waift.' 

VERBENA«). 

AIq icral -MflM ferlieiia, d» ift cno «leogen dingen 
fWit -wer dia Worts nim et mit dem erat irnd gat zoo dem 
üecben mit der wurtz dz der Gech nit enwiflTe yod (pteeh 
saa im : 'wie gehebeftu dich V fprecb er: 'ich gebab 
m'di wol/ fo gaaifat er wol. Ij^cbefcer: /Icbgiabab imh 
nM/ To ßifbut ai^ X^ebet tr: gabilb aiiobi geht *«o^ 
■nBobt iab/ Cd omQ «r^ groß lid^n haiw ia da« Jafar. 
▼ad war die wortx geben wfl der fal gan, da die- werte 
ftaot, dez felbeo tages vnd fol die vmbe Hffen mit filber 
▼nd mit gold ^) vnd fprech darob ain pater notier vod ain 
crada >To4 (jprecb: 'ich gebiute die edle wilrtz.dai. «arbena 
in Domiaa patrit et filij et fpiritns Daacti^ Tad iwaa vod 
fobeo^ilg aameo dai alvKabUgeo gattat .vod bi den Wer 
ewaogelffteo Jobanne, Matbeo, Loea, Mavoo Tod by 'deo 
vier ewangeien ^"^^^j Michahel, Gabriel, Raphahel, Anthonieli 
daz da kain krafl in der erd lauffeß; du figeft in meinem 
gewalt al mit der leiben craft, da mit dich got gefcbaffen 

« baut anen.' dez felbeo nacbtea foUo gold vnd Ulber bjr 
dar wortsao laoßan ligen* de«- andren morgan a da« die 
Aiona af gast» fo folta die warte graben 4ai ^o fi mit dem 
ylTen nit ruereß^^) vnd folt die wortx denn weehfen **) mit 

- wiu vnd foU fy laufien wichen, fo man die wurtze wichet 
an vnfer fraweo tag vnd behalt fj denn mit flilTe, die 
felba würtz ift goot den wiben, To fi Jtioder (^llfok ge- 

S) dtr befwer fl fekk im itt Hf, ' 
C) deuifch tfenMl. midi Iii 4m im der hf. l^efindMm ffftsniM- 

^f/ar ML i35^ varbem Tflncmt« 

T) db hfi icb. 8) vgl. myf*. H48, 

9) im der hf, fpiritni Imicto. Ig) Im# erMiiit«lM« 

. 11} tgL mytkoL ii4B* i«) üte weleben. 

II) Sm/w firmmUa^ m kHMtr-' mkt toeriaMlA' i/t dw ßßKmAm 

«mMdlfUkfi^ i5\ wguft. /. aeh rnt tttt 4, SL 
14) Se kf. föU«. 

12* 
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itHüiieit; liaol .fi «Ik wttrir bi iämn^ § •»ifet 4n oimer iltr 

qaalen vnd fy baot guot ruowe vnd velen biDden Dimer 
vnd baut guot ruowe. welch meofcb in dem fcblanffe nii 
ruowe mag bän, haut er die wurtai bj im, Xo gewiauet er 
gaot ruowe. welch man oder fraw TertMooeo bj im haut 
das «ndarf kaio zobry oit fttrchteo. wer fer wele ritteo 
4er: ''DM varibeBOiD wüA bind fj- den pferde* ^addr den 
Mopf , fo erllfet w nimer. den der «t^ tvingeC der nein 
▼erbeiinam vnd beroeche Geh damit driftont, fo wirt im ini. 
wer verbenam by im haul der wirt nit miede vod oil dei 
wegea. Terbeoa «ia«bl>4«ai aenlefaen iip vnd neme ymI 
«acbl^^ in se nllen ihen fto« Ma^er wH das verbena »Ii 
nmnig gnota ingendi in Jinao» baooh badl^ alt nanfg' ivaj 
an der waHien ftaot alc. 

. .fiibea id aio crut, wer fer w^lie gaiw der M ea^ ira« 

'M^ dv A/. jmth* 

laAdi Mft^^ ffiil p,ds bo» «oii pown bown ^ /ehhgm. 4amii fümmit 
ein tmdtnr name 49t pfiatue d«r buc, Mtekhtm mkd, 6tt huc ^ fciUa$ ' 
CBtneeke-küfter /, ^75*) wur feUe ßeki. woher die/e benenfwngtn? 
Joe* Grimm jgt im mtM, Act' dem namen pipos, '*aber^äuUfeh» md- • 
mm^em tiild yt^rAtei« *«ia/lM tAit eriUnb«».' A^«^ «fön an Act ibtnif 
odir /ai% aMM^dUMil ^•memfelmr meOMi thr m mwid 

.verfiä^dniffg^ darf , wurd/m ffffi/ici. fyhtk^ dm ma» 9erke9t ^gUmU mU 
a/ei^ d. k. mermutßm^dn s^/chUiffen, mm /fo mh ihrem verheaffiin mt 
befreien, 'Sefes fchlagm heißi uum meatt elfe buffe «ml el/m puffen, 
«md daß ditb Us elfi buDTl! ' daß £ek da$ eUchen fehinget d. k. dak 
du verheaa märeß damit du mii etfemßmgela ^fihiagm^mahkm .mdifteftt 
iß B ^ßtn ^mtlfif^Sphms* 4w m ^ h m tAar, aitemifia ^ihjhaki^mf ^ 
hdrf mit dem heifuß. der orNmißa malptri$. m äkmm ^k/cAlAeAli «aM 
«t kann diefer, am^. bei fiihuif eüudiehkmt mU jen^ Mter^kam ««- 
er/t in derfelhet^^nfit^ f^rmaehi wardm^Jm^ md dbrnacA femt Moamn 
erhalten haben, ver wtiß, ab niehi beltcanat ir.bib&? ^ 0^/hmmt- 
abentener ^3 auf Jene* ♦ hmkH M , b^. wmhtMfmm anßpiden 

dürfte, während die crirtiaut^. Chftttbmm oiridis) «y^Hagrbaowta -afc wirfc» 
liehe arsenie gäUen. • . \ vi » 
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gen. fo will er nil inued fere uf dem weg, tiifel miig 
jm och nit ^efchadeo, vnd wa eg in dem huii Ul, es Tdr* 
iribi den zober etc. 

. Verbma und Mm muf dm heUmUMmeh m 4$r hf. 

MARCHÜEIN ALS YOBABLB£BG. i 

A biMI« TO Bill« hol Mol M an lrii«d bllli loo» 
oMhCa blotoreai fobltfAle R^fene^g ß bflnlole b«h 'urgii« 
gho und heemetzae wella, und du ftohtem uf emol *§ 
bai|;fräule im a fdürrotba roüeder und im a blüehwiilTa 
^jopple iD weg und Jet: ei büeble gang und lad di bürdet« 
Doch amol ab und blib bienet^) beanier; i mneß drum 
fcho . johrawia affem Rofenegger fchldflle geifla, und da 
kflnnteft ml joftament bOt erlöfa, du wSreft grad der ma 
deizue. 's bueblc aber Tel; es bot fcljo Ovemruia glül't uud 
d* mueller dabeem brnucbt holz id kucbi, i mueß drum 
gob, aber nob em nachtelTa kai fj, daß i noch a fprüngle 
kämm; and fräole gitem tet anlWnri: fe knmm Jo ^WiU' 
und vergiß bilelb net drei gwllchle*) rftethle metder ^ 
neh. — Wia doe *8 btteble dahaem gelTa bot gba, gdhu 
uf d' oberdille^) und ntimi drei rüetble ufern palma "^j und' 
fpiingt druf defi^lla obed noch bim mofcbi Röfenegg zue; 
's burgfräule kunlem a guels Aiickle etgega^ nümls an arm 
odd fdehrU dem fcblöUle zue und dört öberna Reenenla 
Aega, tWÖÜ, lilfaeha tritt abe in a g#<Ab. im a Wiokdl 
TO dem gwölb ftoht a große, ifeolf kifta/öndf ailbm d'a'aklil 
hockt en fdh'wam faond. jetftt loeg bfieble, fei doe V 
iräule, dem buiid mueit mil ama jelwederu rüelble en 

1) hieltet, in diefer nacht. ' ' .i ' 

2) gwiiehte, d. i. geweihte. • • . : . m . • • ^ • i 

3) ohertUlUf d. i. oberbodcn.' > ' . 

4) palma, d. i. ein bündel verfchiedener fttäucber, die palktt^ 
foDDtege geweiht werden. ' * •' ■ ► (! 
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ftftfAfa ge) ntb m dritU ho^^el er «bo fon IM, md 

lid felber fpriogt of, und i bi erlöft/ da aber kunft zum 
loh de fchatz über, der i der kiRa ift: a gaozes bürdele 
^ugola. 's büebie lacht: ja om a ganzes bördele dugola 
wiUis fcho verrichta, and nümt a röethle und Ichlaeht dM 
erll m|< AfiV' -bQDd uffa köpf, der band faog^l.« s' ium 
und aalf ^) fttlhrig dri i' loaga« ond 's bftabla oikiit bers- 
ball das tweit rttetble und feblaeht npch amol. af das 
würd der hund größer und aUawil grdÜer, aß wenn er 
well gfchwella^), furrel, daß es erhilil"^) im ganze gwölb, 
und macht a paar füürige oga, wia fchiba. wos das liehl, 
laUl aaiii gnei« blleble 's bars i d' bafa, as |irat das dritt 
Ml nftuwa mab l^blaha, «ad iuü, das drill« Hbaty* 
aneb i der bwd, dber ftoob «od ftaa deai «darf tae. hm» 
derem beis uoch & borgfräule bcdurlu jömere giiört: jels 
maeiü wieder peae haadert johr geiHa« 

2-). 

£s üad amol drei fchdae grofatöchlara gfi, an riieha 
berr us der nocbberfcbaH, aber ao rolbkopf, Ul Uwg aaena 
I* hengert ganga. mit der sit mekl der rothkopf nffa mit 

der rproch, und ball üm das alieU löchterie a. 's meiggi 
iet nel nei^ und der grot ifcberos o nel ab, kurz es git en 
febiek and der rothkopf fahrt aoh der bochzig mit der 
nei|a fran 6m fcbloß 9^B• a paar waeb« dntf will der 
roibkopf « reis maeba nod ISot aar frau: i maeß « wtle 
fort i d' weit, and do gibi der derwil d' fehliUrel tnm 
ganza rcblül^, uud du noch en ei i d' band, aber los: yer- 
brichmer bileib das ei net, und was i noch fäga will: 
ga^gmer oet id kaaimer^i nro, »Um, fos künnts ruucb wei- 
ter gß,^ weani wieder beeai konim* d'frau oiuiil de fcbiüs- 

. t ' ■ 

5) mig, dl u üekr» ober du gewdbolicke. 

6) j/chmtOßf d. i* fehwelleBi anlckweUea. 
t) erhiüi, von trMBa, d. i. wiederkull«»* 

*) vergl. damit das hakannte, uc^rSoglick franidlifcha mSrcbeo 
foiB riliar Aeael mU Utmm Aorte, 

,i)/chiek, hauptwort, fofiel ab «WwaAiffi/l, mmpt/lSmAiitfi^,.. 
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fSslballa') . nai 's ei, and Tarijpfleirt alis gnets; abar ia» 

ma ift blos zer tbür us gfi, fe hol l'ie fcbo der wunder- 
wilz öberno, and fie gobt und macbt d'kamniera nro. nüni 
ni, uod gügglet iho aber berr JesiA ift die erfchroekal 
-~ de «äada, noab »liaiii lia .laotar manfelMJii^ a laaga 
fpieß afgftackt fie litterat and dhoattanlt) aa aUa glt«^ 
der, and do fallt ara af eiaiol *i.al.aad¥r hüad aad' ver- 
briebt uffem boda. wia dae der roihkopf heem kunt, bot 
mi wib balt ken ei meb, and do buts due frili ruuch wei- 
ter ge: er gobt und fchlacbt ara de köpf ab und Mokt 
aaeo Ipieß i d' kammera nro. nüm, es duurt e kone lil« 
fe gobt er and kaat zum fchwäher nad fei: die erft fraa 
ifehner gftorba and jetz bitti gen aaar die auderälteel 
tochter. ma ifchems wieder aet ab, and der roihkopf 
bringt das zweit v*ib k bus. e wil dernoh tbuet er, aß 
wenn er wieder uf d' reis wett, und git bim bhüetgoU dem 
wib fcblttlfel and ei id band und fet: gangmer aet is nfo. 
aOa< ond Terbricb mert ei aiL aber dem zweita wib gobtt 
af and acearal wia dem erfla: et gobtgo güggia, erfchriefcl 
Obernatttrle, tobt 's ei falla nad kont o am de köpf/ der 
roth kunt uf das 's dritt mol zum fcbwäber: i bi halt 
wieder wittlig, geiimer 's jowort für euer die jUngft tochter 
(fie fei o e bitza ro(blecbti ^) gfi). der fcbwäber fet: bon- 
der zwei ge, fe kader die dritt o nei ably^). jetz wllle 
der rothkopf 'bim dritte wib mit fcblaiTel Und ei oprobira» 
aber die dritt maebts e bHzle gfcbider uad bflettt'') 'e et 
in a wultis hlätde. zwor fie kas o net öberheba ^) und 
bieget wo der ma ift furt gG, id kammera, fieht d' men- 
fchaköpf und g&r zwei ?o de eigna fcbwößera und erdat- 
lernt ^ o, daß ara 'a ei TerfcbKpft, aber dMa ei bots halt 



2) d. i. fimffdhmiä. 

4) ein fjrnooym. von MfUrt^' i 

5) d. i. f«lMie4e. 

6) d. i. ausfchlagenf mcAi jw pMr e n . 

T) d. i. «4tl<t (das et) In «ki loolKMMt fMiiiii, 

8) d. 1. Jiek «ftwwnidni. 

9) er/dkM. ' 
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dermal nüL ihue, wiU im a wuliena blaUle gü iß. wo due 
dai rothkapf beem kunt ond dem ei nohfrogel, treanl im 
4mB wtttii bifilale of, mti *b m Oofat p«o|»«r ^O) de, ohn« 
iMm^f bhae fprüngles *mm g o b w deoet ÄitI« »101« r«ifl«/ 
wias rprichwari iet, and derfHr i(t ar« d«r köpf ftob blieba. 
witera bricht weiffi nümma* 

SebffUM ia Vorarlberg. VQMBÜN« 

SAGEN AUS TIROL. 

18. 

1 

PAS ABGETAUSCHTE KlNü« 
(Vöran), 

In^Vöran war einmal eine bäufin mit ihrem kind auf 
dem feld. das kind lal^ ruhig auf dem boden und die 
mutler ibai ihre arbeilp auf einmal fing da$ kind an zu 
kbreiea und die maller wollte «l£ogleicb bingeben and ibm 
etwas aotbaD« der kaecbt war aaeh in der nähe und f agte 
zur mutier: 'geh, wirf das kind über die knot ab/ die 
mutter gab auf fein reden nicht acbl und wullle das kind 
aufklauben gebn. der knecbt fagte oocb einmal: 'wirf es 
ttber die knol ab/ weil ibm die miitter DMb nicbt folgte» 
ging er felbft bin , erwifcbte das kind bei einenn foÜ und 
warf es über die knul hinab, das tbal er deßwegen, weil 
er gefehen balle, wie der teufel gekommen war und das 
kiAd 4ifaget4o£cb( balle, kaum war aber das untergefcbo- 
bene.üher die icbröfen binab geflogen, fo kan der teofel 
und hvacbte d#s recbte nirüek* 

19. 

KURZGNAD. 
(Ulten). 

Mitleu auf Kurzgoad rubt der gräozlteiu. ein bauer 

10) d. i. Jchotij charmant* 
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ging an eioein fonntag während des gollesdienftes hinauf 
und woiUe den Aein vfirrödceii« als er iliii gehoben hatte, 
rief emo Inrcbtlrare ftimiaa Ms dem Mlde: *du hat 
kmat gmde.' -Bt Hell' da» iMu M Miveni pla«t« '«ft# Hieh 
Md. 

BÜi ging etonat auf den SottoMbiiif }«fe* mI 
kM», als es oaohl wvrde, ia eiae alpa. ar batiarkla, dMI 

in der alpenhülte feuer brannte, und fchaute von fern hin- 
ein, da Tab er einige großoiftchtige kerle beim letier, 
welche Heifch fotten. Üe hatten ein gaases riad/ fohititliil 
lall nod üeifch heraus; flaektob dan« die gafehmidaiMMi 
beiae aafamaien and üeOea das fiefa wieder laafsn. 

jäger wuOle dabei nicht recht, was er denken füllte, und 
die Verwunderung trieb ihn noch näher zur alpenhülte. 
als er alaailich oahe gehoannaa war, fekMa ar wMar 
hinein, 'erfahradt abdr darttMßeii, ilaA er aoge^blielAiM» 
oinkehrte und davon lief, denn ans der hülle hatvan Ihn! 
zwei äugen angeglotzt» die nicht kleiner waren, als zwei 
glasfcheiben. wie er aber den berg herablief, da rannte 
hinler ihm her. ein loler» (f greM wie ein heufchober, und 
Tchrie ein-^ Uber das anderemal: 'du haA kune gnad, du 
baß. kurze gnad.' 

Seil dieier zeit beißt der bübel, über den der jäger 
herahgelanfw ifi, tEurzgnad.' • ^ ' 



1 > 



20*1 • r. , !. 

DIE ERLENE HEXE. 
(üiten> 

Bs giabtin'Uiten m^feliiedene'flAiter 'diiiaed üi^ 

nach der meinung des Volkes die hexen verfammeln. an 
einem folcben ereignete fich folgendes. ' ' 

Bin bnrfche halle ein mädchen lieb, von dem er aber 
niehl recht wnRta, e% es niehl' so den heven gsfrÖHs. waa 
ans dea» sweifel an kemmen, ging er eines abend« an ei*<- 
neu lolcheo platz, wo die hexen zuiammenzukommen pOeg«^ 
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fm. w Irtslo Heb aof eiMii baam und wartete ab, was 
da koromen würde, auf einina) erfcbienen die hexen, und 
9Bter iboeo war auch die geliebte des burücheii. die ao- 
4Hm tM$ßu «0 Ulm diele geriebt in balttni wmk &m et^ 
was was? wußte der enibler niebt — ) erftellt bfetle, 
das artheü lautete dahin, daß die fchuldige foUte zerrifTen 
werden. Sogleich fielen alle über fie her, zerritTen üe in 
ftöcke und warfen die brocken in die höhe, der burfche 
apf den bawMi erwifebte eiaa rippe und bebielt Ae bei.ioh; 

Bevor die bexen abxogeo, facbIeD fie die fiftcice so«* 
fdoiiiieD und formten daraus den alten körpcr. nur eine 
rippe konnten iie nicht finden und fetzten dafür eine aiw 
dav0 aus eribolz ein. die hexe war wieder lebandig« aber 
dia labüaba gefaUfebafi redete ab^ 4tfi fie de« todea leio 
werde, wenn fie jevand die 'drlene bexe' nennen würde, 
das merkte lieh der burfche und als er am andern tag 
feiner geliebten begegnete, war der erite grui^ : 'örlene hexe. ' 
kaam batta^ fia diefe worto gebart, £o Hilrate fia todt an- 
(aianm* 

21. 

FUTZVALTELE. 

(üitenj. ; ' ■ 

Auf der Tnferalpe war vor zelten ein hirt, welchem 
nie ein flück hinging, wenn er im frühlinge mit feiaer 
beerde aufinbr» To xog' ar mit den ftock einen lireis «m 
den bikiplati, lebnta dan ftoeic an einen fels nnd fagte: 
'jetzt fcban dn darzu/ nnn mußtet r der ftoek büten und 
der birte ging ins Martell hinab lottern. 

Endlich erfuhren die bauern, wie er es anftetle, und 
atfpglßipb- fatsten fia abn ▼an.laiaaai a«itp ßbn weii fie mit 
ajupem . .mbatar niabia . wollten : %fk tbon >:babeD» dardbar^ 
ergrimmte der hirt ganz entfetzlich, hub an zu fluchen und 
that den fchwur, er werde den haiiern gewiß einen putzen 
bWAterlaOea« WiOgen dieles fchwures bakam er in der fol- 
g^eUideo. naaien PotnraUela« «aid dj»r,;pntifliifbliab.iiiabl« 
aaa./ dam aof .dar Xntealpd .kauft fwlar'dHii iMfM laA 
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eine krankheit , welche das vieb aaf der einen feite ganz 
£€shmmz macht» unc) man hat dai l^«Uxaili»lfi gqit^m 
»to gnfeltos mandl mit griCeliem gw«id, »ber olma ko|pfr 
0r flUut dann mit dar eimm bftttd'ttbar 4m vieb, mi4.mi 

der feile, wo er darüberfährl , iA es verbrannt« , 

■ » 

82. 

I 

OER MARKSTEIN. 
. (ülten). 

In Ulteo ift euna lüpe, weUha ^die Schwemm'., haiß(* 
lii:dHtfer.alpt Hobt aio kraxifii| von Mbm «Hjpniag und 
bedaatauig die allen lenle folgeadee emlklen« ee wäre« 

eiuß zwei bauein befiizei dieXer alpe. der eine von ihnen 
war mit feinem antheile nicht zufrieden, hub gränzftreilig- 
Mteu an ond hebasptete» die gränze fei einA beinahe. io 
der mitte rom jeCilgeii antbeit foioee naebbam dufcbga- 
gangen «ad nor dnlr^' die forglofigkeit der bitten fei 4i€lB 
alte gränze vergeilen worden, die fache kam vor gerichi, 
aUein weii keine parthei zeugen aufbringen konnte, fo 
hatte der richter aaoh fohweres entfcheideBü da ti^b 4aik 
neidifeban bide ababfacbt (o.Xebri daß er aiaen febwor Ibal 
and fpraeb: 'teb fi^wUre, daO ieb wahr geredet habe 
aod habe ich eine lüge gefagt, fo foU mein köpf als mark- 
fteio dienen/ der andere erfchrack über die goUlofe rede 
nnd Tagte: 'naebbar, auf deinen; Xibjaur biHi ftbedafle leb 
dir die alpe» aber die inkunft wird zeigen, ob da wahr 
gefproehen/ 

In kurzer zeit ftarb der meineidige und am folgenden 
tag fanden die hirten eioeo köpf auf der alten, rechtmS- 
iligea grüaifobeide. iiegan» fie ,ailtmilen<iha fagilekb ala 
den kapf dea «ngeraubteD aaohbyanr, nad bnU'daiaaf bdKta 
man die knnde hieTon im dorfe dranlen. 4er Jeiehnaoi 
des verdorbenen war inzwifchen begraben worden nnd um 
der fache auf den grund zu kommen, machte mau 
grab aal« öer tadte iag wirklich ;olMia kop( i« i^m,S9^ 
laaa trug nao 4ao bapf lO 4am mmpfai biirab» 'aUainifa-> 
gJaich war er wieder oben, dfl^half kein b^ten oiiid ejnT, 
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fegnen, der köpf kehrle fo lan^^e auf die aipc zurück, big 
er dort verfaulte und zu ftaub verfiel, der lebende nach- 
bi^ Q«h« nun fein tMl wieder i» befiU and üeß u deea 
fittM, wo der köpf gelegen hiU«, «itt oniiills airfMIea 

23. 

DIB HUFTRITTB. 

(Uilen). 

Auf dem Larcberberge lebte eine durch ibr ausgelai- 
fenet \ehm weil und breit berüchtigte diroe. da kani ei~ 

tage* der VenM in geftatt eiaet jigers lo ibr, argrMV 
fle, führte ße dureb die tttfl herab tum rebmied tmm Hm^ 
nern und befahl (liefern, ihr eifeu aurzufchlagen. der 
fchmied erlchrack über dieie fordernng, Ibat aber eilig 
feinen wiile«. als die dirne* ordentlich befohlageo. war, 
'hob det teofel einen but voll geld bin ond fagte znin 
fbbnvied! M» 'n9mm, was dir gebttfaH/ dor fabaiied go- 

tronte iicb, nicht die halfte der gewöhnlichen ber.ahlang 
zu nehmen, da f^rach der teufet: *hätte(i du zu viel ge- 
ttomaen, fo bitte ich «oeb dich mit mir gefttbrt/ dam 
felittf 0t ficb traf die Jongürao, «nd fahr fo dnreh dio ibAo 
nm danneii. ttor feilen ließ er fie niften, und fo elt flo 
raden durfte, trat fie auf einen (tein. in Ulteu fieht man 
noch zwei folcbe fteine, wo die dirne geraAel hat, und 
aof beiden find die bttftriHo tief mgedrbekl. 



DER LAUGENSEE. 

Im lUmgmifed find viele hexen Terbannt,* ond wora 
niebt glnnben will, d«r'f olia |»robfreo.' e« war aneh eiMMl «Hi 

hirtenbohe, der von diefen hexen nichts wifTen wollte, aber 
er bat fchon gelernt, daran zu glauben, in feinem mulh- 
willen warf er einen geweibleo refenliranz in den fee und 
mninte, ftt weMe -er febon inno werden, ob bexen-tm waf- 
fef'fuM 'odei^ b«ine.' nnd' or Iiis aettb Inno gawtirdoii. 
kaum halt* 6r 'die betben' hineingeworfen, To fing gh au 
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fveUern , alg ob der jilngfte tag käme, und der donner 
^iiki^aU' 4as vieh, das der bube zu weideo hall«, xoTanif* 
«MO. 4ev bobe. kibä wiinif Mieb/UiMifcli' yfchligjwi M 
4mg lange M b«iea, ofaae VM.Ack el«F«» Mi. vilT««,!. .ab 

€r endlich wieder tn Terftaad kaoi, Tab er, daA alkf m^k 

hin fei, und konnte jetzt nach haafe geho und die ganit« 
gelobiobte den battera aczäbieii« 

. 26« 

DIE TEMPER. 

ptea). 

Die wHde fbbrt beißt in Utleo aifeb die Hm^r; veiw 

matbllcb deßwegeii, weit fie fich an den guatemberzeiten 
befonders zeigen roll, an einem hofe kam eines abends 
eia männiein und hat am nachlherherge. man Tagte ihai^ 
Im hanfe Hei irain platt änd in der IMibbmt0^evde:*er 
ir^bl fiiebt liegen «allen, well dfefa aaobl veraintMieb 4Ül 
teruper komme. das mSnnlein aber wulUe von keiner 
fufcht, au4 ging in die (tröbhiille. des nachts kam wirk» 
iiob die temper, und der knecht, als e#>'den lärm bdita, 
ia«d anf «ad febaale Kam fenfter Mnaaa. da bOrte er 
eine fiinime tn Ihm beraofrefeta , welche fagle; '^willll 4« 
auch?' was er darauf zur antwort gab, weiU ich nicht, 
aber die ftimme unten fagte dann wieder: *wenn du nicht 
hinler dem kreoieifen wäreft^ 0a Würdeft du'IciHMi waa 
kriegen.' das leafier nfimlicb , aas welcbM der 'icnelAI 
binansfchaate , war dnrcb iwei ficb kreniende eifeaftangen 
gefcbützt. am andern tage als die leute hinausgingen und 
nach dem männiein leben wolH«n» hing ein viertheil davon 
vor der bansthilr und die übrigen drei vtertbeile lagen 
f erriflen in der firtfbbtttle. 



1 . . ÜEE Da/Um IM WElS&BaUNNEa&fiE. • 

Vftf vielen, viahMk. iHbreiK baiille jwrrliKaiAbraiyiariA» 
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via'tMrehlirliolitr drache. wenn (ich das «ieb za nah« an 
den föe wagte, fo wurde es allemal vom demfelben ver- 
fdUungao. auf diefe weüa ging ein Itück nach deoi-^ar 
dam in^groad «od die bavaro ' mdjtea Btk «adac ia ra* 
Um« «otoh wm belfan.. .da ka« aioml aio .lielllBUind] i« 
eineoi bauern and hörte von diefem die gefcbicbte vom 
drachen. das maiinlein bot ficb an, das ibai vom dracben 
za befreiea, uod der baaer war bocb erfreut über feinen 
aolrag and rerfpracb ibni draiboadart galdaa» wenn ar daa 
kontar aoi dem tbale verjagen würde, das mfinaleio dankte 
för dieP» verfprecben und zeigle üch hoch erfreut, als der 
bauer bundert und fünfzig gülden brachte und die andere 
büfta iagkicb oaeb vaHnaibang d^s . .dmcb««» an gaban 
vaifpffadb. bavor .dar balllar .giiigw (n»9 .4»m. .hau^ra 
naeb aal, ar foMe dlftr Cargen, daß Aeb ivifcbeii all..9«d 
zwölf uhr in ganz ülten niemand am bache fehen tafle, 
der bauer Tfirfpcai^b; dies jj^a lbun ond da« nyännJein gi^g 
Moar ^araf at .nabm .ainaa ,rotbaB jiaain» fti(9g.hipaat»ND 
niar .daa faaaa iMd . bialt i dan caiam. an daa^iwaff^r« eilig 
kam dar draaba herbei aad liaß fieb dan rotben aaum i|n* 
legen, dabn fetzte fich das männlein auf den rücken des 
dracbens und ritt darauf durch deii bacb bprana. wer ihm 
dabdi lugafahaii bat| das waitt iab aii^rt AbaKiJpbar ift, 
daüi Ikb faUdam dar dlraaba aiobt «Mbr bßt. Ciaben lafTao. 
anab das raännlaia ift aieht wieder gekommen nnd hat 
beatiges tages noab beioi bau^o die hiiUie lein^r be^ah* 
lang abaoholao» 

'27. 

' DIE ZWEI RIESEN. 

{Tfchegglberg). 

Die kircben aof der Langfend an Mdlftan ond St Ka- 
tharina in der Schart worden zu gleicher zeit gebaut, bei 
beiden arbeitete ein Hefe» aber beide riefen mitfammen 
hatten nur einen bammer. wenn nun einer den hammer 
brauebta und niebt bei Heb hatte, fo pfiff er dem andero 
«MidMir -maif Ibas dawi daa^ltbwarewevhmf die- weite 
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ßrecke her- odftr hinüber. als die kirchen gebnat wafen 
verlcbwaDdon die fielen und keio meofcb hal feildem et-» 
waa voh H^naa 



I , , ! 

... DIE NÖRGGIN. .Mi 

(Marten)* 

Eio baaer von Martell beiratbete eioe ibm gani an- 
bekannte perfon^ von welcher er weder nanien noch her- 

kauft wußte, fie beforgte die wirtbfcbaft (tili and fleißig, 
einmal, als fie eben ihre kiiider kämmte, kam eine Nörg- 
giq zu ibr und fagle: 'o meine Gertraud, wie .foüqn die 
a^ttro^er dein krantl' al« die bäuerin ra|i,..deß mao Abr/^a 
oamen wiffe, wurde lie traurig nad weiole» fie ging fori 
und kam nur alle ratublage wiejder^ die kinder zu kämmen. 

29. • • 

NORGGENNAM&N. 
(Martell). 

Ein mann ging durch den wald und hörte eine ftimme: 
'fiiertreiber, jochtrager, fag mir zu der älutzl^wijiUla , die 
Groaßrinda lei gHorb'n* 

30. 

WILDER MANN.* . , 

(Martell). . . - . 

In Martell htitete einft ein wilder mann und war fo 
fleißig, als man ea nur wttnfcben konnte, jeden morgen 

holte er das vieb fleißig ab und abends trieb er es eben 
fo fleißig nach baufe. ala flecken trug er eioeo baunit 
den er liammt den wanela aoigetiflea^ i . 

31. ^ 

. KOHLENHÄUFEN. . , ' '\ 

. , . jMartell). . .... ,1 

Bla waibele giug anAi'lattd oad Tab unweit MoaUiftt 



Digitized by Google 



184 



»wvk glfiosendßn koblenbaufen liegen, da dacble fie fiek: 
'ich muß doch etliche kublen für dio kiiider zum fpielea 
mil nach haafe oeboien/ lie giog hio^ .Üc^lUia eiiicU^. kAb*- 
lea oio and verfolgte ihren weg. aU iie sufötlig wieder 
in den faek griff, halle fle ftatt der kohlen laater Ihaler 
darinnen, eilig ging (ie nun zurück und wollte mehr ein* 
Hecken, allein der ganze koUepbaufe war verfchwuoden« 

- . ?. . 32» , * • 

' ' '* NORGG UND EIERSCHALEN. 

' Jn etnem bof wollte man das Ndrglein dadnrcK ver- 
Mrhen» daB tnan leere eierfdialen aof den fkeerd fteHle. 

da kam denn das Nörklein und fang: 

fo viei bafeien af uan beard * 

hon i no nia darheart; ' 

i.hiQ an alter mann, 

i denk in rafimifpils 

wia a kloa vou an ki(z, 

in fcbladeffpitz (= kopt /] 

' 'fo groaß wia a glafeoknopf; 

in dar polftarziacbgant 

do hon i mein gang, 

In dar fehwanbmnnfcheih'n 

do will i meip lebatog hieib'n. 

Wohin der Norgg gegangen, kann man aus diefem 
iiedl wobi erratben. ' 

DER WILDE MANN. * 

Em lehte einmal ein wllUeMiHM, da« ei« gar iiravM 
und kluges kind halle, eines tages fchickte fie das kind 

in den wald hinaus, um dort erdbeeren zu klauben, die 
iie io der nahen Ttadt verkaufen wollte, da geborcbte es 
TchneU, nahm ein körbchen und ging in den wald hinaui, 
m0, as aMaW ein ?e« erdhaßrim ig«9)lf«N|timlAI pAllnchen 
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antraf* es machte üch nun über die rcböaea beeren her 
■ai wölke ias gaota körhclieD vaUpfliickao. ' aber da» 
giag'nicbt laago ao, daao bald ardr(^bdle eina fp Iftrcb^ 
tarlicha lliaMRl», daß dar gainza ifald »Iteila and dem kind 

das herz im leibe flatterte, und als es eiTchreckt auriah» 
(land ein groUoiächli^er mann mit feurigen haaren und 
rothem hart vor ibm oad brülile: *du bift oiain« waii icb 
dich liier Iraffe.' .aiit diafan wocCan ergriff er das kiiidi, 
nahm ae auf faioa arme und trag ae mit rieGgen fcbrittea 
waldoiüwärts. fo ging es lange zeit durch uralten wald 
fort, bis iie in eine landfremde gegeod kamen, wo ein 
großes, fchimroerodes bana millan zwifebaa lelifamep 
naa Jlaad. da fetüa dar riefe mit dam rotban barta dai 
kind ab nnd. ilbargab ae einer iiiearaltan*haYa, die im benfa 
wohnte, diefo lachte vor freude, als ße däs kitid Tah, aabm 
and führte es im ganzen häufe herum, nur ein zimmer 
aeigia fia ibm nicht, dann fagle üa: . deine arbeit 

hiar* da mutU dae gaat« fcaas putian undfc^an nod waha 
dia» waaa da ei» timmar niebt rata balta^ aber da# 
zimmer, das ich dir. nicht gezeigt habe, darfll du bei le^ 
bensftrafe nie betreten.* — das brave kind verfprach al- 
laa dies gewiflaabaft lo Jiafoigen und gleich darauf ver- 
lahwMd dia baaa. du», war daa kind g»iisaUain:imii;b<i7 
nae baafi» uad Ihat, wie ihm bafqhlao. war« es arbeitete 
früh und fpäl, und ruhte nißht früher, als alle kammern 
nnd Ruhen gereinigt waren, nur am verbuleneo zimmer 
ging es vorbei und fah nicht einmal hinein, fo ertuiile 
diai taga.laiig das k«»d die baf^kla.defr 4|ieeraltei|.|iexa» 
aUein an- viartan wurde die. aaugiarda. größer, als die 
furcht vor der ftrafe war, und es feblich ßch bebutfaok 
in das verbotene zimmer. tiehe, da lUnd ein güldener 
wagen f der mit einem goldenen bocke befpanot war, und 
aa damMbao ftackie aioa goldene peit/che. da daebt^ ^cb^ 
daa Und: *liiar nyiU as aogaaalini fabrao fein/ Jfetxta 0ab 
in den wagen nod iags eilte ar auf aad davon, das fahr* 
werk ging fchnell wie der wind, aber kaum war das kind 
eine viarteUiande lang gafaJuen» aU es die fchreckliche 
Oimmo das wiidaa manoaa karDe. di^er brüM^a ood 
w«ir, wiircir. f. 4. wyo»]. n.u. a. H«a. ' 13 
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flachte, daH die erde ziUerie, und drohte dem kiiide tod 
and verderbeD. da kam das kind zu einer wiefe, weUlia 
an eiaem bacbe lag und wo ebaa dta leata bea mihlan« 
dia bat das kiod ob ratb and bilfa. da fagten fia, aa 
foUe ich Tarftteken« glaleb mußta dar boek balt maeban 
und das kiod ftieg^ aas dem goldenen wagen, der dann 
fchtiell f wie der wind , weiter fuhr, das kind verüeckla 
ieb nan ia ainam locba. doch kamn war diaJet gafeba* 
ban, A> kam dar wilda oMon mit daa faarigeo baarao g«f 
aornig berbaigeraoot nad fragte ob &e niebt ala kind ga-* 
fohen ballen, das auf einem goldenen wagen vorbeifubr. 
dia leate bejahten es. da fragla der aiaDo weiter: *wia 
ift aa abar llbar dan baob gakoinnie»f daraaf aatworta«* 
lan dia laata: e$ biogta ficli alnao fttut oai dan bila und 
i^rang Ia dan baab, worauf es auf dar andarso feila «ia» 
der heraus gekommen ift/ als diefes der wilde mann ge- 
hört hatte, ging er zum bacbe, hfingte (ich einen groiko 
Aahi um dan baia und fprang im daa waffer» der damnia 
barl ertrank In den flathan. fo mw nan daa fcM^erat^ 
tat ofld konnta an fainar oiulter bawikabraD. 

Anmerkung, Dies mäicheu wurde mir von einem kna- 
beo aus Fußerihal mit der bemerknog erzabtt, es fei dort 
allganieni Tarbreital. at ift dam im ft baoda mainea-Xam-« 
malwarkaa nntar dam titel 'die Fanggan''(f. 1^1) aMlfalliail«i 
Can fahr SbnKeb, bat aber aialge falbftindige, hicbft Mm- 
bare zöge, es ift ein mjrthuä von Donar. 

JG. V. 21NG£RL£. 

Zingerie fiabt mit recht in dam riefen Boaar, dan 
feoarbirtigan , dem dar tan bdidian geiogaaa wagen ga* 
bM. bedeittfartf ift, daß wagen and bOdke von gold find, 
erfterer crfclieint dadurch als eine arbeit der zwerge. der 
fchluU des märcbens ift nicht alt und hat eine verände*- 
mog erlitten , denn der dem ränbar foinai wagene nacln» 
ÜBtianda gott kann nicht alfo antargahn; ' dar /lern ilt ar- 
rprttnglfeb ait» donnarftaia, mit walcbaaaDona». dao fliahen«- 
den rabber erfchlägt. wir haben lange keinen fo werlh- 
volfen fund auf dem gebiet der fage gemacht* Tirol vor- 
Xprrcht noch uugaafaole- fcbäCzak < - W*- . 
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AUS DEM YOLRSLEBEN IN PRBSSBCRG 

LIND D£R UMGEGEND. 

•SORTlüM CONSÜETÜÜO 

itmplex: virgatn frugiferae arbori dec»am in surculos 
ampataot eosque, nolis quibusdain discrelos super candi- 

dam vesLem lemere ac forluito sparguiit etc. etc. — — * 
Tacit. Germ. 10. diere ftelle des Tacilus fübrle mich (clion 
als knnhea lar erfreulichen enldeckung, daß diefe lofe 
in derfelben weife noch heule geworfen werden und xwar 
in einem knabenfpiel. es beilU bei der Preßborger jugend 
•das rebeln (rewlals rebelndes sc. fpiel'). es wird von 
einem (lab mit fcböoer riode (freilich nicht immer 'frugi- 
ferae arboris')*), fei es eine weicbfel, weide oder rttfter, 
ein 2^ zoll langes ftOck abgefchnitten und entzwei gerpal- 
len» fo daß dadorch zwei bfilften entRehn, jede mit einer 
weißen flachen und einer runden berindulen feile. ' ' ' ' 
Auf die feile mit der rinde wird in das eine halbßöb* 
eben ein zeichen eingefchnitten in form eines Andreas* 
kreozes: 



in die andere ein lief^ender fcbnitf: 
diefe höher werden fo zufammen- 
1^^^^^ ^^^^) ' gepaßt, daß beide mit den ftächen 

anf einanderkömmen ond '"«nieder 
ein ganzes bilden, fo werden (ie zwifcben die flachen hünde 
genommen und 'f^erebeU' d. b. gewalzt, bis fie fich Terfchie- 
dene male gelrennt haben, fo daß der rcbler nicht mehr wiffen 
kann wie fie liegen. Jetzt wi^fl er fie anf den boden, wo 
gras ift, anf ein iuch und nun wird gefehn wie die lofe 
gefallen find, es ihid 4 combinalionen möglich, wenn wir 
das kreuz a, den (trieb b, die weißen flächen c nennen, fo 
kann fallen: a ond b, a und c, b und c oder c ond c 

*) *an obfkbäurae xu denken nölbi^t der lateinircbe auadruck 
nicbl' Horkel (gefcbicblsfcbr. d. deulfcb. vorxeit I) zur GerRMDki Ceite 
TOS. das worl rebeln fleb« ScbmelL b. wörtb. III, 117. 

ir 
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(kreuz und arich^ kreuz und weiü, Ürkh uud oder 

weiß aod weiü). 

Wenn Dao mehrere koaben rebeln, fo erhfllt jeder 
einen rang, der e c wirft ift kaifer (oder kdnig] , der a c 

wirlt ill gefreiler, der b c wiifl gemeiner (oder •delinquenl') ; 
a b aber ill corporal. 

Der kaifer befiebU, der corporal voliziehl, gelreiler 
und gemeiner gehorchen* der kaifer befiehlt gewöhnlich 
dem corporal dem gemeinen eine anzahl fchlSge aufzumea- 
fen. ßiirzl ein gemeiner den corporal d. h. wirft er a b 
und wird corporal, fo gibt ihm der ablrelende corporal 
drei tüchtige fcbläge mit dem plumpfack auf die band. 
Mrzt einer den kaifer, fo kann ihn dieter prügeln fo lang 
er will. — 

Anzumerken ift noch, dal^ hie und da ftatt einem 
Üricby zwei ftriche in das eine ftäbchen gefchDiUen wer- 

So lebt das fpiel in PreHborg «od Wiefelbnrg, bei 
einer bevölkcning bayerifchen urfprungs. in der öllerrei- 
chifcheo miütargränze foll es gleichfalls üblich fein (fowie 
ttberbanpt in militfirifcben eniebongsbSufern] mit dem un- 
terfchied, daß in die rinde nichU elngefiDlioUleii wird. . In 
der Tolner gefpanfchafi in Ungern (beTÖlkerong Schwaben 
und Madjaren) foll es gefpiell werden wie in Preftburg. 
ijgi jjLpmorn (bevölkerung Madjaren und Deulfcbe] find die 
zeieben ftricbe in der mitte des ftabes , die durch abfchä- 
len gebildet werden, alTo weiß find, fonft habe ich es bei 
der jugend in Mftbren, Bdhmen, Oefterreich ond Tyrol 
(von wo ich überall eingeborne knaben gefragt habe) nir- 
gend entdecken können. — 

Wie erfrent war Ich, alz ich eben heute in ihrem blalt 
bd. I feite 477 f. in Homeyer« abhandlung 'über das ger- 
manifcbe loofen' fihnllches angedeutet finde, zumal da ich 
aus Ihrer frage 'gibt es denn nichts derartiges mehr in 
mittel- und iuddeutfcbland' fehe, daU dies Ipiel in Deutfch- 
land feiten fein moU. vielleicht bringt Ihre zeitfobrift wei-^ 
tern anfrchlnil 
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In Wels in Oefterreich lälU man das ios fpringen. 
es wird ein dickes walzenförmiges huizchen von einer feile 
xogefpiUt» aiXo nicht wie ein bleiftift^ fondern fo: 

I ^ auf die fpitze werden unten und 

oben xeichen gefcfanitit «m^ non fohlägt im» aof die (^uli« 
daß das los fpringt und Iftaft dann hin «m lu fehn wie 

es gefallen ift. Dnvon hängt ein fpiel ab. näheres konnte 
man mir nicht .angeben, jedoch bildet fchon da» eine brücke 
snm Vi^rftwi yon mllnien (ob Icbriflt ob köpf? ob Icbrili 
ob vogel? adler?). anch leigle man mir r»belh5tzer aus 
Ungrifch-AUenbnrg mit der Tariation» daß das «me bols, 
Ratt einen fcbiefen, zwei gerade kleinere (triebe an beiden 
«nden balte; daa andere hoix hat wie gewöhnlich das kreuz. 

Zu erwfibne« ift hier noch, daß a«ch fbr diefea loa» 

werfen der ausdrock *l6ikln' f^brancbt wird, in Wien 
beißt das auszählen, wobei der auf den das letzte worl 
miit aostriUy U%eln (lözeln?), die dabei üblichen mjläifchen 
t baiblitninifttben Iprttohe find beadilaoawerib. moo 
«ittßte rartanten Ibrnroeln um einigem Inn aof die fpar an . 
kommen. 

Mytbifche geftalten im aberglanben Preßburga, 

1. Nocken. Ma Gtzt's wie a Nocken, redt nix and 
deott* nix/ eine plumpe, alberne *T.rnlle', wie man in 
Schlefien lagt. 

2. Die Trud. der Trodenfaß ift überall in Oefter- 
reich und fo auch hier bekannt 'es bat mi di Tntd draobt-: 
der gewöhnliche aasdruck für aipdrücken. 

S. SebriM. d^s kind is aber a Stduradlf alles 
fiaebts» alles weiß'a; mia mnaß fi* nandli in obeebt nemai'. 

4. Araunl (Alräunl?). 'i bin a rechts Oraunl! hielt 
kämm i zn der Fifchgratlin (nom. prupr.) und hab kein ge- 

danken: hieU is dö lodtl juß zam augemuadruckeu bin i 
kwnmaJ' — . 

5. Lölh. *geh du maiilafF, du löllo du! flachts daUs 
yll %■ toon 18 and ßeh'il um und rüerft di ntt.' ebenro Tagt 
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MBt 'ia •dgtfar M Giriiftoi Aylk. ti Ih ^ IJvil: Sl. 

LeoabarU ftandbild bei Scbmeller II, 473. 

6. Bacholdl (Bakebus): Bausback dient vielieicbl zur 
erklfiroDg des Bachlienl Scbraell. wlb. 1, 143. — 

Wuotanet wagan. J. Grimm macht nytli. 102^2 auf»- 
markfam a«r ^ AimaAmii^ Waith. 543, dSa. KatUeogn, 

niedeideutfch (noch um 1470) Woenswaghen woiuiUer das 
geftirn des grollen baren verftanden wird und fcbließt dar- 
aas anf einen heidnifchen 'Wuetanes wagan/ ein folcher 
labt auch jalil noeh io der mytha fort abar offeht als das 
geßirn fondarn als ftallverlrater von Wodans jagd. ick 
erzähle die mylhe wie ich fie von einer Bljäbrigen frau 
vernommen habe: 

^Meine multer war eine geicheite frao» hat nichts voa 
aberglaobD hitro walln; dar /ctoora war ir abar nit 
•ns'a Icopf tn bringan. da hftt im windgaßi (eni gSftdian 
in Preßburg) aina alte frau glebt — in den haus das ab- 
mals ßelEerifcb war; — das haus von mein'n gro (Vellern 
was fchneg gegenüber, von der — aioe miichhaodiarij» 
wais, bat küh ghaUen, M^larui war ir ttamaa hat mm 
allarhand arsfihlt. wann niamand in dar Aadt miltdi gkahl 
hat, fie bat imnaer eine ghabt. links ond rechts bahn die 
küb die milch verlorn, blut geben, was man auf ße deutl 
h^ty fo daß lie ordenilicb in ban kommea is bei der weit, 
maine mattar h^t öflars dan fchwArn wagn ghörl. ainmol 
in dar nacht wird's munter ond htfrt'n halt wiadar in dar 
iuft gpanz fürchterlicfaas tofen; alle fünfter haben gezittert 
und meine mutter bot ßch im bett aufgefetzt und geglaubt 
die weit gehe unter, da hört üe die peilfchen knallen und 
grdd wia er über dar IIAklerin irm haos war hdrt fia's: 
hoi hoi-tiod rrrrr prr^ wie abgfcbmtEan is's mit aimal ttU 
worn/ *— 

Daß man weiter noch ausdrücklich fagt der wilde jäger 
fitze auf dem fcb waren wagen ift zur heitätigung für Wo- 
dans wagen woi kaam mehr nöthig. 

Die goldne 6hIcA«. awai kiAder faflen üch bei dar 
tadud und bilden aio thor wodurch die andern kinder, die 
(ich an den bänden baUt^.n, düichreiten, indem fie aäoilich 
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49» galopprehmttdaf piMM«MMfbtn«ebeii. wer foUle ghm- 

ben, dali damit der ritt der iodten über die yoUlne brücke 
iü das umgitterte reich der Haija nach dar iiordi(cben 
mytbe dargefteJIt wordtn Ml 7*). dai$ alfo, wenn diefe 
darOellong bei oberdeutfcben kiodern lebl* dadorch der 
beweia bergeflelit werden bann, daß libnlidie ▼orfteüungen 
von der helle (hölle) wio im norden auch im füdeo gal- 
ten? — die iwei kinder die aüi dcu känden dai Ibor 
bilden fingen: 

^niir reil» ner dorcb, mir rviC» ner dnrcb 

durch unfre goldne brudten, 

mir werns* fcho baun, mir werns' Icho bmn 

mit gold und Jilber bicblago, * 

beweinen, beaeinan 

den IßWm müeßma kabn.' 
Die verfe find nicbt gma klar, beißt Tere I : *reitel 
mir nur' oder fangen es ehedem die reiler: 'wir reiten 
darcbf oder fpricbt diefe worte urfprünglicb nur einer 
i>dar einet (Mddbgudbr die der brücke h«Uit und an Her- 
nkldbr lagic* reitet nur dardi, der bmdar ift febon voraua?) 
waa bei(U toaetnefi? beaeinm denlet wel aaf das gilter 
das die noterwelt umgibl? im kinderfpiel fällt nun die 
brttebe mit vers 6 uod rcbneidet den letzten der reiter ab« 
dielet rouU fieb nnn racbta oder tinka neben der brücke 
aoOelleiiy ^ioi binimei oder in der bi^tl/ aber nnr die aw^ 
welcbe die brtteke bann wilTen aof weleber felta verabra** 
deter maUen diei^nial der himmel oder die hölle fei. dieß 
deutet auf den (ireit der engel und teufel vor den thoren 
dea paradifes« nun wird der ritt wiedarboH» bis alia rechte 
oder links eingetralaa d« b» an den eogein oder teofeln 
gegangen find.' ond -nnn werden alle gewogen, die bei- 
den, welche die goldene brücke bauten ^ geben die iiande 
zufammen, fo daU lieb der engel oder teufe! drauf legen 
kann, wer ficb fo gefcbickt legt, daß er Icbwebend wo- 
der nacb Tom nocb naab hinten das gieiebgewicbt verliert» 
der iß ein engel, wer nicbt: ein tenfel. dieß ill alfo eine 
probe, durch welche der enge! lieb bewähren, aber auch 

*) Grimni mytb. 4ia, «gl. SoofTi« Edda io DS«lr. altn. lctcb.89 
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fallen, ein (eafel «oi lUr bdtU «vM wwdw kliMk will« 

read dein wägen wird bie und da auch noch foigeoder 
fprock gefprocben: 

•bift eio engel, fag mir fcbnell, 
bill eio leofel konfl io d' ball/ 
Das fpiel ill hier ond in dar aangagend jedem binde bebamM* 
Wenn Geh der hitnmel im april bei fcboell wecbfefn-» 
dem weller umziebt, fingen die kindar, itidam fie lieb die 
bfinde gabcD ond im kreife berom laDteo: 
*HM fra» macb'a IQrl auf, 
m die Hahi ftmn beraaf , 
IM] in regen drlna , 
lai^ in fcbuee vabrina.' 
Weao die fonne bervorkommt flogen fie ood falleo 
dabei auf die koiee: 

^foDO« fowi kamt 
di engelein falln in brunn' 
£iD brunoen ift der eingang in die anterwelt, die woIh* 
oong ?oo geifleni: wemi elf« die foiine bervortrüt^ «afw 
/ckminde$^ die geifter. ieb erwibve diefee fpmebea , den 
Ich bereite oben miUheilte, nnr deObalb, weil er von den* 
Felben kindern gefangen wird die das brückenlpiel fpielen, 
fo daß die echten, allertbümlicben zöge des 4inen mjfli« 
fefaen treibeoa angleieb ftkr das andere^ bilrgeo* ebenCo 
kann iob hier aocb erwäboen eines madiarifeben fpruek$ 
büim m»s%ählenj der dareb die nfibe der anwohnenden 
Madjaren zum ibeil auch unfrer dentfcben jugend be- 
kannt ilt. 

Er beiiU in wdrtlicber öberfetsnng: 

fcbwarzer baidok, was verlaiigft? 
' •will nichts weiter haben 
als einen gefülUen JpatienJ 
^ffütsun wurde» w, 
auf die erde flogen wir, 
birfektfrner lafen wir/ 
ar var haiduk Paul 
baidak Peter wirl ihn bioans/ 
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' Zwei tagen, ^ 

DA SGHWAftl WAGN. 

'üiaiz fcblofts kinda, da fchwari wagn wird glei vabei 
. farnT 'da fcbw^i wn^ni kurot nea in da nacht wän neamll 
auf da gäßn is, da farl a daU am fadrn nnd fegn vagSt 
and dal\ äüi fenßa fcbeppern. wia no di älü Röfl in 
windgaflel glebt hat — mei feligi muoda hals no kent ^ 
bei der ira haus is a ullimal Itehn blibnl' 

Laklibradi. In Gumur (gelpanrcbafl Gömör in Ungern] 
eriählen die Slovaken noch von den LakHbraden (Lango- 
barden ?]• die wohnten an der flavifchen grfinie nnd hat- 
ten lange rothe härte nnd kämpften oft mit den Slovaken. 
einmal hai aber ein Slovak einem Laklibraden den baii 
iu eiueu bauoi eingezwickt. 

2. ZWA TEllVEL AIVl KREUZWEG. 

De Rägendorfer (Üagendorf: ein markt] fein hSlt A a 
fo umer zugn am iauü mit canari gfpUl (weibnachlsrpiel^), 
wie hialzt di Oberuaferer (Oberiifer: ein dorf) und häbm 
bait gCpillt. da fein's da drübn amäi aufn krenzweg ketna 
nnd der, was in teuvel gfpOlt hat war hält mit, hält gäni 
in den girllinga gwand. und wia f lon kreoEweg kema, 
fo fegns duaten acrat den nämlidga teuvel fitzen wia der 
war was mit eana kema-r-is. und wia fi d^ zwa teaveln 
derfegn bahn, fein'a auf einanda los gfpranga nnd habn 
mit einanda grafi (geraoft) daß d bar davon gflogn feiol 
dazamal is's fcharf herginga« fider der leit htt käner mer 
in leuvel macba welln. 

Freßburg. i. SCHRÖER. 

PETER HOLL , KAZROLL. 

# 

I 

Die fpnren des Holdadienfles vermehren fieb tSgltch 

in allen deulfchcii landfcbaften. ibre aiiiangä bezweifeile 
Verehrung in ganz Niederfacbfen wird durch immer reich- 
lieber ütrömende fonde beftätigt, für Oberdealfcbland (ba| 
üch k&nlich in Tjroi ibr .dafain kand. so diefan aeng- 
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niffen reebne icb aocb den EoUtfMer, weleber myth. *482 

VlVl. aus Sclimeller ^) als kobold im gefolge der zar zeil 
der wioterlonnenwende. umziehenden Holda oacbgewieleo 
wnrde. er wird, wie der Nordfränkifcbe ßnUepiipel^ und 
Bulkbet* eine mfinnlicbe geftallung der göllin fein, welche 
zam laHigen alb niedergedriiekt iß, am als gefäß des Oher- 
rchwäoglicben volkshumors beim böcbften jabresfeße zu 
dienen, fo doppelten ücb auch die zwüiftengötter Wuo- 
tan und Piirahta und neben ihr himmlifchea, fegnendes 
> wefen traten fie felbß noch einmal als die neckifehen die*- 
ner Hruodperabt (Ruprecht) und Perablold (Ber(bold). frei- 
lich geFtaltel der name "üoWe -peter auch aukuüpfung an 
Donac, der eng mii Hulda verbunden i(l']. die göUin 
wird man ficb jedenfalls hinzuzudenken haben, wenn Hol^ 
lepeter in nlederdenlfchen volksfprttchen allein auftritt in 
Stangenwalde einem dorf auf der Danziger höbe kennt 
man nur Peter Holl, In Heia wiilen die kioder auch den 
folgec^dea reip: 

♦ 1 *Äott twÄ, dr*, vÄr. 

gua^) nig bfl per, 

funfcht kumt Peter Holl 

fchmArt di de koddern voll. 
Peter Holl läßt ßch ohne icbwierigkeit als urform er- 
kennen, woraus durch suXammenziehnng PelroU^ durch 
volksetjmologifches mißver^ndniß pairoü, pairuü (pa- 
trouille) die nachts umziehende ficberbeitswacbe wurde; fo 
in Pommerellen: 

* ' 1. 2/3, 4/ - 

geh nicht zu hier, 
fonft kommt die patroll, 
Ccblögt dir den bnckel voll. 

in 'der herr Petroll/ *der herr Palruir bricht die eiozel- 
peri'unlicbkeit wieder durch. — 

1) Bair. WB. Ii 174. 

2) Brückner beitrage zu Henncb. idioticon 9. Popowitfch 522 

3) vgl, u. a. was Woefte in diefer seitfchriA II 91. darüber bei- 
bringt. 

4^ gth^. 
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Offenbar ift Peter Holl g'\us mü Hollepeier. jener name 
verhält ficb zu dielem wie Perabtuld zu HracdperabU deo 
«iDzeloen namenshälfHen Mien die Hollen % golen holden 
4m»: Il«lidfif6lk, üie Haliamenii % Air Ivnfelmf Peter, Pe^ 
IttrÜD Qoil Tur «llem de» PeleimiMchett sor fmie, 
letzterer geiß fultert , ilriegelt, kämmt die pferde, wäbll 
ficb iieblingslbiere und vernachläffigl darüber mitunter die 
andern, fonß iß von kobolden bekannt, daÜ fie Ordnung 
im faaafe halten, im norden heht der haosgelll haoenrift^^ 

Ganz fo läßt fich das wefen des Peter Holl faffen. 
auf Heia erzählte man Feter Holl fei ein knecbl und forg- 
llBaier wärter des einzigen pferdes aof der balbinrel , das 
^eni fiBrfter gehüH, gewefeiu er wefatt mothwillige kna- 
beu von feinem geliebten reife, wie in der Tage fo tni 
liede, nnd ftraft fpäle fäufer. er erfcheint alfo als haus- 
geiß und iß aus dem dienß der gölter in den der men- 
fehee i^treten. 

Im Oldenborgifchen laotet das lied: 

en, twö, dre, vÄr! 

drinck nig mer as en gias her, 

annera kuml de Parlin Truli 

nn haut di den puckel dick un derbig vull^. 

Hier iß Patrull wieder weiter anseinandergezogcn und 
ein r in die erße fjibe aus der zweiten getreten, wie z. b. 
in tr^for aus Ihefaurum, bridegroom aus bridegom agf. 
br^dgama mit volkaeiymologifcher etomtfcbong von groom. 
bei Partin Troll mag die erinoerung an den flamm gotb* 
trallu alln. troll, fchw. troll, dan. trold , der geifterhafle 
wefen, riefen und zwerge bezeichnet, bauptiäcblich zur 
Veränderung des namens mitgewirkt haben, jener aoadruck 
ift »war In Deotfcbland nicht mehr rein im finne des alt- 
iiord. erhalten, wol aber heißt driüm nnd trillen noch heut 

1) Germania iahib. d. Berl. gefellfcb. IX 9d. 29Ü. 

2) Mylh. 2 457. 1027. 3) Myth. « 249. 
4) Myth. « 950. 5) Mytb. » 478. 
6) Holl vidb li^rogi. HktMvn. 138. 

1) Thole und 5mkeri«n aut dem kinderlebcn 06. 
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plagen, vesireo, verwirren % indlen hm HrnmUmfiihMi rol- 

ieo, wälzen und traiie i(l verächtliche bezeicbnutig 

einer plumpao weibsperfon, aber auch fcberzhafl eines 
kkioe» leblmDUa »Udehsof lr««M hmSäi Mn widvwiiu^ 
tigM gaCchrei erhaha^i hl« and her vasktn oder waokdn, 

öberhaupl laufen oder Iraben die Bvirifebe fpimieii», 

welche die fäden ungleich Ipinnt, bringt trollen (iroddeln) 
in dierolben, üe ceriroUi, vertrolcht triie badeuUt weit- 
pliilileli ralleomg % däo. irUie rad» Tobeibe, rolle« unver- 
kennbar ifti daß mit diefem Bärnm oiflbolegifebe vorflei- 
Jungen vom verlchrobenen wefen des kleinen, bald tölpel- 
haften , bald lebhaften, heißLtkopf fcbießendeu kubolda 
üfih verbanden, der die haare verzudeU und lärmende« 
poltenides geUtfe erbebt- Tn^ikwU/ekwmd ift eie berg üb 
Tyrolifcbea Pofterlbal, uf dem elbe und bexeo taaae« 
(Blocksberg) ^. trollb\ame beißt die en^e/blume, weiUe 
troUhlmne eine art des hahnerffvßes^ der dem elbenherr- 
fcher Donar heilig war^). tritpetrit/ch, draUepat/cä'^) auch 
datUpat/ch find io Scbwabeo, Uißrliwat/ek, datHwaifck in 
der Scbweii^^) beseicboongen elnea dommen aobehelfeaen 
menfchen and zugleich des kobolds, der auch elhertrötfch 
genannt wird in dem neujahrs- oder weihnachtsgebrauch 
•den elberlröt/cli jagen, den tilpetrU/ch jagen' *^), in tarr- 
liwalfcb, dranepaifch fteckt offenbar da« worl IrolK die 
liquide r bat das einlreten der laalverfcbiebang gebindert 

1) Scbmeller Bair. WB. I 488. 

2j Bremifch-Nicderfächf. WB. 

3) Ileinsius volksthümlichcs wörterb. d. D» Syr, IV t 1076. 

4) Ileinsius a. a. o. iU76. • ■ 
5J üchmellcT Bair, WB. I 489. 

6) Woelte, volksüberllefci u n^en aus d. graflchaft Mark 108. 

7) Sepp tJas heidenlhuin u. denen bedeuluiig fürs cbriftcnlfaum 91, 

8) Heiiisius a. a. r». IV 1076. 

9) (Meier Schwab, fagen no. 100. daraus Becbflein Deutfches 
lagen buch 771 no. 429. 

10) Schmidt Schwab, idioticon 126. 

11) Stalder Schweiz, idioticon 267. 

12) In Weftphaien fiüffkm jmsen, Waefte 11. bei Danaig rofe- 
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wt^Iche hd. z fordert mid da^ ganze pbonetifche verWHl*- 
nii] im anlaut verwirrt, die form ioUpat/ch ftieU aus an- 
iMigong ZQ toll (iosaiHis) den lingnal ans. ^ 
In OsDiig-fiogeo 4At kinder mltuoter auch: 
1.2.3.4 

gehe nicht zu hier, 
* ' fonlt iioininl die Kaßroll, 

fchmierl dir das leder voll. 
' ILaftroll im Daaziger plalibochdouireli «= kafferole ^) 
tft oniweircahafl verdi^rfct aas KaisroU. bttlianrolle ift ein 
SÄwJHjifcher, kafzebntzeroll ^) ein Ileffifcber name d^i 
baoskoboldSi der mit fchelleo und rollen rctfTeU und klin- 
geil mid in Teinem ganzen treiben und fchleichen fich der 
. «unilM 'oMitlicb poherndef katien Teigleicbt. Kau^oU ift 
«toe ebenfo trelfonde bezefebnang Ar einen gefallen der 
Holda, wie Peler Holl, denn Holda ift mit FrottWa iden* 
tilbb, wie zur genüge die fcliune fage vun der bei Folda 
im wald ihren mann beweinenden frau Holl ^) beweift. 
Frontre (Preyja) Mrl «feil Mmh; M elbe £nd ibra Lie- 
ner, ja Pr6 nnd Frttom felbft find aMfehen gefelilecIrtB* 
als verwandter diefer göller IrSgt der atb oft kaHengefimk 
und beißt Heinz, Hinz, Hinzelmann, wie der kaier Heini, 
Hinz, auch die hexen haben aU ehemalige WalacbUren 
(TerviallBltigongen der Fmiwa) , oder als TergNibeHe elbe 
das vlmiögen katienkdrper nmonehmeii. 

Danzig. W. HANNHAl&DT. ' - 

' VOLKSMÄRCUkn AUS DEB^ BUKOWIINA, 

6. D£H BURSCHE MIT DEM äCHAFE. 

Es waren einmal drei föbne, und dtefa drei flihna be- 
kamen von ihrem valer, als er Harb, n^ehtere kühe und 
oebfea, liegen und lohafe. unter di^ie foiUQO üe ücb v^r*« 

1} Myth. * 474 kaliabulMrola ift iiiler)ecüon. 

2} Das I ift der euphooic wegen eiogefchoben. vgl. tubü. akes, 

Z) Wo» HeiT. fageii f. 10 oi». 13. vgl. f* 1^2. 
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Taler nicht anzeigte, welche und wie viel fitücke jeder (lie-** 
Ter drei föbne bekommen füllte, wuIUen üe lange zeil 
nicht, wie einander recht zu Ihun. eiHliieh oieinle der 
jilngßei die viehdücke folUeo ihre lierr^D fjdibft wähleo« 
diefer vorfchlag gefiel den ttbrigen brOdeni «od die drei 
föhne bauelen drei ftälle und in diefe drei (lälle follteu 
die viehftücke felbrt geben, ohne von jemanden bineinge- 
(rieben zu werden, und die in einen der drei AäUe fehen 
wlb*deo, f «Uien den eigealbOmem dea ßnllee gehtfran. di« 
6iehe war abgemaclit» and jeder bnider wartet« ilaa and« 
neugierig ab. 

In die beiden erften ftälle gingen mehre tbiere hinein, 
aber am allgrwy^Mgfte« in den Hall des jüngden brudafs» 
in dielan gii^ A«r ein eins^aa Xobaf, walfbea ein hai(v 
gans wie Ceida balle, dieles baar balte in4aa noch <Ufi 
eigenfchafl alle menfcben zu fangen, welche das fchef fl^b— 
len wulllen. auch andere inuAten aukieben, wenn de die 
erAeren nur berübrleil. nail diefein einen Ichal WAT de« 
jwiga b«rf<gba aiabl nrnbafriadeo» ,4qcb.aiiooblo jtr Qul ilm 
«lebi iaaderlioh nal anriiribfcbiii^p» 4arafp macblaac.fidb^ 
auf, verließ feine brüder und feinen ftall und ging mil fei<* 
nem fchafe auf verdienlt aus in die weite, weite weit. 

Da kam er eine« abends ij» eifian ptarrhof und bal 
den geiftiicbea an» jia^tbervberg^» dar geifllic|ie balle aber 
\iele biidf' .avd war indem ein fehleebler geilllicbai^ wa- 
nigftens kein guter chrift. er fchlng dem bnrfcben die 
nachtberberge rund ab, doch als er fqh, daß der bnrfcbe 
mit (ich ein feidenbaariges fcbaf fahrte, gab er nach und 
Aellle ficb gar freundlicb gegen ihn. er gab feinem fchafe 
eine ftelle im hofe und Heß den bnrfcben anf fein bitten 
neben deai gotmOlbigen tbiere Ober nacht fcblafon. 

In der nacht fchlief der burfche fehr ftark, den« er 
war von feiner weiten tageawanderong fehr ermüdet, da 
weckte der geiftlicbe einen fohn ana dem fcblafe, damit 
diefer das fchaf des gnten bnrfcben ftehlen, nnd es weitwo 
verdecken follte. der eine fobn ging in den bof xnm 
fchafe und flreifte niil der hand au dein lilberweiiien haare« 
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aber alsbald war der junge dieb gefangen, er fchrie und 
fehrie und dachte, der ieufel müiUe in das fcbaf gefahren 
feiOi aber es half alles oicbU; das fcbaf konnte nichls da- 
Itlr, daß iM M6km haar trag ond war aaab Dldil .labold, 
dall d^r pfarrertfobn atnaD To fcbliaiMD «ad nkbtswüRr-« 

digen mann zum valer halte. 

Der pfarrer ichickte nach einer halben üuode einen 
avMicD. fbbn, daoiil diafar naebrebe, wo d^nn der erft^ 1^ 
haige Bßh anfbalte. der sweite £«ha kam wm erftaa oad 
wollte ibo frei aMkcben, aber aaeb ibn paektea die (eldeiH 
haare des fcbate^» lelt und ließen ihn nicht los. 

Darauf fehickle der pfarrer feinen dritten fohu, fpater 
feioeu viertes, Ulalten lUMfcleebftten fobn; aber eUe kaaiea 
BkM. .fiieder aariaL da weeUe er feiae iMAec aas 4tm 
fcWafe aad TefaMUa eril itte' eiae, dana die andere^ fpjllaf 
die dritte und vierte lochter und dann auch fein weib, 
aber wer nicht zurück kam, war die farnilie des fchlimmen 
pfarrerik und der fcblimnoe ,p£iurror war der fache üher-- 
dffilig gamrdea! iMd fcbaale endlich feUift in den AeU« 
•ker aack er fiag fieh. aa deaa Mdaabaarigea leliaf. da 
half weder beten, noch fluchen, das diebsgefiodel von pfar- 
rerfamilie mußte bu()e tbun, To ungefähr, wie ee der h^rt 
pfarrer von £eiaar ara^n gemeiade v erlangtet 

. frik nMegeaa arwaehia . dea harCehe ane dem iahl«i£e^ 
and fah ant farafaodaraogy. vae fieh aber onehl AgetoaH 
geo hatte, er lachte laut und berzlicb, ging in das- beae 
des pfarrers und fleckte alles geld in feine tafchen, wel- 
ches der fehlimaie prieJäer ron der armen gemeinde feit 
viele», vielen jahtea wie ew gameiaar dieb geßoblen hetteb 
oad ab der Idlige bnrfeba fieina tebben Qbar aqd übet 
ireU mit geld angefüllt hatte, trieb er fein fcbaf aoa dem 
pfarrbof und nnl diefem auch die ganze pfarrerfamitie. 
mit diefem fpaßigen gefolge zog er in die weite weit and 
laebie mil^ wean andere Uber feinaa tag lacbten* 

S# fcami ihm nnlerwegi ein mann enlfegen, welcher 
eine htflierne arbeiterfcbaofel trag« diefer mann lachte fefar 
über die dicke pfarrersfrau und ^ab ihr mit feiner fchaufel 
eineo leichten Ichlag. ebef die fchaMfel hli^b a^ der cUr 
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cken pfarrersfrau angeklebt und an der Icbaafel der mann, 
das verdroU zwar deo mana» aber^ eg half nicbU; ar 

Danraf kmm em reiaher «delharr md ab ar den zag 
fab, laoble er fo, daU ibn beioaba dar baaefa fprang« 

der reiche edelheir Iru^ iu der rechleii oine reügerle und 
fchlu|[ mit diefer auf den rückeo des mannes. aber dieie 
. ktabte aa den rttckan aa» and an dar .railgerle der rckha 
adatbarr, fo moTita diafar, dar mr an baqoama fpaiiar- 
fibHen gew5bnt mar, Uber ftoek and HaM ftofpara. 

Jm lande berrlchle ein könig, wi^lclier nur eine tocb- 
ter baUe. aber diafe locbter #ffnele oieaMiis den mund 
warn l^reeben, ia war lodean imaiar tra«r% ood rieb aad 
waiata Acb jähr niw, jabr ain, dia liabaa iaglain pui^«* 
rotb. der Unig hatia langa verhar im ganta» landa var^ 
kündiget: *wer meine locbter zum fprechen und zum la-* 
eben bringen wird, der foll iie zum weib und dazu noch 
aioa bälfite meines königreicbes aar balobnung bekommen.' 
taalatfd fcbelma and fpafimacbar togaai in fcbaaran batboi 
dia kllfilgttoabtar mm f^eeban and tom laaban an Mm*% 
gen, aber nicbl einer vermochte c^. da lieU der burfcbe 
feinen zug vor der königsl^tadl (leben, nnd fragte den kö— 
uigy ob er ihm erlauben w&rda dar ftoaiaMn und traurige^ 
laebter ama loftiga komidfa ? oraafWiram daa ktfnig ba- 
faiia fiSh niebt lange, and gab Maa abia^igong. ielil 
führte der junge buriche feinen fpal^jigen zog vor die feo- 
fter der königstocbter. zuer£t ging das fcbai und an dem 
Icbafe klebten die sehn kinder des pfarrarä- und an deo 
iMiB kindam klabia dar fablkMna pAmar falbä und dia 
Irau pfbrrarin, an dar frau pfarrarin dar mann mil dar aa* 

beilerfcbaufel und an dem mann milder arbeilerfchaofel der 
reiche edelherr , famml feiner reilgerte. als die könige- 
tocbler um das feidenbaariga febaf die bonta Yerfammlung 
gawabrtap febria Aa taut: 'vntarl yatav komm doab fobnail 
xn «einem fenfter,' nad fing fo ftark'in taeban an* daß 
fia Heb beinahe das herz abftien. 

Als die fchöne köni^stochter aber zu fprecben und 
XU iacben anfing, ftob der ganze zug auf einmal au«aM« 
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aoder, denn der zauber wartete nar darauf, dem könig 
frende, viel freade za verarfaobeD. jetzt holte man > dea 
loOigMi borfchM «Ii l(NQ6in< fehaili in di» königslNirf Qod 
la -fieoiger üb- drai tagen Im^ 4»r' b«rlbli»^Debe« d^r^fifaO«^ 

nen königstuchler als genial, und als mitkönig des »Ueii< « 
königs auf deno throne iitzen müÜen. da war der burfche 
hoch erfreut und hielt Ton fernem fchala uvth mehr^ pl» 
«16 dtv alle kOnig' Toa>Mii6D mimMm* ' ^ 

r ..DPI MÄBcqwmtzÄHpwL 

Vor mehr als handert jähren hatte ein roaaii dre^ 
iaitkm», die fcbon habfch enraclifea varen. und m&l .dl*« 
Für laliDi oiclüs bafiiiß än 'fttltrny la|^ anihMD eines ta-« 
gas, fie MMea»ltar i#od ia* der «wd«- fneben. <d«( gingei' 
denn die drei brlk^r und kamen in einen großen, fcbönen 
wald. dort maohten fie jagd aof allerlei ttiiere, und er* 
legleD iaebve davo«^ aki es naebt - wurde,; ,Vei^rteai fi# 
hdBger ' «ad < Ae wöUlin die eviefien ilbiare nmi laail 
njüea* «le» fie bätM Ma fnier diB«i,'Oid alr fcr laigi» 
vergeblich darnach Tuehtenr gewahrten üe tief im welde^ 
licht, dort' waren zwölf draoben om ein gcoßes^ großes, 
feaer g^lag^rt, aberiilia'fbriltlirite zigertea.ca^td^nodnh* 
cbitM. aa» eiaige liobise aa igdMn^ •deiiai',lie:4tagftigt«B^.IMK 
mobl %eBif. da gab der jüogße iden n/HkY* dtfl .ifle i^oail 
äiteßen angefangen der reihe nbch geben foilteiK fo muüte 
alTo der iltelle zaesft gehen« er giog and hat die drachen^ 
ma aibiga fcableab bbar eaMa va6 ^ibnan ifagte: ^eaoi'd» 
Oliv aio) aiiMl#»/eteabi»» «frft-, welfa&es «sbt; Ittga .aikd; 
nielil #ahfbettrfll/ daane ianega da hahlea, ittad> daVdaHfti 
mir die baut abziehen; wenn du 'aber mir kein folebes er-r, 
zählen kannß^ To kriegft du keine kohlen und ich werdei, 
dir.dia>.baal Toaiibopl.bia zu ..des .fdßea' ftWehan«! dea 
barfebe waßte aber kein Colebes toHmhea xrti ie>afiMeai»apd> 
dar draebiB» zag Hiü die- hänl ab« er ging denn zik' feinen 
hrüdero, aber er fagte nichts von dem, was ihm gefcheben 
war, und brachte euch keine kobleik mit ficb. er legte nur* 
feibea .iisädelnif er babe dae .faaer .taieht finden kA^nto*; 
draaf ging der zweite brader; eher .ifaas.gafebabvVtM .Col 
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wie dem erftcn. endlich ging der dritte broder und der 
drache lagle ihm aoch: ^weno du mir ein märcfaen er- 
lilbleD wirft, welche« siebl lilge und nicht wahrhieit ifl, 
diliii kiMgft do JuiUii«! ünd du diilft mir dw hmt^ •kme^ 
Wo; wean du aber mir kein lelebet eniblett bannft', fo 
kriügrt du keine kublen, und ich werde dir die haut vom 
bopfe bis zu den fuiien abzieheo/ 

Der buriebe aber ligta: *iraram aiabU ieb wall dir 
febon eio mirlein anäbleD. bdre alfo: aU icb nocb in 
meiner mntler leib war, da verlaagfe fie eine meife to ef- 
fen. ich befann mich nicht lange und ging /elbft in den 
wald« im wald Auod ein gruiier, groüer bäum und darin 
war «In loab.» darein war die meife gnii^gen* iob Aeciile 
die Iwnd in'a Inab» aber die ging nieblbinaiD, draäf Aacfcte 
ieb den ganien arm in's loch, aber aneh der wwllte niehl 
hinein, denn das loch war gar zu enge, was that ich 
dann? ich fpraii|^ mit dem ffaoxen körper ins locb. und 
Andi.dannaeii. abnr Jbavane konnle ieb mit. 4w .maifa 
nifbft. wieder, dämm lief aek nneb banfe und bmlte mir 
meine backe, mit der hacke machte ich denn ein groües^ 
groUes loch aod fprang mit der meife glücklich hetaus. 
darauf ging ieb nach häufe , aber unterwegs iah icb einen 
grwßaBi grolleo teiab nnd a«f dem leieb fab iek ein paar 
Mkkei wilde eniea. ieb wollte diefb baban - and feblng 
fie mit meiner hacke todt. drauf fchwamm die hacke mit 
den enten auf dem teiche, aber ich vermochte nicht, fie 
wieder lar band zu bekommen, nnd um meine hacke 
giimltt ieb aneb fbbr. da legte icb dem lekb femr an, 
uind der teiab brannte nnd brannte wol mebr ale eine' 
gute ftuude. aber meine Iiacke Ichmülz im feaer zufam* 
men, und der hölzerne Hock blieb allein, icb ging dann 
wag, und braebte meiner matter die meife. drei moaate 
, darauf ward ieb geboren.' 

' Der dradie Tarwonderle Aeb über den borfehen, aber 
der burfche zog ihm die haut ab vom köpf bis zu den 
fbUen und nahm dann kohlen, fo viel er nur wolile. hier- 
auf ging er weg von den twdif draehen oad baaebte die- 
kobleo Xeinan brideni. 
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•■ ich bin auf einem fattel gecUloi 
and bai»' es dir fo gsTagl; 
4mn bin geriMeii auf eiae» teck 
nd hftb' dir g^lSm^l eine Uk§^ 

S. DER MANN UNTER DEN DRACHEN. 

Vor aUer, alter imi gab e& eioea oiaon, der batte 
wol mib und kiadert aber keiaan ▼erdianft. ar ging 
anunal waii wag too tmnem banCa ood baoi n doem 
brooDan. dort fallen auf einem holze fieben fliegen, diefe 
tödtete ei alle auf einen fcblag und kraUle darunter in ^ 
dag boUi ^£abao feelea aaf aiamal/ dano legte er lieb 
, a^baa 4aa biaiiMi aar aidi^ und nuiobta als ab ar fabiiafo. 
daraef kaai abi dracba oad der las die fabrtfl "fiabeB faa« 
lea anf einmal.' dann fcbaulü er den mann, der neben 
dem brunnen lag, und er erfchracit nun fehr über ibn, 
deon ar dacbu, daß diefer mann fo Aark faia aülUa, am 
fiabao meaCabe« anf aiainal. todi lablagao s« kioaea. er 
ging langCim an Uun ondweeklelba gaai feebie aaf. dar 
mann aber der nicht fchlief, fchrie al& ob er febr bufe 
wäre: 'was willijt du?' der dracbe thal einige IcbhUa 
aat£alil lariick, daoa kaai ar «iadar £ebr leifa näber ond 
tagla §ar ttagfUiab tarn aiaoae;: kaft Mar fiabaa aal 
aiaaial todtgefcblagaa, baft d« aiebt lal, la ans la fcoai« 
tuen, und bei uns zu dienen, denn wir fieben dracban 
iuraocben einen fo Harken mann.' 

ja/ fagta dar auna and ging in dea dianA la daa 
Haben dracbaa» 

Einmal lobiabtan iba die fieben draeben nm waffer 
ond gaben ihm einen großen, groUen ledernen zuber mit« 
darein folite dar mann waifer holen » aber er var viel m 
iabwaab dgan» nad raraMwbla dea »ober aUaia kaum la 
babaa» wai tbai ar abar* aai dia dtaabaa doch glaabea 
la machen, er fei wirklich fo febr llaik» er nahm eiaa 
fcbaofel und grub damit den ganzen brannen aro. fo ver- 
ging der halbe lag; darauf luun ein dracha und fragte 
wat ar biar £a laaga asaeba» da aaa ihn aar nm einen 
labar waffer gafebiaki baba. aber der aMnn antwoittias 
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<glaub(l da dommer drache, dalMch wie ihr nur mit einem 
ztibcr walTer hole, der luber ift mir zu leieht; ich will 
den ganzen brunnen auf etoinal milnehmen*' dardher ver- 
wanderte lieh der dmhe lehr mid fagle m 4m mann: 
'laß die arbeit, ieh werde den lober allein fehleppen, weil 

er dir zu gering ift/ der drache iiahni den zuber voller 
wailer uod ging, ond der maoo lachte heimlich übar feine 
lift. ZQ haafe eraihUe der draehe rma der IchvaeUichen 
fcraft dai mannet und die ibri^an diachm bonalan Hob 
wkät QfeMf f evwnndem. 

Bin andermal fchickten die fieben drachen den manii 
um eine fahre holz in deo wald. aber fia gaben ibm 
loeiaafi wagea ant» nnd die fahre foUta dar.'OMM auf deaa 
bvakil a«cfa ha«re tngad. data war aa MUoli. «nadar 
i^bl gewacbfen ; aber waa that er, «m wie Mbea- feiap 
fiaik zu Icbeinen* er hieb einen ganzen baom im walde 
am^ davon fchälte er die rinde ab ond machte daraus eine 
lehr diolBe und eine £ebr kmge lebnnr, fe daa ai 
damit den gawen wald nnfebloß. daRanf kam «in d^aAa 
nnd fragte ihn, was er hier fo lange mache, da man ihm 
nur uro eine führe holz fchickte. aber der mann itellle 
fich fahr hi^e darüber und tagte dem drachen t giaubft 
de draimer dreebe, daß kili wie ihr nur aiea fnkm hole 
aef- dea beekel lade^ iah will den ganaee wuM dnf' aia* 
mal luitnebmeo/ , . ' - 

Der drapbe verwunderte lieb böcbHch über die ftärke 
dee mannes und fagte: laß- die viele atl>ait, ich will die 
fahre allein mitnehmen , wenn iie dir la garief iüJ 
t Daraof kam der dracbe neah haofa ond -fagte aar 
nachtzeit, aU üe üch fchon fcblafen legten, zu den übri*^ 
gen: 'hört, börtt wir mülTeo den mann tödten, denn er 
wird ana noch aliefammt todtfchlagen. er ift fo Üarb, deßi 
er daii gaeaee wald aal aiemal- aal den- baekelr nahemot 
weUtev wed er fagte, clinel fehr bola fai ilim n> fariDf.' 
die übrigen offneteo vor ftauDcn die mäuler und iagieo: 
*iay wir müüen ihn noch beute nachts iödteo.' 

Das härte aber der mann, denn er hatte lein betfr 
dtaeßee ^oaba aaa dfachanhaofa eed .er lahliefi liook omfaU 
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was Ihal er? er Aund auf und legte au leiiier AaU ein 
ftück hartes holi, omA imtanf warf «r fenm kleider. er 
MM l«gle *liflll andan wo« io dar aacht kameo dia-dra« 
abaai wU fehlogail mll lelmlHrtfi Uötiaii in das holi» wal«^ 
ches er an feiner ftatt gelegt halle, darauf gingen üe wie» 
der fchlafen, denn iie meinleo, der mann miiiCe fcboD lodt 
Ms. akav der ging in alier fribe wieder an Alme Torige 
Cohldfilella, wafi dks Alkefc hols weg und legte fieb nied e r. 
da Händen die fieben dracbe» enf tmd fobantea naeh dedi 
mann; aber wie erichr^H kcn (ie alle, als (ie den mann le- 
bend fanden, da fragten üe: 'baß du beate gut gefcbta* 
fenf — *febr gnt, nur beben mieb lldbe geiwicltl/ gab 
er inr aatwort — 'was» nnr fltfbe haben dich geiwicklT' 
fragten fie terwnoderl^ *ja/ meinte der maiin. 

Nun wußten die drachen nichl, was ße mit ihm Ihnn 
folllen, am feiner ioe zu werden, iie fcheoklen ihm viel, 
fiel geld^ er folite nnr dabin wieder geben, woher er frö* 
her gebeomen. ' «tae viele geld legten fie in einen groAen» 
grüßen ledernen zuber, und wollten, er feile lieb das nach 
häufe tragen, aber weil er dazu nicht gewachfen war, 
ftellte er (ich gar fehr beleidigt und fagle dem drachen: 
iwen .'ie|i £o ntk geld habe» To bin ich aia barr* ein je« 
der reibb» i«rr mnÜ auch einen kneobt haben, einer von 
euch maß alfo mein knecbt lein, und mir das geld nach 
häufe tragen, d^on was möchten mein weib und meine 
Minder iagan^ wenn lob fo allein nach häufe käme.' 

Sin draehe nahm den znber voller dnkaten ond ging 
mit dem 'nkanni äber -nnterwegs fcbnaniM der 4raohe lehr 
und lein ftarfcer atbem trieb den (cbwacben manu bald 
weil bin vor ficb, und bald knapp vor feinen rächen wie« 
der» der draebe kmmte nicbl begreifen, Wober dae koflfr>* 
men maeiilOf nod befragte darüber 4en mann, aber diefer 
antwortete? 'daa-bonrait daher, weil kb an mein wiaib 
und an meine kinder denke, und weuD ich das Ihne, fo 
möchte ich nur fchneller nach baufe laufen, oder dich 
beiAaftif weü dn. fo langfam gebfi,' 

Jatxt kam der mann naeb bilnfo.and fegte feinen^ bniv 
dem: 'wenn der dracbe jetzt mm banfe komm(| fo vOr^ 
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laogt drachenfleifch zu eften.' da kam er denn zum häufe 
und lleUle den zuber voller dokatea auf die erde, aber 
die kiader, wefohe nackt and bloß waren» Mine«i: Hie- 
ber Talert gebt mm ebi Mck draebenaeieh/ - iae bMe 

der drache und lief mit fiebenmeilenftiefeln davon, und 
das wollte der pfiffige mann, denn fonA hatte der dracbe 
verweilt und bald gemerkt« daü der maoo mit feineai 
weibe and mit feinen kindetn niebt fe ftark wiron, aia ee 
die draeben glanbeo BMcbten. 

VüQ diefer zeit au, war der fcb wache mann ein gar 
reicher, reicher herr« 

9. DER DRACHENTÖDTEa 

Vor febr alter xeit war ein mann «der bacte swef ktn^ 

der. er war arm und als er ßarb, ließ er fernen kindern 
kaum eineu biileu brod zurück, in ihrer grolieo notb 
wanderten fie weg ana ibrer beioMt« weil, weit in ein 
üreoidM Ibnd. &e kamen in einem gre6en wnld nod fing- 
ftigten lieh febr, denn es war nadit geworden, und fie 
hörten wölfe fcbreien. plötzlich gewahrten fie im walde 
ein maUes licht, fie gingen darauf loa, und lutmen xn ei- 
nem großen baofe in welebem swOll draeben wohnten« 
fie gingen aber nicht in daa baoi bineiB, fondem fie leg- 
ten fich fchlafen vor das hoflhor. des andcioo lages gin- 
gen die zwüir draeben frühzeitig auf die jagd, und als fie 
aus dem haule durch das hofthor fohrilten, fahen fie die 
beiden kinder^ die noeb fall iehüefen. die iwdlf draeben 
weckten die ktnder nnf nnd nahmen fie Ton -der seit an 
in ihre dienfte. das mädcben mußte köchin werden und 
alles im häufe tbnn, und der knabe mußte ein kttlfoher 
werden, und oA auch auf die jagd mitgehen* 

So Terftrichen viele jähre; daa mbdcbe» wnrinr jong-* 
flrao geworden nnd der knabe in dnem gar mDlbigen 
Jüngling, das mädcben verliebte fich in einen draeben, 
and war darüber febr beforgt, denn lia furcbteie, ihr bro- 
der werde fie noch todtfchlagen , wenn er daa bemerken 
werde» einmal hielten die awlUf draeben ebi großes feil, 
dabei ging es gar Inttig her, fo daß.ficb alle awdlf dnh* 
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bänke und da kam der burfcbe und hieb allen die kö{>fe 
ab. Dar den einen konnte er nicht ganz tödlen^ welchen 
feine fch weder gern halte. d«i mädeben fab das allM, 
aber £• ftoßerte lieb darüber gar mehi^ denn fie fllrobleti^ 
daß ar Ibra Itäb« arMben bitta, m4 fia aiiob fUdtaDWolla» 

aber der iiinglin|^ wulUe nichts davon, und fchleppte alle 
zwölf drachen aus dem haule in den keUer bineia. dar- 
auf ging er weg, und ließ die jangfrao gaas alMD fa» 
baofa. diafa aber lief fabaall in daa ballar aad facbia 
ibran draebaa barfoiv fia fand ibn nad braebCa ibn bald 
zam leben, diefer fürchtete fich aber fehr ans dem keller 
SU geben, deoD er dachte, der jilogüng wurde ihn, wenn 
er Iba faban werde, tödieo. er woUle Iba erft aoe der 
weit IbbaAm and daaa erfl ans dem keHer geheo* danna 
f^gte er dem mSdchen, ea feile jßeh krank Hellen, nnd 
wenn der broder kSme, ihm Tagen, daii er von fehr weit 
her mileh holen folle. die milch maßte aber von einer bündin 
feia, die fo bdfe und biffig war, daAibrTordem die awlllf 
draoban gar- alefate ni tboo vermoebteo. to wolHa der 
drache ihn in den tod febleken, denn er kannte die btffe 
hnndin und dachte, daß fie den iüngling ficher zerreißen 
werde* 

• Der borfebe kam naeb baafa and die böfe fcbweller 
Magie Ibbr Uber große, große febmeraea lo der bi«ftk 

dabei Tagte fie: lieber bruder, ich habe geträumt, daß et 
in einem nahen lande eine hündin f^ibt, die fehr böfe iß; 
fe bdle, daß alle zwölf draeben gegen He gar nichts za 
tboB TMDoeirtea« weaa da mir aber ein flöfebcbea milob 
¥on der reebtea aia« diefer biindia brhlgeB kdaateft, lü 
würde ich noch heule gefund werden.' 'ich werde dir fie 
bringen, liebe fchwefter;' fagie der burfche, denn er hatte 
eis gutes berz ond liebte feine fchwefter mehr als fich. 
er ging* willig, and kam Iii eia fremdee laad. dort Inid 
er dte bife bllaM; aber ale er fie fab ond beilea bUHa, 
nahm er feine flinte zur band und zielte fehr fcharf auf 
fie. da erfchrack üe fehr und fagte zum burfchen: *ich 
blNo dieb, laß mir das iebea, ieb gebe dir mileb, fo viel 
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er weggehen, aber die hüudiii gab iiiui oucb ciu juugi^s 
von Heb aad fagte: 'oimm diofei ooob 4ijr» 4o JmmhiS 
«•' Vielleicht wo bj^Mcbeo.' 

Mit 4ffr «iloli ^ «aA .4w Mam bttodebe» gi^f 4«r 
bwrfobe OMb kanfe^ &iM fobmftv y«pw«ad«rle Hefa 
böi^hlicli , dai> er doch zurtickgekommeo fei uad fagle daä 
itom dracheo* drache rieib aber den «olifli^haA» deo 
gpitan bruder ^iiier bärio sa lobBckaiit die im walde 

TOD diafffr birin nilcb bri^gpqi AiU4#» duaa 
er daebte die bftrio werde mit ibra gewiß bald fertig wer- 
deo, und ihm den garauä niaclien. and die böfe fchwefter 
rtellte fich zum zweilaomaie krank und Tagte ihrem bru**- 
dar: 'dia müeb vop 4ar bäadin nlkatmir nipblfi aber, iab 
babe heote naebU galrftamt, daß im walda eioe bfiiiD teb^ 
die febr bdfe ill oad die eine fehr gute milch hat hol 
mir von dieler baiiu ein fläf^hcheo miUbi neUeicht we|:4f 
icti eher gelund werden/ 

1 J>er giObeniga baiCoba giog und Iaqhl# m walde ilie 
bftria «af. tief darin fand, er Hat und ilalte auf ibr recb- 

4es auge fein gewehr. da eotfetzle fich die bärin und 
rprach flehend zu ihm: 'lieber, lieber I fcheoke mir das 
leben, ich wiü dir milch gebeo, fo viel da aar wiiUU' 

4naiif fing der bnrl^bf anr bärin nnd «Mlkt« aps ilvcg 
lacbten nia' fD viel er- bedurfte» dann wolll« er feiner 

wege gehen, aber die bärin gab ihm noch ein juuges voo 
lieh und Tagte: *nimm noch diefea juuga von mir. war 

weiU, ob du es nkbt einmal brauciian lutnuA*' dar bnr* 
feha Mkmi daa junga aai den acin varMfß den wuld» 
«In «r naeb baofe kam, gab er IWner fabwaftor 4m noilobr 

fläfchchen und ging auf die jagd. ' .. 
. ' Die böie Tchweller eilte zum draohen und erzähllQ 
ihm von ihratt.bradar, daß ar auch von der hltirin nülab 
Jbaknlnnian balia» da ai^grimnila dar dra^ febr«.alw ar 
teeklaln = ßcb doeh^ felbft gegen den iiingling etwas zu 
thun. er fliftete das uiädchea aa deu bruder noch zu ei- 
ner miilSiQ zu febickan«. upd.das.böfa niä4<rban Um aaab 
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A», and fprach zum jiinglin^r böswillig: *auch diefe milch, 
Htbor Juraderi nüzt mir aicht, und die milch aus dar recb-r- 
C«o liio ainer wdlfin wird mich vielleicht gefnod nlAdhen 
hötmmi ge\f 4ieMr bnder and bring mir fo» daer will- ' 
fio das fl&fcheheii voll/ 

Der burfche that auch fo. als er die w^Tlfio im waide 
fand, Diadite er m wie .früher mi der händin, und uik 
der Mrin. die wiiUw bei im» fMde Air ihr lebeo «od 
gib detti Jüngling mibsb diid adeb «oeh. ein jengee v«a 
fich und fagte dabei: 'nimm aoch diefes junge von mir, 
wer weiß, ob du nicht einmal einen wpif bfau<;ben wer- 
deft; . 

.A«Mh 4m {«9gda .wotf nehm der biiifebe itt fieb «od 
ptg' iDlI 'ibiii mid Mneo aedevett gelfthrCeD i dem jung«« 

hund, und dem jungen hären nach dem drachenhanfe. 
hier gab er die Wolfsmilch feiner fcbweßer, welche fich 
noch immer krank ftelUe. darauf ging er in den wald, um 
«0 jagtn oad nahm mmh Ceiae drei geführten mit lieb, die 
ihm gar trea warea. 

Als er weg war, eille die bdfe fchwelter zum drachen. 
fie erzählte Ihm, daß er aueb diefes mal mücb gebracht 
hphe* iati^ t«h der drache^ daß mit dem jungen anf die^ 
avt mclit^ aaiafaagea fei - darum nahm er fich iwtf vdea 
horfohan felbft au tfidlea. * er fagte tum mideben: 'geh 
und mach gefcbwind ein warmes bad. darein ruf deinen 
brader, er foll fich baden; dann laufe ich ins zimmer und 
fcblage iha Ua4W aber d^ illttdchen aniwerlete: *da wirft 
ilupi niebts laaehea fcüaaeii, ;deiui er ittbrl iauaar eiaen 
baud, einen biren« und einen' wolf mit ich/ dasyerdroß 
wieder den dracben Tchrecklich und er fprach: 'fag deinüm 
bruder da4 di| uoph ;immer krank biO». uad dich our mebi 
b^ilep kam» aaü :iMaer ta af a l w nltbla» W wird dir mahl 
Mugan, und Mm» bua^y Mnaa biran, and faiaen walf 
in der mOble vergelfen.' < . ' 

Das böfe mSdel ging ins haus und legte fich in's hett. 
dari^uf kam der jüugiiag mit feinep gefiihrten und fragte 
'liebe £ebw«fier,- bi|t diu n«ieh immgr kraab^' *ai gatt» 
ga^iQ. )^in iah niHsb immar «krank » und alla mitob wird 

V 
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mich nicht gefund machen, wenn du mir aber nach bel- 
fm willft lieiiflr bt adMr, Xo hol mir w aiaer teaMsaiUe 

hwh Met nnl ging d«r barftte willig, miM m 

holen, er nahm auch feine drei gefährlen mit (ich und 
kam zQf teafelsroühle. diefe hatte zwölf thör«D, deno io 
ihr wohnten aaeh zwölf teufet, «her alle iÜe tbivea , 
iandea DaeheinMdtr in eian tagao» laogmi ganf imd lie 
Oibetfln fleh alla- too falbft,' fbbald vor dar borfipha dar 
erften oabc war. er kam hinein und fand niemandeo 
dario« er fetzte fich nieder auf die erde und weil er fahr 
hungrig wary sog ar ain Mck rohas flaifch aus dar tafaba« 
diafaa briat ar aaf aiaam haarda, aaf walchaai dia iwdif 
(eufel erü ihr nal baraitatan. da kam ahi taafal hatM» 
der fragte ihn: 'was willft du hier?* — *mehl für meine 
kranke fchwefier.' 'wie hailU daf 'iah haiße: ichfelbft! 
aalwortala dar bnrfoha. 

Daraaf ' briat ar fein flatfefa, abar dar lanibl nahm aiaa ^ 
todle krote, aus der die eingeweide hingen und mit ihrem 
blute befprilzte er fein fleifch. er machte diefe dummfareit, 
um den burfchen zu foppen; abar der burfche war nicht 
faal ond nahm fain flaifoh vaa dan kablea uad warf aa 
dem teafel aaf dia äugen« da fabria dar taofel gar ga^ 

wallig und es lief ein zweiler herbei und fragte wer ihm 
was zu leide thal. aber der erile tenfel fchrie, weil er 
wirklieh glaubte, daß der burfche fo haißa, immerfort: 
«iebfalbfll iahfalbftt iabfalbftr — da varwnndarla Oab 
dar sweita taulfol und fagta bald darauf: %at kana feh 
dir denn helfen, wenn du dir lelbft wehe thaUt?* und lieÜ 
den burfchen in ruhe. 

J>aa xweiten tag nahm dar burfcha mahl nad ging, 
abar ar targaß In dar taafataaMIhla feinen band,- feinen 
biran und feinen wolf oad kam alMn ia das draehenhans. 
hier gab er feiner fchwefter das mehl und ging auf die 
Jagd, und als er fpäler wieder beim Itam , fand er fein 
fchweßerleln gefand, fla maebte ihm ain bad und weil 'es 
dar dracha In woltta, bat Aa iba, ar foHa aar ohne - wei- 
teres hifiainßeigen. er entkleidete fleh akid fi^ nahm Xef« 
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nen fllbel und ftellte ihn binler den ofen w«it weg vuu 
dem bad, in weichet der burfcbe llieg. da fpraog der 
dnetkt is's limmer, miA iMÜa. den ttbal iMlar ätm 0§m 
bnrror; damil #oUla er den b«sfiibeD Mlm^ «bar dar 
burfcha bat den feblimniaD drachaD, er mSehla'ihB naefc 
eioen augenblick am leben laflen, damit er vor feinem 
tode in feiDem gebeibucbe noch bete, um feine filnden 
abiabilt^n. dar dracba biali aio, and oiordata dan jilng- 
ling nqcb nicht während dar lait aber biffen in dar tan* 
feUmOhla der btmd,' 4er bSr und dar wolf die ailfla tbüra 
fcbon in (lücke, denn die zwölf thüren waren alle ver- 
fchloilen feitdem der burfcbe wegging, und feine geführten 
in der taafaltmühla mgaR« et yatfing alia weile;* da 
fagta dar draeba: 'jetil baft du. genug gebatat« jaltt will 
ich dteb (ödten.* da bat der jängling: *laU mich noch 
eine minate leben: ich will an meine ältern und an meino 
jungen jabre denken/ der drache iieli dies gefcbeben. 
aber wftbraod er einhält nk feinem morde tbati lerfchln- 
gen in der teufalimttbia dar bnnd, dar bär nnd dar wolf 
die zwölito Ihürc und eilten in das drachenhaus gefchwind 
und kamen in das zimmer. da erlcbrak der drache fehr 
und die drei gefShrtan fragten den jüngling: 'was follen 
wir mit diefem hüten maebnnf Zerreißt ihni lerreißt ihnl 
fcbria der bnrfebe« da fprangan die drei avff den draeben 
los und zerrirfen ihn wol in mehr ab hundert ilucke. 
darauf ftieg der jüngling aus dem bade und grub neben 
dem dracbenhanfa drei löcher neben einander, in zwei 
grnb er bli Ikbar der bilfla gwei lüffar. aia» ond in da« 
dritte locb fteekte er feine labweftar a»eb bii inr bftlfte, 
To daß fie niemals herauskommen konnte, dann fprach 
er zu ihr: Mn baft ein fchlecbtes herz und haft mich 
woUan tödten lalTan. darum foliß du b«(W thnn. daa 
rechte faß gabtfrt mir and daa iiiika deinem abfcbenliebeo 
draeben. icb will feben, welcbaa M dn aber mit thrinen 
anfüllen wirft.* 

Damit ging er und feine drei geführten gingen mit 
ihm weit wag ond kamen etil naeb amam ganxen jähr an- 
rilek. da fab dar borfeba in dia flUfer btnein, aber dac 
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Jinke faf) war nur allein voller thränen. in dem rechten 
war gar nichts, deoa die fohwaTler iiobte ibren broder 
«Mit. 4er kmtekB grob fie km dar erde ind ließ üb lici 
gebeo Ii die weit «ae wetter gelllielMn« «fiifait dai 

märlein nicht 

Wiea. JL A. STAÜF£. 



(Aas Palbier)« 

'Haaairifth, Keber hanwirtb 

feid einmal arwäcbt! 
wir bitten euch um herbrig 
die beatige nacbl. 
Jolepp ond Maria relo 
blttaa «ai berbdg beul 
baaswirtb, lieber haaswirth 
laß uns doch einT 

«Wer ia deMi da draaUea» 

der gar a lo klopfl« 

der noeb bei fpaler aaeHl 

kein herbrig halt 
das möcbt fein ein lofer mann, 
a jo> i kean iba fcboo; 
. meia haai ift aneriTo 
mit leuten voll ea,' 

iofepp der arme maoo 
' welaet «ad Uagty - 

Haß er bei Ipatar laaebl 
. keiB berbirg hat: 

er lauft wohl den ganzen tag (:) . ' t 

wohl durch die gaoxe Aadl; 

'BaUilebaBi, Balbiebeoi« 

w» tod* fi gaadt? ; . . ' 
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Sieb an, o Belbleiiefli 

die jon^au rein, 

wie kläglich lie dorleo ftebt 

bei eiiieiD Aeinf 

Id regeo, wind und fcbnee 

muß Maria dorleo ftehn, 

die Maria, janglrau reia 

leOl mmmA fM» 

■ 

^iefepp , Keber Jofepp mein 

fei niclil betrübt! 
es wird GoU« willea Teiiii 
wir bleibeo aUbier, 
aUbier In der grUOten notb 

tu gebähreu den wahren Göll 
der uns erlöfen Ibat 
durch feiuen tod.' 

Maria die auiUer 

Jie itt oicbt be^ri|bt. 



Ae ift eine jaogfraa -dann , 
die aU'f ttberwiaden k'ana, 
fie iJI eine mutier des 
götllicben fubo. 

' 'lofeppv lieber iorepp^ meio 
jeUt bab'mer ooeh eioe bHt,' 
and wenns kommt snm fterben, 

verlad uns doch nid 

r I 

bittet, euer üebes kind, 
daii. ar one ^renteib die Tand» 
daß nnfre arme feela 
doch herbrig find!' 

>).<aUM «ictt'iitrfr, Mt fUk miU «rglMM licBen«' - 



%U OTTH SlKfiFRIimN HAHNISCU, 

OTTH SIEGFRIDEN HARNISCH, NEWE 
AUSERLE8NE TEUTSCHE LIEDER, 

zu fünff vnd vier Itimoien, ganU lieblich zu fingen, vod 
aafi ioOrameDteo zugeliraadieD. HelaiAadii i^edrackl, durch 
Jaeoban l4iciaiD. Apdq 1583. 

Nr. t. der mag lantaen tad fpringcn» 

Mit lieb bin ich vmblangen hart, «eh GMff hau ich den meiDen. 

gegn «iaenihfipfchnjuiigfrcwLiaily Nr. 9. 

mit lieb bin icb befeflen, . . bh rmr tad hbg, das icb 
ihr tugent gut, ibr adlich mnlb, mein tag^ 

ich kan ibr nit vergelleo. nit liebert bab veriora, 

Got tbu icb bitten tag Tttd nacbti dann die Ich mir, su 
in meinem bertMn llela Iwtracht» Tod gir, 

wie ieh lie möcht bebonraien , hei newlich nnerlmrea , 

wie lebt anfieng« dat mir« geliing, daa mlch -fi» hathi bb iettnad 
dat icb nit w8rd verdrängen. fipcb» 

Aeb dti mein lartes frewelein, mil fchmertzeo tbut bebrendient 

fchleuß auff das iunge h^rUe cieiu, icb beit vnd wart, gleich wol 
nimb micti iu dt^ine hiilde, noch hart, 

vnd gib mir ralh, wie icbs mit lbat| ob glück ibet wieder lencken. 

weiter anfangen folle. der voiail gros, mich frevvdeii 

Lieb mich (ein« roedlein als icb blos, 

dtcb, bat itzt mit leid umbgeben, 

nicht mehr von dir begehre ifh, mit leincf, ma^t^ in trüblat 
vn tbu mich nit verachten, bracht^ 

auffgeld vnil ^ut, ft-l? uit dein mulb, vnd trawren auch darneben, 

darnach foltu nit trachten. das ich nun die, mein berl» 
Nr. 8. helt je, 

Ich fing vnd fpring, vnd was tum höchftea thun erfreuen, 

ich diii, erft fall veijan«- wie wirt* mir 
niemäd kan mich machM fro, gi»? 

wenn ich gedenck, der hiane/art, mein hinfart tbut, mich reuen* 

fcbeiden wie fellft mir To bart^ dardnrcb mein berts tregt wek 
ich kan dein nicht vergefleo. vn fchm'erls 

dat ich ihr nicht vergeflen kan, laß dtr mein leid erbarmen, 

daa gibt mir ja kein wunder, ' vnd dencle "doeb , ' die dienft 

vcigangen ift ein |abr vnd tag, > ' vnd mSb, 

dat ich in bubtnt arme lag, dft dicner« dein, viel armen, 

wol an jhr brüll gedrungen. bittichnudich, itetgarfreuntlicb, 

der allaeil mil den heiligen gefci, dn thoft mich daa gcweren, 

der mag vrol ürdlicb fingen, vnd wolleft nit» in treuer bitt» 

vrar feitfen htds tri ftaande^t, dein diener tbnn v^Hhehreii« 
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Nr. 10. 

Mag.sd^n vnd kansnitanderftfein, 
fo gib ich mich ganU willig drein, 
dieweil ich leb, merck vnd verfteb, 
dasfichdasgiiick, nach feiner tück 
\ü mir abwendti nach vnfal rennt, 
Tnags dä vnd kans nit anderit leio^ 
fo gib ich mich ganlz willig drein. 

Da ich vermeint bey ihr zu fein, 
da fiel ein traurig fcbeiden ein, 
weJclis mir das bertz, befcbwerl 

mit fcbmertft. 
Midi gar einnam, woher es kam, 
dirwal bcwuH» ich mel des Iii nft, 
mijgi 4ä md. hast «k asderft fei% 
Ib gib ich micfa.faHlt wlltif 4r«iai 

Lehn nicht jttBgfrmiltiii von mir 

•b, 

fölch tavetücht ich tu dir hab* 
ja hab auch gfpürth, aU fUkd 

gflhar^ 

wie daa dein ' herla« mka ille 

fobcrta 

daß mich erirewe thot, 

meia augetroft wo] geaml. < 

Nr. 10. 

Ich weiß ein frfCwletn bfipfish 

vnd fein, 
weit Gott ich füll hcintbc) ji ieyn, 
folt freundlich mit jr fcherlten; 
in luchi vnd cht nit mehr ich 

bgehr, 

denn ich Üp lieb von berlten. 

Ir mündlein rot jrhrüftieiii weiß, 
jr leib gegiert mit gantrem üeiß» 
nichts ift an jr vergeÖen, 
jr adlich gem&t macht daß ich 

wüt» 

vnd kan jr nicht vergeflen. 

O edler fcbats mein höcbftcr hört« 
tröft mich mit ei« freimllichen wort^ 
fo wiri mein berls erquickt, 
thuftu das nicht ftrwar fag icb^ 
mein bceia in ammer erfticht • 



Tiöii mich troll mich, du edeler 

fchalK, 

gib niirzii letzein freutiicbn fcbmal«, 
ob fcbon nit jederman gellt, 
denck <)u an micii wie leb an dich, 
mein hertz hat fich tu dir gfellU 
Nr. 11. 

I^rifcb aiiff gut gfell laß ramer- 

gahn, 

tumel dich guts weinlein , 
das gießlein foll nicht ftille ftahoi 
tumel dich« tununel ..dich gnli 

wisinfein»'' 

£c üetal daa glcMein 4« den 

miMidi. 

tttnei dich gials wctnicin» 
er truncha henNiGi biß anCF den 

gnuMl, . 

tumel dich, tiitlimel dich gult. 



Er hal feita facbea raebl gelhan»' 
lomel dich gut« wdnieia« 
das gießlein foll benomner gahoi^ 
tumel dich 9 tummel dich gulei 



Nff. IS. 

Aide ich muß mieh fcbeiden 
auß trauriglicbem mut, 

bringt meine bertse leiden, . . 

icb hoff CS ward bald guly • * 

beuwer lu diel^m jare, 

frew dich meidlein der Hund, • 

fie tregt ein goldfarbs bare, 

zwey braune äuglein klare, 

vnd lacht jr roter mund. . 

Sie Irin dürhei- ^'nr fchönc 
gleich wie der pfawen art| i 
vQ golt tregt 0e ein kröne, 
fchreibt ficb von hoher ajrt» 
acb folt icb jr diener fein, 
biß auff daa ende roeuif 
wie hont \n möcbt niir.baßg(ei% 
weS.ile tbet den wille mein» • , \ 
wol beur su.diefe» jac. . . 
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^nd die mir baß gefeilt, 
Gott bat mir fie auß«rkorn, 
auch mir Üe außcrwelt, 
es allen fchön jung fr au we, 
Jas foH jbr glauben mir, 
mir liebt jr weiblich geftait, 
jbr troft if( i'o rn-inl^falt , 
woll Gott Ich wer bey jhr. 
Nr. tS« (iiD Ortginal ferdrockl: 
Nr. 11). 

Roiina wo war dein geftally 
bey könig Paris leben, 
d« er den apffl beU in gewaH« 
der allerfcbönfln tu gebe, 
iürwar glaub ich, bellPamdicb 
mit dtiotr fcbön gefehen , 
VcMM wer niclit begabt da mit, 
dir pniB wer dir vefjgtbeD. 

Heil dteb Virgiliua crbanoti 
wmH er Mack tu rcbreib«v 
von Htlena mS GrladMaland» 
jr wmt #b alltB wcibeo» 
fobMI er dir tlol nidkpdeii»|r, 
der fdidne so gtroeffen, 
Milder du baft micbbartfodfall, 
gewvlttglicb beMen. 

leb wd0 bell Pontaa feitter sdfr 
gefeben dffiiet gleieben^ 
Sidonia bett miÜeB w«il, 
ton deiner lieb entweicben, 
tnd andre Tiel, daromb ich wiJ, 
jr aller kein nicht tcwen, 
Gantzeigendeiii der wii icb feyn, 
dieweil ich leb in treuwen^ 
Nr. 14. 

Teutfcbe gefii'ng mit fönff 
It 1 m rn e n. 
Weii icb'groi) kuoft tra^ zu 

(Itr kunlt, 
der fengtrcy, mag icb wol frey 
fie loben bocb wiewol icb doch 
Tflbrit nit vernim die wcnigft (tim, 
necb liebt mir (ebr, diefelbiglebr« 



SU allerfrift, 

weil Oe fo frey vo kunftreicb ift. 
Nr 15. 

Wem wolln wir diefen bringen, 
deiu fitau vu der hüben zinnen, 
lieber bruder kcnftu mich, 
der ich bin der bieib icb, 
w£ icb kan dz treib icb, 
fo bleib ich der ich bin, 
aide icb fabr dabio» 

Nr. 16. 

Da truook«« fie die liebe lange 

nackt, 

biß das drr belle morgen aaibfiacb» 

der belle liccbte mbffeiif 

fie fiiagen «ad Ifeapgea vnd «e« 

ren fro, 
fiid lebten oo aMe Cergea. . 
Nr. 18* 

leb bin gen Baden aogen, 
in-leleiMD ab mew bnifrfly > 
for^ind «cb micb betrogen« 
den es ift ger nmblnft» 
icb baa dea fror aiebt beaaea 
welcbet mir mein berta ibut bNmai 

leb Aul mieb vialm mdUkm^ 
mit ^Üer kalt vnd beiß, 
vfid kan doch nffbts erlefbbetaf 
ja mein kein raht nit weis, 
ich kau lias /cur nil kennen 
Weichs mir mein liei iz thul bienen. 

An Iblcbem meinem fchaden, 
kein lindrung ich emp6nd| 
je öffter ich thu baden , 
je mehr icb mich tnIzünJ, 
werdt ihr micb nit entheben, 
fo ko m icb gwiß ums leben. 

Weil dan gegn die lern feUfCf 
des wafTers eigenichafft, 
nit kommen mag m fteure, 
vod hat fo gar kein kraf^t, ■ 
werdt ihr nncb nit entheben, 
Co kom ieb ginfl vmba iebea. 
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Nr. IT. . , . . 

Du baft dich gegen mir, Ach wie Terkeren ficb, 

gar freundlich wol eraeigei, mein mnerliche finne, 

auch nach meiner begir, w>ti icb gedenctt an dich, 

SU mir nach luft geneiget,^ gSs gar fiir Heb ich brinn») 

doch dta alle« in ebrent doch dia alles io ehren , 

wer kana vnd wil« Tns- wehren. wer kdfw tnd wilp vn$ wefiren« 

Wie offt b^b icb dein band. So aweiffelt mir nit fehr, 

in die meine befcbloden, wir wolln in freuden leben, 

tu einem vntberpfanc! , das vnglück wirdl nit mer, 

vnd deiner lieb genoffen, vns dürffen widerftreben, 

doch d'iGs, alles in ehren, wen dis gefcbicbt in ebren, 

wer kans vnd wiU vns webreo. fo darffs vns niemand wehren 

CaMel. lUTTLBR. 

DBEl REITER. 

Es Teilen drei reilef zum ihore binaufl, ' • 

:: und geben iich für drei goldfchmied' auU. :: * 
fie ritteo, fie ritten «am thore hioeio ^ 
:: mtkü kehrten bei einer fran wirthln 9in. 
der erfte der fprach: *hat fie (^at) hier und wein, 
:: fo kern wir bei der freu wirlhin ein.' x* ' , 

der zweite der fpracb: 'bat fie ein (fcbön) töcbleriein,' ' 
$: To kern wir bei der frao wirlbin ein/ :: • j 

'gut bier und wein, da$ hab ich wol, 
:! wie's eine frau wirlhin auch haben fol. :: 
ein löchterlein, das hab icb \vnl, 
:: wie's eine fraa wirthin auch haben fol/ t-)! • > 
das töcblerleio Menkt gleich em den wein» 
:: daß 1r der goldring dnrebs gidfel foheinl*)« !r: 
darauf fie fjirachen : *das mödel ift Werth« • • 
;: daß wir es zerteilen mit iinferm fcbwerU' :: 
, fie ritten, fie rUlen zum thore bioauii 

and fcbwangen das mfidi tnm pf#rd hinaaf^' :: 
fie ritten, fie ritten durch ein langen wald, ' 
:: fie kamen zum bäcblein, das walTer war^fo kaltl :: 
*fteig ab, fieig ab, und mach ein trunk, 

dein hiinel is kraoit wird nimer glund. 

•) daß ihr der goldene ring durchs glas.'lein dmchfcheinU 
Wair» ipitrchr. f. d. m^ihnU II, bil. % Htft. 15 
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Meb fteig ntt ab, leb maeb kein Inrnk, 

:: mein herzelein is krank wird aimer gfund.* :: 
fie kamen, fie kamen za einem ßeinern lifcbt' 
:: zerteilten das mftdchea wie einen fifcb. :s 
der ^rfie der fpracb:' Hth reif oaeb Ro«, 
t: daft ibr arme feeP In biwiel keai. t: 
der zweite der fpracb : 'ich reiP nach Marjazell 
:: daU ich erlöf ihr arme feel.' :: 
der dritte der fpracb: ich bieib fcbon da, 
x: bU der Ira/e/**) komi md hoU mick • (d. b. abV :: 

(Preliborg). 

leb weiß nicht, ob diefes rohe, verftümmelte iied, das 
an viele andere tbeils dem inbalt, theils dem Wortlaut nach 
anklingt (übland 74 f. MeinerC alte deutfcbe Tolkalieder 
6U 66 Q. a.), mit dWem orifiaellen CobluO feb^a bekannt 
ift. aber den b5fea geiß T/chankerl fllr teofel weiO ich 
nichts beizubiiiigen außer der in der anmerkung gegebe- 
nen Ihatfacbe. in Preßbarg lEL ein 'ifchankeri' ein fahr 
kblimmae, beweglicbes wefen; fo gebraocbt wenn van ans* 
gelaflenen bnben, pferden die rede HL bSafig ab )iarm- 
lefer fpettname, nie aber als perföaUcbas wefen, böfer 
geift Q. dgl. 

KJNOERREIME AUS MÜiSOLICUER ÜBERLIEFERUNG. 

Beim 'anstiblen.' 
I. Bckati peckati zuckati mö 

awi fcbwavi domine (ave fuave d«) 
quituni quitan babine 
Dttß pnfl kern 

dtt biA draolL (Preßbnrg). 
Ii* engete pengete zokate 
abri fabri domiae 
enx penx 

da bia dranß. (Uagern). 

Ktn Wallfahrtsort. 
•«) Eine fangerin diefes Iledes aus Karlburg bei Preßburg Tang 
(latt teufel immers Tfehauktrl und behauptete» fo miiOe e« beißin 
der Tfcbankerl fei gant etwas andere« aU der teufel. 
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III. Ane'Mne dooke fbniw 

rabe fnabe dippo liappe 
k^fe Dappe ulie buiie ro^ 
ip ap aus 

da ligft drMlS. (Wwn). 
lY. tnige btnige fuperUtiy 
ttfi d^fi domani 
ekha piokha kbdvi nokba 

zioka lanka draoß. (WeU io Oberdfterreicfa). 

V. Abrabam qnd Ifaak 

fcblogea fieh um i wieback, 

der Zwieback brach enzwei 

Abraham krieg l das eu (Ungero). 

VI. Eias, awei, drei 
pieke packe bea 

picke packe haberftrob 
Ilgen vierzig kioder da, 
Ugt a fifcb 
auf 'o tifeb 
kommt die kaU 
frilU 'ii üfcb 
kommt der kellaer 
mit der flafcben 
gibt der kaU 
a rar! tafcbea 
katz fcbreit miau 
. 'i brati i$ fcboo braun« (Preilburg)» 

SUNNALIAD. 

1. Liabi fraa» macb's tttri auf, 
Uß die liabi' fano' beraaf, 

14ß iu regen dr!na, 

iäß in Icbo^ vabrtna. 
fa fingen die kinder io Preßbarg im vorfrUbliog auf den 
galTeo sor fonne bioaof, iadani iia fieb die bSnde geben 
ond Im kreife herumtanien wenn Heb diefelbe vorüberge- 
bend verbirgt, fobald fie wieder zum vorXcbeio kommt 
bleiben üe £teba und üugen: 
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fuiin, fann kumt 
die engalein fallen in brunn. 
• mit diefen worlea faUen alle auf die kaiee. 

(freAburg). 

Auf einem eiozeloen befcbriebeoen blatte aus Neabai 
io ÜQgero finde ich: 

*vor (?) dem Jobaonestage. 
beat is Gebooeatog, morgen ts a attder tog, 
* wos wird .de« nocb de(m} fofo m Trttbem 

FbttebemT^ 

BEIM ringe:lue:ihn. 

2. Wir TcbliDgen ans die kette 
und alles drebt Beb um und um, 

welche ift die fchönfte 

mit dem grünen (goldnenj kränz? 

liebe • . . (da oame) gute , • • (ein name) 

dreb' dicb aus dem kreis. ^ (Ungern). 

3. Ringa rfnga raja, 

find wir unfer dreia, 

fitz wir unter m apfelbaum 

um ein kreutzer müUerSm (roilcbrahm) 

bufcb, bufcb» bufcb» bufcb. (PreOburg). 

4. Ring! ringi raja, 
find wir kinder droia, 

gebn wir untern hoiderbufcb, 
Tagen alle: hufch hufch hnfch. (Wien). 
BlBlM REITENLASSEN DER KINDER AUF DEIVl KNIE. 

Hott bott bott, (alias: boti boti roß) 
fern vir in die Radt * 

um a laibl brot, 
um a feidl wein, 
wei^n wir Inilig fein. 
PreRbnrg. SCHRÖER. 

ZWEI LIEDER. 
I. 

Die kinder in GOllingen beben ein fpiel» bei dem loi- 
gendes .gefnngen wird: 
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PIp, ek ftä up diner bAn: 
ist mek nicb tu lange iUo; 
ek (U ap kdien fteineo; 
mek fruit an mioe beioe« * 

XL. 

Heffifches Volkslied, 
(aus der gegend von Wanfried). 

1. Es fall fich kenn nenfehe zur liebe begäben; fe 
brochl' ocb fehon maiieheii fehöneD kirlo noi'e Ittben. (io 
hott me miD Trutf^liel de Keba verfait; ioh ban fe verklaitt 
icb baD fe verklait. 

2. So geht's wann me de maieben zum tän?.e teil geh, 
do maß me nur immer met fcbäne befcbteh, dali fe fich 
verlieben in flnnere knilebte; de maleben finn fobläcbte. 

3. . Beb bett ose min Trntfebel in min bfin Ingefeblof- 
fen; fe ifail me uch immer, fe wall mich nit lüden; do ritt 
nun der teibel dem fcbuUen üu Hanze, ano führt fe zum 
tanze. :: 

4. Nun febmeeket me kenn iffen, nnn leboMcket me 
kenn trinken, nnn wann icb fall arbeite, fn maelit' leb veiv 

finke, unn wann ich min Trutfcbel nit bale wedder feb', 
däno muß ecb vergeh', t: 

5. Uno wann ecb gefcbtorbeo benn, dänn lott mecb 
bagroabet mm lott me von gevaUar fcbriener rwel brfltter 
abfchoabe, nnn lott me zwei fiirige birzer droit moble;. 
ecb weir^ gären bezoale. :: 

6. Unn lott me anftimme die (lärbe-gefänge: do litt 
nnn der efei de quär unn de länge, der imoier geftecket 
het in liebezalRlren) in drftcfce nao moß «ftranu :t 

Ilfeld. C; VOLCKIUR. 

DER STinUil AUF DIE DÜPPELER 

SCHAINZE1\. 

13. april 1849. 

Mel.: Prinz Eugenius der tapfre ritter. 

Der Bair und Sachs in Sundewitt*£cken 
tbSten die kdpf zufammenflecken 
wider des Dänen binteriift, 
daß lie mdcbten ibm aosbiiobfea 
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^ Düppeler neft, gaos Toiler fMif«lit 

mil pulvür und blei in kurzer frift. 

Sie kameB äbereia, daß frab gna vieren 
XoUen die taiero aofmarfcbierao 
fanl den Heffeo Tor der rehanil 
and der Saeba von norderfeiten 
foll aucb tapfer vorwärtsfcbreiteni 
zu allaquiren mitten im taax. 

Per Bair and Heß non wie der le«ifoi 
fpieAt Qbern baof obn einten iweifel 
dfinfebe ▼orpoften mit bajoneU, 
daß fie (ichs nicht mehr jetzunder 
kuQQlen nehmen höcblicb wunder 
wober £e fis daa kommen Ibäl. 

Daa Dänenvolk kriegt (odegfdireckeii, 
wie es hörte Geb aofweeken 
von dem oreknalle pifl ! paffl piilTl 
faßte hurtig üch beim fchopfe, 
fnbr berana ana'm brnckeBkojple 
nil artollarie die fcbani binnt 

Läßt die kartätfchcn praffelo, pfeifen, 
dafi aller haar' fleh möchleo iteifea 
in die kerzengrade höh ! 
fein infanlrie thäl debonebirent 
nnf den fiaier loa marlcbiren 
bis fonfzig fcbrilt ganz in die näb. 

Der aber läiU üe unbeklommen 
lo trefflich nab zum fcbuß ücb kommeo^ 
brennt knadderadal com morgengmß; 
dali der DInen gar febr viele 
laden die haut in diefem fpiele, 
fintemal biet kein hirfenmus. 

Ricblger ftund kommen auch die Sachfen 
nnn von nord ber angawaebfen 
vor das Dttppler bollenwerk. 
denn man will zurück nicht bleiben, 
wo es hitzig gilt zerreiben 
dea Dänen golialbfche £Uirk« 
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Doch der D8n zeigt fich zu waffer, 
fehr bandgroiflich war es daü er 
nieft dem Sacbfeo io die flank; ' 
bomb, granaten and fchrapnellen 

tbSt er auf den bauch ihm prellen, 
daß die luft wie bölle ftank. 

« 

So aus Tee, aas fchanz, von Alfen 
gebl8 dem Sachs baarfcbarf zn halfen» 
mancher kamrad mnU beiflen ins gras, 
die zu rächen um (Jie wetten 
legt man ein die bajunelten: 
drauf, donnerweUerJ marfchi fjlrbaiil 

Alfobald hat man die ganzen 
tod and waodeo fprtthnden fchansen 
feften ftarmfehrills in güwalt. 
prinz Albert ging, ein tapfrer degen, 
als kamerad im kogelregen 
feuert an, wo*s platxt und knallt 

Die D8nen mußt es grimmig wurmen, 
daß fo fix fie lie 'iLn wegfturmen 
floh die trulzge Düppler höh ; 
brannten noch zahllos nafenftllber 
aus grobgefchätz von Alfen rttber, 
thilten noch manchem Deotfchen weh. 

Das laffen die fich nicht verdrienen, 
thun nur aus Hinten wiederfchießen , 
geben kein foß breit laad drum nach, 
nun drttot ihr Roflen, drftul Franzofen, 
wollt ihr ein zofammenftoHen, ' , '' 

holt bei den Dcutfchen gleiche fchmacb! 

burrah 1 ^ 

Vorftehendes lied, das in der mitte der damals 
Schleswig-Holltein mitkSmpfenden Sachfen entftandan ift, 

lielert wob! den vollgültigen beweis, daß dio anverwOftllebir 
fangesluft des voikes noch uichl ausfcblieftlich auf alte vor- 
räthe angewiefen ift, fondern zumal in national angeregten 
zelten immer noch tllchtiges neues ficherzeagt daU der- 
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gleicben • aoeh dem lettlen dänilcben knege frwachfen 

ift, wovon uuterzcicbiieler fclioii ineiirere prüben in bänden 
hat, das dürfle vielleicht manchem zu befoiiderer genug— 
Ihaong gereichen, waA das lied vird m dem iweck hier 
gedruekt, om, wo elwa bröder daToa verberge« lügep, die- 
Felben ans lagesKcbt zo loeken; feilte fieh auf diefe weife 
ein kleines bäutlein derfelben zufammen finden, Tu wäre 
ficher damit der gelcbichle des deulfcheD vulksiiedeü, und 
diefer nicht allein , der bedeutendile dieoA geleiltet, der 
ontemeicbnete tft befcbfifligt, aaa Leon. v. Soltaa'a nachlaß 
einen aweiten band feiner 'deotfeheo bifiorifcben Tolkf lleder* 
herauszugeben, der iu einiger zeit bei GuIL Majer in Leipzig 
erfcheinen wird, und würde ücb giUcklich fchäUeo^ das buch 
ond die chronologifcbe reibe derlieder mit folchen neoeften 
eneogniffen des Yolkagefangs fcblieUen lo können» wo mdg- 
lieb mit allen» deren man tnr zeit noch babhafit werden 
kann — fcbon in einem jahrzebend konnte manches davon 
unrettbar ahgeitorben und verloren lein. Soltau hat im 
erften band leiner fammlong (163b) einft xnerft Volkslieder 
aoi den. befreiungskriegen mit ehren angefeben« die vor den 
Arndifcben, ScbenkendorfTohen o. f. w. im intereffe der ge- 
bildelen nicht hatten zur gehung kommen können, uod bat 
fO| fcbon durch das darauf gerichtete iotereüe, zur rettung 
des noch in rettenden viel beigetragen; der nnterzeicbnete 
würde fich glUck wünfcben, wenn duich oben mitgetbeilte 
probe zur faromlung der jüngft entflandenen lieder noch to 
güiifti^'erer zeit der anftoß gegeben würde, uud ncltiel da- 
her hiermit die bitte an alle diejenigen, die dergleichen 
wiffen oder haben, fie ihm gütigft. zukommen zo laffen, 
entweder an feine adrelTe, oder dorch die redactioa diefer 
zeilfchrift; für etwa eingebendes wird der befte dank im 
voraus zugeficherl, befonders aber whic ein Volkslied oder 
MdateDlied aal die affaire von Eckernförde willkommen. 
Qte weitere verbreilnng diefer bitte durch andere blfttter 
würde .man ebeofells dankbar fein. 

Leipzig, im Jnli 1854« Dr. IL HILDEBRAND. 
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AAAGAUER SAGEN UND LEGENDEN. 

1. DIE BEKEHRCR AUF DER HEIDENBURG. 

Am rechten ufer des Aabaches, dor aus dem Hall- 
wiler-fee fließt, beginnt auf dem faUwege vom dorfe 
Egliswil nach dem ftädtchen Lenzborg eine reibe bober 
felfeo, die hier die eine feile de« waldigen Saffers^erges 
abfebließeD. auf ihren tacken gewahrt man einige maner- 
trümmer und tiefer herab zu den matten im Wyllhale 
zeigt fich in einer feishöhle ein in den Hein gebaneneg 
fenfter. ra der nfthe tiegi der heidengraben. diefe fei- 
len and trttmmer infammen, die in noch gröOeren ttber- 
reften zn ende des rorigen jahrhnnderts iichtbar gewefen 
find, heißen die heideoborg. man erzliblt, die erllen 
chriftlicben fendbolen» die in diese gegend kamen, hätten 
fieh vor der ttbermacbt der beidenpriefler nicht, behaop* 
ten kennen, drei bekebrer flacbteten fich desblilb anF 
diefe damals fchoii verlaUenen felsftälten herauf und vei- 
fchaozten ücb. allein aach hier witterten die beidenprie-* 
der fie ans, ftiirmten den berg and warfen die dreie in 
die flammen des angezündeten bnrgftalls. aach fagt man, 
die dreie bStCen ßch lange verzweifelt gewehrt lind fich 
endlich freiwillig in die flammen geflijrzt, als ße den be- 
lagerern nicht mehr entrinnen Iconnten. n»ch ihrem tode 
Tollen fie in ihrem bekebrnngsgefcbäfte gleichwohl nicht 
geraht haben, jetzt redet man nur noch von drei weißen 
geßalten an jenem orte, und von einer derfelben *] han- 
delt folgende gefchichte. 

Alle hundert jähre am charfreitag und grUndoonerstag 

> *) diete tweite läge ficht gam ISr Uch d» , fl« hat mifl janer m 
den drei bekebreni iiifhta<gmflifl> 

W«lf» itiifd«. f. i. »jtM. II. M. a. Wft. 16 ^ 
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gehl eine weiüe frau hauptlos von der beidenbarg zam 
Aabacb hinunter and wäicht ; erfclM^inl sie aber dabei als 
rcbiaoge, fpinne oder kröte, fo könoie mau üe danozu- 
ml eridlen. fo begegnete fie non eiDen baoern aos deni 
beoaebbarlen dorf Staufen, alt er eben aof den kircbberg 
hinauf in die oflerpredigt wuille, und legte lieh ihm als 
fauftdieke fpione in den pfad. dies gilt aber für eio fehr 
fcblimnies zeieben, fagen die leole; nnd wer da dennocb 
weiter will, wenn ibm eine fpinne den weg' verlegt, der 
gebt mm letitenmale in die kirebe« denn dna nficbfle 
mal wird er hingetragen als leicbe. unfer mann kebrt 
alfo ebenfalls um , und will , die zeit der predigt hiozu«- 
bringen, in'a Wji binab und dnrten feine wüifennatten 
betraebten« aber hier komnrt die fpinne binterdaein, treibt 
ihn öber den Aabaeb nnd bis Ena analUnfer des BgKswi<^ 
lerbergefi gegen die heidenburg hinan, da fleht Ge plötz- 
lich als eine jungfrau Tor ihm in aiU'rankifch'er Uachl, 
reiebt ibm die band nnd leitet In ibn ftillfcbweigend in 
die bergwand hinein, alle« öffnet eich vor ihnen, er Aebt 
da in einer grotte voll glänz und fcbimmer wie in einer 
kalhulifcben Wallfahrtskirche. hier zeigt fie ihm alte 
koAbarkeiteo und hiUet ihn um den erlöfungskuU. der 
baner fagt in. fie wandelt ficb in katie, feblange nnd 
draehe; krallen entwiekelt fie fo diek, wie domenbündel 
auf kirfchbänme gehängt — unerfchrocken küHt er üe. 
jetzt wird fie zur gewaltigen kröte; er will fliehen, da 
Xpriogt fie ihm in*8 genick, nnd bewnßUoa linkt er xnfani« 
Ben. andern tag« findet ihn der bannwatt dmnten am 
baehe; kaum erkennt er ibn noeh, fo dick III fein geficbt 
verfchwolleii und all fein haar bis auf den (lumpen vom 
köpf weggefeogt. Man bringt ihn heim, aber er ftirbt im 
icrfinn, vor etlichen jähren machte am cbarfreitag ein 
anderer denfelben weg in'a Wyl; da yernahm er ein gro- 
ßes branfen nnd glockenftürmen von der heidenburg her* 
unter, als er Hille ftand um aufzuhorchen, ob es nicht 
etwa auf der Staufuerkirche läute, hörte er dreiundzwan- 
zig abgemefiene gloekenfchläge hintereinander drehen auf 
den' felFen. er meinte ^ das hedenle ebenfoviel jahri» von 
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AARGAUBR LBGKNQBM UND SAGEN. 2S7 
j«ii#m laofmkea b«ii4ert, 4a dam die Jiiiigir<Ni Heb wi9;^ 

i. DIB BCKBHRER AUF tHEXi HEIDENBtUlO. ' 

Die kircfae auf dem Staufberge ift eine der ülteden, die man in 
dem Lensburger amte kennt; die ftadt Lenxbnrg' leibft war in ihr 
pfarrgendffifcb. die beidenburg liegt ibr gans benachbart. . von ihr 
beißt es, der alte tempel w$rde fleh wieder öffben, wenn man jene 
frau küßte, über die erlöfende kraft des kuffes: mytbol. 92l 1055. 
die deutuog der 23 glockenfcbläge, als ob mit ihnen weitere 23 jähre 
der verwünfchtbeit prophetifcb angekündigt wären, hat ficb auch fchon 
In der ilteren landesgefcbicbte gehend gemacht in Rickfaenbacb's 
Ah-Rapperswiler cbronik (Zürcb. antiquar. mittbeil. 6, 233) wird er- 
x'ablt, wie liie llapperswiler bürgerfcbaft mit dem öfterrcicbifchen 
beere gegen die Glüruer riickl und bei Näfels unterliegt : vnd fpricht 
man , do fye hinweg 7ogen fe) en vber den berg auf, do bab die 
glockh angfaugen fcblagen vnd bab fo manchen tlreicb gefchlagen, 
fo mancher da blibcn wer. Tfcbudi, der ficb allenlbalben anftelh, 
noch genaueres als feine quellen f^^^en zu können, weiß 1, 548, wie 
viele ffreiche es waren: nis die burgcr Ra pperswyl uß jr ftall uß lü- 
gend , da fchlug jr glockeniil 62 ftreich, und wurdint jro 62 einge- 
feßaer burger erfcblageo. 

■ 

2. DIE STAUFBERG£R KIRGHENGLOCKE. 

Wie die banleote das ebemalige Staafeoer- kirchleio 

uulen am platze hm der dorfliiide hingefelzt lialLeu, ge- 
rade la trugeo es dann die cugel in gleicher art und 
Bein fllr Bei« auf die böbe des berge» binaaf , tob den» 
aus es über AarlbaL und Seeland, In den ScbwanWald 
nnd in die Alpen btnfchaut. aber zagteicb bingen fie 
auch eine wunderbare glocke in den ihurm. man hat Tie 
früher bis auf die hrücke der iiadt Zürich hinein läuten 
bören* gerne hätten die Zürcher ihre eigne kircbe da- 
mit gefcbipllckl nnd boten dafür den Stanfbergere viel 
bödte (vierbatzenllflcke] , als man deren eng aneinander 
Yao Zürich bis SUuten bei fecbs (landen weges hat le~ 
gen können« allein das darf willigle nicht eia und iieii 
es den reichen Bädtem mündiicb durch eigne abgefandte 
aaflriehten, mw lanoen die Zürcher auf febaden; fie 
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gaben den heimkehrenden bauero einen feidenfaden mit, 
ihn am ihre tburniglocke zu fchlingen , worauf das gc- 
läute dann oocb mftehtiger töneo würde. die oaerfah- 
reoen leote thaleos und die glocke bat feildeo eioen riß. 

S. DIE STAWB£RG£R KIECHENGLOCKE. 

Gerade fo dämpfen die 6traßburger die glocke xu Haufn Eiter- 
flein (Baden) durch einen hinein gefchlagnen nagel. Mone anreig. 
1835. über bedeutfainkeit und Verwendung des rothen fadens im 
Volksglauben genügt es, auf Kuhn tu verweifen: nordd. fag. 522, 
XXIV. und auf Grimm's rechlsahlb. 182. 810. infofern man mit 
diefem fymbol der beflUergreifuog begt, fcbüttt| bclchnli dient es 
ftugleich auch daftu , dienftbar und leibeigen zu machen« im altdan. 
hcidl. f. 50 u. 503 bindet der beld den rotben faden um den beim 
tum fcbutie; die brittifche flolte webt ibn durch all ihr fegelwerk. 
•1* kaifer Karl den von den Römera geblendeten pabA Leo wieder 
geheilt bat» blieb diefem noch eine narbc gleich einem feinen fa- 
den, möttcb V. Sb Gallen» I. 1. c 30. das gleiche eriahlt unfere 
legende ton den Angelfachfen dem gefcblechle der Nolter att Boa.- 
wil naeh* der glückawunfcb der kinder, die das neujabr anflogen, 
lautet: s'ifcb e gäler fade um das bua, der herr fpatiert dreimol dri 
und drua. Slöber, elfliß. volkab. f. 58* die bamberger kirche ver- 
wahrt den feidenfaden , mittelfl deflen die kaiferin Kunigunde die 
tier oberden reichsämter zu leben des domftiftes macht; die damit 
tugleicb verbundenen vier flädte find Prag, Amberg, Wittenberg, 
Brandenburg. compendieufe flaatsbefchreib. (1719) 2, 109. das 
kind fuhrt den L'r iftier an einem faden lum todej-Lampfe , Grimm d. 
f. no. 442; und ein Volkslied aus dem fchwelzerlfchen bauernkriege, 
abgedruckt in Balthafar*s HeKetia 6, 628 f'ngt ironifcb von der kette, 
an welcher der bauernführer gefangen liegt: 

Im fpittel auf dem laden ütxt er tag und nacht 
An einem feidenfaden, wie ihn der fchloHer macht. 

0. DAS WIRKSAME STROE 

Dnfer herr w«r naeh langen jähren wieder einmal 

nach Bethlehem gekommen, das traf Geb gerade auf fei- 
nen geburlstag(?) und den wollte er diesmal zu hause za- 
bringen. die verwandten tbaten nan gar ßolz aof ibn nnd 
rttfteten ihm ein reehtea gaftmahl. bei tifche war von al- 
lerlei die rede, immer aber kam man wieder aal die be^ 
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rühmtheit des lieben sobnes zurück, der jetzt mit feinem 
oamen fchon das ganze ündchen erfüllte. j|rer bäUe ficb 
daa eiofaUen lalDm, fagle da eio alter .maDn» wann leb' 
zarlickdenke, wie du heute Tor dreißig jähre» in derkrippe 
meines ßalles auf droh lagß. ich war damals fei bei noch 
arm, und nun in der kalten nacht noch dazu ein hilflofes 
neagebornes kind, wie füllten wir hirteolente da ana aih» 
dera bebelfenl was fagt ihr, freund, onterbraeh ihn der 
heilend, ftroh ift mein erltes lager gewefen? nnn fo toW 
es fort und fort gefegnet fein, friede den hätten 1 und 
wie etliche bälmlein damals ein nacktes leben gefriftet ha- 
ben, fo foUeo üe an diefem tage auch der pflanxe und 
dem thiere so fcbntx nnd fchirny and nnr dem eiteln nen- 
fcben rar fcbande fein. 

Geßützt auf diefen fegensfpruch beginnt man zur zeit 
des oütertautläutens (?) ftrobbaode zu Hechten, die thiere, 
die man damit abreibt, gedeihen; die man damit fehligt, 
6nd jedem onfall aosgefetxt. mit diefem gefloehtenen „wid- 
Itt au" umwickelt man am abend vor Weihnachten die obil- 
bäume, damit fie im künftigen jähre reichlich tragen; und 
dies gefcbäft nennt man das cbikfiTen der bäome| ihr ftroh- 
bettcben. 

Kömmt aber die nenjabrsnacht heran, fo machen die 

barfchen heimlich einen Itrühmann und itellen ihn der 
hochmüthigflen dorfjungfer vors haus. Zu ihrer fchmach 
fcbaat ihr dann frühmorgens der lächerliche bröggler 
(prahlbans) zom fenster der fcblafkammer berein* 

Nr. 8. DAS WIRKSAME STROH. 

t 4 

Vgl* Grimm, abergl. no. 990* io Schlefien fcbüttet man die ßfcbgdtten 
vom weibnaektomabl an die gartenbSyme : Wainbold, waUmachtafpiale f. 
28. in der Uckemark nnd um Görlili umwickelt man die bSnme mit 
nen ftrohbSndern» auf die man beim neujabrseflen die ISBe gefetat bat. 
Kuba, nordd, fag. 407. in Baiern, Schwaben und Thüringen gefcbiebt 
gleiches. (Panaer, f. 263. Maicr, f. 46t. Sommer, f. 156): alles daau, 
daß die bSume näcbftes jähr reichlich tragen. vgL auch Sommer, 
Tbfir. fag. 162. wie die menfcben das neu jähr anwachen, fo follen 
auch die bSume drauBen io dieferseit und im iblle die thiere nicht 
fcblafen, um beim nahen der gottbeit und bei der auatbeilung ihres 
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f«gens nicht übergangen za werden. deBbalb giebt man ihnen ein 
kiUten aus ftrob. Grimma abergl. 47 briqgt aus einer inbd. bf. 
4t|ifeU>Mi brauch : die paum chuft man , To werden fe irucbtper dm§ 
iars. vgl. ebendaf. nr. 1^3 u. 1103. der kisderreim von den drei 
mareien (oornen) Tagt von der letzten norne: die dritt» die fpinol 
baberflrau. und diefe kehrt wieder im fpruche fon der mutier haus- 
gefinde; kaberftrau beißt ml fratu im deotfchen voUsliede wird viel* 
üaeh emt geKeble aar frau begebri, die mu bakerftr^b klare Md« 
Ipinne^ dies ift der gluckabalmy der dem VTallber v« d«- vgl^. 
rung bei der geliebten ankuodeli micb bat ein balm ge macbet frd. 
es ift sugleicb das balfskraul und der notbbalm: galium verum iHtun- 
Ter lieben freuen bellftrofa genannt, Hagen, apolbeierkunft 1781 ; und 
der fenne braucht es als lab tum käfen. fcblägt man ein tbier mit 
einem ftrobbande, fo bleibt jenes unßllen ausgefeilt, wanderer i. d. 
ScbvreiB. 1842. S64. bri^ das firoh mit ihm, fagt nneb der englifcbe 
Celle dem|enigen, welchem er räth, die Verbindung mit jemand abzu- 
brechen, vgl. Grimm, r. a. ^04 die fcbwinger in den alpen brechen 
vor detn beginne des vvclU iogtui jeder Lintüi Laim; der geworfene 
bricht abermals einen, io ergiebl fleh miUcUt des halmes der beüegte 
Ltridgaft an Sifrit, und eine nib. hf. zeigt diefe recbtsßlte gemalt zu 
flrophe 188, i. aus der lex salica 53, 3 ift diefe feffucalion in das 
fclj wci/iTi I che landfchaflsrecbt alK^titlialiji'n iil)crgegan[^en. aus St. Gal- 
len vermeidets Ud. v. Arx; aus Appenzell Zteliweger ; aus Bafeiiand 
lieng^enbager (SchlöfTer, Bafell. f. 270.) und da in Überreichung 
eines voni eigenen dache gebrochenen und dem richter dargebotenen 
ftrohbalmes das klagcrecht beurkundet war, fo befagte die redensart| 
über einen ftrobhalm fallen, foviel als gericbilich den kürzeren ziehen 
und die ftreilfache im beginne ▼eriieren« es sörnet and grint da; 
arme lül echt, fo einiger halm an dem wege Hl. Befchtold, ed. 
KUng» i§4. diefe dentfcbe nation ftolpert durchaus Über ftrobbakncn, 
lagt ibniicb Cölbe bei Riemer» mitlbeil. 2, ft29. ein irifcbes elfenmSr- 
cben über diefe pbrafe giebt Grimm, XC 

4 

4. VOM FRICKTHALER LANDESPATRON FRIDOUN. 

AU der beiUge Fridolin da§ Ikifl Seckiogen an badi- 
fchea OberrheiD grttndete, hörte er aoter aUeo TeiflieD mtt- 

ben und forgen doch nicht auf, befonders ein kinderfreund 
za. fein, gar oflnials, wenn er in feinem obftgarteo fpa- 
zieren gehen wollte, traf er die feckinger bubeo droben 
aof den bfiameD» welche über den lann geillegen waren» 
ond Ihm die Mpfel qnieitig wegaßen. ,btib1eiD/ fagte er 
dann, ^IchueU aiachl euch davon ] deuu durl kumuieu auch 
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die klofterbrüder, und wenn euch die erwifcheß, !□ gehts 
ans faofüQfpanneo !' konnten dann die knaben vor angft 
nfefat fchnell genug h«f unter klettern, fo half er ihnen 
f etiler «nd hielt aehflil und rücken hin^ damit fie d«ri«f 
Mg«tt wnd |a kefaen (bhadea aehaiao foUten. ooawaraa 
aber dtich etlich« haben darunler aus dem dürfe Stein, 
das jenfeiu des itiftes am aargaoer Rbeinafer gelegen ift, 
«nd di«fe kanotea dem gutea maane ihren ärgar nicbl 
TO|[e0BB, dait er Ra aiomal mit leerer tafehe haimgefehiekft 
hatte, fo %ie er naa das «äehfla mal in thr darf herttber 
kam, lieflen fie alle unarl an ihm aus, lie bleckten ihm 
die Zunge, fpuckleo ihn an und hetzten ihm einen rulhen 
hoad naeh. der heiliga RraRe Ra datör aioht ah. laltdem 
gfebt maa ahar ringsam den Steinarn den fpottnamaa volba 
geiferer, tind fagt, ße kommen alle rolhhaarig zur weit 
und müiUen am ailerlängiteD mit dem geiferileck herutn- 
lanfan. (Ilarer, HalYet, Sanct, 1751 pa^. 65.] noch be- 
reehttfit der hanar dia seit der aekerheRallung aad die 
wittaraag aaeh dam bailigaa. regen glehts, fagt maa im 
Fricklhal, wenn der Bergfridli fchieit. ,St. Fridlis tag 
fehwimmi s' liechi dürre hacb ah**. (Rirchhofer, Schweiz. 
Sprichwörter atd.) 

a. FÜNF FINGER liM KLOSTEUPORTALE ZU OLSBERG. 

Ein friihefter graf des überiheiiiifcben Kauracher-gaues 
hieU Kadaloch ; er bat im Frickthaie in einer Hillen gegend 
das gotteshaua Olaherg gegründet und deaa aahweRerorden 
der AngaOinarianen geweiht, dar nach daa griladara namen 
dem Rifle gegehane namen Kadoiaherg wnrda aumOlaherg 
umgeändert, um damit an den Oelberg in Jerufalem zu 
erinnera; der^yioifinbacb , der das kleine tbälchen durch- 
Callta an den hach&idron im ihalaJoTaphat gamah- 
naa , aaeh dae kloßeri Regal bekam dta infchrift Hort«« 
Dei; ein gottesgärtlein Tollte riagsnm das Ifindehan fein, 
allein dazu hatte es fchon Kadaloch der graf zu reichlich 
hagahl) und feine frommeo nachl^ummeu vergröiierteo fo- 
gar noch diefa iohaaknngaa. man Tagt, das RiRe« hafila- 
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tbflBW bfttten. «iiift bii ofob Sinißbarg liuiUifftraiolil. 
danit woebt denn aacb die ?ergnü^angsfiiclii «od der 

welllicbo ÜDD in feinem innern. iui kloittii gabs bald laus- 
ter fpiel- oßd vacaoztage* in die großeo IchatUgeo ba-* 
ebenwUlder des Jura zog nao hioaas und hielt damaiea-> 
feffe and foiaaierrriCche; nichf aber nach der elofachen 
weife des landTolkei , das dann auf etliche tage w>ii der 
arbeit fich auf einem fennbofe ausruht, nein^ auf dea 
matten und in der berglufl der rurchelen fcbiug man biit- 
teo auf 10 uDerlaobten luAbarJceiteD und yertaazte da die 
gebelftuoden mit den jungen ratbiherren der benachharten 
(ladt Rbeinfelden. der bafler bifcbof befcbioß endlich 
iulcben ausarlungen einhält zu Ihun und fchickle einen 
abgeCandten ins fiift, der es zu den regeln der ßricten 
claafar zarttekfilhren folUe, allein man hatte das gehor- 
chen ▼erlernt, mao wollte nichts mehr vom bifcbof mit 
allen feinen gefandten willen, der ganze convenl Üellte 
lieb daher im cbor <ier kircbe auf und eröffnete dem un* 
willkommenen holen, wie man einmilthig zum hefchlod 
gekommen fei, jeden ferneren Überbringer folcb oniiebfa«- 
mer auflräge an diefer ftelle todt beifien und todt kratzen 
zu wollen, der fromme mann bekreuzte fich und ging» 
aber beim austritt ans dem entheiligten gotteshaufe drückte 
er feine band tief in den linken ThorAein, als wftrs wei- 
ches wachs, ond rief in den nennen snrUckgewendet mit 
prü[)lielifchem fcbmerze: 

nie ilt Olsberg ohne brod, 

aber niemals ohne iioth! 
Die fj^ur diefer mit ihren fünf fingern tns thor gedriick*- 
ten priellerhand war noch bis zn der zeit zu feheo, da 
die Schweden ins land fielen, und da diebauernim bauern- 
kriege die fchlöiler und klöfter wegbrannteu. der fteiu mit 
feinen merkseichen ift verfcbwunden, keine klofterfrau iSL 
mehr im ganzen Ihale; doch hente noch erfullt fich jene 
Prophezeiung fortwährend, diefes fonft fo reiche Ilifl adeli- ' 
ger fräulein, defPen abtiflio die gräfin von Thierflein gewe- 
fen war, für das die kailerin Maria Tberefia noch fromme 
Ibrforge trng, ift in eine anfielt (Ur arme nnd ▼erwahrlofie 
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kinder artige wandelt, die nun auf dem klofterboden deo 
ackerbau treiben und ihr brod verdisneo Urnei, and heißt 
jelst nach dem nameD des bekaootea menlBhevfreaiMlaf 
Peftalozn-ftiftmig. 

Nr. 5. FUENF FINGEK IM KLOSTEBFOU i ALE ZU OLSBERG. 

Anders- »U das volk cnKhll der fleißige. Mtiafter in feisiein welU 
bttcbe f. 599 die olsberger legeöde. die damelige abtiflin Oer- 
Iba, griifin von Hiierftein tm Fricklbal batte einen bartberaigan kaft- 
vogt, der den armen jedes almofen mit der wiederbollen beroerltung 
abfcblagen ließ, das Aift fei noch niebt lange abgebrannt und felber 
arm. ein beider erwiederl darauf : dale» el tobis dabilur, nnd drückt 
dabei feine olTene band bleibend in den ftein der klofterp forte, die 
suräcklairung von band- und foßfpur im geftetn deutet aber auf 
alte riefeufagen, und die rechlsfaf^e behauptet , das gericbtliche niaaB 
fei nach folcben fpuieii genommen worden, die Mailänder maßt-u 
nach Liutprands fußllajilen : signuni pedis ejus in ipso lapide fuit 
sculptutii potenlta dei, quotl usque in prae»entem dletTi ibi apparet el 
dlcilur pes Ii()randus^ ad cujus mensiiram usque in lio üernum diem 
veuilunl tit cmunl. Perti, archiv 7, 630. die Schweiz , deren aliere 
ftadtrecbtc ebenfalls nach daumenellen und zehen rneiTen SegeCfer, 
Luiern. recbts-gefcb. 1, 81. Zell weger, Appenz. gefcb. 1.), bat foU 
eher Hägen viele, in der einnedler-walifabrtskircbe ift ein über das 
geftein geheftetes filberblecb mit fünf Löchern, dieCbriftus nach voll- 
endeter kircbweihe hier eingedrückt. Landfee encbiridion belvet. 103. 
im aargau. fladtchen Mellingen zog fich erft vor ein paar fabren ein 
geiftlicber einen kirchlicken verweis tu für die binimelfiibrlf|Mredigl| 
hl welcber er bebanplcte: der berr habe einen fo Harken gamp gen 
bimmel genommen« daß man im (elfen des beiges nocb beute /eine 
iußftapfen erblicke, aarg. bfölter 1652. auf dem kircbenbögel in 
Glarusseigl man den felsp in deffen geftein Felis und Regula gegrif* 
fen beben, als fie dorten wobnten. am Scbindelnberge bei Elms in 
Glarus ift das eine Marlinslocb dureb das gebirge geftoßen; das an- 
dere gleicbnaroige ift am Beraer Eigerberge, und man leigl dorten 
den martinsdruek, d. b<> diejenige ftelle, in welebe der cum fteß aos- 
bolenne lieilige den rücken eingeltemrot batle^ Jabn, kanton Bern» tlß« 
eine ähnliche gebirgslücke im kanton Freiburg heißt der mönckslrilt 
alpenroT. 1823, 129. der pfaffenitöchin »läpp (tritt) heißt eine fels- 
platte ob der melfermaltc im i5l. Gailerland, von der aus cme pfaf- 
fenkellneiln dem leulel durch die luft auf die Tamonfer-wand hinüber 
enHj^rang. Reithard, fag. a. d. Scb'wei;^ 37U. 
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«. DIE DREI ANGELSACHSEN IM DORFE S ARMENS DORF. 
Drei fromme mäooer von dem volke der Angellachieo 
rnren fon eintr wallMirl um EiaitdilD iier naek Mari 
ins freienamt gekommen, als fio hier am grabe des ht 

Leontius ihr gebet verricbCel hätten, wollten fie lieh im 
dorfe lebensmiltel kaufen und damit folbigen Abend noch 
nach Sarniensdorf weiter wandern, fo wie üe lieh aber 
, dem wirthshanfe snm ochfen näherten , war in der gaA- 
ftobe mafik, und ein frfihliehes branipaar Ind die Fremd- 
linge ein am hocbzeilslifche ficb zu fätügen und auszuru- 
hen; nach der band, hieß es, wolle man üe felbft zum 
hofe Büblisacker, dem heimatbsorle des brautpaares, be- 
gleiten und Yon dort aus fei es oieht mehr weit bis naeb 
Sarmensdorf, fo gefcbab's. es war fcbon fpit geworden, 
da pilger und hocb^eiuleute zufammen Biihlisacker er- 
reichten; um fo weniger wollten nun die Angellachfen 
das abermalige anerbieten annehmen , beute hier auch zu 
ttbernacbten. lie fegten dem gaftfreandlicben paare ein 
dankbares lebewohl» fchenklen der jungen frau einen gold- 
nen pfenning zum andenken und letzten unverweill ihren 
marfch fort, dies hatten aber drei juqge verwegene ge- 
felien mit angefehen, die fcbon in Muri beim bentigen 
tanie lieh aufgeregt hatten , und raubluftig fcblichen fie 
fich nun den pilgern liach. die ftraße fuhrt von hier weg 
bis Sarroensdorf lange bergan und bat zu Jjeiden feiten 
tannenwaid« um fo eher waren ^bier die landesfremdeo 
eiazuhoien und ungefelien zu überfallen, die bdfewiehla 
drangen anf fie ein , hieben ihnen die hfiupter ab und 
fchleuderten diefe weil weg; als fie aber an den leichen 
nichts von der verhofFlen beute fanden, entrannen fie. 
doch die ermordeten erhoben fich wieder, wandelten ihren 
abgefohlagenen häoptera zu, nahmen fie aus d^m litaab« 
auf und wufchen fie an einem weidbrünnlein sauber das 
ao dem berge bei Biihlisacker ift. es fließt feitdem mit 
rötblicbem wailer; fonn war es eine bloße Viehtränke, nun 
wallfahrtet man bieber und wäfchl alle offenen wunden, 
damit fie um fo eher zuheilen, dann gingen die Angel- 
fachfen die anhöbe hinunter und als es eben zu regnen 
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begann f feUlen fi« Ach lufammen in den fchuls einet 
großen fteinei, der bald eis fchirmdaob Über fie berge"» 
wacbfen fein fofl. ein bettelmann ans Sannensdovf fand 

üe hier todl, den köpf in die band gefcbmiegt. ihre lai- 
chen begrab man in der nahen WendelinskapeUe und er- 
«eilerte diefelbe dann; ans ihrer linken manerseite ragt 
ein M» weithin den bau herein; das ift der Hein, unter 
welchem die märtjrer verfchieden find, ein alter bittge«» 
fanpr , der am feierlage der heiligen jetzt noch gefungen 
wird, lagt darüber: 

gleichwie ein dach 
' hat fchatten gmacht 

der Hein und hat fchimi gehen. 
Neben dem allar fleht ein alter fteinfarg, in den uiai) 
ihre körper zuTammeogeiegt balle ; derfelbe trägt eine iu- 
febrifl/ welche man auf jenen fiegreichen Hallwil deutet, 
der den bnrgnnderherzog Karl in der feblacbt bei Marten 
überwunden bal; fie lautet: 

in diefem fiein iß, ihre ruh^ 

man wollfs gar wohl bewahren. 

ali-Hailwil gab den üeio dasu 

Tor mehr denn hondert jähren. 1471. 
Als man fpäler ihre geheine hier erhob und in den 
hauptallar der Sarmensdorfer ptarrkircbe verfelzte, verlor, 
diefer fteinfai^ gleichwohl nichts ?on der ihm gewidmeten 
verebmng und ron dem glanben an feine vielfache heil- 
kraft. man befteckt ihn noch immer mit brennenden waebS'o 
kerzen, man läiU den dückel abheben und fioigl in den 
sarg, um drinnen zu beten und wie man glaubt aller köpf* 
leiden los zu werden, auch als wetterheUige gelten die 
dreie und die banerregel fagt von ihrem jahresfeile, dem 
Sten januar: ,wenn d' ängelfliehfer an ihrem nammeslag 
ihres grab nid funuü cbüunid, fe cbaa uie au i der ärn d' 
garbe uid lunne'. 

Aach ihr gafitfreund foll ihnen ein kirchlein haben er- 
richten laffen in der nftbe feines wobnbaofes sn Biihlis«- 
ackef, wo fie fich von ihm trennten, es ift dasjenige, 
weiches an der Araße gegen Muri Itelii, fchon dem ein- 

Digitized by Google 



236 



&OCÜHOLZ, 



Amna nah. eia gemälde dmoen zeigt drei männer, die 
•b«u «ogefiiUea ond oiedergemachl «erden, über ihre 
drei mdrder hat fich in ftilleo ein eigner glaslie fori ge- 
erbt; man hftit fie fUr leole aas Boswil Tom gefehlechte 

der Nolter, das in diefem orle ein zahlreiches and geach- 
tetes id. jeder erftling, der ia den ehea dieler verwandt- 
fchaft geboren wird, foU, behaoplet man» mit einem rothen 
Uriemen nm den hala aof die weit itommeo. 

6. DIE DREI ANGELSACHSEN IN SARMENSDORF. 

Die erinnerung an die aus Scbottiand und Irland in die Schweii 
gekommeneD ältelten bekehrer war in mehreren kantonen grundlage 
der landecgefcbicbte geworden, diefe irischen miffiooäre wurden früh- 
zeitig fcbweiKerifche localheilige und landespttlroBe; Fridolin, Gallut, 
Felix und Regula werden noch beute auf banoer oder Gegel in Gla* 
rai^ St. Gallen «od Zürich geführt, ein peigamentbrief mit der le» 
gendenersiblung 'von den feiigen Engelfaxeo ao. ia09* liegt in der 
pfarrkirche und in der gemeindelade za Sarmenstorf; er ift jedoch 
nach fchrift- und fpraehfaffung durchaus nicht alter als dai datam 
feiner vidiniierung, gefertigt 36. Nov. ITIS durch Mich. LconLEber- 
luiy nolar. apoftolic. et paflor loci, der hof und die gegend auBüh- 
lttael(er und su Boawil war von gotteihautleuten bewohnt» die dem 
Moder mil lesh und gut verbunden und a in i pflic b t ig hlieben. 

7. WANDERNDE KIRCUENBAUTEN. 

Der ecfcOein der Rohrdorfer pfarrkirche war fonft sa 
Remotfchwfl im dorfo gelegen, wo man nifprikngiich jene 
kirche hatte erbanen wollen; kam aber nachts awelmal 

eine viertelftunde weit nach Rohrdorf auf die halbe höhe 
des Ueiterberges heraufgeRogen , hif man ihn endlich da 
beließ« 

Ebenfo wanderte aneh die fcirehe tn VilaMrgen von 

ihrer alten baoRelle im thale äber nacht auf den hilgel 
hinauf, auf welchem fie nun eine fo malerifche läge bat. 

Das kirchlein zu Kilchberg bei Aarau ziert freundlich 
den gtpfel einer iorahi^he, weiche Hogs Ober das Aartiial 
htnbltcken läßt ; dennoch follte es orfprüoglieh am hinlern 
ende deilelbeu ItergrückeDs, auf düm TogenauDten Waidgüpfli 
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aafgefUhrl Qod gegen wSIder und jarawSnde gericlitet wer- 
den, denn damil wäre es am vieles näher bei feinem 
dorfe gelegen gewefen. aber das auf der bin tei feite diefes 
bergrückens gebaole war alltfiglicb wieder auf die fonnige 
tbalfeile vorgefchalit. die wabrbeit diefer meionng will 
man ans den noch fichtbaren baufpuren hinten am Waid»' 
güpÜi iiachweifen. ducii verüchern alle leule, es feien 
dies die überrefte einer längfil eingegangenen bnrg Mooren 
oder Hocbrain, welche znlelat den chorberm von MUDfiter 
eigen gewefen fei; ond to onerreiebbarer tiefe Hecke bier 
ein großer schätz, allerdings liabcu jtUzt noch die Chor- 
herren von Münder im Luzernerlande das coUaturrechi 
diefer pfarrei von Kilchberg. 

■ 

t. WANDERNDE KIRCHENBAUtEN. 

Eine ähnliche Wanderung des bauwerkes von der ihm zugedach- 
ten Itelle auf d«n platt eines Terlaffenen beidnilchen |öllerhaia«i su* 
rück , enählt man in der Schwei» ? on der kapclle sum hl. kreus am 
Rigi, oberhalb WSggis; von der Stepkanskapelle su Matten^ hei In-^ 
terlacken; ton der dorfkirche su Mihlehcrg» «wtfchen Saane vad 
Aarei an der Bernergrinae; hier wandert felbft dat HUSrcbapnar tu« 
. gleich mit dem thumie anf den alten plats aurficki um ,da iort in 
brüten. Reithardi fag. a. d, Schweiz, 535 ; und den kirchenbau des 
klolters Pfeifers terfetat eine lauhe an feine heutige Helle : R; Wifi, 
fchweis. Idyllen 21t. tlhnlicbe baulegenden aus Deutfdiland ve^ 
Michnet und bringt Hocker, deutfch. Tolksglaube, f. 4S ton der Nee- 
fer kapelle und der Michaelskircbe auf dem Engelberge, dazu fleht 
MüllenhofT, fcblesw.-boirt. fag. 142 — 154. .Sciiöppner) bair. fagb. do. 
469. 616. Stahl, weftfäl. fag. 101. 

8. DIE HEIDENHUETTE VON UERKHEIM. 

Als die bewohner des üerkheimer thales durch fromme 
männer aus dem Welfchland zum chriftenümm bekehrt 
wurden, widerftanden nor drei miter ihDen nod Terharrten 
aof ihrem alteo glaobeo. fie wohnten beifammen in einem 
alten häuseben, das man die heidenbiilte hieß, und fchmie- 
deten in einer unlerirdilchen werkfialt lauter gold und 111- 
ber. darüber brach einmal Ilreit zwilchen ihnen aus, und 
swei verloren dabei das leben; der letite noch Übrige be-^ 

/ 
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uod vergrub auf dem verlaflTenen wohnplatze vier eifenftan- 
geo iüä gevierl gefleckt in dtu boden. hier wuide er auch 
begraben, als er Aacbber Itarb. nun war keioer mehr übrig, 
der wideriprecb, weno die Uerkbeimer gemeiode bielleo 
ond lieb über den bau einer dorfkirebe bertelb<$n. bald 
darauf befchloß man daher eio gotteshaus su erbauen and 
zwar auf derjenigea anhöhe, welche jelzl noch dei Kiich- 
böbel geoaunl ift, obfcbon ile gänzlich leer ßeht. was 
man aber den tag äber dorten gearbeitet hatte, daa war 
am andern morgen wieder lerftörl, die banllücke und lo- 
gar die zimmerlciiLe fand man immer auf die ftätte der 
vormaligeo heidenbüUe zurück verletzt, hier ftieß man 
beim graben auf ein altes mauernfuDdameni mit jenen vier 
einft vom beidenfebmied eingefetzten eifenllangen ; daram 
baute man denn nun die kirche hier auf und meinte damit 
zujileicb den moid zu fühneii , den hier die drei brüder 
an einander verübt halten, ihre fchatlen füllten iicb be- 
ruhigen, wenn ein cbriüiicber tqmpel über ihrem grabe 
Heben wttrde* ali nun daa werk bald vollendet war« ba- 
fann man fieh erlt, daß man alles vorrStbige geld in den 
bau gefteckl und keines übrigbehalten habe, aus welchem 
man den gotiesdienH und den prieiter künftighin beitreiten 
rollte, da hörte man ans dem chore her eine fiimme re- 
den^ die folgenden ralb ertbeilte: *ein jeder, der eine llock- 
febwarze katze naebts an die kirebentbilre bringe, folle 
ddiür fchätze genug bekommen, fobald er aUdami To eilig 
wieder entlief, dai^ er daa gefcbrei der katze nicht mehr 
zu bdren bekfime, wenn ihr auf der flelle der baU umge- 
dreht werde, der erße, der fieb nun daran wagte, ent- 
fetzte ficb bei dem gefcbrei der erwürgten katze fo fehr, 
daß er am neunten tage darauf flarb. einem zweiten hielt 
der muth feft und er entkam zur rechten zeilj allein alles, 
wag er dafür an der tbüre eingehändigt bekömmen hatte, 
war ein einziger thaler. weil man damals noch nicht wußte, 
.was ein wecbfeltbaler fei, fo legte man ihn bei der erfteo 
kirchweibe in den nagelneuen upleiriüik. alä das jähr 
herum war und man. den opferßock öfinete , um nachzu- 
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rechnen, wie viel indeflen durch die allgemeine frei^ebig- 
kaii geßeaert worden fei und wie hni Ii fleh nun das kir- 
cbeiivermögea belaufe, fand er ücb gänzUd». leer, der 
w«ohfeUhaier oieäi aileio war verfohwundeo» er faaUe aoeb 
iweh das ttbrige ftlmofeo nll ficb fortf eniHiinien» so 
komoiU, daß die Uerkheimer beule uooh nur eio geringes 
kircheogut haben. 

8. DIE REIDE^mOTTB VON UERKHEIM. 

VVi e man fich den wechfellbaler zu verfcbafreo babci cnahlt 
Kuhn, nordd. Tag. Nr. 24. , es ift Odbinos Ring Draupnir gemeint, 
der die «igeofcbaft hat, daß jede neunte nacht acht g^elchfchöne goid*> 
ringe tob ibm tropfen, hier wird da« glück mittelft einer katze er^ 
worfaen, dem lieblingatbiere Frcyjas, Odhinns gemafalin. daher meist 
der folksglaube fnitieift einer katze den fcbätxehülendeil teufel krafllof 
machen zu können, kailer Friedrich II. ferdammt unter den ändert^ 
balbbuodert fckten feiner seit auch diejenige» der vorgeworfen wurde, 
daß fle kalten kufle und lecke, der fchinipfaame kattenkfilfer ift 
fprichwördich geworden (Kircbhofer fprichw, 86) und den Bertiera 
verblieben, die darGber fogar in «Inen grenakrieg mil den Unterwaldnern 
wwiokcli wurden} in H. fiuUingcra refonnaliontgcfcbieble.umfiSod«« 
lidk «nShIli in Zürcherlend« hatle das thier bis aum jähre f TSO noch 
fein eigenes wergeM behalten, daffelbe das in England dem fcbwane, 
in Schweden dem hund tukömrot. Laßberg in Monat anzeig. 1836, 
4S. und darnadi Blunifchli, Zurcb. recbtsgefch. die bewohner des 
aargau. dorfea Au haben den ilbemamen Kaisen, weil fle bei ihrem 
Kifchenbau ein folcfaes thier Tom tbnrme geworfen haben follen; 
und den Wüten von Aergemacb, kanl. Freiburg, rufen di« nachbarn 
fpottweife ebenfalls miünl nach Küenlin Alpenblum. 1844, 'J2. in 
Ypern wurde die kdUc am katlewoensd.if,', k.it /.enwuotanslüg, feierlich 
vom thurme geflür^l. Wolf, niederl. lagen, die ftadt Aix verehrte 
noch tu Fenelons und BoITui is /.eil eine folchc kalie, die man jährlich 
bekränzt und pfocefTions weife einmal durch die ftraße trug. Hormayr 
hiftor. tafchb. 1845, 232. Üiefes katienltiirzen von den thiirnitn ift 
in der (Kölner chronik (ed. Ellniüller, Zürich 1842) f. 43 eine fchon 
geläufige redensart, die mit dem katzenfprung eine kürzefle wegflrccke 
bezeichnet. Merkwürdig erfcheinen hier auch die vier von den beiden 
ins gezierte vergrabenen eifenftangen, auf deren grundlage die chri- 
ftenkirche allein errichtet werden kann. Man ift damit an die zwei 
in den boden gegrabenen fpeere erinnert, über welche die meckJen<» 
hureer priefter ihre tempelrolTe zur weiflagung führten: Tkietmar a^ 
Merfeh. 6, 17. diefe Xchickaalserforfcbung weift Grimm, nijlboJ. HAT 
noch weiter bei Pommern und flaviCcfaen Rügiem nack 
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9. DIE GlSLlKUiCHE. 

Das auffaUendfte bergjocb, das der Aarauer -Jura bil* 
det, heißt die Gislifloh. eio laoggeOreekter, bockeDbe- 
waldeler bwg ftei^t ▼om Aartbale ta breilee Wieden hin- 
an und erhebt lieh droben in ein fpilziges felfenhorn. 
aai dem gipfel i(t feil iangem ein kleines rundplützchen 
•oageebDet und die fpitze des berges zu breiten ringför- 
migen ftafen oder (leinbftDkeD ansgehaoeD. hier wird aü- 
jäbrlich noch am aaffabrtstage ein feltfeoer angeafindeti 
gekocht und getanzt, denn man hat nicht nur die Alpen 
und den Schwarzwald zugleich vor äugen , man betrach- 
tet an diefem tage befonders die aufgebende fonne, welche 
tu der zeit ihre drei frendenfprOnge machen foH. einige 
fchritte abwSrts von diefem hfthenponkte nach Ibden sei- 
gen fich auf einem voir^irunge fpuren eines ehemaligen 
baowerkes, das bis auf den boden weggelilgt ift. dies i& 
die alle Giaiikirebe. dann gebt das (charfe grat auf der 
rttckfeite des berges mit Jflhen fblfenziDnen in ein engeres 
tbal nieder, worin die beiden dörfer Thalheim und Velt- 
heim liegen. Jede diefer beiden ortfchaften ift gleichfalls 
um ihre ehemalige kircbe gekommen, und jede Ichiebt 
den gruad bievon auf diefe Gisliflab» 

Tfaalheim erzählt dies lo. zwifchen dem unter- nad 
oberdorfe dafelbd liegt ein weinberg, den man das Hauptli 
nennt« feine aiihöhe hat eine ebene, welche die armen 
der gemeinde mit korn bebauen , weil es da am frübeAeo 
ausieitigt» hier hat ehemals ein heidnifcher lempel ge- 
ltenden; fiie knochen der fchafe und . siegen, die maa 
dl innen den gtillern opferte, hackt man bei der feldarbeit 
noch häufig aus dem boden. dann kam ein fürcbierlicbes 
Tolk in's land, zerA(irte den tempel und zog wieder ab. 
bald darauf wollte man an feiner Aelle einen cbriftlicbea 
errichten, denn diefe gegeod bekehrte lieh frtthe znai 
glauben, und der rchungelegeno bauplatz geiiel den leuten 
befouders wobl ; man überichaut von da das ganze dorf ' 
und üebt abends in mancher kilche * das fener brenneo* 
aber alles banholz, daß man auf dem HHaptll getimmert 
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ImiJiI daranf wollte man an feiner ftelle einen *chriftlichen 
errichten , denn diefe gegend bekehrte fich frtthe lom 

glauben, und der fchöngelegeiie bauplatz gefiel den Icuten 
befonders wohl; man iiberi'cbaut von da das ganze dorf 
ood liehl abend« in mancher kücbe das fener brennen, 
aber ^lles banholi, das ijnan auf dem bfinptli gezimmert 
hatte, flog zwei nSchte hintereinander zweimal znr fteig 
biDüber an den foH der Gislitlub. dort baute man als- 
dann die alte Gislikirche. aber noch einmal änderte dar- 
auf diefe gegend den glauben» und nun ift die alte kircbe 
rerfchwunden und von ihrem namen nichts mehr übrig 
als die fchdne berg weide Gislimatt. 

Das dorf Veltheim weift noch, daU droben auf den 
flühen hinler feinem gemeindewaide die heilige Gisla ihre 
einfiedel,ei hatte und ihr leben In frommer befchauung zn-- 
brachte, weil man damals noch fleißig in ihre kapelle 
kam, fo gab fie der ortfchaft eine eigene kircbe nnd be- 
ftellle dic^lel be niil ptiirrern und Chorherren, zuletzt wuchs 
Veltheim immer mehr, es wurde fogar ein mit manern 
amfcblofl'enes ftädtchen. als aber aocb hier die zeit der 
glanbensSndemng kam nnd niemand mehr in die kircbe 
anf der PInh hinaufging , hörte drunten die pracht bald 
auf. jcUt iit Veltheim wieder ein dorf; von dem eheina- 
Ilgen chorherrenftifte GiUhübei iilt nichts mehr übrig, als 
einige banernbäufer, die man noch die pfaftenbäufer nennt; 
nnd feit man die Velthaimer dorfkirche vor jähren einmal 
gftnsUch renoYierte, hat auch ihr oame Gislikirche aufge- 
hört. 

(vergl. Leu Uelvet. iexicon bd. 16, 474. — Bronner, 
cant, Aargan I, 69.) 

9. DIE GfSLIKlRClIE:. 

♦ 

D«r loealname Hüoplli kömmt im Aargauer uad ZUrober laiub 
bSo6g vor und deutet, wie die «rtsnamea Tbierfaaupten, Roßhaupten 
in Baiern (ad locum , qui nuncupalur caput caballinum. Perts 2, 
ST8)| auf ehemalige tbieropfer und menfcbenopfer au diefen plitaen. 
von alters her nennt man tn *der ScbvrcSc die ehemaligen ricfalptStse 
■och Haupt> und Hätiptlisgruben ; fie haben mttft ilire eignen fage» 

Wolf, «fitfciir. f. a. mjtliol. H. bd. 3. beft. 17 ^ 

Digitized by Google 



242 



B. aOCBHOLZ, 



und ÜimI iiicbl feilen fundorte römirch-celtifcher alieiilMimcr. ,,(ier 
Zürcher Bodmer «oq Släifa wird 1795 als ein aufrübrer vom fdiarl- 
ricbler auf die h aup Igru be gefiibri und das fcbwerdt über den 
^ knieenden gefcbwungen** briefe an Job. v* Muller (Scbaflbauf. 1840) 
5, 15T. über den namen des aaraner Jurabergea Gialiflub fcb wankt 
man Icbon lange und verdreht ihn gelebri in Gilula ; aHein Scbeuch- 
ccr, der feine nalurgefebicble um 1706 (cbrieb und die loealnamen 
datu ftreng nacb dem volksmund anlnbrt, wei0 nur vom berge Gyß^ 
liflub beim fchloffe Biberflein {if 412). aucb bei den gegenüber ^e» 
legenen berg^ügen trh'gt ein wald bei Olmarfingen den namen Gie» 
lisberg. von einer Gyßiasfiue» Gisflue oder fanct Gißlen, als dem 
namen eines längft verfcbwundenen burgftalls am Buchberg ob Eg- 
lisau, redet der sürcber^Bluntfcbli, Memorab. Tigurin. f. 200 (1 ausg.) 
gewiß iftü, daß mit diefem heiligenoamen Jene Gylala gemeint i(l', 
weiche am zürcber mün Herrtifte auf die erfle äbliffio Bertha, köiiig 
Ludwigs tociilcr, im j. 879 folgte, deren das jabrieilenbuch mit dem 
veife erwähnte: Gyfala alMlirfa, den et bomioibus digna. H. Bullin- 
ger, chronic, tigurin. 1. IV, cap. 13. 

Nachtrag. der name einer bi. Gifela, tltr hier den älteften 
cbriftlichen gottesdienft irn aargauer Jura bcKeichuefi muß, wird zu 
gleichem zwecke .luch in Allhaiert) erwahnl. noch che im oberhairi- 
fcben klofter Hocheifee die den Fianken f<i fehr verhaßte geniahlin 
Taffflo's 788 nacb ihres niannes entthi nn u n ilin Iclileit-r genommen, 
war hereils «lafelbft eine fränkiffhe könif>iii (jilela 7U herchaulicherii 
leben eingekehrt; man erblickt in ihr gewöhnlich die gemabiin des 
letzten von Pipin entthronten Merovingers. Hetiberg, kircbengfcb. 2, 167. 
das bobe aller diefer localbeiligen erhelil aus der auf der gleichen 
flelie noch fortfpielenden fage vom fcbimmel und vom fcbimmelreiter. 
wie ebmals der golt felbft bei der wabi der ibm heiligen (lätlen ein- 
griff, wie namentlich Wuotans bellglänteoder fcbimro«! die kirchea* 
ikelle scigl, erlSutert Wolf, beitr. 1, 30. 

iO. KIRCHGNBAU IN ÜbEK- UND MIH EL-SGHNEISING£N. 

Als die hoiden die großen walduogen weftwärts am 
Ligerenberge veriaflen hatteo, kameo aot dem Thai^ao 
her drei baoern eiagewandert und nahmen davon befiCi. 

fie mußten itaiur den ßädlen Badete und Zürich alles an 
holzbedarf liefern, die drei höfe, die üe errichteleo, wareo 
Ober-, MiUeU und Unter-Schneifingen, lelzierofi aoch Hü- 
nikoii fenannl; sufammen worden fie in ftegensberg pfarr* 
geodffiCch. weil fie aber bis dahin hei drei ftonden weit 
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lMlt«n» fo dachten fie nAoboifils dtraaf, lieh eine eigene 
kirche so banen, and bef^ennen damit in Mittelfefaneiflogen. 

als im miltelpunkl der drei hofftälten <relegen. was aber 
hier über tag aufgebaut worden war, das wurde des oacbta 
TOD nafichtbarer hand nach OberfchDeifingen an diejenige 
ftelle entfährt, wo jetst noch die dof tige Icirobe Aeht. man 
warf irerdacbt anf die Oberfchneilinger, ilellte naehtwaeben 
um den baupiatz und lieii ibn biiten. allein um mitter> 
nacht fprang dielen Wächtern eine kalze mit fprühenden 
aogen und in der größe eines haasbundes ins geficht oad 
terkratste fie; dann machte fie einen fatz über daabegon-^ 
nene gemiuer, und ▼erfebwonden war.wiedemm maoer 

und katze. allo merkte man, tiali die kirclie nicht an die- 
fen verwänfchten platz gehöre und führte fie nun wirklich 
in Oberfchneifingen auf. allein ancfa jetzt gab es neuer* 
dtnga nnverhoille anftände. es war da mala ein mann ana 
diefem hofe im klofter zn Wettingen m5nch geworden und 
diefem fiel es nun ein. als der neue kirchthurm fertig da- 
ftand, eine glücke dalür zu Aiflen , deren heimatlicher 
Idang zwei Itunden weit durch die fieben mauern feiner 
clanfur vernehmbar fein folite. begreiflicher weife war ' 
nun diefe glucke, als fie ankam, Tiel zO groß filr das kleine 
Ihürmlein. aber aus liehe zum kloilei bruder und feiner 
glocke riß man jetzt dieles nieder und fing einen zweiten 
thnrmbau an. weil man diefen recht groß und hoch ma- 
chen wollte y fo begann erft die rechte babjriooifche Ver- 
wirrung, die maorer fielen vom fcbwindlicben gerufie 
herab, die bauern wollten über lauter frohnfuhren ihre 
felder nicht länger mehr verfäunien , und die uHheaufnch- 
iigteo zimmerleute machten den fchlechteßeo dachftuhl. 
als suletzt der thnrm gedeckt und die große glocke drei 
Wochen droben war, fo fprang fie plötzlich mitmfichtigem 
getöle aus ihrem fiuble, Lracb durch die ftockwerke bin- 
onter und fchlug ficb vierzig kiafter lief in den boden. 
da liegt fie beute noch unhebbar, fie khngelt leife her- 
auf, wenn dem orte fenersgefahr droben will; eine brnnft 
jedoch vermag fie nicht abzuwenden« zwei (ahrbunderte 
nach einander, anno IGST und wiederum 1756 iß Obef'- 

17* 
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Cohoeifittfep abgebraont Bwaniig bivlar gamlbao doml 
sogleich in flamneD, aad oiaa Miala damals^ at fei feacr 

▼om himmel gefallen, die ziegel dea fcirahaodaebaa kraeb* 
ten, felbft die bänke drinnen fchwärzteo Geh, fo groß 
wui-de hiUe und dampf, hier bereio batlen die leute ibre 
Itbrbabe gallileb(at; da fpiaog niiUea im tomaila aia an-* 
bekanatar koaaht dorcbt fcbiff dar kircba ood fehlenderla. 
einen fenrigen balken in dat aofgefebichlele gnl. allet 
ader näd — fcbrie er kei'6 oder au de bergoll mueß 
verbrönoel' 

Gani anders aber erging es iniwifcben in MiUdfcbaei- 
fingen an dem orte, wobin anfangs die kircbe balle koaiH' 
man fallen» als man fp8ter aneb bier eine kapelie nad 
dann ein fcbulbaus dazu eiricblete, börle man des nachts 
ein klopfen und pickeio, ein zimmern und fpalten ringioai 
am banplaUe» wie wenn lönfsig arbeiler zufanimeii am ge» 
fcbfifte wären, die abends von den bnifcben berbei ge- 
febafflen tanneo lagen ani morgen fobon xnreeht gezimmert, 
die keller waren fertig gegraben, die grundquadern fchoD 
gereiht; und* iu war kapelle und fchuihaus bereits nach 
den erften drei woeben bergeßeilt«. den franndliebeo geil, 
der ficb dabei fo dienftfertig benahm, nennt man das Cbfip- 
peli*Thierli. man hält ibn fbr ein geheiligtes wefen, das 
zum fcbutze der gemeinde vom himmel gekommen fei* 
jetzt noch bat er alluachllicb feinen iauf um das fcbulbaus* 

le. KIRGHBNBAU IN OBER- UND MflTEL^SCHNEISINGEN. 

Die legende übertreibt bier an dem biitor. »her des dorfes nicht, 
es erfcbeint urkundlich ao. 840 Sneifanwanc« vertelcbnel in den 
neojabrsblättera der ftadl Brugg und in den aarg. beilrig« f. 355. 

11. ENTSTEHUNG DER KIRCHE ZU NIEDEUWiU 

Die pfarrei Niederwil, ein llQndeben von der itadt 
Bremgarten entfernt, befteht aus den drei gemeinden Ta- 
gerig, Neifelnbach und Niederwil. diefa drei vereinigten 
Heb tum bau einer pfarrkirebe und meinten diefelbe an 
febiekliebltea in der mitte der drei ortfebaften zn errieb- 
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ten ; dies wäre NeCfelnbach gewefen. dorteii auf dem fo- 
genaoDteo Löhli» eiaem abgeholzten hügel, begann die ar- 
beit; aber alles an xioimer- uod maoerwerk hier fertig 
gemachte verfchwand mehrere male and fand fich anf ei- 
nen plalz nach dem dorfe Niederwil verfelzt, wo Leute die 
kircbe ftcht. die gemeinde tand dies alles ganz unbegreif- 
lich ; allein es folUe gleich noch wunderbarer werden. 

Niederwil« das fe gegeo den hefchloß leioer härger 
eine kircbe io den ort bioeio gebaut bekam, hatte damals 
bereilä icboi) eine, oberhalb auf einem bergabbaoge, wo 
man noch jetzl häufig aite münzen findet, ftand in jeuer 
zeit das große frauenkloiter Scbännis. da bemcrkleo die 
dortigen nonnen, daß ein fumpf am foUe des berges ent* 
Hebe' und ihr gebfiode plötzlich nnterfrelTe. die jetzigen 
Schänüismatlen find der überreft diefes drohenden gewäf- 
fers, iie beichloiren daher binabzuzichen in das haus ih- 
res anlervogtes. kaum hallen ße den berg verlalTen , To 
verfank droben das klofter snfammt der kloßerkirche» 
damit nun nicht aller goltesdienft in der nmgegeud mit 
einem male (lille ßehe, begabten fie jene bergkapeile nur 
um fo reichlicher, die fo eben wie durch gölllicben willen 
aus dem NeHelbacher-Löhli hieber auf den Niederwiler 
kirchplatz gebracht worden war. Iie machten fogar zur 
dereinftigen erweiterang derfelben noch anfehnliche ßif<- 
tungen, fudann wanderte der ganze convent aus nnd ließ 
fich im Gal'terlande im Toggenburgifchen) nieder, noch 
befiut in Niederwil eine baaernfamilie^ zum gefühlechte der 
Mäder gehörend und mit dem Übernamen Böfchel geheißen« 
eine Urkunde von hohem alter, worin der franen-convent 
von Schännlfl den grund feiner mildthäiigen ver^abungen 
berichtet, aber jene familie giebl weder den brief heraus, 
noch läßt fie ihn febeo, in dem glauben ihr eigenes haus- 
recht damit verlieren zu können, nnd alfo erfahren Anch 
die Niederwiler nicht, warum He eigentlich zu ihrer ktrche 
gekommen find. 

11. ENTSTEHUNG DEB KftRCBE ZU NlEOEaWlL. 
Dm kiolker Scbftnni«! im ieckeii Sebasnit im CaAerlaadc gde- 
gen^ fpüler eiee gefidkte fnuMiabtci ft augulUnerprdcast fihl gr»f 
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Ulrich von Lfotburg ao. I04ft köa% Htioricb Iii. io fchuU und 
fcbirm. du fiii«! diefct eoovcnti erfckeini eio labrbun^crt fpäler in 
Aarau, ats frauenklofter an der Aare. ao. 127U fchenkt fcbultbeiB 
nnd ratb den fcbweftern eine bofflatt kwi leben den mauern und dem 
flufle. aargau. beiträg. f. 54T. über dielen voiiraj^» lebt noch eine 
eigene aarauer ftadlfage und ein bürgerlicher alljäbrlicb bcj^angeiier 
fefibraucb. 

Sa. LENGNAÜER KIRCHENBAÜ« 

Der bauer Knebel von Langnau war vor roancbem 
jahrhaoderl eioer der reicbllen leule ringsuia. leinen na- 
meo trigt oocb eio waldplalz oben am berge, wo die fpu- 
reo einer abgegangenen hofltall ficbtbar ßnd. bier baUe 
*!T feinen fitz, und wie ers hier oben ficb wünfcbte, To 
folllen die lente drnnlen Ihnn. als nun die vielerlei zer- 
ütreut liegenden böfe, welcbe vormals mit einander die ge- 
meinde Lengnau ausmaebten, übereingekommen waren, eine 
kalboiifcbe kircbe zu baoen, wars wieder der baoer Kne- 
bel, der feinen köpf auffetzte und das gebende gerade auf 
dem ieldiluck eriicblet haben wollle, das rriiiom hofe am 
näcbften lag. dies i£t dasjenige grolk felditück zwifcheu 
Vogelsang und Lengnau, welches bentzolage gemeindegnt 
iAy aber nocb immer Kirchftält heißt nnd einen abbang 
bat, den man fogar die kanzel nennl. denn von da aus 
Übel liebt man die ;:;anze gegend bis in den kirchbof von 
Leugnau hiueio. diesmal aber gin<,'s anders, denn was man 
auf diefem felde den tag über aofgerichtel balle, das wurde 
über nacht, niemand wußte wie es wegkam, mitten ins dorf 
anf jene anböhe gebracht, wo jetzt noch die ortskircbe 
ftebt. iie lull Icbon über fecbsbunderl jabre all fein. 

13. WIE DIB.REINACHER KIRCHE VORS DORF HINAUS KAM. 

Zur reformalionszeit kamen die ortfebaften Aeinacb 
und Beinwil überetn, ficb zofammen eine kircbe zu bauen. 
Reinacb war damals fcbon bei geld und beftritt fSmmtlicbe 

taglöbne für den bau; das kleinere Beinwil feilte bolz und 
ftein dazu liefern aus jeuer waldnutznieiiuQg , weiche bis 
dabin ihm freiwillig am geneiodebann sngellauden worden 
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war. fo weil giog alles rechl und das malerial war bald 
gerüftet ; our über die wähl des hauplalzes konnten beide 
dörfer iicb nicht einigen, die Reioacher wollten die iiirche 
mlUen In ihrem orte haben neben der ait,en linde am 
fchlösselien, das man den Schnecken thurm hmOt ; BefnwII 
dagejren blieb darauf, dal* man fie auf den berg Hello, der 
zwifcben beiden orlfchafleD liegt, damit man nicht zu jeder 
kindstaufe und hocbzeit vom Hallwiler- feeufer herüber 
nod bin in die mitte des nachhardurfes hinein laufen müfie. 
diefem ärelte foehten die Reinacher damit ein ende tu 
machen, daß jun;^' und all lieh einmal /iifammenlhat und 
alle quaderu und balken miteinander ins durf hinauftrug 
bis gegen den fchneckenlharm auf die fielle, wo nun das 
pfarrbaofl fleht, omfonft; die fteine und tannen waren in 
der nSohften naeht wieder genau auf jenen platz znrttck-« 
gekommen, den die Deiuwiler urfprUn^lith dem bau ge- 
wüofcht hatten, iu fab man in diefer iteinwanderung ei- 
nen wink des himmela nod führte alfo die kircbe mitten 
zwifchen den zwei gemeinden auf, damit keine im vortheil 
oder nachtbeii fei. allein anch damit war der fache kein 
ende gemacht, den Reinactiern ifts noch immer zu weit 
in ihre kircbe, und die Beinwilei, die fich nicht das gleiche 
nachfagen laflen mtfgen, haben Reh eine eigne kapelie 
bauen miffen. 



14. KIRCHENGRUENDÜNG IM JONENTHAI^. 

Hat man das dorf Üher-'Lunkbufen hinter üch, ia führt 
ein fttßweg dnrch äcker und wtefen hinab in ein thal, das 
Reh mehr und mehr Terengert und zuletzt als tiefes tobel 
fchliedt. auf der einen fette ift es von einer waldigen 
bergwand, auf der anderen vom Junenbache eng umgrenzt* 
hier trifft man nun auf halber höhe des berges ein freund- 
Uehes weißes ktrchlein, das der mutler goiles geweiht ift 
und folgender maßen entftand. 

Vor Jahrhunderten hütete hier ein knabe die siegen, 
beim heimtreiben fehlte ihm eine; nach langem fucben 
fah er Re endlich drunten im nnwegiamen tobel am bacbe 

i 
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weideo. er war fcbnell durcb .s dickiciit hiiiabgekleliert 
und meinte, jener (leUe uabe xu ieio, da fefTelle ihn auf 
•ioaiai eine wnnderHebliebe moßk. die berrlicbfieo liad«r 
klangen ibm entgegeo, bald fcbwollen fie tu vielen klaren 
(timmen an, bald kamen fie leife wie aus dem bücliÜen 
bimmel her. der knabe vergaß f»»iner zie^jen ganz, horchte 
wie gebannt nur auf jene muük, feUle iicb auf einen (leio 
nieder und enlfcblief darüber, im trawne fand er iicb in 
einem woblgefehmückten kircfalein, worin der prieOar am 
altare Aand und den gläubigen die meffe las; ßrablend aber 
wdi lu der mitte das anmutbigHte biidnili der Jungfrau er- 
böbt, umgeben von heiligen, e« bedünkle den birlenkna- 
ben» als wende fie ficb in ibm und wolle mit ibm fprecheo. 
da serrann daa^gebild ond er erwacble- amjbn fangen 
die vdgel, er rieb ficb die äugen, er fcfaautficb nach fei- 
ner beerde um, und wunder, hier vor ilnii im grafe Hegt 
ein mariabild, lo fcbön, wie er es eben im träume er- 
blickt bat, wäbrend dem batten feine thiere ibren weg 
fchon beimgefnnden, er ging ibnen nach« keines fehlte 
ibm, und erzählte den übrigen hirten von feinem wunder- 
famen fund. 

Das fromme völklein erkannte darin einen wink gotle« 
und begann darauf droben auf der bei^^bilbe den baa ei- 
nes kirchlelns. eines morgens aber war das dorten aof-> 

geführte gemäuer wie weggefch wunden und tief hinunter 
in das tobe! gebrarlit unverdrofTen legt man abernialä 
band ans werk, und wiederum war über nacbt das gemäner 
von der anbdbe in die Icblucbt hinunter gerttckt, ohne 
dall die daxn gellellten werklente den hergang hatten fSshen 
können, man befragte nun darüber einen benachbarten 
waldbruder, der im rufe der gottfeligkeit (tand, ob er ib- 
nen gegen fü lebe tücke des böfeo fein des laih wilTe* die- 
fer bieU fie das kirchlein gerade auf dem fiecko errichten, 
wo ficb das marienbild hatte finden laffen, fo thateo fie 
und blieben fortan ongelltfrt in ihrer arbeit. 

Erd fpät nachher erfuhren fie, wie das bild zu ihnen 
gekommen war; es war während der Zeiten der bilderflür- 
merei von den banem in Afibltern ans der dortigen kirche 
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geriffen ood in den baeh geworfen worden, fo fcfawanm 

es in den Jonentobul und wurde vom hirtenknaben da ge- 
fuucien. iiäcbmaii) wurde daon die kapelle nocb erweilerl, 
um die vielen Wallfahrer fafiTeo lu können, die zum gsa- 
denbilde herbeikamen, am portal, |dem voneieheo\ ift 
daher die jabnahl 1735 als die seit feiner emeoernng 
zu lefen. 

14. KliiGiifc:iNGHl.ifc:NDUNG IM JOJNEiNTÜAL. 

Wilb. V. Humboldt erzählt in feiner reife auf den Montrerrat 
bei Barcelona (gefamm. werke 3, 187) die veranlaCTung zum kirchen- 
iiod klofterhau in jenen felfeaeinöden. fchafbirten fabeo dorten bei 
nacbt licbifcbein im gebirge und hörten melodifche ftimmen wie wott 
engelm binsugebeod fanden fie ein hölzernes btld der multer gottes, 
das jelal am berge verwahrt und durch aller gefchwSrst ift. fie woll- 
ten t$ dem bÜcbof von Manrefa überbringen , aber es widerüUnd 
allen verfucbeni es Ton der ftelle wegsunebmen. man fetat diefe fo 
berubmt gewordene legende Spaniens in das Ende des 9. jabrfa. 

iy DIE FROMME ZOFINGBRIN. 

in dem gemäldebucbe der vormaligen fchwcizeriicben 
kuaftlergefellfchaft, das auf der Zofioger itadlbibliothek 
verwahrt wird, findet fich zo mehreren seicbnangen von 
Martin UAeri's band, des dichtere von »frent eooh des le^ 
bens^ ged. Zürich 1827, auch folgende entäblung einge- 
fch rieben. 

Anno doinini 1519 was die peit zu Zoüngen. do was 
ein all wittib, die hieU Anna DuUiker, die bat swei Und, 
die noch den preften haltent, nnd gieng die gnt fraw all 
tag zu dem bildhüsHn, das vor der ftatt was— gen Brill- 
nowe — und bellel do zu der muUer gottes, das fi ir 
kindltn erbailen wollt, und verlpracb ir, wenn ü das tbet» 
das fi ir das hüsltn wider woU b^wen lallen, dann es do- 
malen vaft serfallen was. do genafend die kind^ und fparl 
die frowe ir geldl^n zefamen, damit fi ir gel&bden erfHllen 
möcbt. aber do kam die zwingliTcb l^r ul, und Ihet man 
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•neb u Zofiageo die bildet aller orten weg* die frew 
aber woll den nttwen glaoben nil aoaemnen aod sog, da 

man ihr tofalzt, heimlich von Zofingen fori, und do fi in 
dem biidhüslin kam. da warend werklütt da, die das 
scbiiÜ'end. da hat die frow, das ü ihr das bild üeUeod 
nod Itoaft's ineo ab oad woU'a mit ir eaweg gelragea 
habea. das koont Ii aber nil, daoD es ir ze fchwer was» 
do fi ouch ir klein kiiid und ir bündettn tragen mußt, do 
din<Ti fi einn maf.n , der iis tragen follt. der was aber 
der oiiwen l^r ein ifriger auhenger und Ipoiiel der guieo 
, frawen, und wena er ein wfl gangea was, fe Tagt er, ,dtn 
g^iz wird mir ze fcbwer, ich will In In graben werffenl' 
des erfchrak dan die fraw und bat tn weinend, daß er 
vvliers ^ieiig, do fordert er \vii!dtr gell von ir und das 
irieb er lo lang bis die arm kein geil nie bat, do warf er 
das ' bild ia die (lüden and luf darvoo. aber die fraw 
falzt 6ch zo dem hinzu nnd wnßt nil wie es wtter bringen, 
und verbofit, daß jemand koem, der irs tragen heif. do 
hat das eint kind bliimen gfuchl und fand da zu den iViiien 
des biids ein filbern pfenning , den zeigt es der muller, 
und do Ii auch focht und an dem ort nachgrabt, do fand 
fieinnhafen, der was voll fotcfaer heidnifch pfenning, wie 
man dann folcher in diefer gegni mer fanden hat; and er- 
kant do die gnad der heiligen jangfraw erft recht, die fi 
von ihr triiwe willen rieber macht, als Ii vor nie was^ 
und gab do ir bild eime bürsmann, der mit finem roll 
nach Surfee foor, und falzt ir kind ouch darAf und enall 
du in der üait was ir begegnet, des fich menklich ver- 
wunderet und die gnadenriche mutier goltes buch verehrt. 

16. DER HOELLHAFEN. 

Es maideli bei ii valier und mueler vcrloraj, und het 
wegiB dem raecbl brieget. aber es ifcb nil oummae wega; 
dem efo tr6rig gß, wtl's iez keni «llerm roeb g'ha het, 
qei; am allermeft«e bel*s deflelwegia nil bmre cbmona 
z'briegsß, wll ft vatler, wu fuß m^r froro and frei gfl Iii, 
efd gscb ift ai^^egg gCtorbiB und SX iacb nil md bei cbcBone 
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machie; und do hefs ebbe gmeint, devatler fig iez weg» 
dem i d'hell cho. fl mueter bi^eorfe - n -a ber^ wu eisdi 
bös gft ifcb und U2ß fchiechtae l^ebeswandel gefuehrl g'hü 
hei, dere bet do vorm (lerbs sae der lieb goU ibri (ach 
oo rsecht fcbten Ift mach»» ond ßo is enole do ef6 g*ro- 
beig g'llorbie, alV ine bet mäelT» meinae, fi Hg iez gwöH- 
gwüPi i hininiel cbo. wegaß dem bet's Katberloeü ebiBtefd 
briegel und iß gar nie meb früh gll. 

Do eiaift erfcbint flemel au der fant Peier und 
frogU, verttin aß e« denn gseng briege? und feit ^m^' 
vaa am herzse Hegi vo wegse valier and moetere. do 
foebrl's der lanl Peter vur d' hiiiiinelslbüri und beilU's det 
wariae, gobl i bimmel tase und chunat ettandern^b mit flm 
valtern z'rogg. «de git em tcBchterlt -d'band ond feilt 
wiHchomm, Katherlndlf, bift aa dot' der fant Peter het 
aber halt fcho gfeit g'ha, wornm aß es do ftg. und 
iJer vaUer bei ^ni uo allerlei gueli lehra? gse , und wenn's 
fo fromm fig, faß cboBmm es au eioiit hi, wu-o-er ieze 
feig, aod denn fehl'« ei' an nie nil» wemmiB de feho nevor- 
g^feh fterbi. and derod bet er Aon maideli nt Demol 
d*faand gsB, and ift mit em fant Peler ewegg ond fort. 

Jezze gU irt do en anderjB cho und bet's maideli abe- 
gfUebrel vor es leiiter Ihor, bet do e chli uflbo und's 
maidii te laegs loh, und do ifcb eb» d'hell gd do bel's 
do fl mnetter im» chelTel voll heißae waffer g'feb ützie, 
and» wo die ihres chind gwafaret, het lie gfeft: will-* 
chunrni, Kalbertndli, bift du aa dol* und bet do au 
ermabnigae gse, aü et nil einift i d'hell cbcem; und wo 6* 
maidii wieder het furl wolle, bei lie ^m d'baod gaa und 
gfeit: ^adie, Kalherlnelt, lab woU* aber dddemit het lie 
toi RatherinelU (I band ganz verbrmnt, ebas wil fie i der 
liell gfi ifcb uii(j brunnsB heL und wu s'Katberinelt wie- 
der dt d'well 6ff8a cbo ift, bel's gar es guels ordeligs 
maidfcbi abgie» (Freienämter-mondart.) 

16. DER HOELLHAFEN. 
Das gebot, todlen nicht nachzuweinen, damit man nicht ihre 
ruhe ftöre, geht durch alle völlter (vgl. Grimm kindermSrcben 3» 
nr. laa und A.'Kuhn in Wolfs Milfcbr. injrtbol 1, 62). eisige 
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miidiiiiaBlich socb weaiger bcacblele Icrnere belege bicriiber tnftgeD 
bier folgen, weil der verftorbeoe wider willen den ipeicbel und die 
thränen genießt, 'welche die verwandten vergießen, fo mnß man nicht 
nachweinen. Yajnmlkya, ed. Stenxler. Berlin, tM9. 3, 11. — 
quodfi quis eliam inferia fenfut eflj qui Uliua in te amor fuit pieias- 
que in omnes luos, hoc certe Slla (fc. Tulliola) te facere non vulu 
fo fcbreibt Senriya dem Cicero (epift. IV. 5. a. u. 709), damit er 
feine tfarinen um die Terftorbene tochter flille. — weno man xu viel 
auf dem grabe tbeurer angehörigen weint, fo traufeit, fagt der Ire, 
jede tbräne durch farg uiul leinlucb ein loch tn eleu todien. Erin 
VI, 2 thi. f. 449. — vom loiJe des bifchof Vicelin, anno 1154, « l iahll 
Helmold, Slnvenchronik , cap. 78: da Eppo um (ien hingefchiedeiicu 
viele läge wt inte , erfchien Vicelin einer jungfrau im träume und 
fprach : fa^e unferm bnidtr Kfjpo , er inöt^e aufluireu lU weinen ; 
denn lit^he, ich tr.i^'c leine ihräuen ;fri iru-iDcn kicidern. mit diefeii 
Worten zeigte er der jungfrau fein i^cw iiid, das f^'^inz v(iti thränen be- 
netil war, — Geiler von Kaifersberg , der troftfpiegei , das liebend- 
giaß (Straßb. magifter Matthias Schürer), erzählt, wie eine wiltwe ih- 
ren verftorbenen fohn hinter einer frohen jünglingsgeCelIfcbaft müde 
und befchwerlich drein folgen fiebl: ,vDd mit Irauren zeigt er ir 
das hioterleil an feinem rock ganto naß, von welchem wafTer er alfo 
beladen vnd befchwiirt waa, das er feinen» gefellen nil gefolgen 
mocht, vnd fprach: liebe munter, ich bit dich, hör auff zuo weinen, 
als du bisbar geweiael haft» daa tliSt fie vud alfo ward der (uoner^ 
löft.* — mit keinem vich, wenn es gefchlacbtet wird , foll mau mit« 
leid haben, Xbnft kann es nicht abfterben. Panier Bair. fag* f. 263. 

die mutler TergrÖßert das kindaweh, die ihreo fäugling dabei mit- 
leidig anblickt Aargau. volk^I. 

Hollbafen, Rümpel- und Rolthafen beteichnet in der mundart den 
tiefften böllengrnnd; wegen feiner lichdoflgkeit nennt ihn n* 17 
CBhenhafl den leder&ck vor der bimmelalbüre. er ift hier nia ein 
fceflcl voll heißep waflers gedacht, fo ftebt unter den wuraeln der 
weltefcbe Yggdrafll der .raufchende keffel' Hvergelmir; fo hat die 
todesgöttin Hellia, in innerller erde wohnend , eine fcbußel , welche 
hungr beißt darauf ftulate fleh die recbtsflite des keflelfangs, wor- 
naeb der befcbuldigte eiaen ftein oder ring mit bloßem arme ana 
dem fledenden kefEal berauslangen mußte. Grimm R* A. 919. 

17. ES MiERLI VOM JE SCHNiDLRLI, WD EN SPArsii>Clili 
CUA66LÜU ÜiPihLl hLr. (Freienamter-rouadart.) 

Cf der well mueü es )|r||orbffi ft, fall baeltfle jo die 

juDgd3 Dümmse platz, keis wunder, weuu deuo amoi au 
es fcbniderli veratablel und fiirbt* 
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Nu, de foboider fUrbl allo ood H Itchli feel fabrl 
gradewegt, wie-o-ae nodlaB-D-am zwirnsfadfle derdarh Af 
enn biflimel zae. er findet d'lhür uad bdpperlet bübfebeli 
a, ond wie^n-er e chlt het böpperlet, gobt es Indeli 

Af und der fant Peter fragt zum himmel üs, wer düfl*ae fei. 
der nodlehaeld lobt fi drüt' türm und feit : ,hae, e» fcbni- 
derli, mit vergauft, möcbt aa gern in jiioiniel, berr Peter.* 
N'ea fchofderlt, feit der» en bistziiiink? dere cboennasiner 
im himmel nit brAcbse! fo fcb narret eiifie Peter and tbaet 
fis laedelt wiedrum zoe. 

Wie iez der fcbuider vor em himmel fo trüret uod 
' druckfel, fae gfebt er au am alt-alts fraoelt, wo me-n-ioi 
bimmelHcb au nit het cbönn» brücbae. 

die zwflei band do enand Iröftet, fo gaet 's gangse-n-ift 
und hend iiiand ilir^L' lida; ^'klag^l, wie fie ie^ vor em bim- 
Diel 6ir«e im leiierlack muefl'äe fi. derwii faß cbuniU se maecb- 
lige boflar gfprengt und rüeft, er möcbt tarn in bimmell 
tanl Peter lobt de fäferlig do nit lang wart», wtl erapar- 
lig zoe-n-em gfeit bat, er feig en fpanifcbia cbafleor* das 
do het Ii der fchntderli hinler d'ohrae g'fchribLt, Ipringl 
gfchwind zum muelterh ane und vi I chberiet und flattiert 
nset ere und feit: ,wie wär*s, frau baeii, wenn mir zxvm is 
aa ne fo tbfttit in bimmel Innfcbmuggle? es wär, fcbfitz'i, 
nilt g'fehltis. 16s ie;, maetlerli, i wiU der en vernünftigae 
vorfchlag machac : i bi der fpanifcb ebaflfeur, und du Ueift 
mi vor d'bimmelsthür ; fürs niuler laP> denn nummae der 
vogt gßifersß oder mi forgae. was giltel's, mer cbömmiD 
allbeedi in himmel InaBl' 

G'feit ond Iho. mi nodlsrilter fprengt 6f em moetterlt 
vor s iaiiL Pelers-pfortse. wer do? rueft d® dinnae mit 
dem fcblüÜei. ,ein fpanifchae chaffeur', brulet s' fcboiderlt 
üs aiU cbräfte. s* Ibor gobt M und min fpanifcbse rüter 
rittet gravittttifch tnm zu de-n-ander» likt»-n-im himmaU 
Ä fo hat's der fchotder gmacht, 
und d*innae bend's ab em glacbt; 
und han i's öppe recht vernob, 
fffi beod lies oiimmje-n-üiTae g'lob. 
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17. BS M4»U VOM i£ SCH^iü£RU. 

Simrock kindb, nr. 490: 

jettt kommft du nicht in den htmmel hinein, Tprach Petrus; 
fo rcil ich auf einem fchitnmel hinein, fprach Pilatus. Aehu- 
lich in Slöbers Elfäß. kinderb. ilas f>bei t (jeui. i eitcrliedchen nr. 56: 
der alle kaftaiter von liebtuiig jähren, 
der will mit fecbs rapi cn ins bimmelreich fahren, 
allein CS kann leider für tliesinal nicht fein, 
der alte kaftaller darf noch nicht hinein, 
bekannter lüddf nlfcher kl ndei i e-i m : 

der alte [loUiiilter \oii jabreu, 
der will mit lein icbimmei gen himmel nauf (ahrrn, ' 
die fchimniel, die lümmei. die fpringen hinweg ♦ 
und werfen den alten poflhalter in drecL 
(Miindl. aus Stuttgart.) 

Aaraa. B. ROCBHOLZ. 

HARKE, HERRA, HARRA 

IN D£R ÜMGAKläCHEN SAGE, 

Zu der goUia der erde Niidu, Nerlbut» citiert Griinni 
(mjlbol. 232) mit feinem gewohnlen fcbarffinn dia ag&. 
lauberforinel mr frocblbarmacbaDg der fieker: „erce, erca, 
eree, eordan iii6dor**, und facbi in der rttlbfelbaften Ero«, 

im finne des fpruches, den nainen einer muller der erde, 
wobei er lre£fend meint, daPi mil dem namen Erce oder 
. etwa £orce auch vielleicbt der iu der deulfcben beiden«» 
fage vorltommende berttbmie fraueoname: Ercbe^ Herkja, 
Hercbe, Helcbe zu vergleicben fei; er berührt' dies noch 
weiter in der gefch. d. deulfcben fprache (319), und be- 
merkt auch i» Haupl's zeilfcbrift (7, 386), wie der name 
der im heldenkreife vorragenden königin Herke oder Helcbe 
fieb auf alle weife mjtbifch aalaßl. die meinung von ei- 
ner göUin Berka, Harke, Hera wird nue über alle» sweifbl 
erhoben durch ihre, noch in dem Volksglauben haftenden 
fpuren. wie es fctiun (iiimin i^a. o.) zufammengeitelll bat: 
erzählt das votk iu niederfächlircbea gegeoden an der El- 
fter von der frau Herke (was an an andern drtern von 
Frecke, Berbta und Hulda gilt, f. mjlhoL 245. 250: 281), 
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in der Mark von der frau Harke ^ daß äe in den iwdiflen 
darcbs land fliege, and die fülle irdifcher g&ter verleibe; 
bis zum drdkßnigst i^e mOfTen die ni8gde den flacbs ab- 
fpinnen, iuuft zerkralzl fie frau Harke, oder befudelt den 
rocken (nach Kahn märk. foricb. 1, 123). in allerer zeit 
war nach Gobelin. Perfona (Meibom, fcript. r. gertn. l, 235) 
der einfachere nameHera gebräuchlicb. weit bedeolfamer 
iß aber für niieb die tu diefem kreife gehörende Tage von 
einer frau Harke [ebenfails bei Kahn inärk. lag.), da iie 
eine groüe öhnlichkeil mit der mitzulheiienden ungarifcben 
bat ob auch noch etwas ferneres von der fran Harke 
in d«o dentfchen fagenfamm langen vorkuninit) entgeht mir 
dieamal. 

Die ungarifcbe fage lautet nun**): in Nag^i-Har/ciny 
(groU—Harfän^ im Baranjaer comitat) an der ebene unter 
dem berge wohnt«! eine alte bese (oin bain^a)^ fie hatte 
eine fcfatfDe junge tochter mit namen Harka, die der 
mit der böten matter im bände ftehende teafel zn hei- 
ratben wünfchle. die mutter fagle zu, doch fteflte fie auf 
das flehen ihrer tochter Harka die bedingung, daU der 
teufet den Harfänyer berg in einer nacht mit einer henne 
und einer siege aofackere. der teafel' ging darauf ein, 
aber eben als er vor 12 nhr die letste furche zu machen 



*) Vor aher seit vrohote auf dem StoeHenithen bergt- eine groß- 
mSickttge riefeofniBy mit narnen frau Harke oder auch Harfe, die hat 
einmal mit einem großen Aeio den dorn zu Havelberg zerfchnietlera 
wollen , er enlgUlt ihr aber aus der haad ^ .^nd fiel auf die ftoeilea- 
fche feidroark, wo er lange gelegen ift. man hat die löcher fehen 
können, wo fie ihn mit den fingern nn^eoackt hat, To auch ftreifeo» 
die daher kamen, daß ihn frau Harke in der wuth gebllTen hat etc. 
andere ersa'blen, frau Harke bSlIe den ftein wirkJieh nach Haveiberg 
hingeworfen, dcieh - wäre d«r wurf etwa* au Hrra gewefen und der 
fteio daber vor dem dorn niedergefallen, wo er noch lange nachher 
gelegen. da hSlIe der Havelherger bircbol einen anderen ftein ge- 
nommen, und nach den ftoellenfcben bergen geworfen, feit der seil 
fei dann frau Harke, die eine gewaltige sauberio gewefen, und dort 
auf dem 6erge gewohnt, verfchwunden. 

**} fle befindet fleh mitgetheilt von Fribeise in der ung. fiterarifch. 
teitfchrift £letkepek, 1847 jahrg. 2, nr. g. 
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halte, giog Harka heraus in den hof und ahmte den habnen- | 
ruf nadi, worauf der (eofel die arbeit gleich aa^ebeo | 
maRte. 10 feiner woth i'chleaderte er aber einen feiner 

ftiefel nach Beremend, den andern gegen Siktös zu, und 
aus dem iieraiisgercbütteten fand entflanden die zwei ber^je 
bei Beremend und Sililöj»; der grÖiUe tbeii des bergea bei i 
Harfänj fleht aber ans, als wenn er anfgeaekert wäre. 

Beide fageo, die von Kuhn mitgetbeille mSrhifebe wie 
die angarifehe, flnd gewöhnliche riefenfagen (in der leti- 
leren der riefe durch fein gewöhnliches fpäteres volksma- 
ßiges zerrbitd, den teufel, erfetzt), etwa noch mit der bier 
hervoraabebenden bedentnng, daß in beiden derfelbe xug 
der riefenfage vorkommt, wie ihnen dnrch die perfonifica- 
tioo einer eosmogonifchen vorftellung die bildnng und ge- 
(lallung der erde, der gebirofe zngefchrieben wird, was 
wohl auf eioeUarke als erdgoUin (vermifcht etwa mit den i 
gleichen zügen der riefenfage) einen treffenden besag ha- 
ben kannte, and fo ftünde ihr name nicht eben nur zn- 
ISIIig in diefen fagen. 

Es liegt mir aber vorzüglich hier i\u düri namen , 
Harke j Harka\ wenn auch im ungarifcbeo gar keine Ipur 
ähnlicher benennung einer erdgöttin anzutreffen iH, die 
fonft im nngarifchen perfonificirt feenartig, mit der benen- 
nung ,mutter erde^ dargefietit wird , fUllt mir jener name 
fchun deswegen aul, weil in unferen zahlreichen teenmar- \ 
eben und lagen kaum ein paar eigenoamen der feen — 
worauf der name Harka hier unbez weif eil tu deuten wäre > 
— vorkommen, an welche die forfchnng anknüpfen fctf ante; 
nar der name Harka feheint mir auch in etlichen andern 
uugarifchen riefenfagen unzweifelhatL. 

So weiß eine.fage von dem aus dem V^gfluffe her- 
vorragenden furchtbaren felfen an der grenze dea Turöcer | 
und Liptauer comitata, ßargita, Margita oder auch Vm^ 
gUa genannt, an dem vom wafTerwirbel dahingerifleoa | 
flöBe oft zerfchelll werden — dai'» einfl ein riefe mit na- 
men Harga oder Hargila gewefeo, delTen mächtiges haupt | 
aus dem waffer horvorftaud, und der, nachdem er mit fei- 
nen fcharfen zähnen die llricke der flöße zerbiffen , die 
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Ihm in den mund fallenden Fahrzeuge und fchiffer Ver- 
fehlungen habe, bis endlieh dn frottiiH^I* pilger^ der auf 
der fahrt in das heilige läiid Och aaf eiDem flüfle befetMd> 
den fchon von weileni healenden und entgegien grinfbnden 
riefen verflucht hat. feitdem lieht er verfeinert da, aber 
er ftreckt feine fell'enzackig^h täbhe noch itnmer gefahr- 
drohend för den fchiffer herana und fchlingl täint heute 
io.den Arudel hinah (f.. meine ungar. mjthttl. llt).* IWna 
kommt noch eine andere fage, die, Heb an den frtini»Ana« 
men Marga, Margita anknüpfend , mit eineni gewobtilichen 
zuge die böfe , eiferfü( hti^e ftiefinutter ihre ilieftoch^ 
ter von den felfen herabllüneli iSßt, trotbo dann der 
name des felfens Marga oder Mäl^ta he^gbleitei wird (f. 
Mednyänszky erzShl. feg. 249). Hie fage kennt atfo auch 
hier unter dem na men Marga bi'idns: föen und rieienar- 
tige wefen, riefen vcrilteinerutig, felfenbildung etc.^ Al im 
bei der mftrkifcbea Harke ünd Harfänjer Harka. ' 

DaHelbe kommt auch von den großen bergen des na- 
mens Hargita in der Gebenbürgifchen gcbirgskette vor, 
indem die bei Schott (walach. märch. 2bZ) angeführte wa- 
lacbifche fage von den behg^n Hetezato and RoCfika in 
einer nngarifehen vairfaltte gaai eigenthttoiHelt aacfa vom 
Hargila erzahlt wird. die walachifche fage gibl nämlich 
an, wie die kinder einei» mächtigen berrfobörsi fobn und 
tochter, auf die beiden berge Reigen, um das getheiite vä- 
terliche erbe t« metlhd^ da nun ^ tochter, die etea 
Zauberin ill, mit ihrem theil fich nicht zufrieden gibt, 
fchleudert fie ans neid eine pflu^fchaar nach dem biuder, 
die aber nicht trifft, fondern nur einen tbeil des berges, 
auf dem er ficht, abfcbneidet, daher der berg noch heuUi 
der abgefchnittene (in ddm uralachifeheta retamtu^ heiOl. 
die fieh^bhttrgifcb-iingerifehe Variante erzihlt (f. angar. 
mytb. 119) von zwei riefen, die ähnlich ihr reich thei- 
len und von denen der eine auf die böchfie fpiize des 
Hätszeger gebirges (deCfen auch der erwähnte Retezala 
eine hergkuppe bildet) MoU ReUt^ der alidare aber aaf die 
Hargita , von wo er na« daa bell fohlleiidevts davott. heilU > 

Wolf, teittehr. {. d. m'jÜtoh II- bd. 3. befl. 18 
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dM Htoi»g«r febirg wieder das weggefchnillene {dtszeg 

un^ar. durchfchneiden), und Hargila von dem böfen , zür- 
nenden riefen [haragit ong. enürnen]. ähnliche fpälere 
woiideolongen kdDoen wohl bei feite gelaJOTeo werden; der 
Mine, an dem die fage und eljörnlogifalioo haftet« bleibt 
bedeotend. bemerkentwerth ift wieder dabei, daß oberall 
mit den feen- oder nefennamen zugleich auch ein orU- 
name zufammenhängt; was felbCl bei der Nagj-barfän^er 
iiariui-(age der laii fein könnte» denn harka ond har/än 
berühren lieb aogenfcheinlicb. fihnliche und gleiche arts* 
namen kommen febr häufigf in Unprarn vor. fo ift neben 
diefem Harfäny im iiarati^aer coiiiiial duch ein dorf Har" 
/änif im Bibarer und ein anderes im Borfoder comilat, im 
Baranyaer kommt aber «och der oiher anklingende Orts- 
name Bwrkdn^ vor, wie auch der ganx gleiche Harka im 
Sopronjer, und als name zweier pu^zU ü im Pefther und 
komorner comital; in Säros und Somogy wieder em üar" 
fög oiid Bar/ögy^ in der nngarifcben fprache kommt die 
wnrtel har oft, meiA» aber als onomatopoetifcher laut vor, 
wie: horog kollert, karag torn, hare» fchlacht, harang 
glucke, horfog fchnarchen, kar/og crfchallen, haris Wach- 
telkönig, lehnen y harkäly fpecht, picus, welcher letztere 
fiob in bienemwo(ff Beawuif^ wieder mjrtbilch aollißt (Grina 
mjthol. 343) nnd dem anch die ongarifebe mjthologie jn 
Ihrem vogel Turul, von welchem die (Ivnaftie der Arp^den 
„genu9 Turui^^ abdämmt , wieder etwa» ganz gleiches an 
die feite tu Aellen hat (f. ong. mjth, 164). 

Bs geht mir aber aneb die andere feite der. TerglsH 

cbnng nicht ab, auf welche es mir hier befonders an- 
kommt, indem Grimm a. a. o. eine götlin Erce, Herkaetc. 
aaeh in der In der deotfchen heldenfago vorkommendeo 
Erehe^ 'Eerl^a^ Herehe ^ HekhB vermolhel. wohl kenDl 
alle diefe namen niebt die htllortfehe ra;,e in nnferen Chro- 
niken, wo (rhron. R^za. I, 4. Budenfe 30, Turocz 1, 22 
n. ff.) der frauen Atlila's nur nebenbei eine erwähnung g^* 
fehieht, ond als folche eine griechifcbe kaiferatochler (grae- 
eortfm imperatoris Honorii filla], Ilicolth (Braetanorom re- 
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giä filia) und Crirohild vorkommeo, und nur OUb (AUila 
c. 17, ed. Kullar 192), hßi dem noch manche fchwacbe 
fpor^n der weiteren keDnlnis der läge fich fiodeuj gedeoki 
jener kalferslocbter mit dem nf^menHerriche, der fidii alto 
leben gan^ an jene Berehe anfehließt, wie diefer name 
auch in anderen deutfchen fageo-varianlen (anb. d. hel- 
deol^jicba £, Grimm W. beidf. 68) als Herriche und Hariche 
Yorkomot die Toiksfage gedenkt aber bis beqtigeq tage» 
anch . einer andern gemablip ii;iil ^aoien RSka oder B^a, 
der Tielleicbt aneb auf Barke, Eerkja, Uarka bezogen zu 
werden anfprucb halle; jedenfalls aber gleichlautend mit 
dem namtia jener der fraueo AUila's ift, die bei Priskos 
bald Kreka, bald Reka» genaiini wird, und dnreb weleben 
als gefcbicbUleben die fagenbaflen namen Berka, Helcbe 
Of f. w. Icbon gedeuleL wurdea Und. 

In Sieh nnblirpfon nämlicb, in dem Lande der Szäkler, 
iwifcben üdverbeijrfx^k (vo naob der Tolkfiäberlielerang 
einer der boflßtze Attila*» war, woranf das nabe Bpndavi&r 

oder Budavar und Kadics-falva gedeutet wird j Uäcarhely^ 
sz^k bedeutet auch hof/itz*)] und Erdövid^k (treckt j(icb 
ein wald Bika genannt. am Ende diefes waides gegen 
£rd<lvid6k zu, unweit von dem orte Vargjiis, wo der gleich- 
namige baob Bika flielU, zwifehen detoi in den floß mün- 
denden quellenbach Somos-patak und der ilraiiu itciieo 
mebrere (leine, etlicbe klafter iang und breit , auf einan,- 
der* von dielen nun, die andern fleingräbern der vor- 
seit gleieben, era&hlt das Tolk, daß es das grab der fran 
Attila's Bika fei. unweit darüber (lebt nümlicb der berg 
Hegjes-dorob (fpilzberg), wo noch die folfeuruinen eines 
allen fcblolles zu feben, welches das volk auch dßm Attila 

I . . '. 

*y ii«b« die absrjjcyicrimgett und mmou^ep» .die tchqn Xifnon, 
Benkö u. a. benulirteD, neucfteo« bei Kdvin Er^^yi r^. (»Itertbilm. 
Siebanburg. C iiiib«tweifelt war es Yororl der von uDferm 
•iteiibum fteU für buonifcbe abkömmiinge gebalteneo Sx^Uer* cf.Ko- 
facbich feript mio. 1, 329: septima capitalis sedes, (der 6 Ss^lder- 
fUSmoie) Udvarbel«^ und die fogeoanntc beidnifchc Sidlder-cbronik: 
5»jkely aemret coultilutio* 370. ^ 

18* 
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zufcbreibt, in dem er fehr gerne häufte, gewöhnlich wenn 
er in dem walde Rika jagden hielt. £iQes tage» flarb ihm 
hier feine gelieble Gemahlio RUta; maD konnte lang nicht 
Übereinkommen, wohin man die Iheoren ttberrefte mMtf 
begraben follle , endlich verftändigle man fich dabin, tiafl 
man den großen vor dem rchlofife flehenden felfen })er<;ab 
wälzen wolle, and wohin er falle, dort folie diegrabltäUe 
der kdnigin lein, der ftein fiel herab an den rand des 
llalFss, wo ihn nnn der baeh im holbkreife omgftrtet; da« 
hin wurde R^ka beftallet, und di r fi Is üher ihr grab ge- 
flelll*). noch ?or dem jähr 1820 foUen die ileioe, eine 
art hüUe bildend, aufrecht geAan den fein, in dem genann- 
ten jähre aber wurde der große, «die Oberdachnog bildende 
A^in durch den blitz entzwei ^erilTen. an der nordoßfeile 
follen auch noch eingegrabene fcbriflzüge bemerkbar fein, 
die aber, verwittert, nicht mehr genau zu eiUuehmen find, 
die fage wird noch durch die knnde ergfiozi, daü in vo- 
rigen jahrhnnderten in der gegeod ein hirtenknabe meh- 
rere ftttcke glänzender rSdchen gefunden hat, die nichts 
waren als filbere miinzen , weil gröHer als ein tbaler; eio 
Yargjafer hulzfchnitzter fah fie, und feiifchte üe dem kna- 
ben ab, wofür er ihm bemalte hölzerne rftdchen fchnitzte, 
ließ fich auch den ort zeigen, nnd nachgrabend, fand er 
eiiien reichlichen fehatz , den er nicht im Aande war, auf 
feinem '^i\n\ auf einmal nach haus zu bringen; felbTt nach 
wiederholten iaduogen mußte der Ichimmel fo fl^rk in an- 
fproch genommen werden, daß er unter der laft endlich 
nmgeftanden iß. was war aber dem finder, MM genannt, 
daran gelegen, da er durch den fund ein reicher mann, 
und durch den ankauf vieler giiter lelbft der flifter des 

*) die fage mit den folgenden noliien befindet fich in der 
ie]IÜ!lfrf. d. ung. akademte MttMQm I, 17ft milgetbeill aus derSUkler 
ilgentatnmlong des Kriia. daa grab und die voikifiberiieferung daton 
wurde fcbon «on Koviri (a. o. 6$) angegeben, Ja felblt im vorigen 
jahHiilndert febcint fcbon Benkd tmago nation* äicuKcae f. S4 fi«k 
darauf tu betieben mit den Worten: qtiam (Recam Attila) in ailva 
prolita terrae aiculicae, cui t Jtw« aen itdhi nome» Jliftn ndUboBterfl^ 
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oan berühmteii and ausgebreitetßp Sc^kler-M^l^TcbeD ge- 
fcblecbts geworden. 

Merkwürdiger weife fcbließt ficb alfo auch diefe, ob 
twttlr ao eioen biftarilcbeo anhaltopankl fich kolkpfeDdo 
Tage , wieder an die riefmfagen von Afinen- and riefen^ 
yräbern und die i3rklärung der arl, wie Itcine auf ihre 
beuligeD platze gekommen lind u. f. w. Es tritt aucb bier 
wie bei 'Harke, wieder der anfcblaß ao orltoamen barvor, 
wi« üttewald und flnU RUku ja ae foll fogar diafer und 
andere namen der Iraaen Atila'e noch in anderen orftna« 
men Ungarns ebenfo haften, wie dies fcbun unfere cbro- 
oiken bei anderen altiianirchen heldennamen ilets nach- 
weifen» wie Buda, Keve, Kadicha, Kdäär ato.; wihraad 
ein oeaerer ffarfehar (Stahd mazenni 1, 545) so dar flker^ 
fetanng dea Pritkoi in feinen kritifcken anaMrkangen die 
hypothefe beleuchtend, nach welcher fcbon lange her un- 
fere bifloriker die gegend, welche Priikoj» aU gefandter 
am bofe AiUia'a befchreibt, fdr die swifchen der Oooan 
nnd Tbeis gelegene lästbertfoyer ebene annehmen*), ^ 
unweit ein dorf mit namen R^k^ nachweill, was in foferD 
ein triftiger grund mehr ifi, aib Priskos ausdrücklich be- 
merkt, daß die fraaen Atlila's uod reiaea brudera ei-* 
gene beßtznngnn ond d5rfer haUen, wo die byianlini- 
fchen gefandten auch ihre befnche und ftationea machten. 

Ob nun (liefe vielfachen bcgegnungen von belange 
find ondN ob iie auf eine gleiche geftali im ungarifcheo 
mytbos, wie die deulfcbe erdgötiio Ercbe, Harka (aaf 
die aach die ongarifoha perfonification der «mutier erde* 
die hextehang nahe legt), oder doch aof eine geroein(cbaft- 
Hebe geftalt etwa der germanifch-bunnifcbeo beldenfage 
bezogen werden köaaleo, oder ob alle« diefeSy die Tieien 

*) von dieCer gegcnd bin bis ntcb Siebeobargen in dai St&ler- 
Unily das vorher befchriebene Udwheljft^k, «Is dem fiu Attila'«, und 
bis in die Moldau si«b«n.flcb die fpuren eines alten grabens, valla- 
tmni, vom voifce Äia-drl« (Hoograben), Csörsz^ärhu (etwa von Csörsa 
ebiem Avarenftamm oder anfübrer, vielleicht dtm bei den Bysanti- 
nem angeführten Kuriauesj oder aucb ärdög-arha (teufeUgraben ^Q- 
nannu 
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gleichen namen und identifcben ftgenzüge lieh our zafat- 
lig ireffeo» iaffe ich hierortt dabtogefieUC. 

■ 

I 

I 

TATOS, 

DAS ZAUBERPFERO DES UNGARISCHEN MYTHOS. 

lob will uaDck« beToodere silg« dct banrorragendea 
gaftalt daa wmibmfftrdet der oogarifcban fagan BiltheileSy 
die aar allgemeioan wia aaoh beToDdara aar daalfebeo ver- 

gleichendeo inythenkafide elwa gellen werden. Bekanntlich 
i& da« pferd eioe der bedeuluuggvoillleD geüalteo des ibier- 
mytbos. An aeagailTan für 'den pfardecoltua in der öltefteo 
perioda das arifeheo Yalkaa, dar ficli abar nadüiar mehr 
M den Wcftatiem als den Oftariem bebauplete, mangatt 
es nicht. Dafür Irilt bei deo letzteren mehr die kuh her- 
^ vor , ob zwar aach vom erfteraa tiefe fpuren iicb noch 
bebaapteteo, wie daa opfer a^amedha daa Qiva^ and da« 
laute der avataras Vi^na, der am ende der weit in dar 
'geftalt eines weilien pferdes erfeheinen foll» lebH. Aas 
der fpäteren perüfcheo periode haben wir die seagoilTe des 
Herodot (1, 189. 3, 84). durch Grimm (myth. 621] find 
(chon die bedeutenden angaben iür daa germanürehe nad 
flavifebe Leideathnni , wie* aneh manche andere aiige ans- 
fnbritcher anfamraengeftelU *)• leb dente nnr noch ian auf 

e) Meinet eracbteos ift aacb noch Meber so halten die bis jettt 
in 'diefer benebung nicht berOcIiflebligte bedenlende Helte dee Tecitet 
annal. 13, 18 ^wo roB Sbnliciieo, gleich *> b* den germanifcfaen ii. 
flavifeben^ .im tempeibof «um dienfte des gottes gefallenen faeiKgcn 
pferden des afj'yrijchen cultes die künde vorkommt: capta in trän- 
fitu Urbs Ninos vetustiflima fades Aflyriae .... interea Gotarzes apud 
montem cui nomen Sambulos, vota diis loci fuscipiebat , praecipua 
religione Hprculis: qui tempore ftato per quietem monet facerdotes, 
Ut tenifilum juxta equos venatui aditinalos lillant. equi ubi pharetras 
teils onuftas accepere, per taltus va^'i, nocte demum vacuis pharetris, 
multO cum anbelitu redeunt. riitlus deiis, qua liKos [)i"rerraverit| 
nocturno vifu denionftrat , rpprrlu nturque fusae pallim ferae. mir ift 
die Itelie noch wichtiger Iür tiit; ungririfrhe mylbologie , wegen des 
aCtyrifchen, unweit fon Mioos verebrlen gottes JUercules — wie ibo 
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▼Ulker bin, die doreh alte tradUlonen and neuere forfchan- 

gen nahe zu dem iingarifcheii allerLhum gebracht wordeo, 
und, wie die Ungarn, dem pforde aU ibrem bauptgule zu- 
getnaoe ftrettbare reitende Völker ipewefen find, fo die 
Skjthen, deren pferdecnltos ans den hippomolgifcben fagen 
der eläfßker eolnehmbar ift, von den MalTageten berichtet 
noch befonders Herodot 1, 216. von den pferdeoplern 
der Hiongnus 6. Desguignus (2, 28], von denen der Mon- 
golen' Görres myth. gefcb. 1, 194; dabin gebdri aach At* 
tilaa pira-equinia sellis constructa. 

Von den Oogarn. erwähnt die biftorifcbe fage, wie He 

der Römer auf die gewöhnte weife mit dem namen feinet cU£ß« 
fcben gottes beteicbnet, dea ich aber auf Nimrod zu deaten ge- 
daoke, dar beluiimiticb oocb iMUte auch io den orieoUlifcfaen , ara- 
bifchea, modimifehen iagep ala aia nafm JUmmoaUr und dabei i4k 
gtr Torkommly in der ungarifchea fage aber febr berückficbtigt wer- 
den mu0 , da von ibm, neben den volksfagen von einem iVcmere, der • 
wie der ji^tr der 'toilrfeii jagd* im fturme und im beutenden lÖddi« 
eben winde daher xiebt und deflen geltalt wieder aueb als (ei^rifl/'a 
gedacht wird« auch in unferen cbrontfcen unter dem namen Netmvt 
enSfalt wird» da6 er der flammtaitr itr Ungrnn und th um m gewefen, 
indem ^n feinen erftgeborntn Ahot and Uagar die AHmeii und 
Moi^aren ihre abkunft haben; wobei nalörlich über ihn alles dat von 
den cbroniften aufgenommen ift, was in der bibel und in den von 
ihnen gekannten mittelallerlichen fchriftflellern vorkommt. Aber felbft 
diefe foiift ungewöhnliche fleißige ?.ufammenftellutij^ utiii die außer- 
gewöbnlicbe lebhafligkeit der fcbilderung, befotid« rs aber die gani 
iagt;nh.iften nriginell fcheinenden züge die riocb aus der tradition 
hinzugefügt wortlen find, fordern genaue aufmei k I im keit It h glaube, 
daß die ungarifche läge vnti tineci urabnen mit dem Isimrod, Netn- 
rod gleichem namen, — etwa fernere wie ibn die volksfage nennt, — 
durrb die cbroniften mit den zü^en des bibiifcben Nimrod vermifcbt 
worden ift Ich weiß wobl, daß diefer a/fyrifcke HerauleSt von wel- 
chem ich zur vergleicbung ausgebe, durch die neueren arcbaeologen 
auf Sandän gedeutet wird, v. Raoul-Rocbette memoire sur THercule 
As^rien et Phoenicien; ihre beweife find mir aber zu ungenügend, um 
fie mit den meinigen zu vertaufcben (f. meine mylb. 133). Erwünfcht 
^re, auch für die allgemeine riefenfage nicht ohne interefle, eine 
erfehopfende auAiromenftellung der Nimrodfage, natfh orientalifcben 
fowohl wie mitteJalterlichcn europäilcben «luellen, die mir meiften« 
entgehen. 
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, das lapd Paonovi^o pait dar verabr^Ubiuig cier fyaibulircfeea 
JeboUe enk, tpaffert oiid #ra/«« von .4em flavifcli«!! lürOen 
Svatoplug in beliu nebmeo, dem ii« dafür wieder fymbo- 

lifch ein weißes roß überfchicken : (chroD. Tur. 2, 3. ba- 
deo&d 38) ^ommuoi consilio ad praediclum liucem (Svato- 
plug) nuDcium remiseriwt » et ei eqmm aibutm et magfWM 
(fa t|t aach* das heilige pferd der Slaven: caballos mtra» 
m^gmtudims, und bei Saxo: aUn coloris^ wie aoeh die der 
Germaoen nach Tacitusi caudidi) cum sella daaurata auro 
arabiae et froeno deaurato miserunt (etwa wie GylHr und 
Qür Soor* 4. goidep» gifioieod, vom ggidenea be£cbiag 
ihrer hafe, yon vergolduDg des kaomes nod sattel« wie 
Grimm 623 meint. Die weitere eriühlong in der chronik: 
dux gavisus, quod ei jiro terra quadam hospUalari misis- 
eent, iTt wohl fchon die zugäbe des fpätern chroniüeo, der 
fchoa von der enropäifcbea belehnangefitle nnlerriehteC 
war, wovon aber wahrfcheinlieh das angarifche altertham, 
wie felbß die aufgezeichnete fage nichts wußte, daß dem 
ganzcD aber eine tiefere fymboiircbe, und felbll vod deo 
riavücbea iüriteo Dicht verftaDdene bedeutung zu gronde 
lag« bezengt der weitere bericht der läge: aaneiiis inpetcaT 
Vit sibi a doee teiram, herbam et aquam. das vero snb- 
ridens ait, habeant quanlumcumque Toluot pro hoc munere, 
' das beißt: er veriland den geheimen ünn der fache nicht, 
den ihm Arpad, in der folge fleh des iandes bemächtigend, 
a^f dieTe weife erklärt: vArpad) cum sois tibi dicit: quod 
super isla terra quam a*4e emerunt, dintios nnllo modo 
sles ; quia terrum tuam cum equo emeruiit etc. worauf nun 
ficb auch die antwort des fürften symbolifch geitaitet. 
dieß weitere aber^ fo wie auch der für die tief mythifche 
handlang zeigende amAandy wie die Ungarn die erde, das 
wefTer und das gras opfern , gehört nicht her. der ganze 
bericht, wie immer veruoIialteL durch die Ipätere aufzeich- 
Dung der nicht mehr aufgefaßten fage weilet auf eine 
i^mboiifche handlange in welcher das bervorragendUe ge- 
bilde das {pferd iß. 

Im weiteren verlanf nnferer chronikenfagen haben 
wir nur noch die berichte von großen pferdeopßrn^ wie 
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b#i Adodjiii. Balae r. notariot (c I6)e more pagammo 

occiso equo pinguissimo tnagnum dldomäs fecerunt (äldorai 
Opfer, äldomäs opferfcbmaDSy im heutigen gebrauch min- 
iMtfank). bei 4em nea erwaehteo heideolhum , nash dem 
tofdm kdnlg Stepbans, gilt es fo wieder io der cbrooik 
(Tw. 2 , 39« b«d. 94) , als cbaraktartAik der aogenomme* 
oeD allen heidoifcben gewobnheit: 

et peperoot comedere equinas pulpas 
•t omoloo passimas facare colpas, 
VaCera raahtsaUartbilmer gedenken auch noch befondars 

, der bei kauf and Terkaaf von pferden Oattfinden follenden 
gewohiiheil des dldomds (fegentrunkes), wie die [teilen des 

. V4radar regislram (ein urdaiiengericbUprotokol. £udlt« 
eher .monam« Arpad. 640) aad Verbficii's tripartitam es 
evwUhDen: «ani pofm and incüma emHonls ({b ttberfetsta 
man dldomds] anordnaad« Sllere, befonders geheiligte 
beidnifcbe gewohnheiten hielten lieh fo in gefelzlicbea 
and polizeilichen maiiregeln *]. 

Weil ansfähriichar erhalten find uns in der alfe» 
und vaUtf^fpradia^ wie, in den eoiktüberkefenmgen der 
oame und die vorßellaog eines zauberpferdes. dielV ift 
der Tdios. In unit reu iprachdenkmälen (r^gi. ro. nyelvem- 
l^ek 1, 9b u. tf. auäg. d. Akademie) in dem Wiener co- 
dex, (teile Daniels 2f^2 und 4, 4) iß das wort der val- 
gata moffi mehrmals mit taUat überfetzt, was onfere fil- 
teren lexicograpLen (kresznerics 2, 240] mit der angäbe: 
die alten heidni/chen prießer der Ungarn ^ erklären, wie 
üch dies auch fprachlich klar darAellt, in dem die Wörter 
takil, kUdlöf mit der badentnng invenire, inventtosas fort- 
befteban fo wie aacb die von der nämlichen wnrzel ab- 

^) \u folge der ohigea angaben d«r cbrooiktn nakqiea icbon 
uofere älteren kiftoriker SO , da0 bei den Ungarn d«f weiß€ heUlgB 
Pferd und da« fferdeapfer bergebracbt war, waa fie nun mit gleicber 
perfifcben fiUe deuteten, wie Comides (de vet. relig.) und naeb ibm 
Engel (allg. gefcb. 49, 376), wogegen Mone (Creuier fymb. 5. 1. 
107) lieber auf die gleiche gewobnbeit derLiUauer verweiA; er mag 
fiab aber der ftellen bei Herodot i, t%9. iZl die von heiligen weifen 
pÜBrden, und auch pferdeopfem der Perfer berichten , nicht enifon- . 
nen haben. 



V 
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(lammenden: tan^ tanitö^ tan^adö, doctrina, magifler, consi-^ 
liator, und dal, dalos cantus, canlalor, die alle auf den 
bei^f eines heidiiif«lieii prieAert #obl beisg babeii kdtt* 
nen. So ift aaeh TtUtos in der ¥oll[trpraobe die beieieh— 
nun^^ Lines weifen Zauberers ^ und in diefer hinlichL wird 
es auch weiter bei unfern iexicugraphen mit magus, prae- 
sHgiator und befonders mit Proteus, Verlumnus erklärt, wim 
ea aacb Grimin (injlh. 471) nebeo dem deotfebea TaUer- 
mmiH in diefem fpileren finne eines gmtklen niuoit da- 
neben kommt nun auch ein Tätos pferd Yor, was in der 
Volkssprache unbezweifelt aus Taltos enUlaoden mit aus- 
laffang des l nnd betonnng des felbAianters, und in diefer 
binflcbt wird es non weiter mit Pega/uB eriilärt (f. Ssiranaj 
hnnif. in parab. 95) wie aueb ältere febriftfteiler nnd dicb- 
ter, wie Zn'nji, Faludi stets Täios-lö oder panpa (lalos 
pferd od. zeiter) gebrauchen, ia einem ungarifchen mär- 
chen (Erd^ji 3, 24)« wo etnem bei der hexe im dieofie 
ftebenden nach den abgelaafenen dienlljahr feinen lohn 
ans ihren fchfitEen' zn wühlen 'zukommt, werden täUp$- 
hleider anp^etragen, wobei gleich die erklärung gegeben 
wird: dieli lind kleider die lieb in i'olche verwandeln, wia 
du de wilnfcheft. 

Daruber nun ift die verbreitete Volksmeinung in 
Ungarn (von Karefay mitgutbeilt museum 2, 5U0 und 
Feber nr. 203] : Tallos ift ein weifer mann, UÜos ein to^- 
fe$ fumberhaftes pferd ^ beide kommen auf die weit mit 
zahnen, und dadurch find fie zu eikerHico, dieß lull aber 
geheim gehalten werden, denu'wird es verralhen, fo ver- 
fcbwindet lolcb ein kind alfogleichi da es fonft nur ge* 
wöhnticb im 7. jabr das väterliche haus verläUt. der taltos 
ift ein wonderwirkender mann, der alles weiß, die ver<- 
borgeiirten dinge, z. b. wo die Icliiilze vergraben find, er 
kann leine gefialt ßets io eine beliebige verwandeln* er 
muU feine wander- nnd probe-jabre beAeben, wo er dann 
in die weit gebt, da kämpft er zaerft mit einem ftier, im * 
kämpfe fpriiht er fener; dann siebt er gegen die dracben 
und andere uDgetbüme aus, mge, in denen ficb fcboo zum 
Zauberer das heideobafte mifcbt. 
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Vornehm Ii ch aber gehl er aas lieh dag Tdiotpferd 
WH /ticAei». diefes kommt fteto aU ein magere$^ mumfeh»'* 
hökes pferd Tor; wenn es derTaltos aufgefunden, fragt et 

nach dem preis, wird es billig geboten, To kauft er es 
folange oicbl , als der belitzer den entlprechenden werlh 
nicht begehrt, wenn er einmal za folchem pferd gekom- 
men i&, da fingt feine wahre heldenlaufbahn an, er fKhrt 
mit dem TAtos in der luft, gebt in den krieg und kämpft, 
fthwert und kuf^el prallen von leinein leibe ab. in dem 
reiche wo er die feinde heflegt, herfcbt ein überfluU an 
allem, wenn ein Taltos ftirbt, fo muß man ihm in den 
mnnd einen Aein legen, fonft wihrde er die /anne und den 
numd berfehlingen. gewöhnlich wird cum Taltos das kiad 
nnd zum Tälos das füllen; welches am weihnachlsahende i 
auf die weit kommt. 

Diefe allgemeinen im Tolksglaoben fich bis heute 
erntenden, aber auch verwirrten tilge von Taltos and 
TAtöt werden dnrch die zofammenbängenden märeken 
darüber ergänzt, wo der Tdtos, das zauberpferd allein her'^ 
üortritf^ und der weife Tallos-meuich faU ganz unbekannt 
ift; an feine Aelle kommt die allgemeine geAalt des fagen<- 
beiden, der mit dem pferde gewibnlicfa an lebaffen be- 
' kommt. — fo erzSblt (bei Brdölyi 3 , 226] das märcben 
noch auch befonders von der enlftehung eines Tälospfer- 
des: daß es aus einem fünfeckigen /chwarzen ei ausge^ 
brUtet wird; der fagenheld, der Heb das pferd verfchaffen 
will, moß ein ähoKohes ei fieben winter nnd flehen fom- 
mer unter der armhöhle tragen, bis es endlich das achte 
jähr am afcher-miltwoch fich öffnet*). — meiftens aber 
kommt derXätos in den Volksmärchen vor, im heüta^e der 
bö/em fe0j der kexe Eifenmfe (Majlätb 267), der gvdm fee: 
TMSr (ErdäljN 3, 226), oder in den kämgUekm fiaikm^ 
gen und gefiüien (Gaal293; Erdel^i 2, 3()4, ui. von 

^) äbnJicbe mylbifche vorftellungen verfcbiedcDcr wefen, wie fie 
9XU eioem m hervorgehen, kommen öfters in dem ungarifclieii my« 
tbos vor, was aa das indifche weitet, wie auch das der finnifcken fa« 
gen erinnert, worauf icb ein andermal zurück zu kommen gedenke. 

^) von den märcheafammiungen, die hier aog^flihrt flod, iSi das 
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der böfen fee, beie Eifenaaf«, muß gewöbolich der beld 
dfti mircbens fieb aU eineo ioba den T4lOf aoabediflgett. 



wofür er b«i ibr in dieafto tritt» fie bewilligt gerne» 
weil die bediogung dabei ftebt, daA weon er ibre befehle 

nicbl ausricbten kann, fein köpf verfallt etc. Ge gibt da-> 
ber uoausfübrbare auftrage, denen aber der beid des mär^ 
eben« Aals gewaebfeo ift, oft noch anefa ins geheim vea 
einer guten fee, die meiftens dabei die tochter dee bdfen 
ifi, anterftiltit wird; nach fo aasgeftandener probe erbilt 
er das pferd (Majlaib 267, Erd^lyi 3, 246 u. f. w.). oder 
die bexe, böfe oder gute fee, kü9Bmt als zaabarkundiga 
tanfpatbin vor, und dann bekommt er ef von ihr als taol^ 
geTcfaenk (Grd^lji 2, 355. 3, 226). mit dem in königli- 
chem geftüte ßcb befindenden Tatosrüllen wird der kleine, 
jüngfie, dritte königgfohn — der gewöbnlicbe beld dei 
märcheas — bekannt, üe wacbfea aoTammen auf, im ge^ 
heimefl geben fie fich in erkennen^ fie fprecben mitfam- 
men, beratben fich, end machen pISne fdr die luknnft 
wanu der königsfohn in die weit oder iü den krieg ziehen 
foll« wird ihm die wabl geftatlet, ein pferd aus dem ge-^ 
fiüt an nehmen, und da fällt fie zur ilberrafcbung aller auf 
den kleinen onaafehnlicben TAtos (Gaal 293, Erddiyi 2» 
864, nr. 33). wie ihm die oben erwähnte volksmetnnng 
eine magere unanlebnlicbe Geßalt zufchreibt, unter wel- 
cher er mit leiner Zauberkraft verborgen Üeckt, '• — wie 
dies auch das nngarifcbe fprüchwort- fohon andeutet: auf 
der /ckmdmär wM der Tdioe (Brddlyi fjfifilchw. 3056), 
fo fohildert diefe das mSrchen nocb greller, indem es den 
Tätos als das garfligfie , mager ße pferd, die fcblecblefte 
krampe unter allen pferden darftelit (Gaal, Erd^lji a. o.), 
ja gewöhnlich fogar fcbäbig, krfitaig und fchmntaig weidet 
er auf einem mifthaniM, [leckt in diefem-^halb verfanlt, 
oder er id unter der erde verfunkeu, wober ibn der beld, 
für den er beftimmt ift, aufgraben foll (Erd^l^i a. o.j. icb 
will fchon hier dazwifchen aufmerkfam machen, wie die- 



Daberg in meinen angaben in diefer zeitfcbrift 3* hefte, die fus mei-" 
ner iammJung führe |ch mit ihrer or« aa. 
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ft^ letzlere zug merkwürdig dem von Dietrichs unter der 
erde erzogenen pferde in der allfchwedifchen iiberfetzung 
der Vilkinafaga (Grimm Wilh. keldf. 40) gleicht. — fo wird , 
BO«h Weiler daia in dem mircheo gefcbiidert, wie feie 
fcbtooCziger faltel auf der httboerfteige (a. o.)i oder daa 
reiizeug auf dem krummen weidenbauni hängt (Erd^lyi 3» 
227). aber der held eri^ennt ihn auch in dieler verhör-* 
geaen geftalt wie aoch das pferd ihn gleieh anredet: ^leie 
kmge war$$ ich /äkm deiner, kMgMndt für dick hm kh 
beflimmt und flehe da^ (nr. 27). er gibt ihm knnde von 
feinen übernatürlichen eigenfchaflen: fo bald er gewafcben, 
geftriegeU iü, fo bekommt er goldfarbene haare, goldene 
mähnem (llajl. 271, Erd^lji 3, 227, 247), filbeme nnd die- 
. oiaotene (Gaal 313« 429),- hat goldenen kuf (or. 8), ao je» . 
dem haare hängt ein goldenes glöckchen (Majl. 271]. 
manchmal ift er auch mebi ^liedrig: neunfüßig (Majl. 266), 
tierfüßig und dreiköpfig (Erddlji 3, 226), entgegcngefetzt 
aoch dreißfiig (a, o. 266). von fiBgebt, wie bei dem be» 
flügeUep Pegafas, erwShnt das Tolksmlfirehen nichts, gleich- 
Wol fährt der Tutos (a. o. 247) über die icolken und 
getßäjjer, i^Ui mit einem fprong über das meer (Majl. 271). 
wenn er ßch mit feinem beiden in die luft hebt, fo ift 
fein aattberCpmch in dem mftrchen gleich der in der laft 
fahrenden hexe oder fee: nehel eor mir, weUse hkUer mir, 
mich Joll niemand zu geficht bekommen, wodurch er un- 
fichlbar wird, verhüllt durch finftere wölken, durch weiche, 
ytw das märchen fagt, nicht einmal die hexe (cbauen kann 
(nr* 127); oder auf den l^rncb: hip, hap, dort foU ich 
fein, wo ich willfy gelangt er zum ziele (nr. 106). er 
Jprühl feuer und flammen aus der nafe und dem munde, 
oder Tauget das feuer auf (Erd^lji 3, 227), was, wie die 
fage bericbteti feine bitze kühlt. das nngr. fprilcbwort 
fagt auch: er fprM md fpeii feuer wie derTdlos(Erd4liji 
7670). dadarch bewahrt er oft auch feinen beiden Tor 
dem feuerkönig des märcbens, oder dem feuer fpeienden 
drecken, und wenn er durch den feuer- und blulbach ge- 
ben foll etc. (a. o.). feine haupteigenjchaft ift, daß er 
iMt/e ond kiuff, tcrwiffend tfi, er terfiehi die men/Miehe, 
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fprache (MajI. 266), er fpricht felher {a. o. Gaal 297) , ja 
fügar weil^ er alles, was auf liuudeil nu'ilen weit gefpro- 
cbea wird (firdeljfi a. o.), darum warDi er den heldeo im 
voniaa vor der gefahr (Gaal a. o.). er bericblet ihai Te» 
gebeimeo anfcbUigeo md diogeD, Hebt ibm mit ratb bei» 
mit feioer dbemalttriicben krafi reißt er ibo aoa aller ge- 
fahr heraus in den kämpf^^n mit riefen, teufein, hexen und 
drachen, und führt ihn in der luft von danoen, es kann ihn 
DieoMod ereilen etc. (üebe alle obeo aogefilbrleo märchen). 
ea wird ihm ooeh maoehmal ie de» mflrcben /oA» oder 
auch 'miftfsr aod fduMfler zugediehtet (MayL 27 1', Erd^i 
3, 227). ein merkwüidiges iiiarchen, welches ich unten 
ausführlich mittheile, erzaLll noch, wie anftatt der durch 
deo drac/ten terjchlunge»en. /otme und mond der Tdtos 
mit dem /(nmen»eichen o» der flim ood /eim ßikn mU 
dem mond durch das land heroo^^efikbri werdeO) deo be- 
trübten einwohnero dea finßeren reiches als /otme und 
mond leuchtend. 

Bevor ich nuo die übrigeo ziige. deü zauherpferdes 
noch aaa der aogarifcbea fage aafäbre, will icb gleicb 
bei diefeo dem mSrcben eatDooMaeiien die vergleicbooig 
anftellen. aoe dem clafißreben mylbos w8re febon Pegafita 
her zu hallen; etwa auch weife helilifiiroire ^ wie Balius 
und Xanlhos (Homer il. 19, 400). näher fteheo mir noch 
äboliobe gebilde der morgenländifcbeo fagea, wie in der 
1001 Dacbt> die in der luft fliegenden beflügelten roflüs« 
die iranifcbe beldenfage bietet aocb weitere bernhrang, in ' 
den gellcilien der hcldenrolfe , wie Kuftenis Keks, deffen 
füllen Sehrab wieder das pferd feines heldenfohnes ift, 
nnd Kosrevs Sehreok^ diefeauch mit ühernatürlicben krüf* 
ten begabt, beben vorana die beßimmang, dem beiden xn 
dienen, fie harren feiner, es kann fle niemand andeie be-- 
fteigen, wie auch den Bnkepbalos nur Alexander ; die fage 
weiU auch noch von ihrer höheren, üderirdifchen abllam- 
mung, hefonderen eigenfchaflen: fo werden ße dit>geburt 
genannt oder divhändiger, find vierfiogig, (Firdufi v. Gilr- 
m 1, 146. 232. 2, 33|51 u. Hammer geifterlebre d. Moa- 
lim 17). In der der .ungarifcben urverwandten finnifcben 
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fage (Ka]»Tala 3» 68) fchDanben und fprübeo iookalai- 

Ileus pf«rde feuer, und (Kai. ü, 5) Väinämöinens roffe, 
leicht wie der Itri^bbalin , leUeo unbeneUlen fuÜes über 
das meer. die nan fo gediegen erforfchte deulfcbe göUer-* 
uod heldenfaga bietel uns aber die meißea treffeodaD ftbo* 
liehkellan. gleleb den götierroflea Gyllir ond Gl^, Gull* 
faxi, GuUlopr, ^uhJen, glänzend, ^^oldmähniff, goldlchweiüg, 
ift der Tälos auch guidhaaiig etc. und dem Alsvidr uod 
Aryakr gleich aUwilTend« wie Odins roiVSleipnir acbtfüßig; 
weiter vergleich eo üeh Sieipoir^ abktiiniiiltiig, Sigurde Grani» 
dar wiedar über feser uod walTer fcbreiteti and den aaeh 
aar alleia Sigurd fangen and zäumen kann (Grimm W. 
heldenf. 84, 382), und das fchon erwähnte flehen jähr 
uoler der erde groß gezogene des DieUich elc. — es bleibt 
narkwürdig, wie alle diele sägei and noch anafübrlicbar 
Bod anfamaianh'fingaiidar I im gebilde des Titos fall in 
einem Jeden darauf beiUgKchan «iftrcban fo Tollftändig bar* 
vorlreten, uud dai^ ülles dies, was hier erwaiiules die ba^ 
ftimmlereo Rätter" und helden/agen aufweifen, bei uns in 
den Tagen, nnbeAiminten närcben foUßändig Vorkommando 
alna eigaaa apifoda das mytbifcbaa mfirchan-apos — wann 
es erlaubt ift, fieb fo anssodrücken — bildet*), die we- 
nigen Ipureu, die iu deulfcben märcben (z. b. Grimm k. u. 
bm. Dr. 89» 93, J2Ü) von weifen, redenden zauberpterden 
vorkommen, kann ich nicht von ferne zu der belebten er- 
fcheionng des Tälos das ungarifchan märchens halten, 
allein die in Ungarn wobnhaflen Slovaken (f. Rimauski 3) 
wie die Valacben (Scholl 117) wiffen ein paar märohea 
vorzuweilen^ die jenen ungarilchen ganz gieicb kommen» 

. *) der größte tbeil der ungarifcben mlircfaen ift in der that my- 
Uiifcb, und nur febr dürftig find in den bisherigen fammlungen die 

übrigen galtungen rertrelen , wiie fcbon diefes verbäUniß Henfelmana 
mit zahlen aiigt-gtben L.it. näcbft dem ift darum auch die fage mehr 
biftoiiiLlj. und befitit wenige niyihiiche elemente. ich glaube dieles 
veiiiäiUiUi auch bei dei) .SLiven tu finden, — deren mäichen, meiner 
unmaßgeblichen jinjuiurij^ noch, wohl die mythenreicbften find unter 
allen uns bekannten , deren läge aber mir in dieier binficbt dürftig 
vorkommt. 



Digitized by Google 



272 ARNOLD IPOLYI, 

wo aber aach das zauberpferd 7nit dem unyarijchen namen 
Tdtos vorkommt, was alfo klar darauf deutet, daß hier 
wie der name, fo die vorlleliuog dem aogarifobeii enlnom- 
men fei*)« 

Ich ergftnte noeh das von dem TUfot dm nUitckem 

gegebene, mit den in der dngarifehen Helden fage vorkom* 
menden zügen von beldenruilen. im aligemdnen Jchon, 
wie beiden oach dem pferd beißen (Uengeft, Hors), fo 
fehen wir auch bier Tatkn für den taaberhaften heldatt» 
Tätos für fein rol( als benennang; ebenf» wla von dem 
pferde felbft die bexeicfattong des beiden: eaValier, eabal- 
lero etc. ward, \ii auch iin ungarilchen lovar/ und das 
allere laß und löfö (pferdelohn, pferdekopf) die henennung 
für den ritter, eques**). es ttia^ fchon etwas io der fage 
Ton Atlila's roffen bekannt gewefen fein; da noch die Juinda 
immerwährend aach bei deH fpfteften biograpben (wie 
016h 191) vorkommt: nuptiali eius die eqmSj quo io prae- 
Iiis et optimo et sibi fidmimo ulebatur, notlo signo prae- 
cedentis morbi apparenle iubito eft morluus, was bier 
naläriich nnr als vorbedeoCnngdes todes Allila's Hebt ?on 
pferden nnd gefpann, womit die beiden ihrep iiaMDg hal- 
Ceti, weil! wieder eine meritwilrdige , an di* AoUen der 

*) um To mehr, da alle mir bekanoten ttbrigea flavifcken^ böb- 

mifchen, poloifcbeR elc, fagen> und märchenfammluogen weder den 

naraen Titos, oock die f ielfeitigen vorftelJungen von ihm kennen. Im 

böhmifcben kommt ähnlich SemSk^ hei den Serheit Sarao Vor (Ha< 

Bufeh fl. mytb. St6), als ein fagenhaAes 'heldlAiroBy Ibnil nh^r von 

dem Titos ganz ^erfchieden. auf Übergänge des Uligarifcben titosge- 

bildes in das fiaTifcfae weifet mich auch eine polnifcbe Tage (Simi- 

enski podanie -4t), wo von xauberpferden, die nach Ungarn kommen 

und wieder von da, andere pierJe iiüch mitbringend, nach Polen zu- 

rückkLtiren, das berühmte polnifcbe gtltiit an der Koniusia gora itif- 

' tend, die kudde vorkommt, was auf frühere berühmte ungartfcfae ge* 

flute, woher die polnlfchen fich verpilanilen, deutet , wie auch fchon 

ein iolches mit dem namen Titos in Siebenbürgen in dem 15. )ahr- 

hundert vorkommt. 

es war dies die bezeicbnung der edlen Sz^kler» die fchon in 

einer urhunde von 1096' (Ben kö Milkovia 1,56) vorkommt: utriusque 

' ordinis Loohfete (löfo, pferdekopf] quam gifaalog (gyalog, füßJerj vo* 

catif mUikuru et forte* viri. 
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cbronik ficb ankoiipfeDde Tage, wo nämlich erzählt wird, 
daß die ungarifchen heidniCoheo beerführer Bolcfu und 
Leel« im liriage von den Dantfchen gefuigM, vor ei- 
■em fagenhaften IcaiTer Koarad Haben , der, lie tan Code ' 

verorlh eilend, ihnen noch die gnade bietet, lieh etwas vor 
dem lode auszubitlen, woiaut Leel fein f( hla( lithorn noch 
einmal zu blaren wünfcbt, anlialt deflen aber den kaifer 
mit dem rufe: ,du wirßL mir irorangebea und mieb bedie- 
nen«, todtfoblägt, voxQ die cbronik xnfftgt: »denn e» ift der 
glaube der beidnifeben Ungarn , daß die feinde, die Üe 
lödlen, ihnen in der andern weit dienen werden.* hierzu 
fagt nun die angegebene läge, daß die zwei beiden in dem 
Aerjiengebilde ga»cM-f%ekere (GöncÖlswagen, l^laulltriun, 
nrf« major, im nngarifcben), wie etwa in dam wagen des 
Konrad iiernmfahren , ond der kaifer ibre rolle lenkt 
ähnlich ifi ein geititn mit dem namen LalzUS fzekere (der 
vrnrren des Ladislaus), io dem diefer kunig fahrt, wie 
wir weiter die Tage Taben werden, die ibn in den Aernen 
fabren lißt 

Bedentender find^ febon attmlicb die fagen von pfer» 

den der tapfern beiden und heiligen könige, wie des 
apoflels der Ungarn und erften königs Stephan, aus deffen 
roHea fuütritle noch bis beute eine quelle hei Vereh^tj 
in Neogräd bervorfließt (Bei notit. bang. 4, 121)> wie ans 
'jenem des pferdes des Ladialans mehrere, wie bei Torda, 
J*iyitra und im Hatraer gebirge, wovon noob die fage (Li(W 
njai palücz dal. 151), daU am gründe der letzteren quelle 
ein goldener uagel des hufbelchlags feines pfet des funkelt*), 
nach der fage von dem fiebenbürgifchen Kaläner bad, wel- 
ches die foen gebaut baban foUen, ill ancb dort das bnf- 
eifen ihres rolTes io den Hein eingedruckt gebliebun (Kd- 
täri 41). im allgemeinen ünd die ubeflieferungen von dem 

*) was -wieder der queile hippohrene gleicht unH dem znpe, wie 
die beiden gleich Baldr und Karl (Grimm 550) ihrem durUenden beer 
den labebrunnen öffnen, wie beim Ladislaus dies nicht nur durch 
den buf feines pferdes, fondcrn auch mit iame, mit heim vor- 
kommt flehe auch bei Fanser beitr. 29i die auf quellen wei» 
lenden pferde. ^ - • * _ 

l?V»lf. lettfckr. f. d. Mjtkol. II. M. 8. Iw<k * j'^.-: |§ 
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« 

vorher erwähnten pferde des köni«^s Ladislaus , noch sehr 
lebhaft» io deo cbroniken wird es mit eisem beHimmlen 
nameo geoaoDt (Tor* 2, 49. bod, 129): taper e^uo illo 
quem Zug nommabai, rennt er den lieidmfebea Komanen 
nach, und fbbret feine betdentbaten aas. Boafini (144) mag 
noch im 15. jahrb. inancbes von der Tage gewußt haben: 
adjiciunt equum LadUlai non tarn viribus et pertinacitate 
qaam natura fuisae praestantem^ qvippe qni damini man- 
data natooiqae mirifice obserfaret, eni mos erat hoalem 
monn ealeeqoe inipetere, nomqoam deeerere dominam, et 
io periculu maximo miram ingenii dexter itnlom adhibere 
(ganz gleich dem pferde KuAems bei Firdufij. bei 'iumpa 
(163) ertäblt noch eine fage^ wie etnft den einfam in den 
gebirge reitenden die Knmanen nmringen; aof daa gebet 
des Ladislaus riflen die feilen entzwei, und eine tiefe kloft 
fchied ihn von feinen feinden, das hufeifen feines pferdes 
blieb auch hier bis heute fichlliar ein^edi iickt, nach der 
Palöcer*] lorreode (Lismjai a. o.) war das pterd gewöhnlich 
mit einem fprang von BudaT^r (Ofen) im If4traertbal (eine 
entferneng t. ungcfShr 20 meilen). febr treffend ßnd auch 
hier die übrigen züge, wie den könig f. Ladislaus der 
erzengel Michael felbft im reiten unterrichlete, und daß er 
nach [einem tode der reilnit;irier des himmels wurde, der 
non die mit fternenmfihnen Arabienden pferde des gttnciöi- 
stek^r (plaostrum, nrsa major) leitet (f. ob«) das erftera 
▼oln b. Michael hängt auch wieder mit anderen volksTor^ 
ftellungen zufammen , wie z. b. der nanie der lodlenbaare, 
feretrum, in der uogarifchen voikfpracbe allgemein sz. 
Mihdl Iota (das pferd des b. Michael) beißt, und daoiit 
wieder eine menge fprücbwdrter zufammen büngen, wie z. b* 
von dem tödllicb erkrankten gefagt wird: e$ hat ihn fehon 
das pferd des h, Michaels (jcjchlagen, od. ihm einen [aßtriÜ 
verfeizt elc. was an vorftellungen (wie bei Grimm 797) 
von dem geleitenden todtenengel erinnert, wohl aber auch 

<*) paiöcz ilt der name eines einen eigenen dialcct i[)rt t liendcn 
▼olksftammes in Ungarn , unter verfchiedcnen hiftorifchen hypolbefeo 
über ihren urfpruog» flehe auch die von CelTel (magy. "^Itertbümer) 
•ogeiülirte* 
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zugleich befoüders noch an die fahrt der heldeo nach denn 
todo io die andere weit im wagen, oder an die das be- 
fondere todespferd reitenden; was alfo anch im ailgemei-> 
Den die vorftellnng in dem uDgarifcheD mythos gewefeo 
fein mag. — auch von einem anderen beiden, aus dem 
heldenkreife des Ladislaus , vom B^lor Opos (bätor der 
tapfere)^ wird in den Chroniken erxählt, wie er auf einem 
kleinen nnanfehnlichen pferde, er felbft ala dunkle, anbe- 
kannte perfönliehkeit, mit dem böhmifchen riefen kfimpft, 
ond ihn beGegl^ alfo gleich dem beiden und dem Tätos 
des märchens. 

So kommt auch noch bei dem berühmtesten kraft- 
meofehen des yolkaepos TokU MiklÖs wot, daß er aneh 
ein Tätos roß befaß, mit namen Pirkd oder Pejkö; wie 
die palocer fage (f. ob.) erwähnt, wai es eine iichte Tälos 
race, denn er begnügte fich, wenn nichts anderes da war, 
auch mit gerftenllroh , und das ungarifche fprilchwort läßt 
es aach anf einem miflhanfen, wie den Tätos das märefaen, 
weiden« feine nngehenren hnfeifen, die feoer gefpriiht 
haben, waren iiocb zu lehen zwifchen den übrigen über- 
bleibfeln der ToldiTuben wallen. Eine fage von den frei- 
heitskämpfen des Iläköczy erwähnt, wie dem auf der flucht 
von den kaiferlichen bedrängten, fein Tätos den rath gibt, 
er folle ihm die bufeifen umgekehrt auflegen lalTen, was 
er bei dem nächften fcbmied vornimmt ^ und wodurch er 
feine Verfolger läuft bend. entkommt. Aehnlich beißt es 
von dem letzten des berühmlen Gjulafifchen gefcblechtes 
(Sierelmey Batatoni emi^k. 26), der auch einen Tätos hatte, 
der kaifer wollte das pferd von ihm haben, er weigerte 
lieh aber es herzugeben • wie man es nun mit gewalt tu 
nehmen beabfichtigt, unterrichtet der kluge Tätos feinen 
herrn von dem anfchlag und räth ihm, ihn umgekehrt be- 
feblagen laflen, womit lie durchkommen, die fage mag, 
aber fcbon älter gewefen fein, da im wappen der Gyulafi 
fcbon bufeifen und ein pferdekopf vorkommen. 

Aiislührliche fchilderiinr: des verhällniffes, der gefpräche 
Bwifchen dem pferde und dellen reiler kommen uns in un- 
garifcben Volksliedern und romanzen vor (Erd^l^i 1, 376): 

19* 
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es wird voa Cnrö yU^b (held) gefangen, wie er rebe jagend 
von feioem jiferde ermahnt wird, er faMe Keber ttof ihm 
gegen die Türken jagen, denn wenn er ibn bier emiidet| 

werde er keinen Türken fangen können ; wie der beld di6l 
nicht beachtet, ftürzl das pferd mit ihm in einen graben, 
nun befcbwört Gerd fein loii, es foll ibm nur diesmal ver- 
leiben, und ibn ans dem graben beraossiehea, fie «thrdeo 
nur noeb gegen die Tllriien kSmpfen, veifpriebl tbn van 
nun an nur mit braten ond wein in ftltt^rn, ond ibtt la 
iiciner kKige mehr grund zu peben. das läßt fich das 
pl'erd gefaileu, und ruft feioem berrn zu: fetze dicb aufl 
4ch gedeihe aacb iren tikrkenhiol. Aebnlich eolTpionl fich in 
den Toiksliedern ein andres zwiegeCprtcb t wifcben dem rei- 
ter nnd defles roß; der erllere enSbltibm wohin fie retten 
werden, was fein lohn fein foll , wenn fie fcbnell dahin 
gelangen, er tbeill mit und vertrauet alle geheimniffe feiner 
liehe, feine beiden thaten, wie anch der csikös, roßdieb, 
feine wagniCTe. ond nebft dem werden wieder aooh die 
befonderen eigenfcbaflen des pferdes gerilbmt, befongen, 
wie es den csikös der verfolgenden behörde unerreichbar 
davon führt und befreit, gleich dem feinen beiden vor der 
böfen f<Se, oder dracben rettenden Tätos. da laoft wieder 
ein roA tage lang ohne fotter lo braochen, ein anderee 
in einem tag von Peft bis naeh Debrecien. wenn es dem 
reiter gut gebt, lebt anob das pferd in freuden, denn lie 
betrachten fich wie verfchwiftert etc. (f. die Volkslieder bei 
Erd^lji 1. 203. 204. 2, 429. 450 u.f. w.). 

Merkwürdig i£t es auch, wie noch heate in den eeUtimäfii' 
gm benemmngen der pferde, denn mit einem eigenen namen 
ift ein jedes pferd beieiehnet, viele mytbologtfche namea 
vorberrfcben, fo gleich z. b. die lehr häufig vorkommende 
benennung für feurige rofle Tdtos, dem näcbit Tündir (f^ej, 
Seilö (eine art waflfer nymphe, die in dem llrudel wohnt), 
lÄdäre (geld fchaffender feuriger baosgeift in der :gellalt 
eines vogels), VUidm (bKts, ftorm), 8%el!ö (wind, ioft), Cnh 
lag (ftern), Tatar und ßeiydr (etwa riefen und dämoneo 
namen). aufTaliend ift bei älteren ungarifcben dichtem das 
epilhelon der fcbnellen Xchlacht-roffet *beflttgeller i^rö* 
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(etw« aMradler), wie M Balaffa (59), Lim (136); In ^eni 
volksbucbe von dem komifcbeo volksheideo Lucias Malji 
a. a. Znoji (zrin^ias 161) dichtet aucb von dem roüe /ro- 
rabiU da# heldeo Deli Vid: *wia eia vogal lißi er kein« 
fymna zwfick, geht durch meert nil aobenetatem haf,' 
Tor dem diehter maf aber aoek der Titos noeh fonft n. 

leiuer ganzen wundervollen geftalt gelchwebt haben, wie 
er ibo auch neben dem Pegaius vergleicbend anlubrt (zri- 
oyaa 106), wobei er zoglekk uoa eine fchöne perfonific»» • 
lioa der liereiobrecbenden m^rgeiirüüie eotwirfi: *da komoit 
auf beflögelteni rolTe die rofeafarbige morgeordlke {ss^ 
piros haj/uil, fiehe darüber Grimm mylb. 710), das pieid 
m fchwarz, fchöner felbft als Pegafus, aus der nafe fcbnaubt 
es feuer, aas den äugen kommt der tod.' ferner wird die 
gefiail des darauf ülzeadeo Aq^'no/ (morgenrlitbe) gefcbilderl, 
aad dana wieder aaf das pferd zorttckkebreod *jeäer tropfen 
feines Ichweißes ^ u>ie er auf die erde riefelt^ wird zum ge- 
linden ihm* das iH doch dalTelbe mit der nordifcben 
(Snorri 10] vorfteliang, von dem pferde der NoU (nacht) 
Erimfam (das thamuähmge) *das jeden morgen die erde 
belbaat, mit dem fcbaum feines gebiifes/ ohne daß der 
dichter Zr(nyi je die edda gekannt bat felbft das febwarze 
roL^ üb zwar hier der morgenrölhu die darauf fitzend im 
glÖnzeuden gewand gefchilderl iit) zugefchrieben , gleicht 
jan^m fchwarzen nacht, und beiden kommt alfo gleich 
das fpenden des tbaues su« aber eben fo wie fcbon oben 
bertthrt, weiß das ungarifche ▼olksmttrcben und die fege 
auch vom pferde der fonne und des mondes, das erltere 
folgt im anhange hier mitgelbeilt. die Tage aber erzftklt 
von dem könig Mathias Gorvinos **) , daß er ein fchdnes 
pferd mit nimen äokk» (dar momUge] hatte, auf welehem 

Grsf Nicolaui ZHnyi v. Zeriofir» der 7 diefss painsni, all- 
gemein der dicbter genannl, verfalTer vieler ungarifcbeo gedicblei 
Bio ton Croalien und fetdherr, lebte v. 1616 --1664, er flarb alfo bald 
oaeb der anifindang der Edda durch BryDjulf Swendfen im j. 1643, 
und fcbrieb fein gedickt vordem. 

milgelbeilt durch uoferea lücbtigeo fagenforfcber fCarefay au« 
Siegedin. 
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er io der naoht gewdbDliek ritt, oad das darck fame bell« 
die ganae gegead beleoehtete, es war noeb ein tbeares 

Termächtniß feines großen raters do^ Hunyadi, daaiit iulirtö 
er feine großen holdenlhalen gegen die Türken aas, bis es 
ibm einfteoa eio turkifcher taltos (laaberer f. ob.) in der 
aaebt wfibread der kdnig (cbläfl entwendel. ein ongarifcber 
üUloSf der in den fagen berikboite Kampö maße es nan 
fucheri ; nacli vielen fchickfalen in feenreichen and feenpa- 
läften ruht er einmal unter eniem bäume, da hört er zwei 
elftem reden. *was neues bei euch?' fragte die eine ; 'weißt 
da ea nicht, befcbied die andere, daß bei ans das fcböne 
mondfpferd berumgefübrt wird, welcbea die dunkeUte nacbt 
wie den lag erleuchtet?' 'and wem gehört et denn ?' 'einem 
Zauberer, den niemand könnt, denn To oft man ihn Hebt, 
fo üebt man ihn immer anders.' 'und wo wohnt er denn?' 
Mort, wo wenn man ihn fncbt, To findet man ibn nicbti 
and wenn man ibn findet, fo fieht man ibn nicht, und 
wenn man ibn fiebt, fo erkennt man ihn nicht dir werde 
ich CS aber fagen, er wohnt über dem fluße, und vor 
dem walde, unter dem berge and biuter dem thale, wer 
die labl fieben verliebt, nnd wer fieben wocben in dem 
feenreicbe gedient bat, der kann ibn erkennen and das 
pferd finden.' das konnte aber und halte alles getban der 
taltos Kampö und fo findet er auch das roß. 

Die oben erwähnte färbe des pferdes bei Zriayi ifi 
fi^MorZf da es das roß der nacht, oder doch deruMM-^ffa- 
tUimmerung ift^ dem entgegengefetzt, fo wie der Skmfaan 
der edda das ffbmsmähmge pferd des Dagr ift, wird anch 
jenes leuchtende pferd der fonne und tnondes in märchen 
nnd fage weiß fein, ob zwar das märchen beim T^tos 
meines wiifeos faft nie die färbe erwähnt, in der fage aber 
die vorkommenden beldenrofle meift brenn, iicbtbraan, 
goldfoebfe, falbe etc. find, das fymbolifcbe pferd nor in 
der fage der cbronik, wie wir gefehen , ift ausdrücklich 
als weilies : coloris albi bezeichnet ; was enlnehnieu iaiU, 
daß die geheiligten pferde weiß wäre», und daher dem 
beiden im gewöbniicben lebensgebrancbe andersfarbige lu- 
kommen, eine befondere fitte meines willens in GsalldkOi 



Digitized by 



TATOS 



279 



(eine DoDauinfely deatfoh die SehOtt genannt) gedenkt 
noch des weißen pferdes, wenn am fafcbingsdienstag auf 
dem berTorgefuchten fchlechleAen /chimmel des orles ein 
qm^aog geballen wird: auf ihn fetit ficb einer von der 
jugend» ond swar mit dem gefleht naeh dem hintertbeil 
des pferdeSy den fehweif In einer band haltend, in der 
andern eine feder; begleitet von den übrigen ruft er vor 
einem jeden haus den namen des wirlbes, und droht ihm, 
daß er fein bans nameriren wird« wenn er (ich nicht los» 
kaufe; der baoer maß beraoatreten , and die febreiende 
menge mit yerabreiebang eUicher flafeben wein und eß* 
waaren befänfiig*3ü. auf raeine nachfrage ift mir die üite 
dahin erklärt worden, daß fie vom reiten des kaiiers Jo- 
fef II* hergebracht fei, wo in folge der neuen roaasregeln 
aneh gegen die Yolkiiählnng and bäaeernamerirang in Gial- 
lököi ein aafftand, wie gefcbicbiKcb bekannt, fiatlgefnnden ; 
es mag aber wobl eine alte fitte zu gründe liegen, die fich 
bloß darch die Anwendung auf eine neuere erinnerung be- 
lebt hat, wie ähnlicher gang hei allen volksgewohnheiten 
inr genttge bekannt ift. 

Sollen etwa endlich noch ein paar gehilde, die aa 
unfern denkmftien vorkommen, hierher gehören t fo ßnd 
an den in der sz. Mikluler puszta ausgegrabenen , angeb- 
lich den Bene vit^r (aus d. 10. jahrhund. nach Jaokovich) 
togefcbriebenen gerfilhen ond fchmackfachen, nebft ver- 
fchiedenen mythifchen thiergeßalten — greifen nnd dra^ 
chen — aacb pferde mit menfehengefloht — eine art mar«*- 
tichoros — zu fehen, was aber nach weiteren erürlerungen 
hjzaniinifchen urfprunges ßch erweifen foll. früher könn- 
ten die im laufe and mit flilgeln dargeflellten pferde des 
angeblich Leelifehen, in Jasiber^y anfbewahrten horna 
etwa dafür gelten (f. Bcerelmej. ung. alt l , 4). 

Darf man nun aus dem allen die folgende vorftellung 
falTen: der Talos war, gleich etwa den ähnlichen heiligen 
pf erden der Airjrier, Perfer, Germanen, Slaven, das zu 
gottesdienll« opfer, weiCfagang beflimmte» in dem tempel- 
hofe oder heiligen haine unterhaltene pferd? darauf den- 
tet Ichüu fein dem weifen heidnikhea prießer, magier, 
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sauberer Taltos gleicbkommender name Tätos. es war 
aUa das pfefd des Tallos, wodarch er orakel fpraoh, ««i« 
elMi «r oj^rerto, unterhielt, beiraehle (g^aicb daaervftli»* 
ten perf. gem. (laT. etc. Ton den prieflem oder kMfen 

onlerhaltenen heiligen pferden. fu ^lauble man es gleich 
weife lind zauberkrailig wie den prieiter feibCl, ja maa 
' Iraoie ihm bei deo Germaaeo noch mehr zm nach Taailiie: 
ee niaklros 4eormD, iiios comeioe patast. abgieCehea von 
feiner angegebenen §eneib| wie es nut den ifthoen der 
Weisheit aof die weit kommt, aus einem befonderen ei 
hervurgelit, zeugt fchon für die angenonimene roeinung, 
daß es in den märcheo auch ftets io dem kreile mjthireher 
wefen, in befitze der bülen oder gnten lee Torkommt» 
oder doch Im Halle, geftute der io der allgamelnen gefielt 
eines kdnigs, Acts ein mytfaifcbes höheres wefen vorlteckeo- 
den peifüalichkeit. fo wird es auch io den märeben mit 
goidenem baber, aus goldeueu krippen gefüUert, oder aus 
goldenen Icbalen, mit bonigkuchen ond mücb getränkt 
(Goal 39, 314» 296). was Toll nnn der, bn ongafifchen 
mSreben, ja fogar in der fage, befonders ond fo enffaU 
lend hervorlretendo ziig bedeuten; dali der TlUos als ein 
unanfebniiches , mageres plerd vooi aiiiange vortritt, daU 
er unbekannt und verborgen im kehricht ßeckt etc., bis 
ihn der heid anffindet, von der macht der böfen fee erld«- 
fet, worauf er dann in der loft fliegt, lanberfcrSflig wird, 
golden erglänzt etc.? — alles liegt nahe an der haiidi 
die uun fo allgemein annehmende ailralirche deutung wird 
darin nichts anderes fehen, als ein gebilde der in leiden- 
dem, onterdriicktem inOande fieb befindenden winterilebeo 
fonne und ihres fieges im Ibmmer. ohne die anficht be- 
Oreiten zu wollen ^ folge ich doch auch auf diefos weile 
und febr unbegräozte feid der phantaüe ungeraa , ob 

e) es gilt mir darüber immer der ausfpruch des meilters (Grimm 
mytb. XLA'H) : man darf beidnifche gölter - timl lelren wir dazu 
im allgemeinen heidnlfche gebilde — aiisfchlielilich weder auf aftro- 
logie und calender, noch auf eiementarlcrä'fte , noch auf fiulicbe ge- 
danken, vieimebr nur auf ein befUndiges unabläCQgei weck£elwirk«ii 
dieütr aller «nriickbdiigcn. 

• * / 
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iwarHarodoto fttlle (I, 216) oloht Mllllcber l^edenlel wer* 

den köDDle, und die lijpotbefo nirgends mehr für fich 
aafimweifen häüe aU hier, fo wie auch das oben berührte 
md saofaäiebend mi^elbeiU« mäicbea, wie der Tätos an* 
Ilatt d«r CoiiB« dient, während fie von den draehen Ter* 
fehlungeo nicbt leuchtet (aber alfo doch nicht eins and 
daHelbe wäre mit dem Tälos?), darauf deaten könnte. 
Es liegt aber auch eben fo nahe die einfache und natür- 
liche deutung, welche fchon Grimm (360) über den gleichen 
loltand des beiden gibt, der aas. der verborgenen, unbe- 
kannten' getalt, aas dankler gebort» als dritlelr afchenbrö- 
delarliger bruder fiegreicb nm fo glSnxender in feiner 
glorie hervortritt^ was hier alfo wohl auch des helden 
pferd, der Tdtos paffend mit feinen beiden IbeilC. Mehmea 
wir noch dato, daß hier aneb befondere vorAellaafen Ynn 
den gdltem, dtfmonen, genien einragen, deren roffe Ihrer 
wunderbaren ilbermenrcblicben natnr gemäß Ihnen gleich 
wunderbar gedacht, felblt aU höheren iirfprunges vorgeßellt 
worden ünd, wie die des iranifchen epos als divgeburten, 
diirbäadiger; ja daU felbil öfters für die angenommene me- 
tamorphofe, a?atara des gottes wie fo viele andere auch 
die gefielt des pferdes gelten konnte, and endlich daH die 
verfcbiedenen vurUelluugen der natur, der Icbeiabaren 
fahrt der Tonne , der wirklichen des mondes, der (terne, 
der daraus hervorgehenden erfcheinangen des tages und 
der nacht, lehr treffend daüph die annähme der fahrt nnd 
des railens am pferde ftaltfinden konnten, wie wir dies in 
den aordifchen und clafüfcben mythen fehen, fo haben 
wir die eiklarung zu all den mannigfachen und wunderba- 
ren gebilden. Das übrige» die übernatürliche kraft, Weis- 
heit, menfchenfprache, gehört nun alles su dem begriff 
des laaberpferdes, des weiffagenden roffes, sn der gätUt- 
eben nator der gfftterroffe; sn diefer halte ich nuo auch 
feine uogewöbnliche äußere , niebrgiiedrige geftalt, feuer 
fprühen etc., oder auch diefes, wie die kämpfe und aben- 
theaer die der Tätos für den helden aasiuföhren hat, mit 
denen des beides felbft in ein gebilde verfchmelsen* In 
märchen und fage maßten diefe gebilde leicht tufammen« 
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iIiefWo; wie fie fleb folgemiß tnfamnen gefellea, fo w•^* 

den in der ferne ihre unbeftimmten z'äge auf einaDder über- 
tragen, eben fo, wie die nator des beides ein niederfcblag 
der göttlicben, \it auch die de« heideoroffes aus der des 
gfllterrafles oiedergefclilegeii« was noch darüber ift, ift 
wohl grönieotbeiU den Terirrlen lögen der öberUefemDg 
zuzufchreibeo , die 6ch io der beetigen geftalt oft fcbou 
uoverfläodlicb , duukel, gefuokeii darEeüt 



Es folgt bier da« erw&bote rofirebeo Tom Tätos« was 
icb nicbt etwa io binflcbl der vollkonmeDen ond erfehd* 

pfeiideii daiitellung der zuge des Tätos mitgelbeiit haben 
will» — denn darüber willen andere märchen unvergleich- 
lich mebr, ood bier Icheineii eben die befonderen löge des 
Tälos, wegen der berfortretenden eigentbttmlicben vorfiel- 
lung ftiefiDötterlicber bebandelt — * fondem wegen des wie 
gelagl eigenlhUmlichen mjlhos , der uns hier vorgerubri 
wird *). 

£• war einmal ein alter grauer kunig, der bat drei 
fdbne und drei löcbter gebebt $ der fiiteHe fobn war lioün 
aniofeben, wie der reife berbft, der sweite war glühend, 

4 

*) icb bemerke nur noch, daß allem aofcbeln« nach, das mSSr- 
chen in Ungarn febr fiark verbreitet ift. icb habe es felbft mUndlich 
bei den Palöciem gebort^ und bekam e« in swei Varianten von freund- 
febaAHcber band raitgctbeilt nach rofindlicber ertSblnng, in dereinen 
von Ipoiy-sigb im Honter Gomital, was fo licmlicb die Sußerfte 
weAgriinie der Paldcier ift, in der «weilen von Ribakdi« nach die* 
fen avrei, ficb ergjinienden Varianten gebe icb ea bier« die baupizuge 
des märcbens haben wir fcbon auch fagenbaft vorgebracht oben von 
dem mondigen plerde des königs Mathias, mir kommt aber das 
mirchen auch fo vor bei den Slowaken in Ungarn, fo wie icb es auch 
beim Rimaudd (provesti 27], im wefentlicbften, die vorftellang von 
dem fonnenpferde belreflend ^ biA dem Sbniich finde, ob swar im 
fibngen bedeutend abweiebend. der anfang erinnert aiKh etwas an 
Majiath magyarifche mircben 199 (1. ausg.}. ich ermoere noch daß 
ich es In den wefenllichften zügen einfach hier wiedergebe, mil weg- 
lafTung alfer phantalievolltr einleitunfi;, ichnörkelwerk, fcbnurren, und 
komlfchen bemerkungeii , womil die ungarifcben märchen , wie auch 
diel) in dex uxigiualaulzeicbQUOg , über und über xeicb iixid. 
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wie der foflimer, der dritte aber bltkheod, wie das frUli-« 

jähr, wo möglich noch fchöner waren die töchter, gold- 
Laarig hatte die SItefte noch d;izu einen Iterii au der iliriie, 
die zweite den mond an der brurt, die dritte aber die 
fooae. der ruf der weisbeit des alten königs^ aad der 
feböobeit feiner Itinder, ward über fieben reiche aod fieben 
meere koed. tag und naebt abwechslend warteten die 
kinder des allen gebrechlichen konigs, wie er vor der 
thiir feines palaües faU und auf fein volk hinaus fctiaute« 
docb was nützte ibm das alles, denn wenn ancb eines fei- 
ner engen freudig binaus fab, und die bälfte feines ninn-> 
des läebelte, mzog lieb doch die andere bSIfte mm bit* 
tereii weinen, und zfihren Uotlen ihm aus dem anderen 
auge. die kinder fragten ihn öfters was die urfache fei- 
ner betrübniU fei, er antwortete aber nur immer mit einem 
webeToiien feufm: meine tbenren fragt micb nicht» ibr 
werdet es noeb früb genug erfabren. 

Naciideni dies lu jähre lang gedauert haUo, und die 
kinder erwuchfen, der könig aber immer grauer wurde, 
bemerkten die erfteren als fie eines morgens erwacbten, 
wie die ganze ßadt mit fcbwarzem tucb ausgefeblagen war, 
tftad daß der kdnig noch bitterer weinte als jemals, nun 
meine kinder, fagte er zu den erftaunten, babu ich es euch 
nicht gefagt, daß ihr noch früh genug meine betrübniß 
erfabren werdet, höret aifo , der zwulfköpfige dracbe wn- 
tbet feit lange in onferem reiche, jeden dritten tag mußten 
wir ibm eine Jungfrau geben, feit fecbi tagen bat er keine 
mehr bekommen, denn er bat lie fchon alle vertilgt^ und 
deswegen bat er alle gewölTer aufgetrunken, das ganze land 
leidet an dnr£t, es kommt die reihe an euch meine lieben 
tftchter. — es entüand darüber ein klagen und weinen in 
dem ganzen reiche, was war aber zu thunt eine kdnigs« 
tochter nach der andern wurde bin getragen zum drachen, 
wie man aber den neunten tag auch die jünglte davonge- 
tragen hatte, fah man, daß weder die fonne mehr, noch 
der mond und die ileme während des tages und der 
naebt leuchteten, da ermannten fiob die jungen königs-* 
fdhne und wollten binauszieben gegen den drachen« der 



Digitized by Google 



tBi ARNOLD IPOLYI, 

yaler aber ireioto daraof «n fo melir. w Mll« ihae» 

vor , wie die beften beiden ieioes reiches fchon in dem 
aDgleichen kämpfe umgekommeo ; doch ße woillea üch mit 
allen redea aod bitlen nkht lofriedM (lellM. der jüngfi« 
kdDigtfobn hatte a^r eia TAtocpferd, das er immer lelbft 
fiUterte, and mit deffen föllen er fpieite» in der betrtthoiA 
aber vergalt er ihror, nun alfo lief er Itracks zu ihnen, 
'wo war[t du kleiner königsfohn lo lange ausgeblieben/ 
wieherte ihm das pferd von weileoi entgegen, ond was ift 
es dranßea bei euch fo finßer am tage, wie in der aaekt. 
der köoigsfohn wanderte fich jetzt erft über die tagesheHe 
in dem ßalle, als wenn kerzen lichterloh gebrannt hät- 
ten; er äal^erte feine Verwunderung darüber, and klagle 
feinem T^tos was vorgefalien war, und dai^ er nun beah« 
fiichtige gegen den drachen mit feinen br&dem so kimpfea» 
wosn er fich den Titos als reilpferd mitnehmen wolle* 
der Titos fagte ibm aber *h5re doch wie unklug dein va- 
ter iftl weiP) er es denn nicht^ daß ich die fonne an der 
ftirne trage, und mein füllen den mond| fahre uns hinaaa 
in das iand, und es wird licht wie am tage werden,' 

Erfrenet lief, wie er nor in der finßeniiß konnte, der 
königsfohn in feinem vater, and brachte ihm die knade 
davon, der ktinig licii alfu den Tätus fatleln, der königs« 
lohn beftieg ihn, und nahm das füllen für die nacht auch 
mit, und ritt durch das ganze reich, gleich hreilele fich 
das licht aus, wie wenn die fonne aufgeht, «nd wie er 
die mitte des reic|»es erreichte war der mittag, nnd wie 
er an das ende kam, da ward auch abend, nun fetzte er 
lieh auf das füllen, und ritt den weg zurück, womit jetzt 
wieder der mond leuchtete, lo halle es eine seit gedauert, 
aber was half es denn? denn wenn nach der mond in 
der nacht «nd die fonne hei tag ledchtete, es war dabei 
doch fo kalt, und es wollte nichts reifen, dem nun ein- 
mal war nicht abzuhelfen, was war alio zu ihun? die 
kooigsföhne konnte der vater auch nicht mehr zurückhal- 
ten, fie hatten fich einmal entfcblollen mit dem drachea 
IQ kämpfen« fo ging der filtette ?oran, er kam aber nicht 
wieder surdcfc. es foUte der aweite gehn, der vater wi"* 
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td«rftrebte vom DeaM, er glog endlich doch, and kam auch 
•iebl wieder sarQek. 

Es blieb alfo noch der jüngCte, eintige fohn. da 
wollte dei vater von delTen gleichem vorhaben ^ar nichts 
mehr hören, aber er halle Geh fcbon mit reinem Tatus» 
Terabredet, und zog aas im geheimen, in der nachl, nach- 
dem ar noch eine weile das rilUen nnil deai moade balle 
laafen laffen, bis die aienfcben im fchlafe lagea, da ba- 
fchied er es zartick , fetzte ficb ' auf den Tätos and 
nahm znr hüUe aucii das füllen. Jer Tatos gab ihm aber 
rath, wie von dem dracheo nichts zu furchten fei, er fülle 
ihm aur Harr io die aogeo rchaaeB*)| da lei aile gefabr 
torbeL Yon weitem wie der dracbe lichtbar worde, Ipie 
er felioii feaer und flammen, aber der TAtos lief mit dem 
königsfohne fo fchnell| daß daü das gefpieene feuer immer 
zu weit kam, und (lall an fie, üe,\ es ins meer hinüber, fo 
daß der dracbe ganz verbiüft da flaad, wie der kdnigsfobo 
anverfebrl ood onverbaffl fcboo var ihm war. er verfuebte 
iha ftan tu packen, aber der TAtos fprang daraaf immer 
unerreichbar in die Infi hinauf, während der königslohn 
aui> dem fatlel im fluge ihm bald jenen bald diefen köpf 
abfchnili, und fo nach einander alle 7wölf weghieb, jetzt 
dachte ar an die befreiaag feiner gefchwifter, ood wollte 
lieh in das draehenlocb hinablaffea. der Tdtos warnte ihn 
aber 'gib acht kffnigsfohn! von dem dracben war nicht 
fiel zu rdrchten, aber fein weib, die hexe Eifennafe ift 
wohl noch gewaltiger und iiftiger, lie könole auch über 
mich gewall haben, darum wenn du börft daß ich wiehere, 
tanl Icbnell hinanfi damit es nicht zafpit wird.' hiermit 
verabfcbiedete fleh der königsfohn, trea alles an beobach- 
ten gelobend, von feinen lieben Tätos, küOle noch das. 
füllen, und war mit einem fprunge in der drachenböhle. 
der TAtes fah lieh eine weile klag um, bald aber (treckte 
er flcb nieder mit feinem Hillen um aussaruben. kaum ift 
aber der kdnigsfobn noch unten gewefen, als er fcbon das 
wiehern feioeä Talos horle. denn die hexe Eifennafe kam 

der ungarifclie ausdruck Hißt ficfa nicht fiberfetien: farkat 
^Moiat ntei, etwa wolfraugig (eben. 
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daher geflugen aus der lufl , und iel/le fich flugs aaf 
den T<4tos, und einmal zaum und balfter in der band, den 
saoberfproch bip» hopl gefagt, flog fie mit ihoi in dielnfl. 
als der kdnigsrobn heraasgekomnsD, da war keine fpor 
mehr weder des T^los noch des milgenommenen füllens. 

Es war jetzt alles vollends dahin. der alle graue 
könig laii traarig mit feinem volke in der rchauderhafteo 
finßern nacht der kleine königafahn iieii licli aber die 
faebe nicbt fo leicbt verdrießen, nnd dachte feinen T^tos 
nnd fein tdlleD aufzufqchen und wfiren fie felbit am ende 
der weit, doch konnte er in der liuUerniß das vorige loch 
wo er den dracheo getödlel nicht mehr auiünden. er ging 
alfo in die weite weit, lange nber tbal nnd gebirg, doeh 
alles war vorüber, feine fcbnh waren fchon ISngft fetzen 
geworden nnd In aller menfchen weit an den llraßea 
berurogelegen, und doch war er noch nicht um einen 
fcbritt näher zum ziele gekommen, er ging doch immer 
weiter nnd weiter nnverdroilen, bis er endlich nach vielen 
mühfalen in einen wald kam, der ans knpfer war, da fsß I 
in der mille in einer bOCte eine nralte fran, er ging hin- 
ein zu ihr, grüiUc üe Ichön als mütlercheii, und fragte ob 
fie nicht künde halte von dem fonnigeu Talos und der 
bexe Eifennafe« 'nein mein fohn, war die antwort, ich 
wohne hier Uber taufend jähre, doch bdrte ich nichts von 
alldem, aber gehe bin zn meiner matter die wohnt noch 
taufend meilen weiter in dem fiibernen hain, und fie ift 
taufend jähre ält«r als ich, fo wird fie vielleicht etwas 
davon wiffen. er ging lange wieder, bis er in den hlber* 
nen wald gelangte, dj^ war aber die nimliche aosknnft, 
er wurde noch taufend meilen weiter in den goldnen baia 
befcbieden, wo die 3000jährige großmatler hauße. er 
gelangte endlich auch dnhin. grülUe wieder fchön die in 
der mille des goldenen waldes fitzende ur-ur-alle fee [tüiH 
där), nnd richtete die grüüe von der tochler und enkeb'a 
ans dem filbernen nnd kupfernen walde aus, nnd legte 
darauf fein gefach vor. lange befann fich die alte, fie 
fchien in den tnulend fallen ihrer kleider, dann in den 
falten ihrer runzigen baut herum zu fucben, bis fie ead* | 
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lieh rpracb: 'ich wei(i es Ichon, du biß der tapfere kö- 
oigsfohn der den drachen gelödlet, ich warne dich aber 
vor Teioer frao der hexe, die ^väreil da nicht fo leicht 
Im ßande la bethdren. weil da non aber mir folch einen 
tbeuren groß Ton meiner tochter und enkelin gebracht hc^ft, 
fo nimm hier diefen ring mit dem fteine und wandere 
fort, fiebit du da(^ der ftein in dem ringe lichl wird, fo 
foU es dir bedeuten daß da icboo nahe an der wobnang 
der hexe Eifennafe bift. ifi er gani leuchtend, da Aehft 
da fchon vor dem palaß, gib aber dann acht, denn wie 
lie dich erblickt bift du dahin, drehe darum den ring 
fchnell um , dadurch wirft du unfichtbar. 

Bald gefchah was die groilmnlter gefagt. der kö- 
nigafobn Üand vor einem herrlichen palaß^ aus delTen fen- 
ftern die fonne, mond nnd fterne glünsten. er erkannte 
fogleich feine armen gefchwifter, und machte ficli fchnell, 
wie die wohltbäterin ihn angewiefen, uniichlbar^ fcbiich 
fich To unter die fenfter des palaftes, nnd da hörte er wie 
die hexe Eifennafe darin herum waltete, mit fdrchlerlichen 
fchlägen und Ifirm jagte fie die drei fchweßern herum, von 
einem ienfter zum andern 'fchnell fchnell kreifchend, 
and ohne ruhe mußten fie ewig von einem fenfter zu dem 
andern , von einer feite auf die andere lanfen. er hörte 
ihr todmüdes Schien, nnd war kaum mehr vor wuth zu 
tttgeln. doch erinnerte er fich der Worte der fee, und fo 
wollte er klug nachfehen wie zu helfen wäre, da fiel ihm 
ein, dai\ auch iein kluger Tätos da fei, und laufcbte an 
allen ecken und tbüren, bis er aus einem fchlüfTelloch ein 
Hebt hervorfirahlen fah. der Tätos wieherte aber auch 
alfogleicb , denn er filblte daß fein künigsfobn nahe fei. 
aber die hexe vernahm auch das wiehern, and roch daß 
jemand fremdes wo itecketi muIUe. fie fchlug um fo fürch- 
terlicher die königstöchler, damit fie heiler leuchteten, und 
fchaute aa allen fenftem hinaus, doch fah fie niemanden, 
der TÄtos gab den rath , bis mitternacht zu warten , wo 
die hexe beim tageswechfel auf einen an gen blick einnicke, 
und dann Geb den fchweftern fichtbar zu machen, damit 
fie den fcblüffei, den die hexe immer im gUrtei habe, 
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bifiabwürfeti. der konigsfobn Ihal dariiacli. verwundert 
falieo ihn feine fchweftero, doch lolfteo lie alfogleich tm^ 
Der eofforderang, and fprangen mit den erbenteCen fchlttf- 
fei yom fenfter hinab, aefenbltcklich war der TAI08 be- 
freit, und erhob fich mit dem künigsfohn urul feinen fchwe— 
flern in die luft. der aufgellende licbUlrabl blitzte vor den 
engen der hexe und erweckte lie. fie wnßle gleich wae 
▼orgefallen fei, doch blieb ihr noch das siiriickgebliebene 
rallen des T6t08, fchnell fattelte fie ef , and fagte den 
eDlkommeoeo nach, bald holte fie Jie ein, da fab der 
Tätos die gefabr und rufte zurück : 'mein liebes füllen, 
bahe ich denn dich geburen, damit du die hexe £iienDdfe 
trägft? wirf lie ab T gefegt gelhan. fchwer yerlelit fiel 
die beae herab. Und nno kehrten fie alle tnrdck« befrei- 
ten noch die übrigen bHlder, und eilten in dem traurigen 
vater. und wie fie näher kamen , fo kam mit ihnen auch 
wieder da« tageslicbl, der foinnicr und der lenz, bald 
Harb vor frende der graue valar uid ann herrichten die 
geCohwiflert die unter fioh das reich tbellten, und elnao* 
der beiratheten. 
Zobar. 

ARNOLD IPOLYl. 



HELLE. LIIENEBIIRGERROEPENFAHRER. 

Das falzwerk Sahderhelden liegt % fiunde von der 
ftadt Einbeck) der name ift aber verbältniUmfiUig oea and 
eine zofammeofetiong ans 2 allen. Havemann, *gefchichla 
der lande Brannfch^eig und Lflneborg. 1853. Bd. I. gibt 

p« 427. nacbweis über die alleren iiHmenstormen : Gastruin 
Helden — neunt berzog ErnÜ in einer Urkunde von 1321 
diefes fcbloß*, in eiaer erkunde von 1337 wird es von ihm 
als ^caslrnm nostrum zalioa' beieichnet Die cbronik 
des Rofns bei Graoboli tb. 2. p. 563. nennt 1427 den her- 

Oavemann verweifet ntif Wolf, poIilifcHe gefehlt titc dr^ Eichs- 
feldes th. 2. urkundenbuch p. 19. , und (Billerbcck) lamnilun^ uoge- 
«ilnickur urkuDd«n etc. b. 1. Aück 5 p 
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zog Erich von Grubenbagen *bertich erik van der helle,* 
1q einer urkonde von 1483 beiUt die bürg *dat flot tom 
SMte tor kMmu* ohae sweilel waren die früheren inha«- 
ber diefes fehloOe» idemifch mil der famüia a6 infemo, 
fxm der Hellen, deren in Gandersheimifchen Urkunden häu- 
fig erwöhnung gefchieht/ 

1(1 auch das d in der einen namensform feitfani, fo Icheint 
doch ^die heUe' fohon naeh d«Bi Laleimfchea *ah inferno/ 
neben ^dem /oM die alte Wkeiehnung in fein, das ge- 
Mln^t ?on der Hellen beMit noeh« Robbe (gefchichte und 
latidesbefchreibuDg der herzoglhümer Bremen und Verden) 
1. p. 53 nennt einen adlicben hof der von der Helle, 
L p« 301 die mäm^ wm der Heüm bnrgmAnner tn Ottere^ 
barg erloloben 1460i folUe die fprndefaide fiiitquelle mr 
alten gdttm In einer nllhem beilebnng geftanden beben t 
auch beim iout in Lüneburg Icbeinl eine andeulung davun 
zu finden, wenn auch nicht an den orlsnamen oder adels** 
gelchlechter gebunden; nur die patriitergefchleehter von 
der Milan '(de BaNna) «nd BeetmeMer beiAen naeb den 
laltwerfc. 

Aber abgefehen davon, daU MS 82 der bibliothek 
der ehemaligen riUeracademie zu Lüneburg [ein vocabu- 
larius von Uinricus Hildensem 1488) die gloiTe 'hailensis 
ajn kmüinek' darbietet» hat Heb im voike als ging nnd gebe 
^heffäger- aU fpoilnailie der LOeeburger falsAibrlente e^ 
halten. <de heljäger' iß aber auch der lenfel, end nach 
Morgenblatt 1854 wv. 1. ift es auch eine lüneburgifcbe 
bezeichnung des wilden jägers, dem zn Uelhaus bei Oflen- 
hoia in der cfarittnacht eine itah an« dem bofe gelailen fei. 

immer ift es feltfam^ daß den fahftibrleoten diefer 
name anhaftet, wenn nfeht eine alte beiiehong zwifebea 
hei und falz ftaU fand, die illusiones borribiles in dem 
funipfe zur 'Sulza* in Hildesheim erwähnt Grimm myth. 
p. 282 (ausg. die xweite iß mir leider nicht zur hand)|f 
und den xnfammenbang des bexemrefens mit dem ralslro-> 
eben Ib. p. 599. das dafelbft angefbbrte Wiener gedieht 
vom hexenfabren 'nach fal^e ze Halle* führt uns auch viel« 
leiebi durch die dort angegebenen reitpferde der hexen auf 
YitAt. mm««i». r. «i|tui. u. ba. a. hilft. 20 
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^neo SltofMi Iriger des Damens heljäger ia Lttiriinrg, 

der nachher nur anf die falzfahrleute überging, ich denke 
mir die ki^enfahrer find früher IpoUweile io geaanot, uml 
nach dem Mlliöreo der köpe fuciM« fieb dar d«m einaa 
D0IIOO halt» 

Da« käpm- oder kopenfahrm war, wie BlUnar ,6«aea«* 

logiae oder ftaram- und gefchlechlregiiler der voiiiehoirien 
lünebargifcheo adelichen palricien-geicblechter' Lüoebiir|f 
1704, bogen 2. p«3. anginbtt von henog Johann nach rerkaaf 
dar nenen attlsen an die hareehliglna d^r altan, ^ attlifiinkar 
oder silABaiaar» 1273 angtoEdnat» 'damit noch diafalban 
von der andern bürgerfchafft möchten unterfchieden ond 
zu bedäudiger bandbabung der waffeo und maintenirung 
ihres adels angereiUl werden.' diefe einfelzuog ifi. we* 
dar erwieCaa noeh richtig , Xondam da jadeimal dia im 
Jahra voiter nan aingati«tanan lUfmeifler lahraa maß* 
teo, hat gewiß för die fpAlera leit eine in H^mftldt 1790 
gefchriebene abhandlung eines G. v. Büiow recbl, der ef 
eine einlübrungsceremonie der nanea rälfmeifter^ gl^ichfam 
deren aufnähme in die gilda nennt, lehUen junge Xülf- 
malAet« Xö mnttlen diabaarmaiAar liilimi, dia Ach dar ver- 
pfllehtnng 1567 indalb« anizogen, 1629 hdHa daa M anf, 
die köpenfahrer von 1457— 1629 zäbll Macrio *der urfprung 
gUte iiad gerechiigkeilen der adelichen fUlzen zu Liloeburg 
1710. 4/ aaf, den ich aber nicht nacbfehen kann. 

fiiltlnar gieht die heCohraihnng daa IcAea nnr nach m« 
nam latainifchen gedlehte daa oonreetora Lttflins, fügt aber 
2 knpfertafeln bei, nachßiche, wie er Tagt, von über 100 
jähr alten originalen, welche ein klareres bild als das ge- 
dieht gebijo: trompeten fcbmetteroj in wiideüer halt hrauÜ 
der zog heran, dnrch all« firaßan dar ftadt« Xngt das ge- 
dieht, 2 Totraitar yocan» denen im toUan mnan di^ mtttieo 
fehon davon flogen, Ihnen folgen die ü köpenfahrer^ wie 
die vorreiter ohne degen, fie baUeu vor ficb wie es fcbeint 
ein rundiicbes holz, über welches die zügel ihrer pferde 
und das zugfeil geCchin^gen i£t, an dem hinten die köpa 
folgt, fie iA ein gewaltigea« feHas , aifanhefchlaganea fafl^ 
mit ftaloao gefdlU^ ana dan haidaa ^an Aaht. mna koria 
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achfe hervor, an welche jenes zugfeil, das Geh in der mitte 
gabelt, mit leinen beiden letzten enden befefiigt ift. die 
Jageadeo 2 m&oner Ichleppen alfo in dem niadbo&x die 
lOMe. . MgM 2 nacbreiler, dann die ganie fekaar der 
MfaMMter oder fii^aiikary anfangs in fefttraebt , dann 
ein zag mit fähnlein, dann abeoteuerticb Termummle ge* 
Halten, geflügelte iarven etc. ift die köpe durch die ganze 
iladi gaichieift, £» wird fie auf einem iioiaEOoü ieierliab 
Terbrannt; aaeh neben dem feaer erfcheinen larven in rolTe» 
and war oben etwa ein tod mit dem ßnndenglaa, eine ge-> 
krönte flügelfi^ur mit der ionne au einem üiigel , eine ge- 
flügelte jungfi au ia der tiare zu erkennen , fo ift hier der 
iiexen- ond teufelfchwarm der Walpurgisnacht mit harke 
(re^^ben), befoa, ofengabel, windiaiger, ein bahnenkopf, 
ein bocksgeficbt; and diefem vom fener wegbraufen- 
den tage voranf drei reiter mit hohen fpitzigen Zipfelmü- 
tzen , mit fahnen die das Lüneburger mondviertel zeigen, 
auf rofleo mit ipilzigem, hornähnlichem kopfputz, einhör» 
nero der wappen fibnlicb. 

Solche fahrer mögen he^äger genannt worden fein, das 
fplel aber reicht gewiß in höchftes altertbnm hinauf, in der 
kupe ift die fymbolifche falzkufe, in der urfprünglich wirk- 
lich gefotlen wurde, kaum zu verkennen, und iie herzu- 
führen ift die pflicht der jüngften der genoflenfchaft oder 
ift an alte opferknfen (Grimm mjth, ansg. 1. p. 45) sä 
denken? 

ich führe nocli an, wo im Hannoverfchen der riame 
Hei meines wiffens vorkommt : ein thalgrund bei Northeim 
heißt die helle ^ höUe oder die höllengnmd (am Heimberge 
bei Göttingen trögt eine fcblucht den namen *die lange 
nacbt/ es wurde dort eine alte grabftelle entdeckt, neues 
▼aterl. archiir bd. 3. beft 2.); 'die Rettenkorß (was Wäch- 
ter ftattftik der im k. Hannover vorhandenen heidn. denk- 
mäler p. 130 durch * heiliger horlV erklären möchte), im 
oftfriafiTcben .amta Freren bat ^banlaUs denkmfiler. einige 
fa0fo des LiMiaborgifebeD» Jm. amt^ AW<lan beißen 
BeUkerge' \ ebendafolbft^ aber im amta Rethem, lieft di^ 
Hellberger muhle^ und Uellendorf. ift eine orlfchaft deftei- 

20* 
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ben rdrftenthums. in der landdroftei Osnabrück heißt eine 
bauerfcbafl des amts üerleobriick Helle, eine des amU Os- 
Dabrück Hellem, im amte Lingen die Helifoheiffihre b«i 
Ltfcbed«; in OOfriaslaBd «ki eiaselMi baos 4m MiU GmI» 
fybli HeUimghaiu, eine abtbeilsttg doa HojafobM i— IrfiMg 
Freadenberg führt den namen Helldiek, im herzoglhum 
Bremen Hegt ein dorf HeUingß (Helliiigfledt bei Kobbe) eia 
dorC Heikoege im beriogtbam Verdes amU Aoienburg« 



MANTEL GOTTES. 

In der feblacbt bei Winfeii an dar Aller 28. mai 1388 

wird des grafen Otto von Iloja fchlachlruf *flüg nimmer 
du mantel godes van der beren clawe' erwähnt. Havemano 
gefcbicble der lande Brannfcbw. aod Lüneb. 1853 tb. 1. 
p« 523. föbrt diefeo raf ans Hoffmaan ehrenkleiood th. 2. 
itisct. an, und fügt binzu: 'die doppelte berentatze war 
das Wappen der graten von Hoya. In Lerbeckii chron. 
episc miodens. bei Leibnitz tb. 2. p. 195 — sed dixit 
tlle comea tentonicis verbis: Mantel Godes de berenciau 
▼laden oo werlde.' 

VoBi mmUel Mariae fHbrt derfelbe gefebicbirebreiber 
p. 307. die Tage an, bei der belagerang Helmftedts 1279 
durch Albrecht von Rraiidenbur^ fei die jungfrau auf einem 
feidenfadea von ihrem kioRer (Marienberg) nach den Ste- 
pbanstbttraien anf ond niedergegangen nnd bebe mit ibrem 
mantel die Yon den feinden gefcbleoderten gefeholTa auf- 
gefangen. ^ 



AUS LÜNEBU&GER VOGABULARIEN. 

Mts. 82 der ritterakadenie. klein qaarl. papiarband- 
febrift Ton 1488 TonHinricofl Hildensem: aboricnea anper- 
iln! Iratieea ppr. waterrise » appentilee dE» gudem holdm 

vel diciintur case sub magnis domibus^ qoe non babeot 
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lectan dMnmi in latoribot. — ef. Grim mjih. aasg. I. 
p. 257^ wo guede holden = penatM. 

Aas einer andern bandfchrift) deren nähere befbbrei- 
baog mir leider abbanden gekonnen: — eolofoe ermmU$ 
— echo €jn iMemere. i. e* fraello foni. — hUa val fa- 
iaae moDstra qaae infatnant bomines — lamia noDstmin 
quoddam mulieri (siraile?) eyn ipud'ivirht. — später folgt noch 
ein mal lamia wudewichU — larvae lares mali qualia monstra 
icrezza eel scrato, (cf. Grimm mjlh. ansg. I. p. 270 sq. 
Eo diefen formen) — Lavema efn grmehot (LaTeroa lÄ 
ja dia gOttin der diebe, ifl an grilnbnt als riaberbeieicb- 
Dong, oder an das grimbelm = (arnkappe Grimm p. 261 
lo denken??) — 

Ans einer andern: — dibetoi incubus alharumu 
HO. ydolL — onlicA sablerranei populL — 

SchKeßliefa filge icb aas einem gedrnektea kalender 
von 1480, delTen blätter zum einbinden von mss. nr. 39. 
tom. IV. (locnnabeln) gedient, folgende (imtfche nionatsna" 
tnen an: Wolgheboren, Uorningk, MerUe, Appril , Mey^ 
firakman, Hogmaon, de Noodeman, Herveftman, de 8atb- 
mao, WinlermaDy Griftroan. J. Grimm, dem icb fie mit» 
tbeilte, hatte die gute mir za fehreiben , dBfS Nundeman 
ihm noch nie vorgekommen fei. 

D£ SiXAKENSTm 

Bei den geringen bildlichen refteu aUdeutfchen beiden- 
tbnms verlobnts der mühe auf jedes liberbleibfel der art 
aafmerkfam la machen and es aas der Terborgenbeit an 
den tag zu sieben, sabireicb lind freilich die kleineren in 

Itein gehauenen zeichen, hufeifen, fingerdrücke etc., Scham« 
bach and Müller (üiederiächüfche fagen und marcben] zäh- 
len p. 335. 336 die menge der bekannt gewordenen mit 
den belegen auf; die mehnahl der auf bannoTerfebem bo- 
den befindlichen giebt auch Wächter in feiner flatilUk der 
beidnifchen deiikmSler im kdnigretche Hannover. einige 
find noch nicht verzeichneti lo habe ich im Bremer Sonn« 
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tagsblatt 1854 at. 2i tmd 22 aaf eioM pferdebof-Ma i« 

Ünzen aofmerkfam gemacht, an den fich diefelbo Tage, auf 
Gaftav Adolf bezogen, befiel» welche bei deo Ksriafteiiien 
fieb «o Kwri deo GreUaa . lehnt dieCa £igeo entluiitwi» wto 
ich Dsehiaweifen IMile» «llgelMDml •mva Wo4aat*»yUiai, 
dar ttber gani NiedarfMliliBD ▼«rbraitot arffoMat' baiai 

Karlsftein beim furitorte Rofengarten in (Jer nähe IJarburgs 
habe ich ebendafelbll einen Quickboru nacbgewiefeu mit 
derfelben fage fa&i die Grimm am beffifcbeo Gudeaeberge 
feboo «oe deo alteo oooaliAeii oacbweUL 

Im Brearifcbaa, d. b. io der haaooverfcbea laoddroltei 
Stade, befindet fich ein eigentbümliches monument beim 
dorfe Donnern, amts Heverftedt, delTen ich weder bei Mül- 
ler nocb bei Wächter erwähaung gelhan finde, und dcITen 
exilleni oobekaont gebiiebeo la feio febeioL der köo. 
hano« geometer W« Blejer lieferle too ibm io der Wefer- 
Zeitung Tom 5. laut 1853 die oacbfolgende befchreibung, 
die wahrfcbeinlicb unbeachtet blieb, weil fie in einem po- 
litifebeo blatte plaU gefondea. ich felblt habe den (leini 
deo dae Tolk der omg^eod oacb aogabe eiaee meiaer be- 
kaootea oicbt 'Dracsbeofieio' (eadera 'loAkeaAfto' oeani*] 
aicbt befoebea lUInneo, ich bdrte, daß ficb Mher fagea 
an ihn befielen, einer meiner fcbüler aas der nachbarfchaft 
jenes ortes übernahm es fich nach ihnen zu erkundigen, 
koante aber keioe mehr fiodeo, 'fie feieo Ter fchoüeo' ; Tiel- 
leicht w8re deoooefa bei geoaaereoi oachfoifcheo elolgee 
aafxotreibeo. 

*In öder beide — fcbreibt Mej-er — liegt der von 
den dorfbewohnern fogenanote drachenflein, ein röthlicber 
graoitblock Toa beiläufig 7Va fuß ins gevierte. aaf dem 
Heine fiehl oian daa oatargetreoe abbild eioer fcWaage voo 
reichlich 11 faß Ifinge, welphe fich ia 23 Windungen ttber 
die obere fläche des Üeins hinzieht und feilwärts an dem« 
ielbeo hiniinleri eicht, wo fich der köpf bühudet. an dem 
fchwenseade iß fie % seil breii and nimmt aUmftbiich an 

e) fnäke heißt beim Tolke die ringelnatter , die voa ibm geehrt 
wird ; die girUge^ itreuiotter uenoi es adder* 
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diele mT) ftit auf toll bhit«r den köpfe, wekber i% 

zoll breit ift. an der ftelle, wo fie die obere fläche des 
Üeioa Terläßt» etwa 2 foU ?om kop£e abwiirU^ zeigt ii«b 
eioft Talir braite ood flache partff^ wie ton aMmr qoeifchaog 
berrtthrendt obwohl die malTe deg fehlaogeDkdrperB aua 
deDfelbon beftandlbetleii to beftehen febeiet, ala deir übrige 
ftein, fpricbt doch vieles für die annähme, daß eine wirk- 
liche verlieineruDg vorliegt, nicht menfchenwerli, da der 
körper der fchlange fleh gleichmSdig erhaben über die 
ranberoD (heile dea (leina hinzieht, ohoe daß eioe aus-- 
meißeliiiig dea lelztern fleh irgend wie hemerklich machte/ 

So weit der berichterftatter , der aber in feiner eben 
angeführten muthmafUinpr entrchieden das fallche gelroßen 
hat; wir haben e$ beßinmi mit dem bilde, nicht mit der 
terfteinenmg emr fchkm^ m Ibwa. deon erüeps kann 
der granit — und in defleo erkenoaiig kaon jener lieh bei 
der menge ähnlicher erratifober blOeke in nnferen gegen- 
den nicht geirrt bähen - als plutonifcbes geftein niemals 
eine verüteinerung enthalten; zweitens aber könnte niemala 
der gofboMite fehlangenkörper mit fleifch und allen weich* 
tbflilen verOeineni» m wttrde toa ihm wie bei allen foffi* 
Ifen n«r daa knoehengerftfie erballen fein, et ift alfo qq- 
mdglich eine yerfteineiung, es in ein menfchenwerk. ^ 

Dem monnmente der fchiange möge lieb ein fchlan- 
genglaube hier aas der provinz anfchlienen; er betrifft die 
anfehnldige ond doch fo geiilrcbtete bhndfc/Ueidie^ 'hat" 
worm' nennt lie das landvolk^ tmd nift aaf der geeft swi- 

(eben Stade und Harburg jemand: *de hatworm*, fo reiinl 
alles ans dem wege, lelbH ein fuder heu weicht ihm aus, 
denn 'he fpringt'» und wenn einer auf ihn tritt oder über 
ihn fihri, 'dem fpringt he v«r de boii (bmll) nn be wärd 
blind', »m Northeim im Göttingifeben beilU die blind- 
fchleiche 'ha/elwonn* oder 'haffelworm\ und man meint fie 
Ipränge wie glas, weau oian fie mit der ha/elgeile berühre; 
bekaoDlUch Ipringt bei ihr wie bei der — als giftig ge- 
Inrehteten — eideohfe der fcbwanz nnter einem einfacbea 
mtbenAreiebe ab. 
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ZV W. GRIMM>5 BimüKUNa OBBR DSN WETTLAUF KS 

SWINEGELS 

ift aai dem manarcript nr. 2. der bibliothek der »he» a l i f ei 
rittorakedemie la Lttnelimrg der Ter« beinbriofe«: 

'Eijeiiis folnr, fopre omnia «ort doniiiaUir, 
Feitioans ^Dtra eelerem gameiii tibi cuion« 

Glück wall ü\s fpil fpricbt man^ 
do lief der i^gel den berena an. 

Bio räthfel derleiben bandfcbrifi laulet: 

Rat weifer man, wa^ ili das, 
ein toder auf eioem lebendigen faß, 
TOD dem lacfaeo das der todt ibet, 
ftarb der lebendige ao derfelben ftet 

Der hauptinhalt diefes papiermanufcripls ift der Terenlius, 
Maximianus (der bauptcodex im diefen fcbriftlteiier], iipi- 
stolae horacii: expliciuot epp. horac. emendate cum glos« 
Solls sais aono doniiai 1494 die steiaai. la Burgo Oadoifi' 
bürg. Verses proverbiales, die nachher fb^en; esplidaat 
in Burgo Waidenrod in pfesto {ironuntiacionis marie 1494. 
Diefen versus prov. ünd die varitebenden entoommen. 
Sude. a ILAAUSB. 



WATO. 

Die älteften gdttergeßalten der indogermanifcben tM« 
her nahmen Ton natorbetrachtongen ihren ansgang« außer 
den einzelnen erfchefnungen, welche den eigentlichen kero 

und keim ihres wefens ausmachten , ging eine fülle damit 
zufammenbängender züge in ihren mjthus über. daher 
ftammen die häufigen berührnngen der grdÜeren gdUer ia 
vielen weTentlichen ftUcken der fage ond der verehrong, 
fo daß z. b* unter Germanen FrO; Donar und Wdotan [Frejr, 
Thorr und Odbinn), bei Indern Trila, Indra und Rndra oft 
ineinander zu rinnen Icheinen. 
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lo der gewittermythe maßte die wölke einen noth- 
weodigen beftandtbeil aasmacben. Indra und Th6rr lind 
fpMilsr MnwhImideB rtgMM. 'Th^rr, ioqaioDt, praeddei 
ia a«i«, qoi tointnia, falmlna, veato«, irobresqae gnbernaO)'. 
Thon bamnier befaß dia kraft febeee und bagel welter 
hervorzurofen. dies gebt aas der ThArlleins BäarmagnS' 
faga hervor, welcbe ibref abfaCTung nacb lehr Ipäter zeit 
angehört, jedoch viele alle züge aus Th6rs mjtbas aa 
Tb^rileiBn kallpft^)* diafer erbält fom emem moerg einen 
flM und emen dreifarbigen feuerfliin wm dreieckiger ge^ 
fiaU ^) ; der die wanscbgabe ia iidi trägt, nach jedem wurj 

1) Adam* Bremm, bist. eccl. c. 

2) Siebe diefe teitfcbr. 1. 410 fqq. Fornmaiinas III, oldnorsk. 
fög. 155. Mfitler faga b. III, 351 ff. fetzt fie ins 15. )b. 

3) Nach Pinn Magnuflen (lex. mythologic 691) waren fUhl und 
feuerftein Thor beilig. die älteften geräthfcliaften des nordeus wur^ 
den aus Airpentin und iVins geltM ligl, darum aucii wühl die i iiors- 
waffe, deren form dem ftreilbammer der urzeil genau nacbgebildet 
war. (f. Kuhn bei Höfer xeitfchrifl iü[ wiOenfcb. der fprache II, 176). 
gewiß ift, ddß riMirrkill (Thdi kriill, riiylbifch =r Tborr) bei Saxo Vltl. 
lieh des feuerfteins gegen böfe geiltcr tntl erfolg bedient, wie Thorr 
des hammers * exhis}nn ßiicibus ignem opj^x^rtunum contra daemones 
tutameii iu adilu jussit accendi.' in üeullchiand Icbleuderle Donar 
gradezu den knicrftein. ein pHm von donreJtrdieH. Wolfram 9. 
32. ein herze daz von vlinje ime donre gewühlen waere. \Mi. 12, 16. 
(Grimm, denlfche mylhologle 2. ausg. 163). iiiehreie gebrauche deu- 
ten auf diefen glauljea zurück ^malleum auf sificem aereum. ubi piier- 
pera decumbit, obvnivunt candido üntr^o corjlra infeslatioiieni fearum, 
albarurn feninarum, sliyi^uni, tamiarum (Gisbert Voetii select. 
diiput. tbeolog. ültraject. 1659. III, 121.) gegen alpdruck legt man 
auch als fympathetifches abwebrmittei ftabl unter das bett. (Enthüllte 
geheimnifle Schwab. Hall. s. a. 18.) Donar ifl den böfen elben ebenfo 
feindlich gefinnt, wie dem riefengefcbUcbl. au vergleichen fleht des 
römifcben himmels, darnach donnergottes — Jupiter tUex (vgt. 
mylhol. lltl). das von Wladimir I. an dem flüßcben Baritfcbkowa 
flu Kiew errichtete bild des gewittergottes Perun mit bölsemem nimpf. 
Albernem köpf, goldenem hart und eifernen üißen trug einen 0^ 
ftUäm^dtm (feuer^)ß&m in der band. (Mone gefchiehte des beiden- 
thums im nördlichen europa I, 119). auch der Finnifcbe Ukko , der 
unferm Thörr (Donar) bis auf einxelbeiten ähnlich ift (Caftr^n Finnifcbe 
njlbol. überf. v. Scbiefner t 40) fMä^ fnm ea, wann ea bliUL 
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m die hand des h^fiim&n mtHkkmkekreH ^ and Geh To ganz 

deatlicb als eiue andere geßall der güUlichen waffe 2u er— 
kenneo giebU aoch diele iit iwerg^e/chmeidCf gleicht rail 
ihrem kwrten Jchafi {Sm*§ dav«) 4m drmMkigAn Imr* 
6010 % niid fakri, mfchmeUenid etUfmidef^ j^dm mtl nom 
/elbft m ThSrf MHIe*. fchlug Tli6raM mit ^Mi flthl m 
den (lein, wo er weiß wai-, Tu entftand ein folches hagele 
weiter, daU oiemand dagegen anfeheo kooote, fohlog er 
aOy ißo es gelb war, fo kam fogleich formmfiMm^ daß 
aller oiadergelalleDe rehnae fehmali, Cehlag ar abar aa die 
roö^ f^Ußy fo brach blitt and doooer nil ttegaadeo fiuiK 
ken hervor 

Anders drückt die mylhe die beziehung Thörs zur 
regenwolke auch fo aus, er müITe das himmlilche gewäHer 
durchwaien. auf dem wage lam gditergariaht bei dar afcba 
Yggdrafill durchwatet Thdrr tiglich dia hailigaa waflar der 
himmelsborg örnit, Körmt und beide R^lög in denen 
bereits Ubland die blitzdurchloderleo gewittergttflTe erkannt 
hat. auf der fahrt nach Geirrödhsgard (leigt er eheoio 
durch den floß Vimar, wonach er Vidhgjmuir Ilmrar- 
vadhs^) heiAt. auch daa Harbardhsliddb leigt ihn noa im 
begriff aber einen ftrom lo fetxaD* er ift hier faßgänger 
und enträth feines gefährts , fpricht aber zweimal davon, 
durch' s wajjer waten za wollen — Noch ertählt die 
Skälda, daii Th6rr durch die Elivagar, aisitröma am Unüer- 

(Ukko iske taleeata (Kaletaia Runt 4T. t. €t*) er (ei|del daQ.dmr 
fMrib'eMf Ukloaldwi* 

1) In llfeburg im Han badtt man su Faftoacbt d« i. am fdEte 
Donars (Thors) kuchen in drdteki^ gtftaU ala abbildi« teblitabaiD- 

mers. (Wolf, beitrage zur deutfcben mythoiogie 1, 78.) 

2) Auch der donnerer Ukko (Caftr^n a. a. o. 38) feodet hagd 
und tmwetter. Lemminkainen bittet, im begriff HülU rafcbes roß xu 
fangen, den altetif daß er die himmelsthür öffnen, und durch die^ 
felben hagel ton eifen und eis herabfenden möge, um das davoneilende 
roß aufü-uhalten. (Kalevala Rune 14. v. Sü-l. ff.) Ebenfo fleht die Pob- 
jolawiilin Ukko an Jturm und unweUer lU fchioken (Kaievala huae 
42, V. 35Ö— 366). 

3) Gylfag. 15. Grimnism. 29. 

4) riefe der Vimurfurt 5kald«ka|>arni p. 2ft^, 

5) Sir. 13. 4$. 
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fteo wehende gewatet ^) fei , und in der erzäblang yod 
Th6ro ausfahrt nach dem braukelTel zu Ägirs gallinabl 
wiederholt Aeb der mgttiig« der gott fährl otoUcb bmI 
Bynär tei nm»f um die Midbfardbafipliliuige »i kat^n, 
filii iioot briebt ond er nnO olme erfolg ans iMidiMfm^). 
auch als die Afen Lüki im FianÄngrfors fangen wollen, 
watet Tbörr ins walTer 5) (vedhr midiiri Anni). Üets wird 
in diel«» Üellen , welche den angefUhrteo zag genogfani 
aig eio0Q Botwendigen beftaadtbeil der Tb6rilage kennsdieb» 
Den, das leitworl tadha gebraocbt, wotod der eigeooaaie 
Vadhi, ae. Wado, agf. Wada, abd. Wato, mhd. Wate durch 
daa nominalfuffix — - an, das nomina ageulis bildet, regel- 
rechi ahgeieilel ift"^). es gäbe ein paffendes heiwort de» 
gewittergottea ab« and Oaad deafelben vielleicbt sa. ab- 
gleich keine liederftelle dieCe Termathnng belifttigl* dege» 
gen wird man mit befiimmtheit aa den heldea gleicfaea 
aamenä eriouert, der in der volkspoefie des germanifchen 
mittelalters eine nicht unwichtige rolle fpielt. in jeder my- 
Ibologie finden (ich beifpiele dafür i daß einzelne wefens- 
feiten einer gattheit fich abldftea, and in einer felbfltfttfndi- 
gan parföalichkait erwaebfea, die daaa bald die alte na- 
targebnndenbeit verleugnete und den etbifcben forifcbritt 
zur freien beweglichkeit menfchlichen cbaraclers machte, 
der iodtlche Indra wird im epos durch einen beiden Ar- 
Jana, aina inaarnatian feiner feibfiy vertreteni der die Dft- 
moneo liegreich bekfimpfl Feiedtn, 'der Uraitbara heid» 
. der dem bedriagten {raaifeben ftammTolk freibeit nnd in- 
friedenheit auf väteiiicbem boden im kämpf mit dem ty- 
rannen Zohak erwirbt, ifl urrprüngiich ein lichter gott, im 
tead. Tbraötonö, im ¥lda Traitana oder Tritaa; fein geg- 
aar Zohak ein fcblangeageHaltater dämon, der die befrnefa- 
tenden himmelsgewSlfer in feine dnnkle höhle raubte. 
Bjemrcbtd (Yima Kshaeta) der fagengefeierte ahnhcrr der 

1) Skaldik. c. XVtL p. 276. 

2) Gylfag. c. 48. 

3) Gylfag. 50. 

4) Tgl. J. Grimm, deutfcbe mytbol. 2, 350* 
&) Weber iiidifcbe litteralurgefdi. M. 
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perGfchen könige war niemand anders^ als der alte gotl 
Yima» iod. Yama, der herrkher im licbleD reiche der fe- 
ligea und grUnder des mofebengeCehleehU hm da« 
•KalteD ward der fonnengotl Bali (Bela«, Beal» Beil) in ei* 
oem helden BeHo, deiea faga mmifebfaebe fclioßeo trieb ^. 
der leUifche heros Wafo beruble auf alter göLterfage. er 
forgle daU die Tonne zu rechter zeii dea menfchen er- 
fcbiea Pbaiith^D und Hjp^riAn, aafaDga bainanian das 
Helios^), besaiehneten fpiter beroen, deren faga einao ein* 
lelnen zug aos den reieben Batarleben der fodiie zoia 
Inhalt hatte Aigeus, Pofeiddns hoiwort von der dunklen 
meerfarbe ^j, drückt hernach einen attifcben könig, des Fa- 
seidönifchen beiden ThAseos valer aos ^. 1^, die am hin^ 
mal wandelnde mondgdttln der Argi?er, weleba der tan- 
fendSngige Argos d. i. der himmel mit den ftemen bewacht, 
machle die c^tifche zeit zur Zeusgeliebten durch H6r^ 
eiferfucht von land zu land gejagten Jungfrau Artemis 
Kallifiö, die arkadilche mundgöttin, mußte fich, als die 
fpätere fagendichtnng ihr ftreng jongMalicben charaeter 
beicolegen begann, in ihrer eigenfcbaft als ftammmotter dei 
Volkes mißverftanden und in eine wegen unkeufcbbeil be- 
(Irafte nymphe Ka1li(l6 verwandelt feben^j. in Italien galt 
der fabimrche donnergolt Hercules (der abwehrer, erlöfer 
von bereere), der bei den Latinem Reearanos (wiederbriager 
¥on wnnel kr! , kar, creare) hieß nnd nH Indra dem dl* 
monent(idter urfpr&nglicb eins war, frühzeitig als meuich- 



1) Roth, zcitfcbr. d. rnorgenland. gefelifcb. IV. 417, 

2) San Marte Gottfried« von ^oniaoutb hiltoria Britlonon S* 

3) Simon Grünau II, 1. §. J. vgl. Toppen die gefchichl« de* 
heidentbums in Preußen N. Pr. pit)vincialbl. 1846. 29dJ. 

4) Od. I, 24. XI, 16. XIV, 44. II. XI, m. 

5) Prellen griechifche mythol. I, 296. 

6) Aigaion Kallim. b. Plutarch fympof. V. g, S. vgl. Hesycb. 
Aigaios. Pbeiekyd. fchol. Apoll. I, 383. 

7) O. MUUer prolegg. 272. Preller, griisdi. mythol. U, 191. 

8) Prellei-, a. a. o. II, 272. 

9) O. Müller, a. a. o. Tg fqq. PreUeri a. a. o. 190. *' 
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lieber heros. andere beifpielc von vermenfchlichnng ila- 
lifcber gdtter find der fabinilche Qainnus und die iatioilchea 
heideD Saturnus ^) , JaoM (Dianas] und Faunus. der ger*» 
OMaifebe Fr6 (Preyr) ging ia den friedebringendeD dm- 
dh«Dbefieger Froiho aber'). Sigofril (Sigardbr) war feiara 
kerne nach diefelbe ügur. Odhin», der Tieg oder uufieg ▼er- 
leihende herr der fchlachten, um noch gar nicht einmal die 
drei menCcben Odhio der fpäleren gerchichufcbreibung 
zs erwfthneo, Alhrte den beinamen Brftne^), die dänircbe 
bddenfage gefialtele darans einen feldberm dei Haraldr 
fiilliK^nn, der den könig in der Brftvallarohlacbt mit def- 
fen eigener keiile fo auf das baupt fchlägt, dali der beim 
zerfpringt und Uaraidr todl von ieinem leicbeournbäuflen 
fiebelwagen fiakt Njdrdba beiname ünddlagr der gelockte 
oder der beld wurde in Dteemark beieiebnnng eines IIa- 
dergefeierlen kdnigs, deffen fege den alten gott noch deut- 
lich erkennen läßt ähnliche falle bietet die germanifcbe 
mjlbalogie in überfluU dar. dürite nicht auf diele weife 
anob Wato die bypoüafe dee die wölke durcbzookenden 
blilzos fein? Iftmmtliehe tilge feinea mjtboa, der in der 
deatfchen KAtrün, in der Yflcbiaraga beideaMle mit Arem- 

1) mit unrecbt maebt Edterimnn (Ichrbuch der reUgipnagetcli« 
und raytkoL.ll. 186) Saturn mi einem vcSn cbtlioBircben gott. er ift 
fielmebr alter Ücbtgott uud alt folcber das cneogende princip im gan- 
aea ^inülall (Dionya. Hat* 1. 18). darum letit ibn Macrobiua deai Sol 
gleich (Macrob. Sat L 12, p. 816), darum, gilt Ir ab (bbii dea PoMu« 
(Fulgent. mytb. 1, 2) und licbimacben belBt dem Saturn opfern (Pauly 
realeneyclopädi« £ Saturn.], alt liebtgotl delbn beilige leit, der 
frübling, ficb in der mytbe vom goldnen leitalter bypoftafirte, genoß 
er bei der Wiederkehr der fonnenbelle im winterfolftis bobe feftver- 
dumog und Scbweitxers hypothefe (x.f.vergl. fprachforfcb. IV, 68) der 
auf die tod Ritfchl beigebrachte form Saeturnus, Saetur-nus (?) (de 
ficiilibus litteratis Latinorum auUquisäiniii quaest. gi^ini.l hin einbeit 
mitSavilar annimmt, cihail einen hohen grad von wabricbeinlichiceit. 

2) Müller verfucb einer ni) thul. erki. der nibeiuQgeafage 91 und 
bei Haupt x. f. deutfch. altert. III, 51. 

3) Eddubrot Snorraedda (ed. Arnaniagn.) II, 472. 

4) Saxo gram. ed. P. E. Müller VIII, 390. 

5) W. Müller ryftem der altdeulTcb. reü^ioo. Muncb nord- 
nuempes aeldsie ßudeog heltejagn. t42* 
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deo beftaiHiilieilen veroiifcht and in einigen äff. eiosel— 
angaben vorliegt, ftimmen zu Donar. 

Wato's (Vadhi's) vator ia oaok dar Vlfteiaafaga Vii- 
einos J. Grinm fcblieito aas dar framdan aodang , claifl 
dieras Wort ans Voleaaas antllallt Tai*). Tileiaae falM 
bielel nun freilich keine züge dar, welche diefe erklärcto|^ 
feftigen könnten, wohl aber war fein eokel Wielant (Vö«- 
kindr) als dar rchmiede bafter in aliaa garoiani£a4ien lao«> 
dad bakaoDt and barihant, wie Valoaaat bei dao Rtaarn* 
aiag nao diefai wort ablaitaa, wia nuaa wolfta'), Vaieao«a 
ging TOD der eleaie[Uaren bedeutung eines feoergoUes aus. 
mit recht (teilt ihm daher U. RUckert^) den Donar, delfea 
perfönlicbkeiC im feuarftrahl des hlities ibren keim hat, ao 
die ileita» and arkasDt in diafam, dan naban Sol und Laoa 
(Waotant? Tina? 7) genanntan dritten baaplgott dar Gar«* 
manan bai Cafar. wenn man za GüTar*« aaefaga dia naoh-^ 
rieht des Olaus Magiiui» halten darf, daß die bewohner 
des äußerften nordens die /onne^ den nwnd und daneben 
9m ßäck rotkm iakau^) anbatelea» wekbaa fia aa aiaa 

1) die geaantM «crgl«ijBb«Bg fitmmllicher dardi R. Uegar 

•rgiebt die fonn Vilcinu« als die Scbte lenrl, Viltloaty ViliinalaDd, 
wie meo oacb Miillenboß*t millbeilungea (b. Haspt a. £ O. altert. 
VI. 466) fcbrieb, find ^rlefung und werden felbft in d<a Impeoba- 
gener bff. nicbt dorebgefSbrl. 

S) J» 6rimm mytb. 3. aiug. gfia. Muncb febeint beltnIKmnw 
MoFdniKDdeBce gndelign 99* 

S) Deentier (über die latein. compof, 81) erkUTrle mo» jwml-am 
Mer breenende* Sopp (gloffar. Sanaeril.) nilScblegel aua lalkasoJka 
feqerbraod. Scbwenk arcbiv f. pbil. II. 161. %g» a. lulgee. 

4) deotfebe kullurgefcb. I. 126. anm. 16. 

5) rothes tuch als gewitlerrymbol ift häufig, bei Lochteiien er- 
febeint ein reifer in rothem mantei (IvuLn laäik. fagen 361). bei hoch- 
Zeiten wird ein rothes banner voraufgetragen (MüUenboff de poe« 
borica 1. 23, Neucoius t-d. üahiniana I. Iii.), Donar tear ehegott 
(Wolf btilia^jc D. itiylL. I. 180). beim erften viehaustreiben fol| 
man eine hohaxt mit rothem tceiberßrumpf überMehen und üe auf die 
fcbwelle der fl.illtl ür legen, damit jedes ftück bornvieb darüberfcbrei- 
tet (Grimm myibul. ^ CS II. 927.) in der Mark muß das vieh 
über ein hühnerei und einen rotken rock geben. (Kuhn mark. lagen 
j^80 Qo. 3d.). in Buntiaua iMngeijeDd bindet man den küb« ^fjg^im 
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hellebard0 hfn^f^n, fo könnte Rftrkert's vermiithung beßä- 
iiguog emplangen durch eine (teile aus Martin Wetnrich'0 
aoMlmig um So. Pici Miraodaleiiiis «trix. pag. 28 *mo-- 
Bmäm etl noDlaiios bomioes ilUd stricte 6bserrare, ot 
»b oamibofl operibos domesticis abstineant singulis sepli^ 
Dianis Iribuä diebus, nimirum Lunae, lovis et SoHSy impri- 
oiis auteiD, ne vasa et uieosilia mundeotj qood idem et 
obsemint doodecini nocttboa a feato oatifilatia Ghriati 
oaqae ad magoraiD aam/ aoch foaft werdeo f&mttag^ 
mtmktff and domentag in gebrSaeheii iilfammeii genannt 
diefe ftellen erinnern deutiicb anCäfar'fl drei göLLer. ftand 
Donar za Sünna und Mano etwa in näherem verbällniß^)? 
auf jeden faü erbellt die ndglicbkeit ein dem Donar ver- 
wandlat wafen aa die Aalte des fremdea Tilcioas (Valca- 
nnt) ia imfera fage etncofetien. 

Wato's raulter oder ahofraa, die feejungfrau WcVchill^j, 
Tagt feinen zufammenbang mit dem gewaller aus. wie in 
dentfchen, griechifchen, indifcbe« Überlieferungen bäufig 
gafiobab, ift dae irdifcbe meer an die Aelle des binmli- 
Mm woUiaaileaa gelieteo* wenn die fage nnforo beiden 

irfteD''wcidetrabeo mm rollat ßiekßkm an den Jcbwint, lo körnken 
fie nicht bebest werden (Grimm mytbol. ^ CLVII» 1098). um viel 
butter tu entelen^i legt die hexe einen rothen hppem unter*! but- 
lerfaß, d^ lle tom teufe! empfangen (Baader badifche fagen 96, no. 
tet)k ein raHet fuei b&ll die butter vermehren (Kuhn nordd. fegen 
p.499)k. ala lehemgott wahate JThdtT (Donar) Ober » die thierifaba 
frachtharheiiy belondeia aum riadneh mnft er in enger heaiehn^ 
geftanden haben, darum heißt der Hier, wie Tbnr, vingnir* die aai 
ift Thön heiligem werhaeug (vgl. Grimm myth. 178} und mythol. \ 
XCVIII. 752. Temme fagen der Altmark 85.). die kUkugr find 
gldchMla Donar heilig (S. B. Meier kinderreime aus. Schwaben vor- 
nade XI)w 

1) Wodaoa mufeum voor nederduitfdbe ondheidakunde II, XI* 
3) Set. Maria , die iedenfallt durch eine heidnifche, Donar ver^ 

vrandte göttin zu überfetxen ift, wird in einer agf. heltfawöruogafor- 

mel (mytbol. ^ CXXVIII) neben Eordh und Upheofon, in einer dS- 
uifchen (myihol. CXLIX) neben Jördh und Sol; neben /HMe^ tnond 
und erde in einem Ichwedifchen fegen (Femow's Wärmeland p, 259 
fgg.) und in einem nibd. (rtiytbül.^ CXXXIII) angerufen. 
a| habeulchiacbl »64, fiitd. vgl Viik. iag. c. iä. . 
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meiCtens mit der Nordfee in verbindang bringt, fo beweift 
das nur Walu's Verehrung bei den feeauwühnenden Völ- 
kern, nicbl eine gebandeobeil feines wefens an jenes meer, 
wie MüliMiboff^) woHie. ftlr i^iie «fpritafli«^ ewM« 
mit Donar fpreohea dagegen fm aUet, feinjbart, feniflanH- 
menblick, feine Rärke, fein angeftüoi, fein bom, (ein boot, 
feine beilkunfl, die fage von ihm und feiaen Toboe Wie— 
lant, endlich die nmflände feines tudes. 

Wale io der KÄlnkn wird Oeii als alt gefiebildert. 
D6 /praek Waie der oto Or. 240. 263. 344. 427« 434. 
475. 533. 833. 836. 836. 940. 1646. WaUt, der mäe mm 
903. Wate, der alte, der helt von Sturrolaot. Des aUen 
Waten mannen 468. [vgl. 346. 3ö2. 461. 509. 515. 522. 1402. 
1462. 1469. 146aw 1490. 1510. 1518. 1528. 1534. 1561.) 
Wate der wl/e 471. 1146. FfMi Wa$em dem gti/em 521« 
D6 Mee mm Waiem dm aüm sno det neide g4n, fwie 
grts er d6 waere 340. Thörr führt den beinamen AÜi 
(välerchen, großvater). das icbwedifche volk fagt vom ge« 
wiUer godgßibbm leker (der gnle alle Iftbrl)^). Dottar 
heißl der aUe % oaoh ihm emiifinge« beige die be a e a * 
nang Etsel, AUeaier, Großvaler% la vergleieben ift die 
fchwedifche redensarl von Thörr 'den gamle deroppe* und 
gammel ThArr'). bei den Infelfchweden wird ein dämon 
BüTa^ Bifa, Bife (greis) geglaubt, nacb welcbeof der büti| 
wenn er einrebUigt« bife, bifabyldr, die gewiUerwolke bifa-* 
borg, der donnerkeil bifiwigg beißl. Bifa verfolgt dieten- 
fei, fpallet groUe fteine und giebt ficb in jeder weife als 
nachhali Thörs zu erkennen^. 

Th6rr trägt einen langen rotben barL als rothbärtiger 
(rmtdhskeggfadhrj mann erfcbien er dem Icbwedifcben bei- 
den Stjrbjtfm in feinem lelte, alt diefer ihn gegen Birikr 

1) b. Haupt s. f. deutfch. ahert VI. 62 igg. 

3) Ihre gloflT. Sueog. 696. 740. 926. 

1) Kuhn Dordd. fagen a. 102. 107. Grimm mylbol. ^. 153. 

4) zeitfcbrift des heffifchcn Vereins 11. 139 — 142. alltl. biäUer 1. 
288. Haupl z. f. D. a. 1. 26. mytbol. a. a. o, 

5) lex triylhol. 911. 

6) C. iiuuwurm. Libofolke «i. 11. aus dem iniand Ibbl, ^ 
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10 hllfS» gwofiiD hatte, welchem Odhinn beiftand aU 
rothhäriiger jüngling (die vorflellung des goltes als allen 
Vaters wurde nicht üherall feftgehalten) trat er vor könig 
OlafrTryggvafonr und tnählto ihm» wie er vor altera yoa 
den NorinaoDeo aagerafeo die riefeo mit feinein hammer 
bekriegte bilfebedttrflige Hebten Thdra rothm hart an, 
in den der gult blies, um blitz hervorzurufen, donnerte 
es, /o erregte er die fprache feines bartesy furchtbar Schüt- 
telte er ihn im AfenzorQ'). die NordfrielenJ Tagen noch 
beute *diea madbiiret donner regiir' 'dies walte der rotb- 
harige donoer.' nach erlöfebeo des beideotboms trat St, 
Olaf mit feinem rothen hart an Thörs ftelle '^). in fpäte- 
ren, namentlich deuüchen Überlieferungen büßte diefer 
bart des gottes feine feuerfarbe ein« Xchon eine däaifche 
redeoeait weiü oor Th6r med sf t laoge akfägg an oenoeo 
lo Nlederfacbfoo erhielt Heb nocb folgeode fage^. eio 
knabe in Sorfam will ein fiiegenf chnäppemeß auf einer 
alten eiche ausnehmen, da (lebt aber ein fleinalier njann, 
den er im dorf nucb nie gefehen hat, mit einem langen 
weiße» harte, der baekt mit einer goldene» rodehacke altes 
gebifeb om deo eiebbooei fort» md brummt dabei msser 
in den hart: 'knax, narrao!, knaXj nairrax* als aber der 
geftörte vogel ängftlich vom nefte aufflog, brach ein ßurm- 
wind in der eiche los^ als ob fie ^berßen /öllte, der aüe 
man» kam kmier dem bamn hertorgewifcht, mit femigen 
äugen, fei» bart praf feite md die rodehaeke fcMenderie 
er um den köpf wie eine fchlapp fehlender* *fcblage dich 
das donnerweUer in grund und boden, du fatansbrut', rief 
er und feine ftimme war wie donner krachen, dem jungen 
Ibbr ea an ehr vorbei, wie ein feuerfiralU, das war die 
rodebacke, die der alte maon dem tbierquöler nachwarf. 

• » 

1) St)rb. 2. 

2) Olafs Trvgvafonarf. Foromannafö^ur 213. 

3) Tbryfnitju. 1. 

4) Münch Nordmandeots gudebere 12. ^ ^ ; 

5) mythol. 2, 161. 

6j Seiiart Tagen, märcheu und icbi|yä«k« au« fladt und ftifi Hü- 
desbeim. Goiiiiigen 1854. f. 9. - . ' t 

WmU» Mitfchr. f. a. ■ijU.i.J. II. hi. a. MI. 21 
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das gewittrr wolUe kein ende nehmen, nachher fand lieh 
die goldene rudehacke unter der eiche im grafe, brachte 
aber ihren Andern keiaeo feg«o« — hiei»t&^ wie bereiU 
Seifert bemerkte Donar nlebt la Terkeimany fein kmget 
praffehder bort, m dm hmem er immer huWy marrom 
brummi (Th^rs bartruf), wird aber ausdrücklich weiß ge-* 
iiannt. auch der weiter machende doctor auf dem Eichel- 
berger der mit bocksge/pann fährt ^) und unbedeokHch Do- 
nar gleicbxafetien trägt einen te^m /pitalmri, nboe 
angäbe der färbe, auf den Bockikamp, nnfem der Aranl- 
wiefe bei Iferlohn, wohnte vor alters der langbärHge ritter 
Bock, diefer fchäker fing jedes mannbare mädcben and 
küLUe ihr einen hart, war die jangfrau keufcb, To konale 
fie fieh das unliebe gelchenk im Wmk/prmg nnter den 
Juferbämnem abwafobea^]« wiedemmUI ])K»nar aoTeilMnn ^ 
bar, der bart geblieben nnd die färbe gewieben, noch 
das kraut donnerbart, barba lovis, jüubarbe, ülberbari, 
das gewitier abwendet % blüht nicht roth, nicht minder 
bat der bart des göltet bei Wato feine flammenfarbe ein- 
gebttßt die junge königin Hilde febent finbi da fie Wale 
anerft empfSngt, ibn naeb boffitto in begrüßen: *job w«re 
ir Ithte leit, obs in küffen folde, /in bart was ihm breif 
341. im iSibelungenliede fchrickt ebeufo die junge mark- 
gräfin von Pechlaren vor ttagen zurück: ir vater biez in 
küffen^ d<y blickte Ii in an, er d6bte Ii f6 forblllh» daz Ii 
et vfl gerne bete iin(]604). im großen Rofengarten fcbnei- 
det der möoch ilfdn mit abficbt feinen ftruppigen bart 
nicht, um Krimhilden , die für jeden üeg einen rofenkrans 

1) a. a. o. 176 fgg. die eiche war Oonari heiliger bäum (Wolf 
beitrage 1. 68). die rodcliacke vei uilt den Mjölnir, der in der mylfae 
ofl die gelUll einer axl annahm (Grimm. D. inyiliol.^, 773). das 
rothjckwäntchen, welcbes Donar geweiht war (mythol. ^, 167) ift mit 
dem ßeffen/chnäpper nah verwandt, beide gehören »u den muscicu- 
fitUu. das übrige iR klar. 

3) t» f. deutfche mythol. I, 19. 

3) r. Wolf in dieler leitfcbrift 1. 71 fgg. 

4) X. f. d. myibol. I. 393. 

5) Wolf beiuä^e 1. fig. 
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and eioen kaU verfpracb, weh zu thun. hiernach möchte 
der bart Wato's dareh das moti? den helden recht foreht- 
bar danullelleD, im gedieht her?orgerafen fcheinen. al* 
lein diefer bart wird aach fooA fo nachdrücklich her- 
Torgehobeo und betont, daß feine wurzel in einer älteren 
geßalt der fage xu fachen ift. als Wate in wildem grimm 
io die NormanaeDbiung einbricht ^ gewahrt er K^rlint^ die 
teaflifche peinigerin feiner lieben herrin KAtrAn. *init 
grisgramden senden ze bant er baop libdar, mit febenen- 
den ougen, mit ellenbreitem harte ; alle die dawaren vorh- 
ten den heil von Stürmen harte' 1510). 

Die Thrymsquidha befclireibt Th6rs fcharfen dnrch- 
bobrenden blick, dem jötnn» der ihn für Freyja bSIt, 
feheint mt$ feinen äugen fetter tu lohen mit fchärfe fak ^ 
Thorr beim großen göttergaftmahl Äegir im auge , To daii 
diefem angit wurde Ejfteina Valdafonr fingt, wieTh6rr 
mit fcharfen äugen [hvaslignm augum] der feisufrigen erde 
ring (den Midbgardhswnrm) amfchmO» am lebbafleften 
fchltdert diefea fenerblick die Snorraedda. Tb^rr findet 
nach beendigung des mahles beioi bauer Egill , daß der 
eine feiner böcke lahmt, weil des wirthes fohn Thialfi ihm 
ein fcbenkeibeia zeri'cblagen. 'es braucht nicht' weitiäuiig 
erzählt zn werden^ da ein jeder es begreifen kann, wie 
der banar erlchrecken mochte, als er fah, daß fk6rr die 
brauen iüfer die äugen finhen ließ, und wie wenig er Ton 
diefen augöo auch noch fah, fo meinte er doch von der 
fchärfe des blicks zu boden zu ßnken* auch die deut- 
fche mythe hält die blitzenden äugen Bonars feß. der 
alte mit dem prailelnden bart and der rodebaeke zu Sor^ 
fum bat feurige engen ^. die lebendige fcbilderung von 
Wate's zora in der Kiütrila hat uns auch d^ii ieuerbiick 

1) Tbryrasqu. 27. Hvi era önddtt angv Freyi«? Tbikki or 
augum eldr of brenna. 

2) Hymisqu» 2. Icit i augu Yggs barn i tfara. 
8) Skaldtkaparm* c 4* f. 254. 

4) Gyllag. 14. vgl. noch -Kajicr Nordmttiidene» rcligionaforfat- 
ning f. 14 f. 90. 

ft) $«ibrt bgau« mirchen la« t w« Hüdcihdm £ 9. 
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aufbewahrt. m\{ Jehenenden (gierigen, flammenden) ougen'^) 
Mrant er auf K^rliot los, aUe anwefendoo er|;reif( sagen 
oad eDtfetseD^). 

Wale'a lorolgea wefea mki ongeliiodlgter qogeftftK 
wird oft bercbriebeo. Wate lobele fi^. er fpraeh ia 
tobelieiie 1522. dö fpraeh Wate in some 1156. Wale 
galt mit %orne den grimmen verchslac 519. davon heißt 
er Wate der vil grimme 882. M9ä. Yf Ai^ grünliche gienc 
hin Tttr deo fal 1519. derhelt gnmmeinmafe$ 1402. 
fi forbten Wateo des alteo als eioeo grimmen leweo wil- 
den 1397. vgl. da biß des Wateo künnes, dü haß rghte 
eines lewen muot^). ßehende formel ift: Wale der viL 
ktteoe 232. 234. 360. 518. 525. 546.889.892. 928. diefe 
eigeofobafleo finden treffende erklirang in des beiden ehe- 
maliger einbeit mit Donar, der im grimm, feiner felUI 
nicht mächtig, den hammerrcball To hart anfaßt, daß die 
knöchel weilV werden und alles vor ihm zu boden fiukt 
deileo anl^omot (Ssmödhr) bei dem verluft des hammers 
hei dem mnngel des brankeffels^) fogleich mächtig empor- 
branft, und dareb bloUen anbltck dee riefen HrOognir io 
Vallhöll cor böebften wntb Heb fteigerl« tobend febwaog 
er den hammer und fragte, wer fclmld Tei, daß hundweife 
jdtane da trinken dürften, oder wer UrAngnir erlaubt habe^ 
in Vallb^ll an fein, und warum Frejja ihm finfchenhe hui 
du« gelugen der 4Can^). 

1) Küliun 512. 

2j auch Zeus xeichnen die leuchtenden äugen aus (mythol. 

II. Xlll. 3. 7. XIV. 236. XVI. 045. 
wirfl er grauenvolle feitenblicke (ÖHvd d'vno^f^a Idtiv Ii, XV. 13.) 
find diefe tüge ausflülTe feiner gewilternatur? 

3} Ruolantes fiel des paffen Kuotiiai (bl. 107 ed. W.Grimia. 
ft. 266) W. Grimm deutTche beldeofage ä5. vgi. 331, c. 

4) Gylfag. 44. 

5) Thrymsqu. 1. 3. 

6) Hymisqu. 1. 2. 

7) Kulrun 1469. nach dem hericbt des hilchofs Cbriftian in fei- 
nem über liliorurn Beüa! cum suis superslitionibus ürulicae factiouis 
wurde auch der aitpreuß. Ferkuiuu als Mmiger maao n)i( kramfam 
fckwarten bart dar^i^teUt. 
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Th6iT Tereinigt In fiuli Tieler menfcheo krafl, Irafooderi, 

wenn er TüloeD ftärkegüriel unifchnallU Wate hat 26 män- 
ner ilärke^). feine wilde kraft hallt noch nach in Tbo- 
mat Maleorcs worten: wfor were tbou as nughtie, as ever 
um Wade or Sir ^Lannealet» Sir Xriatram or tha god 
knight Sir Lamorake, Ihoo ahalt nat paita haraby. dan 
weithin hallenden donoer verfinnbildlicbt auch das wun* 
derbare hörn, mit dem in der Kötr^n der kämpf vor Lud- 
wigs königsbarg durch Wale aogefagt wird, man hört et 
30 meUen «6ar itmdy die meereswogen brw/em M feinem 
Mtmge empor, der ufergnmd Müeri, die eckßekie woüen 
aus ihren fugen fpringen^). uDverkeaDbar ift hier das gött- 
liche Gjallarhorn, def/en ion in allen weiten gehört toird^). 
in dan märchen, weiche es noch kennen, macht es alle 
numem und fefimgemerke^ aüe ftädte und därfer §ber den 
kaufen faUen% diafas wird nan ?on dan Eddan dam 
Heimdallr baigettielTen, Ton walebam wir an eiaam andern 
orte beweifen werden, daß ar ein alter gewittergott war 

1) Garetb. gefcb. c» 139. J. Gninm Irmenftrafie aod InnenfealeHa* 

3) Kutnka 1182. , 
I) Gylfag. J7. 

4) WoU bttlrlge I. 16. 

5) hier mir fo viel. Heiindallr illt am aafeag der Seiten von a 
mütlem gebotttiii in denen W. Mfiller . (fyltem der alldeutfch. relig. 
SSa) ttbeneugend die 9 wellenmüddien necbwiet. diefeiben fcbeinen 
mir indeB erlt ein gebilde fplberer seit an fein, lum ausdnick dea 
gedankenii Heimdallr illt dem wafEn' entftiegen. uripriinglieh war 
daa wolbenfevriEfler gemeint; diea eraiebt fich ana Heimdalla wob« 
nnng mmimlißr§ (bimmelabvrg). Himmelbette beißen die beiligen bö- 
ben» wober derwdkenregen niederfinkt. Helga quidba Hundiogsb. I, 
1: «bnign Aai% vMn a( Atai^OfMVMn.* könig Braut4>aundr fog mii 
feinem g^^nde dea wegi welcher genannt wird MimSmimdr, daa fiad 
einige enge gt^birgatbller und hocbgebirge aul beiden feiten, damab 
war großer aber «nrber faaMe fdmm anf dan gebirgen gelegen, 
fb daß gewaltiger fchneeftnn mit lebm nnd Iteinen berabKeC 'davon 
wnrde könig önnndr and vielea volk getödlei* (Yngltngas. XXXIX). 
Tbiodojfr fagt davon: 'anlir k^mmetbergen (und kumnfjöllum) ward 
Öouadr mit dem barm der JoDakaTohne behaftet.* heilig r>6tti i\nd 
gewittergüfTe. als gewittergott bezeichnen den Heimdallr leine (jold- 
aöAfMy nach tlenen er GuUintaimi beißt j üe üad auf die zacken de« 
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veDD dw fpito BddaolM Hrafna^gttldr OdhiiM 16« ThArr 
hirdir at Herjana horni giallar Dannt, fo aigoat fia dem 

zam allgoU und göUeikonig immer mehr erwacbfenden 
Odhinn Heimdalls attribut nicht anders za, wie OdbioD 
aoch bafltzer des Skidbladnir (Yogltogas. VII) wurde, und 
Fkayja and Skadhi zu gamablioDaD arhialt doch fahrt dar 
daatfcbe fturagotl Wootao auch mn mäekkgei hom, wano 
er mit der wilden jagd darch die lüfte brauft*). ntin hat 
bereits Schwartz^) nacbgewiefen , daß Waotan oft an die 
gailaU des gewittergottea ftreift, und blitz und dooner un- 
ter dam bilde von ebenäknenf pfardakaaleD^ waganroUaa 
ali aattlfiira faioar tbätigkait Dod lainaa wafaos gadaehl 
wnrdefl. aaeh das hora wird er nor in diefar eigenfchaft 
beßtzen, urrprttnglich mag es Th6rr, wie Heinidallr zuge- 
kommen fein. Etzel und Dietrich, hypoftafen Donars, fol- 
len eme flmme gehabt haben 'alfam ein toi/etUei hom*^). 
as giabt aina mftrcbanfamiliey in welcbar ain jangar bnrfcbt 
inaifiena ein rehnaidar aaftritt, dar mit /einer eUe (claval) 



bltlKS m deuteo* er Ift ftmer büter der gdtterbriicke hht^ {=5 
aubrugge, taabrficb), dtefetbe war aber, wiekwir wifleD^ derregenbo- 
gen; wie bann deflen buler der mond fein» wefur W, Mfiller Heini- 
dallr erUKrl? (fjUteoi d. altd. relig. S39). fein name Heimdallr (der 
weltglänzendei Ettmttller les. anglosas. 55t) und hvtti as I&ßt ficb auf 
die aijf^ni xigawo» beneben^ Inn ro0 Gollioppr erinnert an Indra*^ 
des gewittergottes, falbes pferd. das ^ oBmkorm ift der denner; es 
mbt unter der efcbe TggdraflU, für deren einbeit mit dem indifchen 
banro Ilpa vnd in nodi Sllerer oit der wölbe leb micb toriät^ 
nur auf Kubn t. f. Tgl. fpr. I. 46T nnd A. Weben indifcbe ftudien 
I. 377 berufen will, fobald Heimdallr das bom unter dem bäum 
hervorholt und bineinftößt, ffOrätk der mifkiß amm in brand (Vötuipa 
47]. JM bemerken üt , daß der widder, dem das dem gewiltergott 
Thun geheiligte tbier, der bock^ fahr nahe Hehl, wie Heimdallr Hal- 
lioskidhi und fieimdali heißt, indra heißt ähnlich 'der des leuchten- 
den himmels kundige widder.* S. Kühn b. iiöfer ». f. wiffenlcb. der 

fpracbe I. 282. ^ 

1) Wolf beitrage I. iS. 

2) der bentige Volksglaube und das alte heidentbum mit bexug 
auf NorddeutfchUnd und befonders die Marken. Berl. progr. 1850 

^. 15. 

3) Uoitzraann nibel. 108. 
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«id lekiM bock fehon so md flir fieli ai» Tb6rr «ridnert 

und wie diefer, gewallige riefen auf leichte weife erlegu 
bei Zingerle ^) fteht eine merkwürdige erzählaog, die diefer 
groppe von IlbertiefaraogeD angehört, der flarke Haml 
wird voa reinem vater warn teafel gefohickt, am ein haar 
▼on ihm in holen* er wettet mit diefem, der einen 
fchweren hammer in die höhe wirft Hansl will daffelbe 
thun, fagt aber, er rnüfTe zuvor zufehen, ob er auch keinen 
ßem herunierwerfe. damit giebt der teafel ficb zufrieden, 
holt aber ein rießges hiftham nnd flößt hinein, daß e$ 
loeiMi geIH und wm allen fel/en whderhalll Hansl ent- 
wurielt eine ftSmmige flehte und fagt, er mfiffe fie erft 
um das hörn winden, damU es nickt zer/pringej wenn 
er binembia/e. endlich tanzen er und der teofel um 
die wette mtf dem feurigen ofen, da« kann der letitere 
niebt aoahalten nnd giebt fleh befiegt. — der tenfel ill 
hier vieUeieht kein riefe, rondernLohho (Lokr), aber Hansl 
darf wohl mit wahrfcheinlichkeit als Donar genommen 
werden. — Thörr heiiU ATabragr war er vielleicht mit 
Bragr, Bragi einft identifch? St. Johannes fitzt in lugen- 
heim mit St Maria (Holda). im brannen bei den feelen 
der ongebornen kinder nnd geigt ihnen etwas Tor^. 8t 
Johannes aber iß Donar. der vorAellung des donners 
durch die muidk des faiteninftruments liegt die andere 
durch den fch^ill des blasinftrumeoti nahe, beide muüten 
weichen, als im fjrfiem der anrenreligion bei den Nordman- 
nen der donner im rollen des Th6rswagens nnd im bari^ 
ruf des gottes feine alleinige erklirung fand, woneben aber 
landfcliaftiich , namentlich in Deutfchland, noch andere 
auslegungeo fortbeilanden , z. b. die vorHeiiang vom A0- 
gelfMehen des gewittergottes^). 

i) ktader* und haafinSrdMa au Saddeutfchland f. 96 ao. 18 
«ftarWr Haml.* 

3) Skald^aparm. 

I) Wolf beitrage I. Iü5. 

4) wenn das Gjatiarborn nicht Jas gewitter ift, fo fehe ich Iteine 
andere mögliche au^leguiig als durch den Jiurm, auch hierfür bieten 
ficb einige wahrfcbeinlichkeilea. der beulende fturiD ift im indilcbeu 
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aUengl. poeGe noch viel zu iageo wuiUe. diefes boot hieß 
Guingelot, wie Speght in eioer oote millbeiU, and befaß 
woDderbare eigenfcbaften: 

aod eke Ihise olde wideTes (god it wote) 

they comien so mock crafl in Wades böte 

Wate verrichtete io diefem boot viele erßauneoswerihe 
beldentbaten (straange exploits: Speght) 'wbereio he did 
maoy stränge tbings and had maoj wooderfdU adveatares* ^« 

glauben das bililieJ (3er- riinuts; vor diefem bebt die erde, die berge 
«iiiern, die bäume Idii/.Lji luicl die wollten xerftieben, alle irdifchen 
und hirnrnlifcben gelchopfe lallen dabei niL-dcr. das ift des Oi phcus 
(=:]ubLu, Alb) lied, dem felfen und bir'umc folf^en, das der albleicb, 
welcher leblofes und lebrndes mit unwiderfteblicber gewalt zum tant 
treibt, das endlich die niulik, welche dem wilden beer in uncäbiigen 
fagen vorberziebt (A. Kuhn %, f. vgl. fprachforfcb. JV. 116). mit 
dem winde in Verbindung ftebt Mimir; nicht minder gehört hier- 
her das wehende faaupl des Johannes, das die Hersdias umhertreibt 
(mytbol. ^, 263). Kuha besieht das abgefchlagene haupt auf die 
blafenden windhäupter, womit er Orpheus fcbwinuiien des, ooch 
heder fingendes haiipl und indifcbe Überlieferungen vergleicht. Mi« 
mirs föhne vt^erden allgemein auf winde und wellen gedeutet; 
mit dem Cijaüarkom fcböpft Mimir aus feiner quelle» dem wol- 
kenmeer. es könnte daher leicht deo fturm hedeuten» akm 
baiekwug m$f TMrr tut 9erUermf detm nach Adams t». Brmm umd 
flidbmr fojfen amdrMMem »eugniß wcrfMi fMrr I» flwm mtÜ 
tpündl lihrigeas find Kuhot deutongeo his {etat nur terfuefaei UimI 
Mtmir war vielleicht vonugsweife beimgewitler thStigi «Ddera wiiBt« 
ich weDigftena nicht tu erUfiren» daß ibn die hddenfage au einem 
fdmkd Blime gemacht hat, der Wielantt und Sigfrils lehrmeifter ift 
(W. Grimm deutfche heldenlage 39. TS. 146—48. 341) und wie Do- 
nar der tfA» heiBt noch verdient erwähnoog, da6 Mlmirt truah 
aas dem Gjallahom Thon ftailten hertthmteo trünkea (Thrymsqn^ 
96. 27. Gylfag. 46. 41. u. f.w.) gleicht und diefe find offenbar nichta 
ändert alt diemythe von Indra, der anm kämpf mit den ^moneta fleh 
durch den genuß det S6malrankt, d. i. des himmllfishea vrafl^ 
tfichtig macht et ift das gewitter, weichet fich mit der regenwolke 
▼erbindet 

1) Cbancer mcrchantt tele 9397. 

2) Prancis KmaCbMI commeot s. Chaucers Troilus und Creseid 
U. 615. 
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fluob die Küträo weiß Wate alä meifterlicbeD feeinanii zu 
fcbiidern : 

— ^ ^ — dir kttml in dize laot 
Wala Tim den ftilraan, d«r YAi ao (Iner haat 
ein llarkez ftiarrooder in eime kiel bt Fnotan \ 
Eto folcbes boot ftand Tb^rr zu, der in Harbardshliödh 39 
erzählt, er habe riefenweiber» die ihn beleidigten, getödtet: 
Wölfinnen waren es (vargynjur), weiber kaum. 
ße »er/cheUten mein /chiff (fkeldn £kip mitt), 
dm ick auf pfäkh gefieUi^). 
Um die Midhgardbsfchlange zu fangen, ruderte Th6rr auf 
Imira boot ins nicer hinaus. Thörr fetzte fich hinten 
ins fcbilT und ruderte jo jiark und gut, daß Ymir gute 
fabri ZQ haben glaubte, auch fonil erfcheint Th6n all 
gott der fchiiTer. er beherrfoht das fchickfal der fee- 
■fcbiffe (Hymisq. 19 nennt ihn kj6Ia valldi, nayinm domi- 
nus) und fendet feinen gegnern fturm und Untergang'), 
größere Fahrzeuge führten fein bild als gaieon auf Sylt 
bei den Nordfriefen beißt der tenfel Uald (der alte) oder 
1%'f fam SkotUand (Pater von Scbottlaod), weil er ▼om^n« 
lieh anf den fehoUifehen gebirgen häuft und kälte tu- 
famint den nordwellflürmen fcbickt, wodurch fand- und 
wafferflulhen , /chiff- und uferbrüche bewirkt werden 5). 
die namen Uald und Pitje weifen auf Donar, daß Thöra 
fehde mit dem Midbgardbswnnn, welche im nrmythns noch 
nicht irdifch, fondem ein kämpf mit der finfiern regen- 
fcblange Abis^) war, ab fifchzag aufgefaßt wurde, be- 

1) fir. U8i. 

S) darf dM boot Gmmgthi an Th6n brnnameii (lufler* 
ÜBbütterer) eriBttero? su vergl. ift die ddutfche i«ge b* Adalb. ▼« Herr- ' 
Ido, fagea dti SpeflarU wi« mn fibrmaui an Langenprocellen 
•ioco menÜBbeB im dunkeln manttl naehtf «Mf feimm MwAen fibelr den 
Main lubren muß, der nacbher eine j^eitUem am geftein des jenfel«- 
tigen nfen eiagedr&ckt «urfid^lieft. 

S) Pinn MagD. lei. mytbol. Ml. 

4) lei. mytbol. 936. 

5) Müllen hoff fehles w.^bolft. fageo 265. 

6) die V edcnhymncn befingen den kämpf des gewittergottes In* 
dra, der den doonerkeil führt, mit dem wolkengott Vritra| Bala^ der 
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w«ift die miblanf kl Hymkqiiidfaa rar g^nttga. gmtfeio 

heißt bier die wellfchlange fifcb. *Sökdhist stdban sä 
üskr t mar/ es fenkte (ich der fifch ins meer^). fpätere 
fkaldenlieder zeigeo vieUacb diele «ofdMaiHig, «. Tagt 
EjÜeioD Valdafoar: 

die goldene Heerde der j lerne und fonnenftrableii und die befruchten- 
den gewaH'er des Limifielsy die man als kühe perTonifizirte, in feine 
finftern fchluchten raubte, oder fie mit feinen banden umTpann, fo 
daß fle nicht fegnend tur erdi» niedei ftrahlen oder fliel^en konnten 
von dem blilzftrahi getroffen fank er todt als regenftrahl in fchlan^ 
gengeltalt xur erde iiiedtT und hieß darum Akts (griechilch. t/n;, o^«?). 
dieielbe mythe knüpft der Römer an Hercules (= India) und Gacus 
(^dem in Indien eine schaar von Jämonen, die Pa?i7s, gegenüberftehen, 
mit welchen unter Fenrir zufammenhang haben mag), der Grieche 
bewahrt fie u. a. im cultusgebratich der buphonien, weiche am 14 
skirophorion zu ehren des Zeus Polieus begangen wurden. auch 
Apollons kämpf mit der fchlange Python gehört dahin, nur daß der 
gott nicht Indra, fondern Rudra verlritt, welchen die fpfitere V^den- 
«eit am ftreite mit Abia theii nehmen Iä0t. in Thors feindfchaft 
g^[en den Midbgardluormr giebt fich ebenfalls fogleicb ein nacbball 
iencs alten mytbos zu erkennen , da Thorr durcbaua Indra ift. nun 
beweift Kuhn (z, f» vgl. fpr* III. 65), daß Abis aus einer form Anbis 
(vgl. anguis) hervorgegangen = altn. Aegir, wofür Agfa, Ageta ala 
grundform anaufelaen ift (aua Angu durch TerlSn^rung des vokali Tor 
ausgefallenem confonanten entftanden unA regelrecht s± ögts ahd. 
Uoki altn. Ocgir). einft berichletc dieallgerm. mythe auch vonThdrt 
ftreil mit Aegir; eine (pur davon erhielt fleh im beginn der Hymis- 
quidha* Shm (dem Aegir) Uh in die äugen Odhins tt^tm, der unge* 
ftiime fchuf angft dem riefen.* der kämpf des fcmruAmmim Diet- 
richs mit Ehe (d. i. Ahi = Aegir), den ein deutfches gedieht 'fiken 
aus&rtf hefehreibt, ift ein aur beldenlage gewordener reft von Tbu- 
nan ftreit mit Ag» (t J. Grimm mythol. 118). Dietrich ift, was 
die mjfthifcfaen beftandtheilt (Siiner läge anbelrifft, Donar, es vrird 
dem fchiuß nicbfr ausgewichen werden Icdnnetty daB Aegir und 
der Midhgardbswnrm einft identifch , und nur fpaltungen der allen' 
Yorfteliung von Abis waren, auf ähnliche Weile hat fleh ein und 
diefeihe ügur in Indien in die «wei geftalien VWlm und Bala ge- 
fchieden (Kuhn b. Hoefer t. f. wUSinfch. d. fpr. I. 3g7). wie Aegir 
«ine andnopomorphifche geftalt» fein complemenl (der IVfidhgardhs- 
wurm) thierbildung ift, entfpricht der griechifcbe Hermeias dem vedi- 
Cohen ff äUm hi md SuMuiywt. 
1) ftr. M. 
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Stn bj6 Sifi«r ttad 
•narla fran medh Karli 

— — veidharfi&ri 
'Sifs vertrauter brauchte bei dem alten fcharf fein fifchzeng/ 
an andern orten iSL der M idipardbsorror 'grandar fiskr' erd^ 
fifch genannt die begriffe von fchlange nnd fifch lagen 
einander fiberhaopt nabe nnd erlitten in der altn. bofpoe«- 
fie oftmalige vertaufchaug. noch bei anderer gelegenheit 
zeigt Thor iich aU fifcher. er fängt nämlich im Frdnän- 
gorfora den in einen lacbs verwandelten Locki; nachdem 
er ea xweimar nmfonll mit dem neta ▼erfnebt^ faßt er den 
fifcb mit fcbneller band am febwani* daber kommt ea, t 
daß der lacbs nach dem fchwanze zu fodünniil^). Wolf 
hat bewiefen, da(\ der mjthus auch in Deutfchland bekannt 
war es wird erzählt, daß St. Petrus, welcher in unfern 
fagen faßt immer den donnergott vertritt, eines tage« fifcbte 
nnd nicbts fing, bis auf den letxtm 9ug. da war das nets 
ganz voll, er warf die fifcbe naeb einander in feinen ei- 
mer, den letzten nur konnte er nicht fallen ^ VDeil derfelbe 
gewandt immer hin und Iherj prang, endlich faßte ihn Pe- 
trus mit dem daumm tmd Zeigefinger eben am rückgrat 
nnd warf ibn zn den andern, indem er fpracb 'du btft ein 
fcbelmfifeh nnd den namen folllt du behalten/ feitdem 
haben die /chelfi/che das mal auf dem rücken'^), der fchel- 
fifch trägt nach andern Überlieferungen die fpur von Pe- 
trus finger, da er ihn beim großen fifcb zag anfaßte oder 
er foli der fifcb fein, dem Petrus den llater aus dem munde 
nabm (Mattb. XVU, 24 --29}^. auf der balbiafel Heia 
bei Danzig wird daffelbe vom knurrhaho oder feebabn 
(trigla gurnardua) geglaubt, — Thörs göttlicher filcbzug 

* 

1) Skäldtbpami. k. 4. So. E. 354. 

2) Gylfag. 5a. 

t) bdtriig« I, m. 

4) Wolf, dentfiebe mirelMii und lagen 148» 

5) Kabn, nordd. fag. f. 503. 

4) Grofe provincial gloMsiy appcndis p. 4T. b. Kuhn nordd« 
fag. 67« vgl. FirmeB. Germaniens vÖlkeillimineD 1 , p. 9. aom. 48. 
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waH dem f ennaDifchen flfbfaer wabrfcbefnlieh xum vorbild 
feines gewerbes. weoiglleiM deoteo hfieraof fifeherfaifen 

und abergläubifche meinungen, welche St Peter zum fcbü- 
tzer der zunfl machen, das ßfidtcben Heia auf der gleich* 
oanigeD halbiolel, eine oralte dentfcbe eolanie» föhrt im 
Wappen $L Peter mit dem feblftffaK die eintige erwerbt*- 
quelle der bewobner III fifcbfong. wenn die Danziger feblf* 

fer die fonne auf dem nieer aufgehen fehen, fagen üe, 
'ktk doa geil de form op en Peterschoagen (Petershag eine 
Danziger vorftadi). in England ftreichen die fifcher am 
8U Petemag ihre boote frifcb an und gebef freunden und 
naebbarn eine bewirtbnng, bei welcher die böte unter ge- 

wiffen ceiemonien mit hier belDrn^t werden *). im köoig 
Orendel wird berichtet, wie der geftrandete könig dem 
fcher Ife fich aU haadwerksgenolTen erproben loil, ohne 
etwas fon dem gewerbe so Terfteben: 

Vf htb er diefelben gern 

in dem namen gottes liesz er fj varn, 

und die heiligen zwolff potten 

worent fln farfprechen gegen gole. 

er warf die gam wol mU im 

hm i» dta wUde mere. 

do vinger in einer cleineii u)Ue 

vijch vol die große lang gaUeyne, 

des hnljf jm alfo fchöne 

Sani Peter mu üdme V« 
Nfebt unwabrfebeinlieb iSL mir, daß in der (tege vom lO^ 
nig Orendel sn Trier der meifler Ife, em inf^er htr muf 
votfe, diefelhe geflalt in fich birgt wie Donar, feine von 
Simrock ^) mit glück verlachte zufammeniteliung mit Ifls, 
der altgermanifchen götUn bei Tacitns und Aventint *fraa 
Eifen' ^ weift ibm einen plati anter den bdcbften güttem 

1) Grofe proviodal gloAsary. Germania |abrb« d. Iicrl. getcUÜelk 
Vn, 439. 

V 2) OrendeJ edd. F. B. vd. Hagen. BeH. t8M. U. Sa. «. STI fgg. 
t 18. 

S) Bertha die fpinnerin 105 fpf^ 
4} Ghnifn niylb. ^, 236 244. 

t 
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«oferer allvorderen an. Da frau Breide uDzweifelbaft eioft 
— Frouwa (Freyja) war ^) and er mU diefer nnd Oreodel in 
•Dger TerbiDdoDg iUhl, Xo fcheint ei> werden wir ihn mit 
recht unter die weoengettlieilen fetien kdnoen. jene Ifie 

hieß io ahd. fpracbe wohl tfa golh. Eif6 , wo^u ifo mhd. 
tfe goth. Eifa das regelrechte masculio iß^]. der oame 
. bedeutet glänzendes leachtendea wefen (H EltinüUer lex. 
▲ngloaex, 65 JSAN). in nahem verhältniß mag Irino Üehem 
darf eine alte form ilfine ▼oraoagefelil werden, fo wäre 
Irinc uod damit aucb wubl Rigr-Ueiiudallr (Grimm mjlb. 
2, 335) gradezu ein Tuba uafers Ifo, und Üo felbil in eine 
nabe beziehang sa hlitz uod donner gefetzt, das lignum 
Ifidia bei den SoeTeo war ein /cAtjf (iibnma)» das offenbar 
zu heiligen omzügen diente» nnd den ganien Rhein hinan- 
ter im dienlle der Holda (St. Maria] Wanne Thekla (d. i. 
Wana , Vana ~ Frouwa, Fiejja) fich wiederholt^), auch 
Xpielt es eine rolle bei der beil. Urfnla, welche infoweit 
fie mjthileh auf die Xeeleohütende fraa Holda tnrttck«» 
Alhrt^). Holda wohnt in der wölke (daa lA ihr brennen) mit 
den feeleo der kinder (Elbe), die der (lorcb den gebären- 
den mnttern auf die erde herabträgl. als wolkengöuin i£t 
lie eng mit Donar verbündet und jedenfalls wird üe unter 
der AUmntter gemeint, welche in Vermland gewittert^): 

t) in JHerfekm kaeoaclcii aiu dem 16. jakrfaundert findet fleh 
dk matter gotlet 'fraa Brcitie, Brey de, Praittc* gtnaanii "kk noBle 
bgen Ckrille dem gelcreuiigt«o und der Prettlen* 

3) für Ifo*t goubeit fprickt entfcbicdcn der eigvaaanie Ifaodeo 

(Graff 1, 489). denn der ftamm deo (servus) wird fall nur mit göt- 
ternamen lufammengereUt. den gott fowobl als den fifcfaer bezeugen 
die Ortsnamen Ifana fiidl. von Landsbut (Meicbelb. 192. histor Frising* 

urL. saec. 9.) Isn-ä (Meichelb. saec, 8) Ifan-awa (Graff I, 489) Wn- 
pacb, Jelinpach (Meicbelb. saec. 11); außerdem vgl, Ifan-hufon (Schan- 
Dal trad. FuldenC urk. v. 188] Ifanburc (Ifenburg 6 — 7 meilen von 
Coblen») Ifan-dorf (Meichelb. saec 11) Ifin-heim Gud. IV, 948 lün- 
lelba (in. ^au Gözfeld) Ifin-gowi (Mabillon saec. 11). darf Ifankrim, 
Ifanbeim, lianbart, Ifanberi die vorftellung eines kriegerifchen gottes 
(Thonar-Hcrcaies) rege machen? 

3) Wolf die dea Nebalennia 8 fgg. 

4) O. Schade Urfulaiage Id fgg. 
let. myth. 934. 
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*g6d mÖT gar (gradiUir bona mater). fcheint dadurch eio 
neaw mfanmeDhaog swifchen Ifa (Iiis) ood 49t gewiUer- 
gollheit fich IQ ergeben, fo gleicbl aacb die raderftange» 
welcbe meifter Ife fortwährend ftreitlieh in der band llihrl, 

Thiers clava. es ergiebt ficL zugieich, wie begrüodet das 
fcbiff io Tbunars mjthos hervortritt. — 

Einem ganx jongen interpolator der &Atr6n gehört 
nach Mttllenboflii unterfnchnngen eine lleUey welche Wale 
aaaberifehe arxneiknnft infcbreibt 

f! heleo in laoger zite da vor wol vernomen, 
daz Wate arzAl waere vuo einem wiideit wibe. 
Wate der vii m»re germmte manegem an 

den Itbe 

Als er lieh nach dam ftreit mit Hagen von Irland entwaff- 

net, nimmt er eine gute wurzel uod eine pflaflerbüchfe 
zur haod) 'da war pflaCter drin.' damit heilt er die ver- 
wundeten helden. wie Wilh. v. Pioeonies richtig bemerlit^) 
kann auch in interpolirten Oellen echte anfchannng lieh 
arhalten haben and J.Grimm erinnert daß der heilkrftf* 
tige Baldrian nach Watos fohn Wielant VelimdmiH be- 
nannt id. Wielant hat mit dem wetter zufammenhang, 
wie Vulcanus (Vilcinus) und fo könnte unfers beiden heil- 
knnft auf die luCtreinigende kraft der gewitter bezogen 
werden, doch noch in zwei andern bexiehangen wird Thn- 
nar xnm beilgott, %rftens als fpender wonlebem nnd lencAt«» 
ihum in der natqr, dann aber als trollen- und damonen- 
terireiber, infofern unfer altertbum die krankbeiten als 
Wirkungen böfer geiflery die im körper fitz nnd wobnung 
nehmen } betrachtete (wovon folcbe krankbeiten fil£ldley 
äimdenne, die fliegenden elbe, die gute holde hießen» 
(vgl. roytbol. 2, 1106 fgg). Tiiurr zeigt üch aU beilkünft- 
ler durch helebung der bocke; Donar (Petrus) fchmiedet 
im Qiärcben alte leute jung, ruft todte mit der weihenden 
kraft feines bammers wieder ins leben, fein Tcrtreter, der 
doctor vom Eiekel^ge, war ein /ehr ^/cAtcto* oret 

1) Külrun 529 

2) W. V. IMoer 

I) mytboL 1146. 
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man fchelUe vor Teiner tbür. (treckte der herr doclor 
den köpf oicbt fogleicb zum fenfter heraus, [o war 
dem kroMken nicht zu helfen, fah er aber hervor, fo 
kooole mao gewiß fiMO, daß er eme amm ver/ehriebf die 
dem ßetAeH die gefundhmt wiedergabt), weil Donar heiU 
goU war, fo hilft feine heilige lohe, das johannisfeuer, ge- 
gen fieber 2). nach Adam v. Bremen opferte man dem 
* Thorr bei mßeckenden krankheiten. der donmrjiag i(i be- 
fonders gUnflig «m befitch von heilqueüen, der doimerkeU 
wirkt dorcli beftreiohen gegen yiele kraokhetleD Ja Tha- 
nar yerleifat fogar die gäbe der arznefwilTenfchaft. fo 
glaube ich die legende aujjiegen zu mttffTen, welche Cre- 
scentia, eine fromme verfolgte heilige, voo Petrus (Thunarj und 
Ifaria (Holda) die gäbe enpfaiigeii läßt, alle kraokhelteii 
IQ heilen, febon I. Grimm ahnte hier heidnifche gmnd- 
lage Indra ift Sbolicherweife den Vödendichtem als krflii- 
terlefender arzt bekannt, fo lautet eine (teile des weißen 
Yajurv^da *dicb graben die Gandharva, dich Indra j dich 
Bribaspati aos, dich o pßanxe der könig S6ma, dein kun^ 

1) s. t dcntfck mjA, I, 10. 

2) mytkol. \ CVI, 118. die grundlage der fage ift iedeo&ili« 
denlldi. f. MaBm» kaÜtrcbroD. III, 593 fgg. 

3) Kirdiner Tbdn donoerkeii. Strelitz 1853. f. 63. b ei den InfeU 
fcbweden wird der bifawigg befoaders gt^^gen zabnfcbmcrzen an^^e- 
w^ndt C, Rufzwurih Eibofolke 29. jede durcb menrchliche büsbtii 
aufgelegte krankbeil wird durch funken voia ituetltahl bekämpft, 
iiuriwurni a. a. o. 25. g'^Jii'^" zahnfchmerBen wendet iridii aucii lu 
Deutfchland fptilter von hol^, darein der bliti gefchlageOf als lahnfto- 
cber ao. rockenpbüufophie Chemnitz 1729. C 66. drittes hundert nr. 22. 
eotfprecbende gebriucbe in EhftlaDd f. Kreutzwaid-Bouler f, 115. 

4) mytbol. ^. 1104. vgl, noch einen fprucb, den die arame her- 
MiCagca pflegt I wenn den kindern etwas weh thyli 

hack, hack bamer! 
morge öß famer, 
back hack hinter 
merge öß wfnfer. 

D. preuß. provinxiaibl. 1551 XI. f. 42^. nr. 48. Thunars bammer, der 
den friibling durch auflockerung des erdreicbs herbeiführt« £oU die 
dämoneii verlieben» welche die krankhcit wirken. 
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äig ward nt «m fiedtlkum b^reU 9* dem rffmifobon gt- 

wiUergoü Hercules war der knoten heilig, mit welGb«iii 
das cingulum der braut gefchürzt wurde'; diefer nodus Her- 
culaoeu« diente «im» verband eoii wunden, der lilbaoifcbe 
Perkanu war mn gott dar hailaiif , ebaofo dar fianiTclie 
Ukko. 10 dam fchdoeii liada Kalavala IL IX. ^ wird ar 
angerafaa, die bdfa bailwanda aa WaindmoiDana kala mit 
kräftiger haod zu drücken, mit dem daumen fie fe£l zufam- 
menzQdräogeo. 'fo verfchließ dia garüge öffoaDg» lege drauf 
gar zarte blätter, Oraaa aas die goldnaa blanan» daß de« 
klataf babo gafabloffaa, daß gabeoiait dia ftrdamog warda«' 
Dar yildoafaga zofolga trug Wato (Vadhi) faineo fobn 
Wielant (Völandr) durch einen 9 eilen tiefen fuad. ebaufo 
führte Thorr den ÖreandiU, der Wielaols verwandter 
' wataad durch die Eli?agur^), and dia abrifiliche zeit bat 
dabar dan bailigan Gbiiftcpboriia ia mabrere aigaofcbaftaa 
daa gawitlargottas aingabaii laffeo Ür diefa faga bat 

übiand eine fehr geiftreiche deiitung gegeben. Örvandill 
[der mit dem pfeil arheileode) i'ei der fruchtkeim , der mit 
deai aufgrünen der faat faia haupt keck aus dam bodea 
barvorbabt; GrAa, das pflaozeagrilD^ iA als faina gattin ge- 
faßt, ibo bat Tb6rr vod nardan bar aas dar riefeawsU 
fiber die eisßröme gelragen d. b. der gott bawabrta das 

1) vajasaneyisambita. 12, 98. Kuhn x. f. vgl. spr. I, 528. 
2J Schiefher f, 40. %g. 

8) Örvandill komna ii» uaraeu überein mit dem deutfcben OfW* 
til, den ein gedieht dej 12. Jahrh , tlas aber auf uralter epifcber 
gruitdlage ruht, zum fohne königs Eigil von Trier macht, (GrtflIIll 
mytb. 347. Münch Nordmandenes seldfte gudefage Ööj; Egill aber 
ift Bruder des Volundr (Wielant), 

4) Skaldalcaparm. K. 17. 

5) Finn Magnuffen le«. mytb. 9§t. Wolf beitrage I, 98. elo 
beweis, wie bedeutfam diefer sug in der deutfcben , wie fkandinavi- 
fcben gewiltcrmythe war! ich füge hinzu, daß die osmunda crispa, 
die gewöLuiich im norden Thorböll, oder St, Olavs fhjäfj gcruunt wird, 
aucl] den namen St. Chriftophers herb führt ^lex. mythoi. 962J. Pröble 
(kiiider und vol Lsmarcben XXJ kennt ein harzmärcben aus Sieber, in 
welchem St. Chriftophcl ein goldfchmied ift, der gleich Donar l»»* 
Oer eifenftange drachen tödlet und phnteiliQnea befreit. 

6) fageuforfcbuagea i| 43 fgg» 
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kerimende pflanzenleben den winter über, fo treffend diefe 
erkiRrung auf deo erAen blick erfcheint, irilt fie doeh io 
widerrprucb za deajeoigeo ftttgett d«ft mylbo«»' weliJi« diircli 
ibr« ttboreiBümiiHMg in der deulfcben OretUU- aad aor^ 
difchen OrwmdUfage alt efgentlksber k«m beider fteh her* 
•asltellea. die irrfahrt des beiden dun U das meer ift der 
gemeinfaine lug. Orenlii leidet fthurbruch, nacbdem er 
weit und breit im gewäffer uingefch weift; Yom erlrioken 
rettet ibo eine fcbwanke diele, an die er fieb ankUmnerli 
QDd meifter Ife, eio vifcber b^r and vtfe« der ihn berana-*> 
siebt. Aacb er wurde alto dorcb die floth getragen, ein 
Vorgang, der auf jeden fall auf einer concrelen vorftellung 
benibl und keineswegs das weither gehoUe bild far eioe 
abüracle idee i£t. weon Ifo aad Donar in ibrem wefeo 
wirklieb, wie wir veroMilheteD, vervandt find, fo veririgl 
die, UberBioftimmoag der nordtfeben und deatfeheD läge 
ODd die Wichtigkeit dßs oben berührten punkten keinen 
zweifei. 

Ich wage eine neue d^utung vomafchlegent Donar 
•wird, in unfern niärcben und Yolksreioien mit dem febmiede 
yergUcben ^) und ^in de# llarnert ond Fraaenlobe banmieirr 
''werfendem *ßini 6z oberUnde' ift er nnverkennbar ^* der 

▼ergleicli war fchon all beidnifcb und nahm feinen ausgang 
von Thunars hmntner. die Elbe, Donars gelährleo. Und 
gleich den Kibbavas der ioder kuoßreiche fd^nied^ denen 
alle gji^.itjerkieinode ibren nrf prang verdankev*. iboien fot* 
fproßt jedes wunder der tehQpf^n$t garbenreichtbum 
(Sifs goldbaar) wie das junge faatengrttn de« frilbJingf. 
diefer güllerfchmiede erfter war Donar und kann man ein- 
mal fonnenftrablen , einandermal winde als naturgrundlage 
von elben (älfar) erkennen, fo werden wir hier als element 
diefer in allem leben wallenden geifter die feuerfunkea dea 
blitzftrabb vermulbeii dürfen, et Und .alfo diefe. febmie- 
denden Elbe gewirrermaBen vervielfSlligungen Donars, nur 
daU ihr gebiet, weil fie ihre verwandten bei allen na- 

1) Wolf, beitrSge tf 09. Mei«t| kiadciwifiM ^* Schwabeo IX« 

2) mylbol. fgS. vgl. jedoch Wilh. Grimnii * vorred« fur .gold- 
Den fcbmicde Kuonrll« von WSrsburg. 

Wftlf.*Killflhr. r. 4. mjAol. II. M. a. 22 
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tttrerfebeinmigeii befitien, Viel weiter greift als das des 
goUes« als eio foleher alb iii Wtelaiit lo faffeo» der ge- 
radezu äUa irtfi (eireirfbrft) heißt and bei den vwergen zo 

Gloffäfenfachfen die fchmiedekunft lernte, örvandill wird 
die (gleiche bedeutiing haben, fein name (pfeilarbeiter oder 
pfeilwinder) weift aaf die waffenfcbmiedeade ihäligi^eit der 
elbe. dem ThArr liaben fie feinen lljölnir bereitet, -dem 
Wootan feinen fpeer GAngnir, ßcb felbft arbeiten fie fieber 
treffende pfeile, deren fcliuli dem menfchen Krankheit und 
tod bringt (vgl. mylh. ^ 129. 1192. ^fa gescot, yUn gescol). 
alle naturberrlichkeit geht im winter ins elbcnreich, denn 
dort ift ibre wahre heimatb; in frtthling Icehrt fie als ge-^ 
liehnee gnt xnr erde wieder Thorr, der donnergolt, trSgt 
im blitz de9 fHihlinn^sgewitters die fbnerfanken, welche aafs 
neue den bliilhenüor fcbroieden Tollen, herbei, die wölke 
durchwatend, noch herfcht hier die winterliche kälte vor^ 
die heiligen walTer find noch häufig fchneegebirende eis- 
llrdme; aber der gott dringt mit feinem fehtttiling ddreb, 
ond diefer TermSblt fieh mit 6r6a dem maiehgrtih der 
lenzverfchönten Üuren. als fymbol der den blülhenflor 
wirkenden feuerfunken des gewitlers foll man im märz, 
dem monat, welcher Thörr (Donar) heilig war % einen ^feu~ 
rinen f^ktg* nmziehen ^mit einem meißerHchm darauf ge^ 
nuu^ien fevr angefeindet bis er zn trilmmern feit im 
Jura laufen am erften fonntag im märz die kinder bei ein- 
brechender nacht mit bnmunderißrohfackeln über die fei- 
der und berge mit dem ruf ^plus de fruits, que de feuilks 1' 
in Valenciennei zttndet man feuerhründe nm faftnacfat an, 
nm äpfel^ pßaum^ und gan* fekwane kirfchen zn erlangen, 
wenn man in der Champagne za jener zeit unlerlief^e, 
brandanä horumzulragen, wiirde kein bauer über das fchick- 
fal feiner fruchte und faaten ruhig fein der gewilter- 
gott bringt das heilfaroe fener herbei, das in Orentili 

1) den bewei« für diefe behauplungen muii ich einem demnädift 
erfcbeinenden größeren werke vorbehalten. 
• 2) le«. mylh. 1011. Wolf, beitrage I, 12. 

8) mythol. 2 242. ... 

4J Wolf, beitrage i, 16. 
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Orendel parfotiifizirt fcheijit, fo daß hier eine dem indi- 
fchen Agni ähnliche geüait zu gründe liegt A^^ni (der 
feuergoU) weilt, wie OrenliJ im hiannlifcben gewaHer 

den waffera, fagte mir Söina» Teieii alle liailauUel la 
fioden oad Agoi der alles bafeligande ond ailheUenda — 
komm Agni mit dan waffarn and bekleide mieh mit glans/ 
wie Örvandill den Th6rr yiil feinem zuge begleitet und von 
ihm über die Etivagur «retiagen wird, erfcbeinen Indra und 
Agni oft zuiammen z. b. Rigv^da 1, XXI 6. ße befieig^U 
gememfckßftkch I»dra*s äonnerwagen mU de» falbm Mte* 
raffe», nahen snm opfer der nenfchen und trinken dia 
dargebrachte S^mafpende. (Higv^da I, CVIII, 1.) beftili* 
gend komml unferer auffallung zu bilfe, daÜ der bauer, 
bei welchem Th6rs bock erlahmt, wie Orentils vater KgiU 
beiiU, darf er als diefelbe mjlhifche perfönlichkait geooin- 
men werden, fo ift örfandUl Tbiälfi*« brader, nnd nm fo 
gewifler Tb6rs begleiler auf den großen xttgen^) Thillfi 
(der arbeiter) und llübltva (die tapfere, rafche) find figure«, 
welcbe ihr entftehen erfl einer zeit zu verdanken fcheinen, 
als das nalurweieo Thunar bereits zum cul^urgolt gew.ordeo 
war, i^bar Loki, em anderer begleUer Thdrs, war feiner alten 
natnrbedeaiong nach wohl das fever % wie ÖrvandilL — 
wenn Orvandila sebe erfriert, welehe TbArr an den bini>- 
mel veriel£t, fo iCl das mit Uli I and aut ein erneuies vor- 
dringen der winterkälte zu deuten, diefe bricht dem himm- 
lifchen feuerfunken die fpitze, aber der ftrahl g^l^l nicbt 
verloren, Th6rr erblUt ihn ala leuchtendes geilirn.am hln^ 
mal glftnien. man erinnre licb, daß earendel (orentil) ge- 
radezu jubar bezeichnet^), and die gefUme feuerfunÄe» 
find, Wi k be von Muspelheimr der fudliciieii fenerwelt ausge- 
worfen wurden und umherüügeo, bis die güUer ihren fitz 
ond gaog ordneten (Gjrlfag* Ö). . 

Eiidlieh ersähit die Vileinafaga^, Wato (Vadbi) habe 

i> A. V. 1 , xxlii. ao. 

aj Manch Nordmändea«« äldfte gude og he)te fagn. 6T. 

g) mytliol.* 321 fgg. Weinhold b. Haupt», f. D. a. VII. %g. 

4) mytbol.* S48. Münch NocdmSiidMiM gud«wg<^* '^ 

5) Cap. XX. 

22* 

» 
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fein leben bei einem boi firftnrz verloren, ein ßarker regen 
löfte eine klippe vom fdllen, anter welcbem Wato fcblief. 
diefer folgte aio ArMf von wtlfor, bSoinen, fteinen, fefaoti 
mid erde «sd begrab den riefeo* auch bier III d«r unter 
regen ond fetstrttmmem , dem werk feiner eigefren <erM* 
rong, felbft untergehende blilz erkennbar. — eine ähnliche 
fuge weiß der norden von Tb6rr. bei der fladl üreboe 
m Norwegen liegt ein hober häufe felstrümmer, der ferne 
entfiehnng dem hammerwnrf Thdrs nach einem dem orte 
benachbarten berge verdankt nach mehreren tomigen 
wUrfen verlor der gotl feinen Mjölnir, und gelobte nun 
eine brücke über den fchud /u bauen 

Noch iaCTeo üch alle aof [Vato bezüglichen Ortsnamen 
mit Donarftfttten vergleichen, in Nurthomberland hiel) eine 
Öffnung oder kiufi imRdmerwall in cid time'VFodSp« gap^)\ 
das fttmmt (reifliefa co dem brefchefcblagenden bKdßrabl 
nnd Thors miire (jrurfjes] in einer Öftergollandifcben Urkunde'), 
am Ntederrhein kommt ein Wadelache, im Aveigau ein 
Watanbrumo vor^). gradefo gab es f^iönbnmnen ir. b« in 
liltland In der berrfchafi Nbrdhold ^. fn Sterennark liegt 
ein Ddnnersbaeh ^. efne TkÖrfiimkiidB bef Gopenhagen 
foll zur peit/.eil fehr beilbringend gewefen fein 7). 

zwifcben HAlögaland und Bjarmaland liegt Helgoe mit Thors- 
mag. vielleicbi opferten hier die Bjarmafandsfahrer dem 
Th6rr nm fieg anf dem beennge *), heflqnellen fodht man 
Im norden am liebflen an dtmnersiagen aof ^. den fcbon 
894 vorkommenden n^men RSdesbach und RSdenbekd be- 



1) lei. mythol. 928. 

)) Watlifes history of Nortturniberl. II I, a. mytbologie* 8&0. 
' 8) Ihroocmaii 1, 15. ^ytbol.* 168. 

4) Müllenboil b. Haupt i. f. D. a. VI, «S. 

5) Wormiu^ ihm. Dan. V. 885, cap. XXIU$ Ardkid.Ximbr. 
Heidenrvlig. 170. 

. 6) mytfaol. * 156. derfdbe ift aber wobt flawifcb. In feiner n8eb- 
ften nähe liegt ein Grimmiog, (lav. gt^'nmik, dtnmr^g* 

7) lex. mytbot. 988. 

8) Muncb Nordfn8tf(l«ne« godefaga. IgS. 

9) let. mylbol. 967. 
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liehl Wolf^) glöiclifalls auf Donar. Em Peiersbrunnen Hegt 
bei Carlsbcrg io Oberbaiera, eia gleicher am Dreiftelz, ße 
geba auf DiMar zurück in dem vof Mülleohufl ^) mit 
Wal« tii£aaiiDeogeli«lUaa filbtoolial ^) mag aofer hM noch 
foftlebeo. *bai ilarnifolieiii weiter, wenn leata von einem 
oler der Elbe lam andern wollen, und niemand fie über- 
fetzen will, dürfen lie nur rufen, dann nui(« der leufel üe 
über den meilen breitea itrora tragen uud darf kein geld 
nebmen/ derCelbe teufet rebeaiii einem Ibapitalo ein /ckiff^ 
mit der bedingnng, ihm bei feiner rilckkebr in der BIba 
etwas IQ thun lu geben, das ihm aassnriefalen unmöglich 
fei. beide züge, das biswctUgc hinübertragen über den itrom 
und die verleibuug eines icbitts, ütimmeu zu den beli^rocbe- 
neo Walofagen. MäUeohoff geht zu weit, wenn er aas 
erßerem «ig die befländige bin«^ nad berwanderoog eines 
wteernefen macbl, welcbe er anf das Icbwellen «od finken 
des meeres durch ebbe und fluth deutet. Watete der Elb- 
teufel in der urfpruoi^^lichen geftalt der fage regelmäßig 
bin und her, fo hat er mit Wato (Donar) nichts 2u fchaf* 
fen. W. Ploennies erkannte rtebtig, daß in Wato 
die bdhere geftalt eines goUes» nicht riefifebe «almr ver- 
borgen liege, verfehlt ift aber feine deotung auf Aegir (Abis, 
Ecke, der ?on Indra — Th^rr — Dietrich bekämpft wird, 
dem von uns angeoommenen VVato*Donar alfo grade enl- 
gegeagefetst iE), nur iwei vergleichongspunkte treffen mit- 
telbar sa. Beke, Aegifs hypoftala, war vielleicbt im tMÜts 
eiaee bedentfeami hartes, wenn auf ein fplUeres meiaer>- 
gLfaugbucb (aus der 2. bäifte des XVI. jahrh.) irgend ge- 
wicht zu legen ift , welches ihn Ecke fxm Eckmharth ^) 
oeant, Hafa oegisbialm t augum bezeicbael jenen fiirob'^ 
terlieiiany fchariea biiek der aagan^.dea andre aiabt aus- 

r , 

1) beilrilge 1, 65. 

)) Paoier beitrag i. deutfcb. mylbol. 1. U. nr* itt. . Wolf b«i- 
tritg« s. d* m. 1, ' r 

g) b. Havpl is* f< D» ai. 'VI. s« a. o« 

4) Mfillenboff fcUetwIgholtt. iag. 364. no. SU. 

5) KüdrAa f. 1». 

6) W. Grimm, deutfcbe beldenf. Ml. 
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halten fo wenig die erde (letle den befitz des hartes 
von Aegirs feite lieber beweift, ebenfowenig darf die leti— 
l6re redeosari man zeugniß für die einhcit des meergoUes 
mit Wato dienan« währaad Th^r felbft darelM>obraode 
blieka fobteßl, Und diafalban hier nur wirkoDgaD daa fahre- 
ckensbelms, womit die gewalt der äugen verglichen wird. — 
weniger verunglückt ift A. Schotl's deuluog des Wato auf 
Wuolan (Odbiun) er bemerkt richtig, daU aller und 
hart Wuotan lufteben, und derfelbe Baiders auagareoktea 
pferd durah sauber heilt* ja er beiUt fogar Sidbgranl, 
SIdhskeggr (breilhart) wir kdaaea hinzofügen, daß aoeh 
das Gjallarhuru üerjans [ödhins] eigenlbum beilU. aber 
hart und born lind weit eigentlicher Donars atlribute. 
letzteres kommt Wuotan nur aU allgoit zu, den hart führt 
er aU gdtterfater, Doaar hart und boro ala aoadrock dea 
breiten biilzfeaera aod laaten doDoerfaalla. — A. Kuhn 
ftellt «Dfern beiden mit dem indifGhen windgott Vita zu- 
fammen*). Waio's boot fei das den luftocedn durehfe- 
gelnde woikenfchiff, eine coojectur, die ieicblhio nur auf 
die bloße Tarwandfchaft der wurzel in deo oamen ood die 
Terhindiing dea Aioioa mit H^pbaiÜoa gebaiit ill, der io 
nelen ftlioken äholiebkeit mit Wielaat aofweift. VAla feheint 
vielmehr die vÄdifche form unfers Wuoi, VVud, Ödhr, Wuo- 
tan, WAdan, ödbinn. VAla und Rudra müden früh zufam- 
mengefleiTen, aad fogar grundiage uofera göUerkÖnigs ge- 
worden fein, wenn VÄta oater gandbanraii anfgazftbit wird ^ 
die gandbarvan aber den bimmlifefaen g6ttertrank aöma 
btihülen, fo begreift (ich leieht ein zofamroenhaiig diefer 
mythe mit dem vom fturmgoti Ödbinn erbeuteten götter- 
trank Ödbroerir. 

Andere abereinühiuDongan dar VAla« und W6danfiage 
werden bei Torkomnender gelegenheit erwSgaag finden. 

» 

1) d. myiboL* SIT« 

2) in Voiimert GAdrAn LVI. 

8)mydiol.« 184. fdbft BmtahgrmA (rotUMrt?) ill bdiMim 
Ödbiot. mythoi.* iM. 

4) z. f. vgl. fpracbforfeh. IV, 117. 
h) väjasaneyisainbita 18^ 98— 4X 
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ZQm felilqA wdiMt erwlhomig, daß die ViloiDasTaga i) 
Yon Wato*« enkel Wittich einen zug erzählt, der an Thdrs 
ilttibdarcbwatang erinnert, er kam ao den ßidifiÜroai und 
kooniA keine furt durch doofelbeo fioden« da logerwaf* 
feo uad kleider «b aad Tergrub iia forgfUtig, damit nie* 
nand darüber kfime, ood fie- wegfchaffle. darauf watete 
er in das wajjer^ das fu lief war, dali nur noch feio 
baupt hervorragte und wogte auf und nieder im ftrome. 
Hildebrand und jarl Hornbogi kommen hinzu und haUen 
ihn für den zwerg Aibilcb, bis Witiicb berausOeigt. 

Da der haho Dooara vogel ill^), hat es viellaieht auf 

1) Vilk. XXXIV. 

2) vgl. Meier vorrede «a den kinderreimeo a* Schwaben XI. — 
erwige lemer: PHenktf foll man den bubnem nefCe^ machen, my- 
tbol. ^ LXXIV» 475. buhner aus gründDimenio^ gelegten eiern wech-> 
(ein jSbriich die färbe, mytbol. LXXX» 844. a Peder und Pauli 
muef» me d*henne afetui, fo legen« vil aer. mytbol.^ CVI^ 901, 
daa feuer beißt reAer kakm (änem dim rofAen JUA» «m/*a dach fetten 
:s feuer anlegen* (myth.* 568. 485.) der bahn auf d«r fpilse der 
bSufer heißt weUerhakn. will man lange gut iMfter haben, fo muß 
man einen rothen bahn vermauern. Rockenphil. Vl| gg. von ihm 
gieht et (wie Donar ab gewalliger effer bekannt ift) ein ntytbtfchea 
didifei: 

in tagel in de luft gefwSwt 

desgKken nich up erden laewt» 

ke is fi kiiiig getDo/fen (d. i. gewathfen) 

vn wenn he hungrig ward ; 

frit he 09 offen. 

der imnerftmn der in die erde Hthrt, fteigt in 7 jabren, 7 tagen, 7 
ftunden nach dem Volksglauben nur foweit ait-die oberfliche herauf, 
daß «n knkn ihn amfcbarren könnte, da Donar ehegott ift, follen 
Mente mtkt «am Amidiahn eilen (myth.^ LXXXll, 893.) wenn die 
UEhne am hocbieilalage den att%ang der fonne befchreien, wird die 
ehe fniehlbar. B. Wagner, Ferd. Miller (Werke edd. Mofengeil VI, 
149). tu Weihnachten oder Bcvjahr erforfcheo ledige, vrer im idfe^ 
ften jahr sueril heiratben werde, indem fie einen autgebungerten 
bahn auf den tifch ftellen, welchen die tbeilnehmer dea fpiela (jeder 
ein komhMufchen vor ßch) umgebem bei wem er tuerft; friftti, ider 
wird.bräuligam (refp. braut) (PommereUen miindl. und bei den Deiiti 
fchen in Efthland Kreuiwald- Boeder der Ebften abergläub. geMuch« 
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DoMF-^Walo Mifig, TCMi MtdM&ck M Vltf«ek itt^ der 
O^rpfals 'aiaeB AaA» amf waß'er fokteiimd- kb Mppeo 
fuhrt, als der raark( -^egründel wnfde, foU eto tu 

der Vits gebadet haben, im vorbergeheadeD fcbeiiil uum 
bift zu einem ao g&wÜUieit graozenden grade voo wahr- 
fchetolichkeil erwiefen sn feiD, daß Wato eine hypoftafe 
DoBWf war. wir miUFea daraoi aaf eioe eigenthttmlkbe 

iS.) weiknacbtttbend gehen beiralbdttftige madcben aiicb sunt bfib- 
Derltall und klopfen, 'gackert der AoA», fo belcommen fie einen mann 
gackert die benne keinen* mytbol. LXXI» 105. Firmenich Germaniens 
TÖlkerftimmen II» 3TT. ein lüAmgrdtm su fu/tMeht (Donartleft) Bil- 
det Iblt im Osoabiückifcben (Kuhn nordd. Tagen 37t gebr. 18), in 
Sefaollland (Chambers Edinb. |oum. febr. 1843 no. 523 ). ebenfo war 
es einll in England bekannt (a gloss. of nordeounly words s. v. cock« 
penny). am joAannjsto^, dem abermals Donar heiligen feA, hält einer 
der knechte einen kakn, die mägde fchlagen danach der reibe nach 
mit einem drefchflegel| an den ein afchenfack gebunden ift. in Hat- 
berftadt wird an diefem tage ein bahn unter den topf gefetst» dem 
fchlagenden werden die äugen verbünden | nachdem er die ricblung 
erhalten, dann fleh dreimal gedreht bat, gebt er auf den topf los, 
und fchlKgt, trifft er ihn, fo muß er etwas aum heilten geben (Kuhn 
nordd. fag. 391 gebr. 82.) Demn* war mieA «mtegott (serena et fru^ 
ges gubernat- vgl. Kuhn norddeutfche fagen 514. mytbol.* 161.) wie 
die leiste garbe an mancben orten nach Donar 'der ttUe beißt, führt 
(ie auch den namen 'der hahn.* fie wird zum kränz gewunden , und 
daniacb gegriUeii. das heißl 'den bahn greifen,' 'der habii litzt in 
der garbe.* bei Höxter wird übei den ei Ilea kiaiu ein höherner hahn 
befeftigt. anderswo muß die berrfchaft den kränz mit einem hahn 
auslofen. (Kuhn nordd. fag. 398 gebr. 104. Iü5. 106), über ähn- 
liche und enlfprecbeiide ernJegebra'uche im Süden f. RochoU z. f. d. 
mytbol. 1.139. in den iwdljten muß man die kühner mit erbfen füt- 
tern (Kuba nordd. fag. 411. gebr. Ift7) erbfen find Donar heilig 
(Kuhn nnrdd. fag. 468. f. a. 13.) böchk interefTant und belehrend 
jft die fa^e Fii rnenich II, 339, wo ein geipenftifcbes buhn feinem be- 
üuer wexien ipuki , und vielen reichtbum terfcbafft, als er aber nicht 
mehr mit hir^pbrei gcfüiterl wird, Sas hatts anzündet. — In Scopes Vidsid 
werden Waila (Wato) ai« herrfcher der Ikllinf^c, und Wiita als berr- 
fcber der Sväfeo nebeneinander gen.nnnt. in briesland kommeo Vitt» 
und Vatte in einer fage als «wergDameti vor; Müitenb. fcblesw. holft. 
fag. Torr. XLVII will beide auiaromea ftellen (vgl. Haupt a, f. 0, «» 
VI,«). 
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gertalti>()<,' des ^^odes rrhlieOen, welche befonders fein ver- 
bähoiü zur wölke ins auge falUe und vorzugsweife unter 
dem fächfifchen und friefifcben Aamm zu häufe war. — 
fi« reicht wabrfcbeinlich in bobes allerlbttin binanf. fchon 
Ammiaaof Marcellinas kennt einen VadamäTf bei Sniaragdut 
kommt Walmir d. i. altgotbifcb Vadam^rs vor, und Wiuii;h, 
Wales enkel, fcheinl uns in des Jornainles Vidicula Vidi- 
coia (cap. 5« 34«) aU vielbefungener lagenbeid bei den 
Golben la begegnen. — galt den Golben Vidugauja (Vi- 
dieoia inytb. * 349 Witngoawe) kfinnle Vitbicabins bei 
Ammian. Maroell. XXVil 10, 3. ed. Wagner Erfurdt f. 
433 derfelbe name fein (= Vilhigavja. Vilhicabius Ift 
fobn desAlamauueuküoigti Vadomär. kannte die alamannüche 
fage bereits ein verwandlTcbafls-verbältniU zwifcben Vada 
nnd Vidaganja und war der fobn nAeb einer dem vaterna- 
men nahe ftebenden beldenperfdniicbkeit vorbedenUin<,rsvoll 
gebeißen? Möllenhoff fand fchon die alliteralioo der namen 
abüchllicb z. f. d. altert. Vll. 528. — 

Gleichwohl ift klar, daß Wato ein niederfcblag der 
HgmMmHek Qermamfchem fchon bis auf viele ewelne 
üA^e heransgebildeten geftalt Thumn (Donars] Thörs war, 
und nict)t etwa in die zeit vor der trennung der einzelnen 
indü^ermanifchen flärnme von einander liiijiiutdeigt. damit 
ift aber ein Ibalfächlicher beweis mehr gegen eine neuer* 
dingi mit geill vertbeidigle anficht geliefert, welche es 
liftr ein Tergebliches bemttfaen hSIl, die beldenfage ans der 
roythologie erklären in wollen, and in den beiden des epos 
verfteckte götter zu fucben, vielmehr ein indogernianifches, 
biftoriiches urepos annimmt ^ in welchem alle hauplperio- 
nen der fpäleren Indifcben, Griechifchen, Germanifcben epen 
bereits eothalten waren, nnd von welchem anfre nfibelun- 
gen- und güdrünlieder nor verftüninielte refie fei6n. — 

1) Hnittmann unterfucbungen über das nibelungeniied 168 fgg> 
187 igg. Holtimann f. vgl. spc, 1, 483 fgg. 



Digitized by Google 



330 WILH. lUimUKDT. 



SIF, SIPPIA. 

■ 

Thdrs gemshliQ hieß oach der eddaSif*) und wirwif- 
fen, daß ihr bild m mehreren Dordifchen göllerhöfeii auf- 

gellelll war; ausdrücklich wird dies von dem tempel in 
Güdbrandsdal bezeugt, welchen Häkon llladajarl und G(^dh~ 
braodr gemeinfam beraPieu. darin wurde dem Th6rr, (ei- 
ner gemahlin Sif ond den jungfraaeo Thdrgerdhr Bölga- 
brüdr ond Yrpa geopfert, io der oähe faoden fich mehrere 
dem Ullr, Sifs fohn, geweihte ftätten, Ullerold (Ullar?«l1r), 
üllemu (Üllarro6r), Ulledal Ullardalr), üllenfoe (einll üllio- 
fjD d. i. Ullinfvin, Ullins oder Ullrs mark '^). einen beweis, 
wie hehr die göltin den nordifcben völltero erfchieo, giebt 
außer dem aoifproch des vorworls sor jüngeren edda» 
welches Oe fdr die fcbtfnUe aller weiber erklSrt^, die 
fage, daii der jülun Hrungnir alle Äfen tödten, Frcyja und 
Sif aber mit fich lieimfLihren wollle*). Freyia wird von 
den riere0| den verirelern des rohen, ungeordneten natur- 
loftandes, febniichft gewünCcbl ^) , weil fie das orbild des 
dentfcbeo weibes ift, io dem fehoo lo Tacilos leit onfer 
Volk etwas beiliges and prophetifches (sanctom aliqoid et 
providum) ahnte, aüe frauen find als menrchüche abbii- 
der der göttin zu betrachten m ihrer nachfolge werden 

1) Kenning der Sii lU kona TkörSf (Skaldskaparm. c* 21. <Soor- 
raedda ed. Arnamagri. Hafniae 1848 l. 23], heiti Thors verr Sifjar 
(Skäldskaparm. c. 4 I. 252), Sifjar rüni (Eyftfliin Valdafon i. c. I. 
254). in der Trojumannafaga (saec. XlVj ift beim urtbeil des Paris 
Juno als gemablin du dem Tbdrr eotfprechenden Jupiter durch Sif 
übertragen. 

2) Münch Nordmaendeoes aeidfte gude- og bellefago« ili* 
S) farmäli c. IX.^ Snorraedda 1. 23. 

4) Slräidskaparm« c. 17. Snorraedda L 272. 

5) außer Hrüngnir erbitten Tbrymr und der jötunifcbe baumei- 
fter^ welcher den burgwall um Atgardbr errichtet , Freyja von den 
gittern. 

g) vgl. Gylfag. c. 24: 'von ihr bat der ehrenname feinen ur- 
fprung, daß vornehme weiber Irauen (frovor) nennl.^ vom deul- 
£ebeo namen der göltin» Frouwai entfprießi uoüei- *fnm** 
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fid fri^eweberitttteo % ide ITreyja's gefehleoht am frieden 
Angeruftli wurde und Freyr, Fre4 gradei« Fridhfr6dhi» 
PridiBidf, FridegÄr, Fridev«ld hMu am des weibes Olli- 

Tcha (Tendern wirken erblüht das glück des haufes, wie der 
Völker i darum liegt es im interefle der riefen, Freyja (die 
gefittuDg der i'amiiie) den göttera zu eolreiUen uod ücb 
dadorcb die berrfcbaft la ßcbera. daß das Yerlapgeo der 
jdto&ey welebe in der AfeDreligioo wefentlicb lom aus- 
draek dee gegenfaties gegen die habere GuKche weltord- 
nunflf dienen, jene eLhilcLie budeutung hat, d. h. eine my- 
thenbiidung der Tpäteiten zeit iii, icheinl mir die Tage 
felbft dadurch einzugeftebeiiy daß fie der fehnfucht über 
das geiftige gebiet des wanfches binaus keine tbatfäcbli-> 
oheD folgen leibt, ein Slterer natnrmytbus würde einen 
raaO der göttin zur wirklichen ausführung bringen^), er- 
wächd aber die forderung Hrüngnirs auf üülichem boden, 
fo muß Sif die Verkörperung eines ähnlichen gedankens, 
wie tu diefer m^e Frejja, entbalten« Sif« golb. sibja« 
abd, sippiPi agf. sibbe, fib bedeutet gefcbleebti verwandte 
febaft, frenndfebafl'). die gölttn war alfo eine perfonifi- 
calion ethijcher beziehungen Thörs , den nach Uhlands 
trefflichen forfchungen das Nordland als goll des anbaus 
verebrie. als folcher warde er Xebütaer des familienle* 
bent; das bimmlifche gewitterfeuer galt als vorbild und 
erfprong des irdifcben beerdfeaers, am welebea bans und 
gefchlecht lieh aaferbauten es kam die gellang Thörs 
als lebenfpender dazu, um den gewittergoü zum einwei* 
her der famiiieogriindung zu machen^), er heiligte und 

\) freoduvebbe. Beov, 3880. faele freoHiivpbba. Elenc 88, cofl. 
exon.. Sli^, 2. namen der frau. f. Womhold 5[ieci Icgiuni f<irmularum 27. 

T) doch verdient ervräboung, daß Urungair irgend-wo dieb der 
Tlirudbr heißt. 

3) f. mytbol.^ 286* Münch MordmiBodenes seidfte gude- og 
beltefagn 31. 

4) darum Icblägl das gewiUer nicht ein, wenn feuer auf dem 
heerde brennt, mylbol. ^ LXXII. 126 aus der CbemniUer rocken- 
pbilofophie. aus demfelben gründe iU u* a. Thorr der keffel heilig. 
J. Grimm mythologica 4. 

a) Wolf beitrüge s. d. mythol. 1. 80. 
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llberwaehto die fitCK^eo bände dtr eli«^ imd fehmäJip 

gleich erfreuenden kinderfegen. wenn daher Tacilus ^) Y%m 
den Icblacbleu unfrer Vorväter berichtet, 'nicht das uoge- 
fihr oder zufälliges zaCammeatrefleD bildet eine fcbaar 
oder einen keil, foodero famiUm oder JippJiDhaffen (faiai- 
liae et propinqailales), und io der oäbe find die gegen- 
ftände der liebe', während zugleich die io den kämpf zie- 
henden ßreiter Donar (Hercules) als leuchtendes beiden- 
Vorbild mit leierlichan gelange priefeo und lein fj'robol 
(fignum), deo hammer^ vorattflnig^n fo erheiU deuttieb» 
wie das von Tb6rs feaergeift gefebwftogerte ond fiamm-* 
vnd ^e/rA/e<?Al«bewa(Ufein (Sif) den keldmmmih CM6dki) und 
die helilenltärke Thrüdhr gebären iiiuiUe, nach welcher 
Th6rs wohnfiti Tkrädhüdngr, Tkrudhkeimr und fein Mjöioir 
TbrAdbhafnar, Sif aber ausdrueklicb M6dhir Tfar6dbar» wie 
TbörrFadhirTbr^dbar^) genanol wurde. Tbrildhr ift des- 
halb anoh Skiidsk. c. 75 imier dea Afinoen aofgelUhrl, 
Gylfa^. 36 nach Grimnism. 36 *) unter den Valk^ren, 
weiche den meth in 6dhins l'aal kredenzen, ihre genof- 
ßnneo find, gleich ihr, abRracte, auf die erhfibte kraft de« 
kriegerlebeoa beiigliefae begriffe (Htldr, Gnnnr, G6dbr=s 
kämpf, Randgrtdfa wutb der fefailde, Skegiffid lelt der belle, 
Hialmlhrimul nnter helmen tönend n. f. w.}, welche zum Iheil 
an alte gefallen der naturreligion lieh an^^elehnl haben (z. b, 
Hildr =1 i^>ej)a]. um fo ficberer darf der erörterte ideeozu- 
fanneidiang in Sifa nythna gefttcbt werden» wie Freyia in 
jeder banafraa fidi Terwlrkllcbt nnd Trftdkr anm appella** 

4 

1) Germaa. Vll. 

a) C. Zcun die Bcullchea und ihr« mckbarASmine a$*. Bdül- 
lenboir dt potfi cbortca i% fgg* W, Müller fyfkeoi der alld. relig. 
341* Sebrader Germ* liijlh. 145. 

^ l) Skaldalcaparm. & 11. Snorraedda I. 104; ibid. e. 4 I. mT 

4) hier heißl fie aber TbrAdbi, wie Hildr Hildi. vgl. byrdhi, el6, 
bdgi, neben bjridbr, elfr, belgr iiad ermi^ eyri, fefti, beidhi, l^gi, 
meri, iR^, eiildi, öu für ermr, «yrr u. f. w. J. Grimm gram« I.** 
ftS4« Miinch Non«na»progcU gram. 44. 

5) Freuer, die Walküren der fkand.-german. bddiHitagie. Mül» 
leobofi nordalb. ftud. I, aiO. 
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tiv im norden mit der bedeutung *jongfran* bei Deul- 
Icbeo im ßnne 'göUliches weib' (fpäler hexe, unholdio) 
wurde*), beißt den ADgelfaehfen die free fndußbb folca^)^ 
dat wäre eio altnord. FHdkfif*). lebendiges familienb»» 
wnßtfeiti gebiert im kriege mathige, todesTerdchleode 
fcraTt, erhöht aber auch die fegnungen des Friedens, zo- 
gen die gefchlechter uad genoffenrcbaflen dort gemeinfam 
io die fcblacht, fv ergeben fie fich hier deo fröhlieben 
befehSftigangen der jagd and dee fifchfangi , and je reger 
ibr gemeingeiß, dello grOßer ift der erzielte gewinn, bril* 
(leriich gefeilt überfchreiten fie auf fchneefcbuhen die be- 
eilten höhen der gebirge [fjelde). fo maßte üiir ^) (eigent- 
lich Ultbr, goth. Vultbus, agf. Vuldor, ahd. Wal, Wolle», 
bei SaKO Oilerog), der Uekte^ wnfchmeifende gott der jäger 
and feblittfebnhlHafer, dat gefebleeblsbewofttfeio, den geiH 
der braderlicbkeit , Sif, zur matter erhalten, ohne daß es 
nötig war, Thörr, der als goll des anhaus nnd des gtnind^ 
bejiiies mit jener io yerbindung trat, za feinem vater zu 
machen^ ans dem kreis der mit Sif verbandeoen etbi-> 
feben anfebaunngen ift es ancb ▼iellciebt in erklären, 
daß in der n8be ihres tempels in Gükdbrands dal ein Tee, 
Heimdkallarvatn , und ein floß gleiches namens zu linden 
war^)« von Heimdhallr leitete man den urlprung der 
Mnde ab, welche gegenüber dem ßarom zu einer eige- 
nen art f on genaiTenfGhaAen iicb aosbildeten, 

1) B}öm. lex. bland. 5Mi. Fliin Magnnlfen les. niylbol. 9ti. 
aj J. Grimm my ihol. 394. K*mble forr. s« Bte^ XXXV, XXXVI. 
S) Bm. 4029. 

4} die abftracte elbifche bedeutung der gMla fpricbl flcb audi 
darirt at», da0 'niemand ibre berkunfl kenot\ 'eingi katta seggja «H 

SHjar.' fn. formali c. 9. I. 22. 

5) über diefeit golt, namentllcb die merkwüniige (teile Grimnism. 
44, wird ein eigener auffaU folgen. 

6> Thörr beißt bei den Skalden ftiüpfadbir Ullar, Uilr hihpt 
'i'bovs ; allgemein verwandt nennen fie Eyfleinn Valdalonr und Thio* 
dolfr H?insv(rk» (im Ilöftlöng) mit der forme! iilar tnäffr, und Ei- 
lifr Gudhrunarfonr (in feiner TbOrsdrapa} mit dem autdruck Uilar 
nidhr für Thörr. 

t) Mone gefchicbte des beidenthums im nördl. Europa I. 2^§« 
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Es liegt in der nalur der fache, daß die hefprochcK 
nen elhifcben perfonificatioDen einer weil iftäteren zeit 
angehören, ali die biidung der meiften mythen, 'welche 
lieh an die araUe geftali dos doonergottea (iodra-Thaoar) 
kattpfen, ond daß wahrfobeiolicb ein« ilter^ mehr i# ds- 
turgrond wurtelnde gattin delfelben da war, mit welefaer 
Stf zufammenwucLs und vei rchmolz. manche fpuren (von 
denen Woefte z. f. D. myth. I. 384 fgg. il. 81 f^g- einige 
treffeod beigebracht und richtig gedeutet bat, wahrend vie- 
les andere mindeaens in einen unriebtigen znfaaiinienbang 
gefcboben ill) deuten darauf bin, daß alt lolebe die von 
Tbdrs blilzftrahl gelockerte ond frqebtbar gemachte erde, 
das ackerfeld. gedacht war, woher in einer Üelle der Snor« 
raedüa Sif gradezu erde bedeutet es darf uns nicht 
wunder nebmen, daß andere eddenftelten Thdrr ala /ökm 
der erde (fonr Jardbar)') beteicbneo, et iß derlalb« ge* 
danke dnrcb 2 mytbtfcbe geftaNen ausgedrückt^.- belaame 
der Jördh war lllodhvn von alln. hlödh, lieerd, altai , ein 
wort, welches den begrifl der erde als heimath faUt, wie 
nna der heerd grund und boden der wobbnng wenn 

1) mylbol.^ 386. 

2) Skal(].skaparm. c. 4. Snorraedda I. 252. vgl. die flrophe OU 
vers Hnufa: 'eellifl allra landa umgjördb ok fonr Jardbar', es wütbe- 
ten aller lande umgürler (midhgat (i!)swurm) und Jördbs fobn — 
SIcaldsIcaparm. c. 24. Sn. £. I. 3M wiederum iA Jördfa rtvddfair Thdn 
und avacra (f. fvara focrut) Sfljar. 

3) To beißt u b. Xi^ Sohm derPerads (Apollvdor I. 9» 1. Hea. 
Tbeog« 947), d.i abar Oeeal^ (AfMiloa. Rbod. III. 478. Ovi^ Metanu 
Vif. 74); zugleich ift er gemabi der Hecal^ (Diony;f. ,MiI^ bciScbol« 
Apoll. Rhod. lU. 300). man iiönate auch einen unl^rfcbied fachen 
twifchen JMn mmUtt, der ganaeo erde» qila «llgeb«brerin und unbe- 
rfibrler nalorlandfcbafi (Fjörgyn = Jörd, Sknldakaparnn. c. Tfadrr^ 
burr Fjorgyniar« Völnapl 5&) , welche ihm erft mSglicbkeit und ge> 

^ legenbeil bietet, cultur au bringen^ und /«tner g §müh H »f d9m eigenl* 
lieben gegenlltand Teiner beirncblenden 'tbaligkeil, dem ackcrfeld, daß 
|ördb (weicbea eine golbifcbe tonn airtbua neben nirUia verengt) 
eigenilicb auch daa mdurfM bedeutet » war in der «<at der fpUeren 
mytbenbildung aua dem bewuBtfein des. «olka ;ierfcbwttnden« 

4) in den romanifcben fpraebcn ift daa _ alle ad^fam» caminua^ 
lieerd» ofen^ in den begriff ftraOe, weg, «atnino^ cbemiu iibergtgaiigen« 
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nun Thörr Völosp^i 56. niügr HhVlhynjar heiiU, fo ift uns 
ein deudicber fingerzeig gegeben, auf welche weife der 
natarbegrüf in Th6rs filterer genablin ficb to dem fiUli» 
ebeD gedanken *8%f verklärte, oder wenigftens damit Ter* 
mtttelte. 

Die jüngere edda erzählt, daß Loki, der Laiifey fohn, 
aas bosbeit der Sif alles haar abfchor. von Tb^rr des- 
halb hart bedroht, gelobte er neaes haar berbeizarcbaffeo. 
er bewog den xwerg Drokkr, Ivaldi's fohn, goldhaare en 
fehmieden, welebe wie natttrliche wnebfen, fobald lle Sifo 
baupl berührten daher heißt Sif die baarfchöne göt* 
lin*), noch das enhemeriftifche vorworl zui profaifchen 
edda giebt ihr locken wie gold das gold beiiU in der 
Skdldenfprache haddr 8if|ar^), Loki hflrskadhi Sifjar^). 
aoeh eine pllante, das polytriehum aorenm, führt den na* 
«en haddr Sifjar^). übereinftimmead faehen die neoeren 
mylhenforfcher im haa rieh muck der göllin ein bild des 
reifen ährente 1 des mit den goldgläozenden halmen "^j. Kef- 
fer oad W. Müller Mfeo die vorftellung allgemeioer und 
boiieheD fie aof daa gras, die pflanien und die hUuer, 

Skr* aiteftli, atnd. armaiti hcimalbf lerde bedeutet« urfprSnglicb plale 
um den beerd. Haug lendftudien t. d. morgen}, gefelllch. VII. 52e. 
die beliebte «ttfammeoftellung der Htödbyn mit unferer deutfcfaen dea 
Hludana» der ein ftcin bei Xaaten (deae Hludanae aacnim) geweiht 
war (f. Tkorlaciue antiqoit. boreal. tpec. Grimm mytb. * 3S5. 
W» Maller altd. rdigion 88. 88. Sehrader German, myth. 190), ift 
«nricbllg, da die «nlfprecbende demrebe form nbd. Hluodunia, sur 
Rameraett wabricbeinlicfa noch Cldluoia (gotb. Hldlbiinja) lautete. J. 
Grimm foheim mytbol.* 1211 daa neblige gereba lu haben, daß 
Hludanae fcbwaeber genitiv, Hluda melathesis, und älteftet leugoiß 
IBr Hulda oder ein eigener göllername vom ftamme Htikt, CbMd, ifl, 
vielleicbl ss= agf. Hr^be. 

1) Siaidskaparm. c. 35. Sn. E. I. 340. 

2) SbÜdak. c. 31. 

3) bar hennar var sem guil — Forniali c. ü. Sn. E. I. 22. 

4) Skaldsk. c. 32. 

5) Skaldsk. c. 16. 

6) mylhol.» 286. 

7) Mone gercbichte des heidenthums I 416; mytbol.^ 814* Ub- 
land mytbut von Thorr. Sirnruck edda 374. 
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welche im herbfte gelb werden Loki's diebftahl bedeu«- 
lel dann das abfchneiden des golderuMi gelreidis, (iaj» wel- 
ken und abfallen des laubes im äerbite, weicbes im früh— 
j«br wieder wäcbft. Jebe icb reeht, fo wm each iu 
Deolfcbland Lohhos loekeoraob ein nicbt aobekannter 
mjlhns. bei Vonbee*) findet fieb folgende Qberlielerang. 
ein Fräulein von Huckburg will crern wiffen, was kummer 
imd furge fei. ein alles belUerweib ferfpricht ihr daz« 
za beifen und befchcnkl fie mit eioem.bDäael garo« daf-» 
felbe abwiebelnd, feil fie ia den taimenwald bjnaiMwaii^ 
der», bis ee ta eode geht das Melein trttgt ibr luiloei 
immer höher das waMgobir^' liinaut', bis der faden abge- 
laufen iß, und als kern der garnhülle eine baumnuß fich 
seigt» nun (lebt fie hungernd und iriereod im öden, 
wiflea diokicbt endlieb dringt aui einer einfamen biltl# 
Kebtfebinimer in tbr auge. fie eilt bin; auf Ibr poebea 
öffnet ein alles buckligs toeible mit einer leuchte, das fie 
aber ni<:hl einlaffen und herber^en will, weil ein bo/cr 
Jäger im hau/h wohnt, der jeden augenblick beimkehreo 
könne, getbenig gtebt ladeO die alte bald naeb «nd ver- 
birgt das frftalein in baofe, doch niebt fo ficber, dall der 
bdfe jäger fie nicbt enswitterl. er ergreift die ftMm nnd 
fchneidef ihr das haar ab, dann llolU er fie in die dun- 
kele uacbl hinaus, gleich darauf aber packt ihn reue, der 
wilde mann wird mild und entbrennt iii fehnfacbtiger liebe 
tu dem fcböneo frfinlein. er irrt doreh die weit no4 foplil 
fie von fcbloU an fehlofV, bis er fie naeb langer wende* 
rung in einem fchwäbifchen klofter als fcbwelter pförtno- 
rin wiederfindet, fie fchlSgl ihm die Ihiir vor der nale 
zo, da liegt er tags nachher auf der klo£terfchwelle er- 
froren* 

Unfere märcben wiffen von einem in abgelegener ge- 
gend, meift hinter einem großen wafliary Uber daa ein ewig 

t) Keyfer Nor«}in«fid«iies reiigionsforfalning 3<k W« Melier ahd. 
relig, 28e. Keyfer macbl da Auf aufmerlifain , da3 das kororrbeim 
(ommerlicbcn wetlerleucbtcn reifen foU^ weawegtn ditCia in norde a 
dctf naeien k nmmü oder karwmi (köMieUiger) lübn. 

2) fagen aus Vorarlbatg« U das ffyile fea.RiMkburg. 
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onabgelößer fäbrmano fetit, gelegenen bSiiscben tu beriobten. 
einige nennen es eine fchwai2.e, dunkele hole, bierio bauft 
4er ieufel, meorcbeofrelTer, rieie^ troll oder dracb^^ zu 
dem mrift ein iield kommt., om orakel and eins von fei- 
nes goldeoeo liaareo (fehwungfe^ern) lo erbaltea^ beiibm 
wolint eine alte fraa, feine groBmoUer, welche mitleidig 
die befucher vor dem übeUi uiiholci veilieckt. mit jeuer 
roylbifchea perföolichkeit ift der jäger obiger läge uiizwei- 
feiball identifcb. fein waldbaua liegt weit von den wob- 
naageii der meufcliea entfefat io tiefer einfamkeitj nur 
waffer and fährmann fiad forlgebliebea; die alte ood ihr 
freundliches benehmen erfcbeint wie dort, und der gaft 
kam auch in gewiffem finne, um orakel zu hören, wenig- 
ftena facht das fräuieia aniwort auf die frage: 'was ift 
kumoier aod notb f dud hat fchon Ifingft die vergleiehang 
jener märchen nnl deon achten bnch des Saxo gram. er-> 
geben, daß der teofel im waldhau« kein anderer ift, als 
Loki, den des Danen erzählung iieilich als am aul^erften 
weltende (Ülgardhr) von den göttern gefefTell und umuäih- 
lig gemacht» darftelU, indeß die deutfchen und beulige nor* 
' difche ttberliefernngen ihm gewiß alt und echt den freien 
gebrauch feiner gölllichkelt uigeftehen auf Lobbe, den 
höfen ans, palU die bezeicbnung böfer jäger vollkommen, 
er jagte (vgl. Ottars mord) und fifchle. im beiden, wel- 
cher an Loki's einfamer behaufuog kommt, ift unfcbwer 
ThOfT so erkennen y der Heb hei Saxo unter dem nameii 
Tb6rkill (d. h. Thörketill) verfteckt^). er will fich von 
dem alleu liftigen genolTen feiner waodenttge über manche 
fcbwierige frage, die ihm aufgeftoßen fein mag, ralbs er- 
holen, was wunder, wenn wir auch Donars yailm den 
weg tu Lohho antreten fehen. da treibt ihn feine d£mo- 
nifche natnr» er rchneidet der göttin das goldhaar ab. 
aber gleich darauf lergreifl ihn, wie immer nach feinen 
meinthalen umkehr folgt, die reue, er eilt der göttlioben 
nach, den fehler wieder gut zu macheu. in Zuneigung und 

1) J. Grimtn mylhol.*' 221. Wolf bei i rage I. ltt. ' • 

2) mythol.» 224. Ruiswurm oord. lag. 8n,'derMbe t. f, d» my- 
thol. 1. 430, : . ■ 

Mr«ir. MitMkr. f. d. »jtwi. 11. bd. 8. ^0. 23 
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fehnracht iß er forlan to fie gekettet, die edda bowfthK 
uns das andenken an ein Hebesverhäftniß des Loki zur Sif 
io der nachrichl, derfelbe habe üe zar untreue gegen Tb 6rr 
yerleitet freilich iA nicht amgMiiicht» ab Loki'i perfon 
hier nicht eine fcharfBnnige cimjector de» dichter» M% 
wShrend Sif» bnhlerei durch das einftlmmende lenfniß 
des Uarbardhsli^dhs aul'iei zweifei gefelzl wird doch 
fcbeint mir Loki nacb ecbler Tage dabei verfcbuldet, da 
fchon Th6n bundeshr&derliche freandfehaft und der locken- 
ranh eine Tehr nahe mjthifche heiiehon|p der 8if ta ihm 
wahrfchefniich machen, Io daß nnfer nylhns einen ihn^ 
liehen gedankengehalt halte, wie Sifs ehe mit Tb6rr, und 
nicbt erft Weinbold's deutung aus einer mißverllaDdeoeo 
geitang Loki's als ebegott nöthig ift^)« noch weniger wer- 
den wir ühiand beiAimnien, der den ranb der herbftemte 
ans den fcbeoern ▼ermtfge eines feindlichen tlherfalls darin 
fucbte. vielleic hl darf man dem dichter des naibär<ihsii6ds 
diefe anlcbauung zugeftehen, dann hat er aber feine eige- 
nen gedenken io die alte Tage hineingetragen, war Loki, 
wie kaam an hezweifeln Acht, einft fenergott, fo ergieht, 
fich warooi er fo hänfig den donnerer auf feinen so- 
gen begleitete; auch Indra and Agni find fabrtgefellen. wie 
Donar mit der fruchttragenden erde die ehe einging, konnle 
auch Loki mit ihr in Verbindung treten, nur mochte er, 
während jener in den blitzfunken dee gewKters der gattin 
nahit inneres erdfener, als bodeawirine aof das ge- 
' deihen der faaten wirken, fo glaube ich, diesmal wefent- 
lieb im einverftäadüiU mit VVeiiihuid die belcbuldigung 

1) OEgisdrecka 94. 

2) Simracii «d<Ul SIO. 
S) (ir. 46. 

4) WemkoM Obor Loki b. Haupt «. f.D.a. VU» tO. niur im d«oi 
U\U ließe fich darauf turiidikonuDen» wenn Sift^huklfcbaft als ein 
«rgeboIB der letalen periode der mylkenbildung nacbsnweiCen wäre 
und etwa die fllllicbe idet^ welche durch die Vereinigung Thdrs alt 
ebegott mit dem geniut der ftuiilie det ftamoiee .u* f> w* «erlfftrperl 
wurdy io andere» -forn' darAeUta folllcw 

a> a. f. D. VII, 11. 
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ödhios Loki habe 8 winter (jabrej unter der erde als 
milchende kub sagebracbt, deate« in nttfleo. aaf die ein- 
faehOe weife erkiftit lieh hianiit Am Hebasverbfillnlß xwl^ 
leben Lahbo nnd Sippia, welebes die deatfebe Tage rein 
ond zart, die nordirche finnlieb nnd derb geftaltet. in ef^ 
Der ganz entgegengefcUleo feile der Lokinatur war der 
haardiebllabl gegründet, doch lag kein hindemis für den 
mythaa darin awei einander nreprangiieb fremde eriählon- 
gen ta einem ganaen an mblode», da fie diefetben gtfUer 
nur In Terfebiedenen momenten ihrer thätigkeit zur an- 
fchanano^ hracbten. 

Bevor Tbunar die erde als gemablin überkam^ mag er, 
deffan aigantliober in die region des bimnala ift, wo aoeb 
feine maebt den menfehenklndern Immer neu in Achtbarer, 
anmittelbarer weife lieh offenbart, eine gOttin inr gattin 
oder genoffin gehabt haben, weiche mit ihm die henTchaft 
über blitz, donner und regen Ibeilte» in Deullcbiand itand 
ihm eine folche göttin auf das entfcfaiedenfte bis in die 
letzte seit des beidentbnms sur feite, auf fie lind die der 
Maria dargebrachten regenproceffionen, das erfcheinen der 
rautler gottes auf eichen und alle jene iagenzüge zu be- 
ziehen, welche Wolf beitrage 1, 197 fgg. forgfaltig gefam- 
melt hat. ob aber die gefialt auch diefer g^tin ia die 
fpXtere Sif, Sippia übergegangen und mit ihr Terfcbmolsen 
war, muß mehr als zweifelhaft bleiben, vielleicht trat lia 
landfcbaftlich zurück, und gab einzelne zöge an die nach- 
folgeriiinen ab. füllte nicht das goldhaar urfprünglich ihr 
eigenthum gewelen und erft fpäter auf die erdgöllia über- 
tragen vom faatfeld verßanden fein ? oder w iire die gang* 
bare dentnng unriebtig? nnfere göttin war dar Frejja eng 
▼erbonden, ▼ielleicht Freyja felbft, die ihren geliebten ödbr 
(Wuot = ödhinn Wuotan] erß nnl der Sfeni^ligion erhal- 
ten haben wird, als das beftrebeo mächtig wurde alle göt- 
tergeftalten an den Aärker hervorgetretenen allgeift (eia& • 
ftormgott) 6dbion ansoscbliaßen and nm Ihn zu cantrall- 
firen. von Freyjas* haar ireiß die edda nichts mehr zu 
fagen, wie aber das poljlrichuni kaddr Sifjar beißt , iSL 

1) Ögisdreck? 23. , . ' . 

j 
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das adianibum poljpodiam nacb Fre\ ja Freyjuhär, fraebdr, 
frauenhaar, [uogfrauenbaar, capiUus Veneria geoanot 
Ra|Hiaael, die im Iburm eiogercbloflen i&r langes gMkMOt 
im den gmim nitdm'iäßi, fa daß ihre bttfmekfr danm mf 
md mederfleig€n% ift Frovwa oder H«J4a, welohe mm 
der wölke foiinefißrahlen bervorfcbießen läi\L die alie hexe 
fchneidet Rapunzel die haare ab, was fchon W. Möller an 
Sif erinnerte'), üoch deutiicher laiTeo zwei UUIriogilcbe 
fagdo ^) Fmwa erkaoneii, ««lelia tm eioer lUteigaiocIi^ 
tar ( kaofmaooMocbtor) anäblav« dia ibm galiabieii dea 
gt afen tod Hennebarg doreh alle lande facbi», bis fia iba 
am ta^e feiner vermäblung inil einer andern wieder fand. 
äa nß/ie Jick ihre» flarken Mpf aus und nahm den fcbleier 
Daa«lg. Dit WILU. lU^MÜAADT. 

1) mytb. 280, 1143. 

2) K. H. M. I , no. 12. flehe die Varianten HI 1. 23. 
8) fyftem d. alld. relig. 28U. 

4) Bechflein iagenfcbatz des tbürioger landes Iii. i. 230. 

5) auch die letlifche fage wußte von eiarr lauberirciu-n jungfrau 
Babyla zu berfcbten , welche langes goldene» und Jilbemes fiaar trägt, 
das ein junger beld, der mit goldgeweihigen hirfchen (ahit und ge- 
nofle und (chüfer eines Dadaius ähnlichen kütiltlers tft, lifti^' er werfe 
abfchneidet und raubu (S. Gifevius n. preuß.-proviociaJbl* 104!^. VII 
456 Igg. VÜI, 469). 

Wegen cniferoung des verf. ▼om dryekort, sind nachbemerkle fcbler 
• tleben geblieben. 

Seite 906 «Mca seile 2 Uet OdkiDD »utl Odhi». a.SO? «.«.«. ■*> 1. Thkm 

•t. Thorg. t,f»tr3 I 2 I TtÄrr «1. TfcÄt. i. 15 J ClJ c ti st. GUbert S. '298 t. 
a. 15 1. vaieiats st. valecat«. n 1 K. 2 1. ebbild» st. abbd«lee. ».2 s. 4 1* dietelb« 

«t. dicffclliea. ». 4 s. t ids« . «aeh ViMMiM. 8. 209 9. s« 18 1. er ak. e«. 8. 300 

T. o. ■. 6 I. Nato at VVaco. s. 9 I H^lioa at. Helios. S 301 t o. ■. 9 1. Brdni st. BrAne. 
a. .'S %. 2 1 Dordniaeii(i«Be* st. Bordwaendiaee. 8. 302 a. & b. 7 v. \\. 1. cliorics sf. borie«. 

5t305 S. 1 T. «. 1, Odbtaa»!. Odbiaa. a. 10 T. 0. I. i)iia »f. dira. n. 4 1. IVordniJieiidenes ft. 
TfariMMlIciiea. 8. 308 s. 4 o. I. aa^eblndigtea »t. ungebüuaigter. S. 309 s. 4 «. o. I. 

Iftr at. wfir. m,hn,h r. 1. VagliagM tt. Yngltnga«. s. 4 t. a. 1. Tbioddlfr tt TU«4«1fr. 

81 aiO «. 4 1.4iUM at« adkM. ft «. ». I. Ya^ptagaa ak Ya^ltagM. 8. 811 «. 19 

V. ». AaakMgr at Aaabtagr. 8. glS i» 4. ». «. 0 Bftt«4i«a at. Veraaiaa. a. «. Ojallar» 

bora st. Gj^llabora. 8. 313 b- 4 t. o. 1. Stürmen b(. atüroaen. x. 5 r. o. I. Fruolea st. Fao» 
ten. t. iO V. o 1. Pitje •!. Pif/t. a. 6 1. Vritra «t. Vritra. 8. 314 MI d. a. B. 8 i. Panis 

st. PauiS' s. 12 I. Pjtbfta at. Pytboa. ». 23 1. Odbias M. Odbäas. b. 27 1. Agts st. Agis. 
s. 32 1. Fritra st. Fritra. S. 315 s. 10 «. o . 1. Tb&rr et. Tbor. s. 1 1 1. Loki «t. Laelü. 

8. aitf a. 20 V. a. I. «r«r«B at. waecat. a. 36 1. Ise tt. Ist, 8. dlTa. Si^: •. i. lIlAM^t. 

■SAR. a. 9b Iahe at. lalae. •> lOBtga aC ftiw. •« |1 \,\m at. Saa. a. 12 «ig^ at. Ifi. 

gaaia 8. S18 a. 3. v. 1 Am at. laa. a. 4 1. Im at. la«. 8. 619 ». 3 IchBt«* 4ia ««Ha : 
dir grandlage der sage a. s. w., aa a. 4 hiater aajtb«!. 1104. ■•4»a*7 1. t8Sl st. 
1561. 8. 820 B. 8 a. 4 1. Natdmcaileaca st. MardaMadeaea. 
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DIE YALKYRJEiN HLOKK UJND HEAFJÖm 

WicwlMpbolt werden in der ttlleren wie in der jünge- 
re» Bdda anter denValkyrien Hlökk aod ücrfjölr genannt; 
vgl. Grimoismal, r. 36; Gylfa^. cap. 36 {I, 118 der Arna- 
MagmäanifcbeQ ausgäbe); Skaidskaparm. cap. 75 (eng. o. 
r. 557); Bdda^brech&äk (aog. o. U, t. 490). beide pemeii 
hei J. Grim bereiU erklSrt, Hldltk, abd. Hlaoeba = 
catena-, nnd Herfjdtr ebd. Herifeiiara = exercitum 
▼inciens (d, m. 373; 2. ausg.); auch hat derfelbe bereits 
treffend in yerbindnng gebra«bl die worte des Merfebur« 
ger liedes über die idisi: 

e^oia bapt beptidan, timia beri JeiidDO, 
eama clnbadpi unbi onniowidit . 
d< b. einige befielen bafi, andere bielten das beer auf, 
noch andere pflückteo nach kt3lteo oder kränzen, ich 
kann aus aitn. quellen einige fteilen beibringen, welche 
geeignet fcbeinen, dieCe ?erbindiiiig und damit das wefea 
jeaer beiden VaUcyrjeii noeb elwae oSbar ta erlftntern. 

Itt der Hardar ß Qrimk0U$(mar eap, 35 [Islendinga 
fögur II, f. 103—5; Kopenh. 1847) wird erzählt, wie 
Bördr und deffen pflegebruder Helgi Sigmundarson Uber- 
falleni gefangen und gebunden werden, beiden gelingt es, 
ihrer bände ficb an entledigen, nnd iie Terfueben, ficb 
darcb 4ie fkmhi w relleo; ibre feinde, daranler Refr 
fiorsleineson, ?erfolgen fie. da heißt es nun: 'da kam 
aber Hörd die heerieffel (herfjölr; eine hs. fetzt am rande 
erklärend bei : galdraband , /auberband] , und er hieb IIa 
TOD (ich das erfle mal und das zweite mal. zum dritten 
male kam über ibn die beerfeffelj und da gelang es ib^ 
nen, iho eiatafcbließen, und Iie fcblugen einen ring um 

mif, weUb. f. S. Biyfld. h. M. 4. MI. 24 
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ihn, und er finang nochnirils aber den ring hinaus, und töd- 
tele noch 3 leute. den Helgi Sigaoundarroii trog er da 
aof dem rücken; er lief da auf das gabirge lo; lie Ter- 
folgten ihn da hart Ref war der fchneUfte, dann er war 
10 roß, aber er getraute fich doch niehl den H5rd antn- 
greifen. da kam nuchmals die heerf'ell'el über HcircJ; (Ja 
kam der belle häufe nach; da warf er den Helgi vum 
rücken, er fprach da: große unholde (mikii iröU) lind 
hier im fpiele, al>er doch lolU ihr darin eneren willen 
nicht haben, fo viel ich dato Ihon kann; da hieb er den 
Helgi mitten auseinander, und fprach, fie folllen ihn Tor 
den äugen feinen pflegebruder nicht erfchlagen.* 

Wiederum erzählt die Sturlunga f. VI, cap. 24 (I, 2, 
f. 233), wie Godmnndr Oiafsson nnd SYarlhöfdi Dogfusson 
Ton ihrem feinde Ulhngi (orraldison and delTen genollen 
verfolgt werden; fie flihrt fort: 'Gadmund gieng langfam, 
und Svardhöfdi fragte, ob die heerfefreln (herfjölur) an 
ihm feien? er anlwortele, das fei nicht der fall, da kam 
lllhugi heran, und Gudmund wandte fich gegen ihn, und 
fie hieben einander entgegen; je die eine axt traf den 
fchafi der anderen. StarthöfSdi wollte den Illhogi greifen; 
da hieb Ilihngi den Gudmund in den kupf, und dies war 
eine lödtliche wunde.' 

Endlich diefelbe Siuriunga f. VII, cap. 25 (11, I, f. 55) 
berichtet, wie ^orleifr Gilsson überfallen wird» nnd fagt 
dabei: 'er wollte davon lanfen, nnd in das gebirge hinanf, 
als er fie fab; aber da kamen heerfeffeln (herfjötar) an 
ihn, nnd er konnte nicht geben, auller ein klein wenig 
ihnen entge^ren , und doch nur langfam j aU üe ihn aber 
trafen, erfch lugen fie ihn/ 

Die beiden letzteren Torgfipge fallen freilich bereits 
tief in die chriRliche zeit herein; fie können indeflen znr 
erlfiuterang des altheidnifchen glaobens fmmerbfn noch be<^ 
nützt werden, vergleicht man aber die drei angeführten 
ßeilen, fo ergiebt fich, daU berfjötr oder berfjotur, mag 
das wort nun fingularifch oder pluralifch, masculinifch 
oder neutral gebraucht fein, eine platzlicbe lähmong he- 
zeichnet, welche In fchwerer kampfesgefahr über jemanden 
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kommt 9 and ihm körperlich uomögiich macht , dem dro- 
hendeD ootergange iq entgehen, darch QngewdhoUche 
Willenskraft nag der anfall xwar ein- und dae andere mal 
niedergekümpft werden; er wiederholt lieh indeffen, ond 

führt fchließlich zum lode. Kogleich zeigt die zaerft mit-* 
getbeiUe (teile, dall man folcbe lähmungen auf die einwir- 
kung übernalärlicher kräfte zaräckführte ; eine alte gloffe 
erkittri die heerfeffel ala ein xaoherhaflea band» and HOrd 
felbft meint in feiner libarang die thitigkeit von onholden 
erkennen zu können. 

Hiernach bezeichnet der Vaik^rjenname Herfjötr, und 
ähnliches muÜ wohl auch ?on dem namen Hlökk gegolten 
haben« angleieb anch die im kämpfe eintretende tddtliehe 
Itthmnng, gans ebenfo wie Htldr oder Gnnnr aagleich na- 
men Ton Vaikjrjeo and abftraete beseiebnongen des krie«-» 
ges find*, üeifjolr als Valkjrje irt uur eine perfonificalioa 
jener körperlichen erfcbeiuung, oder richtiger der über- 
natllrliehen kraft« welche diefe nach aitheidDifchem glau- 
ben eneagte, wenn oMn niebt etwa, wogegen doch fprach- 
liche gründe fp reeben ddiAen, die annähme vortieben 
wollte, daß das wort zuerft perfdnliebe geltung ^^ehaht, 
und erft fpäter die unmittelbare beziebang auf die von 
der perfon hervorgebrachten Wirkungen gewonnen habe, 

MOneben. KONRAJ> MAÜRBR. 

SPUBEIN DES HOLD ADI£]\STES VS TIROL. 

Aach in Tirol finden fich noch einige refte Ton der 
▼erebrang diefer göltln. find fie aneb dttnn gefät, fo kann 
man doch aus den fand orten auf die weile verbreitang des 

HoldadieoQes fcbließen. in Oberinnlkal kommt der name 
üulda heutzutage noch vor, denn fo beißt dort die Köni- 
gin der SaUgettf^äulem. die SaUger' oder mlden fräulein 
eignen fieb gans, das gefolge derfchdnen, holden göttin 
xa fein, denn das volk fiellt fich diefe fräalein als wun- 
derfcbön und des gefanges kuudig vor. fie lieben vor- 
süglich das /pinnen, ericheineo in /pimfluben und üud in 

24' 
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diefer kun[i außerordentlich erfahren, ich Terweif« biet 
bcifpielshalber auf die (f. 59 des II. b. diefer zeilfchrifl) 
mitgetbeilte fage : 6ie Saigfräuiem. iagea dieser arl finden 
fich fabr lablreieb in 4eo oImd ganaBole» gegeoden. aber 
andi lo aadeiti Ibälers Ttrola finden Heb fpom des Hol- 
dadtanaei. ich reebne biena die in I» bände diefer leiU 
fchrifl milgelheilte */age vom flöckP (f. 462), die auf den 
Uoidadiend im Pußerlhale binweift. bei Reufe y einem 
markte oicbt weit von der Baierifcben gränze, berrichl 
folgender glaube, der ebenfalls aof Holda aorttekweift: 'im 
FeUtenlodie bei RaaU find die noeb ungeboman klnder. 
wenn man dort borcbt, fo bört man fie im loehe bernm* 
fummen. aus diefem loche werden die kleinen dir Beule 
und delTen Umgebung gebolL einll wunderte einen kna- 
ben, ob wirklieb kindar ia» Paikoaloeba baramfommen« 
er giang desbalb tarn loebe bin , fteakta den köpf bioaia 
oad borebte. da ward ibm etwat bdfes angelfaan oad 
fein geficbt blieb acbt läge lang angefchwullen.' auch im 
Zillerlbale fand Heb eine fpnr von üoida. in Zell lagt 
man, die kinder werden aoa der Mariarafl^kapelle auf dem 
Haimenberge gehoil« binlar diafer kapelle fiodel fieb ein 
broonen» von dar kapella lelbft wird folgende Tage ar*< 
zäbit: 'ober diefer kapelle ftand in grauer vorzeit ein ur- 
alter bäum, als man ibn umbackte , börte man aus ibm 
eine klägliche ftimme. in dem bäum foll die muttergottes 
gewafen fein« ibr aar obre wollte man eine kapelie auf 
dem platie, wo dar banm geftanden war, .bauen, da ka- 
men aber raben berbeigeflogen, trugen febindeln und fcbo- 
len lorl und zur flelle hin, wo jetzt die ^Mariara/r ftehl. 
man folgte der weifung der vögel und erbaute am be- 
zeichneten platze die kapelW dies lind die fpureo, die 
icb von Holda in Tirol entdeckte, find fie aacb feilen, 
fo kann man ana den plfitien, woran fie baftan, mit »am- 
lieber gewiÜbeit febließen, daß Holda in ganz Deutfchtiroi 
gekannt und verehrt war. neue fpuren werden ficb noch 
linden laHen. 
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WOmSH KOBIBIEN DIE KINDER 7 

Der baob bringt die kinder. fie werden dann Tom 
geißlicben aufgefangen und in den keller gelragen, wo fle 
in einem krautkübe] aufbehalten werden, damil fie nicbt 
Herben, DinH die bäufeiin wöcbenllich einmal Tuppe daran 
gleiten (Tarrenz in Oberinntbal). 

Der pfarrer bat einen inber voll kinder im keller, 
darant werden die nengebomen kinder geholt (Zirl)* 

Die neuen kinder kommen auf dem Kropf bachi daber 
(Weer). 

Ob BwrgeU ift das Vallargat/ial; aus diefem wilden 
Ibale trfigt man die kinder heraus, die lieh dort im wald 
und an den fetfen befinden (Burgeis). 

Die kinder werden ans dem großen hohlen efchen- 

baume, der bei dem fchießAande Hebt, g^boU, oder üe 
rinnen auf dem wailer daher (Broneck). 

Die kinder wachfen auf der Mut (einem berge) an den 
bttunep ond werden Yon der hebamme ins tbal gelragen 
(Meran). 

Der Dtixer*) bringt die kinder (Innsbruck und Hall). 

Die kinder werden aus der Mariaraßkapelle auf dem 
Uamaenberge geholt (Zell in Ziilerthal). 

SAGEIN ALS TIROL. 

33. Nicht weil vom alten fchloffe J5/%ren6er^ift ein fel- 
fen, der eine höhle hat. in diefer wohnen drei jungfraueo, 
die koblfchwars gekleidet find, diefe fpannen oft zur 
nachtzeit ein langes, langes feil Ton ihrer höhle ans bis 
zu einem einzeln flehenden thurme des fchloffes ond hin* 
gen daran wUrcbe auf. das werden fie auch thun bis fie 
erlölt werden, wie üe erlöft werden könnten^ hat noch 
niemand erfahren (Außerfern)« 

34. Der fee bei Mahl, das auf dem rechten Lecbnfer 
liegt, beherbergt in ieiuer liefe eiueu abicheulicben dra- 

^) HiHMT SS träger aas dem ihale Dns. 
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eben, der nacbU oft auf das linke Leehafer biniber nod 
wieder ntHleb fliegt in diefen fee ift in alter teil eioe 

fchmiede verfunken, weil das weih des fchmiedes ihren 
befcbmuUteD bubeo mit Weizenbrot hatte reinigen lallen, 
weno das wafTer diefes feees niedrig [tehip io bedeutet 
dies eio froebtbares iabr. 

35. Bei Hinterhornbach fteht der Bochtogel, ein berg» der 
flcb 8167 (uß über die meeresfläcbe erbebt io ibn foll 
ein VenetUgermamU den bergbaa betreiben, denn man bat 
oft fcbon darin ein gewaltiges klopfen nnd bärnmern gehört« 
das mannl ift aber nicht gatwilüg und freundlich, wie andere 
feines gleichen, fondern entfetztich mulb willig und boshaft. 

36« Im dreißigjfihrigen Itriege waren die Scbweden fcbon 
bis aaf den Bohenram bei Ehnen vorgedrungen, da er* 

fanneii die Lechlhalci weiber eine üft, die den abzug der 
feinde zur folge halle, fie fleckten nämlich *heinzen* (d.h. 
pfähle I mit fproffen zum aufhängen der korngarben) an 
einem bttgel in großer menge auf, bekleideten fie, daß 
man glaubte, es fteben bandfefte männer dai and fcbUrlen 
aller orten Wachtfeuer an. als die Scbweden die ver- 
meiiillichen bauero und die zabllofen Wachtfeuer Taben, 
ließen fie fich ins bockshorn jagen und liefen davon, 
feitdem ift den weibern im Lecbtbai die ehre geblieben, 
in der kircbe vor den männem mm opfer zu gehen. 

37. Ober dem dorfe ßacb befiodet fich der Fallebacher^ 
femer, eine bobe feiswand, mit dem FaiMnufker fenfier, 
wie die natöritebe und gaoi durebficbtige üllbang in einem 
daran ftoßenden gebirgskopfe vom volke genannt wird« 

das Volk erzählt von der entftehung des fentters folgende 
gefcbicbte: eio fcbiiUe bat einmal dort oben gejagt, da 
zog ein abfcbeuliches welter, das die hexen gemacht hat- 
ten, beran. pecbfcbwarse wölken fuhren pfeilfcbnell da-> 
bin und auf einer faß eine bexe, die an befagter wand 
vorbeijagte, wie dies der jäger, der felbft den teufel 
nicht fürchtete, fab, lud er eine geweihte kugel in die 
büchfe und fchoß auf die unboldin. er traf die hexe 
xwar nicbt, aber die geweihte kugel fnbr dticcb den fei- 
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fea and Mobt« dai loeb « das maa haala aoeb fiaht and 
das Faltabaaher-»fanfier haißl. 

3B. Ober Elbigenalp ift ein ebener pialz, der das Kilz- 
bödeie baißt. darauf foll eia dracba wobaeo. waan lieb 
diefar alaft amkabraa wird, wird Etki$ena^ tu gronda 
geban. abanfa foll aio dracba !m Waffarthal, das nord- 

öltlicb von Elbigenalp liegt, wohnen. 'weiiu lieh (iiefe 
beftie einll umkebreo wird, wird ganz £ibigeoalp über- 
fcbwemoit werden. 

39. In Madaun lebte einft ein To alles mütterchcn, daß 
as an foon- und feftlageo nicht mehr den drei Ttunden 
langaa wag in die EUngenalper pfarrkircbe macban konate, 
dar pfarrar in EHngemUp wolUa abar kaina aasnabma 
leiden ond forderte das alte weibeben aof, in die kirebe 
zu kommen wie andere pfaiikinder. am nächflen fonn- 
tage machte fich das frumme roiitterchen auf den weg, 
und betete in einem fort, bis es nacb Elbigenalp kam. 
dort Aellta es ücb bei dem berrn pfarrar, der das weib* 
eben fragte, wie ?iel vat^nfer lia anf dem berwege ge- 
betet babe. da fagte fie drei, das dflncbte dem prießer 
zu wenig, da fpracb das ituiUcrchen: 'ach heut ift es 
warm', und hängte bei diefen worten den regenfchirm in 
dia laft| der ruhig bangen blieb, darans erfab der pfar* 
rer 'ibra frömmigkeit ond glaabta ftets ibren worten. 

40. Bei Steeg zeigt man ouch jetzt einen platz, auf dem 
ainft ein baas geilandea babao foU, and eraäblt davon 
folgOBida gafebicbla: dar mann, dem da« bans gehdrta, 
bielt ficb als banfirar im aoslanda anf. da kam er ein«- 

mal zu einem reichen herren , der fehr traurig war. der 
bauürer fragte den ernften mann gar zutraulich um die 
orfocbe feiner tranrigen ftimmnng. darauf erwiderte der 
harr: wie foll ich heiter fein, wenn dar bansgeiß mir keine 
rohe ISßt ond ieh vor ihm niebt einmal des lebens fieber 
bin. wer für dies? hausübel ein kraut wülUe, dem wollte 
ich's gut lohnen, der Lechthaler fagte: wenn es nur das 
fei, fo wollte er den hausgeiCt fcbon mit ßch nehmen. 
fia wurden bald das bandels einig ond der Lecblbaler er- 

j 
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hielt far die übernahnnj des koboldes eioige hunclerl gül- 
den, und üehe, zu derjelben stunde , in der der haudel 
abgefehloffeo wordei gab« im häufe bei eioea iiöUdii- 
linn. 08 war gerade, aU ob wägen ios haiu roUleiB 
pferde hineiotraDpelleo, doeh fah mao weder 09i(|p^D 
maus, in der nacht wiederholte (ich der Ifinn ood ein 
kind wurde Yom geiße erwürgt, nicht beffer ging es in 
der zweiten oaeht zo, fo daU am dritten tage die geäog:<r 
ßigle familie ani dem haofe sog. bald darauf kam der 
maon aas der fremde sorttek* diefer fachte bei geißlieb 
nod weltlieh hilfe, jedoeh vergebens, alle gebete und 
exorcisraen halfen nichts, da liei^ er das haus abbrechen 
and an einem andern plaUe aufbauen; nur die thürfcbwelte 
wurde an ort und fielle zurttckgeiallen » damit das gefpen£ 
aof dem alten plati gebannt bleibe. 

4 1. in Steeg lebte einmal ein zauberer. diefer veriprach» 
die bergmftbder von den wttrmern, deren anzabl in fnrebt- 
barer weife sugenoamen batte, sa befreien« er ging des» 
halb aaf den berg, machte ein großes, großes fener an 

und lagtö zu den ieuteni *weno ihr eine fchlange pfeifen 
bürt, fo lauft alfugleich davon, denn pfeifen kann nar die 
fchlangenkönigin , und die durchbohrt jedes, das üe an- 
trifft«' die lente gingen fort» and warteten in der nfibOi 
dann begann der feblangenbanner in einem alten bpcbe vk 
lefen. als er eine weile gelefen halte, fcholTen von da 
ond dort Icblangen herbei und Hürzten ins feuer. zuletzt 
hörte man wirklich ein grelles pfeifen and darauf fcboß 
eine fchneeweiße fchlange, die ein goldenes krönlein auf 
dem köpfe hatte, berbei und dorebbolirte den befcbwdrer, 
fo daß er maastodt niederfieL 

42. In den tbale, wo jetsi die alpe A^qfw li^t» ftand 
einft ein fcbdnes dorf. das hatte in der nfthe ein filber- 

bergwerk und die leute wurden davon Itcinixich. alleiri 
der reicbliium machte üe (lolz und iibermütbig. fo fcblof- 
fen üe zum beifpiei thüren ond fenfterläden hei hellichtem 
tagOy weil üe nach ihrer meinnng gottes liebt nicht braacb-* 
ien ttod ihre (btben -and Hlle felbfl erleaebten k^nntea^ 
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endlSeh wur das maaß ihrtr frerel roll and das ganze 

dorf mit der Tchönen kirche verlank in einer Aärroirchen 
nacht fo, daß man keine ipur mehr davon fah. lange 
aall Mahber; vor etwa banderC jahrao» ging aiDmal aio 
mann am daoB dorfa Bögmm nodi fpftt an dieTein platia« 
da kam er aalSiHg in ainan Dolarirdifehan gang, ittndata 
tich eine kerze, die er bei üch baUe, an. und ging weiter, 
bis er in dus chor der verfunkenen kircbe kam. vor ftau- 
nen wäre er bald umgeluokeD, als er den bochallar mit 
fankalnden lilbeHettcbtarn and im fcbönOan fcbmacke fab, 

.II- 

ala er ficb gerammelt batte, nabm er einen leachter^ he- 
rab ficb alles genau und trat dann den rftckweg an. er 

wollte die kircbe eben verlaffen , da fah er im hinlerßen 
betftuhle einen allen mann fcblafen, der lieb aber bald 
anfrichlete and den baoer nach dem labre der Zeitrech- 
nung fragte, ala der alte die antwort erhalten hatte, 
fenfzte er: 'es ift noch nicht zeit', nnd fank wieder anf 
die bank zurück, da packte den mann kalter fchüudcr, er 
ftürzte fort und eilte über ftock und fleine nach hanfe. 
hier aj^gekommen, erzählte er. feinem weibe alles, was er 
gefehen und gehört hatte, nnd zeigte ihr den koftbaren 
leochter. dann legte er üch nieder — ond erwachte nicht 
mehr, er war morgena eine leiche* 

43. Im Ibale Gfchnit^i hütete einmal ein bauernbube 
geife. als er nicht wußte, was er vor langweile anfangen folite, 
ftieg er bin und her nnd fachte nach feltenen fteinen. da 
fah er plötzlich ein loch im felfen , das er früher nie ge- 
feben hatte^ und blickte neugierig in dafifelbo hinein, da 
erblickte er zu feinem ftaunen, dal^ es am ende der höhle 
licht fei ond ging neugierig hinein, er kam in eine präch- 
tige kirche, wo viele, viele leute faßen und fchliefen. da 
trat er vor hia aom altera nnd fah dort ein wunderfchö- 
nes kleinei erweifii aus filber. das nahm er mit fich und 
wollte wieder aus der kirche geben. da erwachte ein 
alter mann, der einen langen weiften bart hatte, und fragte 
ihn, wie groß das bäamnben vor der höhle fei. der büt- 
buhe fagta ea Siqpu auf diu autwori feuftte der aUe auf; 
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«daao Moß leh aoeb bwidert jahn wBfim\ umd Mllkf 

wieder ein. der hälbo^ ktm erft M feioer faeerde la* 
rück, als es abeod war. er trieb das vieh zu häufe, er- 
zählte dori ailes, was ihm begegoet war, und zeigte da» 
eradfix auf. als dies der vater Tab, fpracb ar: *es kaoo 
dir aicbt mabr gabolfan wardaii; wail da aaa dar geifler- 
kircho elwas milgenoaiinan haft, mißt da bmoas drei la- 
gen Herben.' fo war es auch, am dritten morgen lag 
der bube todt im bette. 

44. Zur zeit, als der h. Magnus bei Füffen das evangelinm 
predinfte, war die gegend uuch wenig bewohnt und bebaut, 
der beilige mann lehrte die rauben eiowohner das chri* 
Aeotbam and deo ackerbao. er entdeckte aocb in den 
dortigen bergen gold and filber» Tagte dies den armen lea-> 
ten und hiell Ge darnach graben, da wurden die frfiher 
armen bewohner in kurzem itelDreicbe leule. mit dem 
reichthum aber wurden üe bald übermüthig und hartherzig, 
da kam einmal an einem nürmifcben, kalten Winterabende 
ein alter eisgrauer mann in ein folcbes reiches dorf und 
bat nm nacbtherberge. doch umfonft, fluchend warfen ihn 
die knechte aus dem häufe und fchlugeu ihm die tbüre 
hinter der ferfe zu. da tlncbte der greis, ging fori und 
kam vor kälte um. fein fluch ging haarklein in erfüliang. 
ein erdbeben ▼erfchütlete die goldgraben, die baufer Ter- 
fanken und an ihrer ftelte bildete ficb der Draehen/ee, 
nor einmal im jähre kommen fie noch an die Oberfläche, 
aber ein drache hält den einzigen eingang zu denfelben 
befetzt, in der heiligen nacht läutet es in der verfunke- 
nen kapeile nnd, wenn einer luA hat, kann er auch febeo, 
wie die einiligen bewohner lur kirebe sieben* aber webe 
ihm, wenn er gefeben würde 1 (Außerfern.) 

45. Wo jetzt der WildaXpetiße liegt, war etnft eine fobOne 
feanerei. den fennern und fennerianen ging es aber zu 

giil, und deshalb fiibrlen he bald ein gar übermiltbiges 
leben, fie tanzten und tranken und bauten Iiiegen aus 
eitel käs und hutler. dies verdroß nnfem herrgotl mid 
er beltrafte die frevler, es kam aa einem foantage eui 
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gar kleines mänochen and bat um almofen. als es aber 
fpötUicb abgewiefen wurde, ftampfte es und bald fprudelle 
aoaallfia ecken und enden waffer hervor uod ü berieb wemmte 
gante fennarei, To daß alle leale jämmerlicb er- 
imkaD» Dor der fpieloaamit der im aächften dorfe 
'kircben' war, bBeb mm leben, die ifebe, die lieb in die- 
fem lee aufhalten, follen üch nie fangen laden. wer in 
der nähe des Tees eiafcbläft, wird in den feo hioeiogezo- 
gen. einmal legte ficb ein jftger einen halben fcbeiben- 
febnß vom fee entfernt nieder und feblief ein, aU er nacb 
einer «eile anfwaeble, fand er fieb ganx am fee nnd feine 
füße waren fcbon im waffer. aaeh der Zireinerjee befilzt 
die eigeofcbaft fchlafende an fich zu ziehen, in diefem 
gewäfler, das auf dem fagenreichen Sonnenwendjoch liegt, 
foU ßeh ein goldener wegen befinden und geifler in dem- 
leiben fieb anfbalten. (Unterinntbal.) 

46. Es giebt ibiere^ die unfer berrgott nacb ibrer er- 
fcbaffnng nicbt gefegnet bat diefe heißen nngefegnete Ibiere 
und fehaden jedem, der fie anrührt, vor etlichen fahren 

— es il't nicht lange her — giti<^' ein mädel aus Kolfusk 
vom walde heimwärts, da flatterte plötzlich, aU es fchon 
avemaria geläutet hatte, ein großer fcböner vogel vor ih- 
ren filßen her» ließ fieb aber nicbt fangen, er neckte die 
BitdiöHn*), bis fie endlich wild wurde nnd mit demrecb- 
leo fuüe nach ihm ftieß. da hörte fie ein lachen und den 
vogel fah fic nicht mehr, ihr fuß fchwon aber an und 
verübelte fich feitdem fo, daß fie weder gehen noch He- 
ben konnte, kein bader wußte hülfe nnd man brachte 
die befcbSdigte endlich naeb Brixen, um dort beiinng xu 
fncben. die änte wußten kein mittel, den verübelten faß 
zu heilen und wollleu ihn abnehmen. da kam zufällig 
ein kapuziner ins haus, hörte von der geichicble und be- 
nedicirte die kranke, auf den fegen des prießers nahm 
das übel ab und bald war der fuß gefund, der vogel 
war ein ungefegnetes tbier gewefen. 

Badiot ein bewoboer von Badia (abtei). es werden im munde 
dea Volkes all« Bancbefger Badiolen genannt 
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47. Nah« bei Kufflem liegt der Uechtjee, der 75,000 
qttadraliU«A«r nißL vod der eoliloiioog die£M g«wiffM 
wird rolg«od«f attählL io nraltmr seit Mte In der geg^ad 
des heutigen Audorf$ mn altes Uiaertein in einer emfelige« 

hülle, er halte einen knabeu bei üch, den er wie feiu 
eigenes kind lieble, und der za einem baumflarken , fchö* 
neo herfchen heranwuchs, als der pflegeiohn kräftig ge- 
nug war» am das vieh gegen ranbthiere ond diebe in ver*^ 
theidigen, fpraeh das alte bftuerlein sn dem barfehen : %eb 
Linaus und fucbe gulen weidegrund der bnrfehe will-^ 
fabrle den wurten des allen, nahm den hund mit Geh 
und ging in die berge hinein, monier flieg er vorwarls, 
wenn auch Heile felfen und Terworrenes geftroppe ihm 
den weg faoer maehlen. er ging den ganien tag hindareh 
nach einem weidepletxe, jedoch umfonft. er wollte abends 
unverricbleter lacbe beimliehren und am folgenden tage 
fein glück anderswo verfucben. doch war er zu lief in 
die wildniU eingedrungen und ehe er aus dem walde kam, 
halte ihn die nacht überfallen, es blieb ihm keine andere 
wähl über, als fich auf das weiche moos zu legen und im 
waide zu übernachten, er tbal und fchlief lang und 
gut. wie groß war aber fein ftaunen, als er morgens er- 
wacbte und eine wunderfcböne Jungfrau unter einer nahen 
buche fitzen Tab. fie ftand bald auf, ging auf ihn in und' 
grüßte ihn freundlichil» ja nannte ihn fogar bei feinesii' 
namen. fie verfprach ihm einen fchönen weideplalz iu 
zeigen und hief^ ibn ihr folgen, fie gingen nun durch ein 
leichtes gefirüppe und bald lag eine weile ebene mit dem 
fcbönllen grafe vor ihnen, ^bier kannfi du\ fprach die 
fchöne frau, 'dein vieh weiden, und es wird von den 
len krfiutem fett werden und die kühe werden von mftc^ 
ftrotzen.* der erftaunle burlche dankte der frau und fragte 
fi*% wie lie heiPie und wer fie iei. da Ihat die fchöne 
frau noch freundlicher als früher und fprach; *ich bin das 
waldfröolein äec/Ua, und mir ift alles in diefem walde nn- 
lerlhan. ich habe die menfchen gern, fo lange fie brav 
und Iren find, darum habe ich auch dir die gute weide 
hier gezeigt.' der buricbe dauliie dem fcböuen waidfrän?t, 
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lein lind rchiekte fich an nach häufe zu eiten. da Tivrach das 
fräulein: 'komm bald mit deinen kühen, und wenn du meiner 
bedarfft» In klopf« mit deinem flecken drei mal an die 
bvehe, bei der dn mich beote filten faheft/ der barfcbe 
eilte über ftoek and ftein nach häufe, am folgenden läge 
trieb er die kleine heerde hinauf zum fchönen weide- 
platze and verlebte dort den fommer. er verkehrte oft 
mit ffeektm^ die er tigiicb mebr lieb gewann, all der 
berbft vmr der tbüre Aand nnd der bariche voo der weide ab- 
fahren moftte, fpracb daa waidfrlinlein lo dem traurigen 
birlen: 'kehre heim und bleibe brav und gut. von nun 
müCfen wir uns drei jähre meiden, in denen lieh deine 
treae teigen foll. mm andenken geb icb dir diefen ring, der 
fieh febwarx IKrbt, wenn dn mir untreu werden foilteft. 
eis fehneller tod wllre dann dein loo»/ mit blutendem 
berten fahr der hirte heim, der alte bauer konnte die 
fchönen fetten kühe, die er beinahe nicht mehr kannte, 
nicht genug anftaanen. er belobte feinen pflegefohn und 
faeble ibm auch manobe freude su naoben» der burfche 
daebte aber nnr an die fcböne HeMa und die seit der 
probe kam ibm gar lange vor. er bewahrte treo feine 
liebe, der ring glänzte hell und im ftalle und auf den fel- 
fen ruhte ücblbar der legen, fo ging es über zwei jRbre 
and der frähling des dritten jabres war fcbon angebrochen, 
ali der barfcbe einer boobzeit beiwohnte, wo ein gar lie- 
bea diendl neben ibm fitien mnßte. das gefiel dem bnr- 
fchen gar wobl nnd, als das fefl vorüber war nnd die 
gäße heimkehren wollten, da gelland der vom wein er- 
hitite barfcbe dem diendl feine liebe, auf dem beimwege 
dachte er nnr an feine neue geliebte und faßte den ernA^ 
lieben plan, ilo bald tu beiratben, mit diefen gedenken 
ging er za bette, als er aber am folgenden morgen er- 
wtichie und liecbla's ring erblickte, war diefer kohlfobwars, 
da dachte er mit fchreckcn an die letzten worle der wald- 
frau und wulUe ücb nicht zu rathen und zu helfen, er 
fachte bei dem alten vater troÜ ond erzfiblte ihm alles, 
diefer halte mit dem pfl^fohne das größte mitleid und 
fpracb: 'wir wollen som frommen einliedler unter der 
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waiui gehn und ihn um ralh fragen, es ifl ein gefcheidter 
bruder und weiil ofl gateo ralh/ fie gingen zum fronameu 
waldbroder ond baten ihn am ralh uBd um hikife. doch 
diefer fpraeh : ^liaba lavte^ da ift guter rath theacr. weso 
lieh die fran nieht deiner erbarail, ift keine retlonf mög^- 
licb. darum hele und beieile dich zum tode. ich will 
auch fiir dich beten, da.H dir niclu buleä geiciielie. gebe 
hinauf in den berg und Xuohe die zornige zu baTäofligea/ 
traurig iehiedan t»eide vom eiafiadal ood gingaa bina«! 
mm ffihftnao waideplatxe« wie aodäahtige pilger fchritteo 
fie hin und beteten mit ernft. der junge trug ein hölzer- 
nes kreuzlein mit (ich, das ihm der waldbruder gegeben 
halte. als ile xom weideplalze gekommen waren, XaU 
Heckta auf einem hemooAen ßeine dort, fie war fchwara 
geicleidet und traoer lag aof ihrem gefiehta. dar Inrfohe 
ging aof fie ta , kniete ¥or ihr oieder oad bat am verzei-** 
hung; doch urafonft. denn Hechta antwortete mit klagen- 
der Aimme: 'weh, es ift zu [pät. der meineid muü gerächt 
werden/ darauf ßampfte fie dreimal mit dem faße auf 
die erde ond ringsom fpradelte quelle aof qaelle. die 
flatben fchwoUeo immer höher» bia die gaoae grüpe ebeoe 
in einen weiten fee verwandelt war. Hechta und der un- 
treue burfche wurden nie wieder gefehen. der alte bauer 
kehrte nach häufe und itarb ein Jahr fpater, gerade an 
dem tage, an dem fein pflegefoho die aotreoe gebüßt halte, 
der fee Irfigt heataatage noch des names der waldfraa 
Hechia und heißt Bechi/ee^). 

48. Auf Schwarz,cgg ober Aßng heiHl eine wiefe die 
Schind wiefe. fie hat diefen namen von folgender bege- 
beobeii erhalUn. die mäher, die drobeo beoleop konnlen 

*) «• hthtn ficb im mvnde detTirolervolkes'nocb oamfo mancher 
alten gottbeiten erhalten, to ift Bercbla fcbr bekaonl« die köaigin der 
Sd^imfiräiilmn betfit im OberiDnlbale HuMa. eine alte frau aus 
Langtaufert enäblte mir jüngHt , daß in diefem tbale tmrstmfräidtm 
häufen, es feien ftiof oder flehen, fie habe auch die namen der« 
felben gewuBt, aber leider vergeflen. ich habe feitber nach diefen 
namen oachira^t gchalieu, aber noch keine aniwort erhallen. 
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dort nie Ubernacblon, weil es unheimlich war, und muß- 
len iainier abeods uacb Afing beruoter. To gieng es viele > 
jalira* eiaen näher fehien aber diefer weg la weit md 
sa mähfam oad deftialb Mehloß er im heoßadel ta ober* 
aaeblen» möge komnen was wolle. *aod wttrde ich hier 
gefchanden, ich gehe doch nicht hinab', fprach er fcber- 
zend za den ihn abmahnenden gefallen, er biieb droben 
and die andern gingen nach Afing. als am andern tage 
dia tibrigeii mfiher auf der wie£e wieder angekomman wa- 
ren fanden fie nirgends ihren kameraden. nach langem 
fachen hörte man endlich eine ilimme, die Tagte: 

*der Hanfei ift gefclmnden, 

die baut wird auf dem dach drob'n g'fanden.* 
fie (liegen non auf das dach hinanf, nnd fandaa wirkKch . 
die hant ihres onglücklieheo gefährtea. 

49. Der alte ^hner-bBiner zu Aßng hatte einft korn- 
fcbnitter und diefe wurden an einem läge mit ihrer arbf»it 
nicht fertig* es war eine lehöne heile mondnachl und da 
fagte er «o feinen arbeiten): 'weil der mond fo hell 
feheint» fehneiden wir das nach ftehende korn ab ond dann 
ifl. die ganze arbeit abgelhan.' — die lenle ließen fich 
den Yorfchlag gefallen und fchnitten bis in die Ipäto nacht 
hinein, als es aber auf zwölf uhr ging, hörten iie plötz« 
lieh eine ftimme rafen: 

der tag ift dein, 

die naeht Ift mein, 

fchere dich nach häufe bald, 

fonft verfallft dn einer öblen gewalt. 
der baoer and die arbeiter erfchraken über diefe worte 
nicht wenig and sogen fich gleich nach häufe zaröck. 
anch foll der baaer nachmals immer nar bei tage feiaa 
arbeiter beftelU haben« 

50. Ober Jenefien, wo der Saiten anfängl und der 
weg hinüber nach UrbeU fdhrt, ift ein furchibares, jfihes 
fteingewfilbe, die fogenannte LekMt^. in diefer lehne ha- 
ben fich vor noch nicht vielen Jahren mehrere jangfrauen 
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aofgeh alten, Ton denen «an niebt wnAle, wnhnr Be ge- 

koniineii wären oder wie üe hieOen. eine magd des be— 
oacbbarlen locherbauem halle üe zuerft gefehen. einroal 
brtohle ihnen diefe rnilleidig eine fchttffei f oU milch, die 
jnnffmnen nnbnen fie ao« tragen Oe in die btthle biaei« 
nnd braehten die geleerte febttffel Teil geld tnriclu daa 
gefiel der dirne und fie brachte ans gewinnfucht ein an- 
(inFea mal wieder eine rchUfTel voll milcb. die jangfraaen 
nahmen fie an, trugen lie in die hühie, hra«hien aber 
die fchüffel mit blut gefallt der harrenden magd anrilcii. — 
lie dienten fogar nm lohn bei dem eiaao oder aodorq 
baoern. (o eriihlt man, daft eine von ihnen bSofertn 
(haushälterin) beim lucliir gcwclcn fei. aU lie aber einfl 
noachiramer weile ihren nameo verralhen hatte und ihre 
mildienHboten ihr fagien: ^nnn wiffen wir deinen nameo/ 
ging fie anf nnd davon nnd wurde nie mebr gefeben. eine 
andere, die beim loeberbaoern diaate, aMßte elnoMil anf 
den Salien hioaaf gehen das heu oinzukehren, damit es 
fchnelier dörren könnte, lie ging hinauf, kam nbendt» wie- 
der herab nnd antwortete auf die frage, ob fie mit deai 
umkehren^ fertig geworden fei: *ja ich beb es auch febao 
eingeCcbenerl, dann es haben mirlcbon die andern gebol-' 
UaJ niemand wollte an diefe rede glanben. der baner 
ging auf den Saiten, um nacbzulehen , und faud da^ ge- 
dorrte heu wirklich im ftadel. 

Eine von diefen Jungfrauen verbeirai|Mio fich and 
wurde Moarin zu Gkmmg» to war aber nur korae teil 
bänrin, denn fie Cigte ihrem manne einmal ihren namen 
nnd mußte deftbalb lort« nur alle fonn« und felertage 
kam lie zu ihren kiadur» und kleidete dieft? an. andere 
leule Taben fie nicht, wenn fie auch in derielben kanimer 
waren« die jungfraueo gaben auob dem iocberbauern gar 
gute räthe, fegten ihm, wann er fäea^ittd wann er Urodten 
follte und fihnliobes, er folgte immer ihrem rathe und 
wurde febr wohlhabend, oft faHen fie auch in der labne 
drunten vor der höhle and fangen wunderfcUöue weifen. 

Moarin es büiiria auf dem nairbeft» 
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fo lebten ße lange in der lecklabne und kamen oft zum 
locherbauern , der ihnen manches almofen gab. einmal 
kamen fie wieder » aU die büurio krapfeo buok* fie gin- 
gen in die köelie» beteo an etwas ood griffen ballig nach 
den knohen. da wnrde die biorin tomig end fchleg ihnen 
ujit dem jbralipieße anf die bände, darüber wurden Ae 
böfe und fangen: 

au web, au weh 

und nie koa reieber Locher meal 
und gingen fori auf iminer. ihre drobworle worden er- 
füllt, denn es gab lange zeit keinen reichen Locher mehr« 
nur der gegenwärlige ift wieder wohlhabend. 

DIE SCUWENDTAGE. 

Beinabe in allen tbälern Tirols wie auch in manchen 
gegenden des baierifcben liochlandes findel ficli der glaube 
an die fcbwendlage. das volk bat die Überzeugung, es 
gebe im jähre manche tage ond an diefen tagen einen be- 
Aimmten seilpnnkt, an dem jedes unternehmen, jedes be- 
gegniR zom unheile ausfchlage. feit langer seit war mir 
diefer zug unfers Volksglaubens bekannt^ doch gelang es 
mir lange nicht ein Verzeichnis diefer verhöngnißvollen 
tage zu verfchaffen. furfchlü ich bei bauern oder allen 
ffläUerchen darnach, fo 4autele gewöbalicb die antwort: 
la ich habe wohi auch davon gehdit, weiß aber nicht 
befttmmt die lege.' worden glänbige darttber befragt « fo 
iiiüP> es, es fei ein geheimniU, das man nicht verralhen 
dürfe.' troU alle dem gelang es mir endlich einer auf^ 
Zeichnung der fchwendtdge habhaft su werden« die ich 
hier mitlheile. 

Jänner h (Neujahr) 2, (Hakarios) 4. (Titus) 6. heil. 3 
kGntg. lt. (Hyginus) 20. (Fabian und Sebsfiian) 22. (Yin^ 
cenz) Februar I. (Brigita) IT. [Silvtus] Mär» 14 (Mathilde) 
16. (Heribert) April 10. (Vinzenz) 16. (Gerold) 17. (Hudolfi 
Mai 7. (Florian) 8. ^Michaels erfcheinung) Juni 17. (Paula) 
JuU 17. (Aleiius) 21. (Victor) Auffust 20. (Bernard) 21. 
(Franzisca von Chantal) September 10. (Hilarius) 18. (Tekla) 

1/V»ir. seilMlr. f. a. »jitel. II. M. 4. Icft. 25 
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Oetober 6. (Brano) f h t mfh er %, (LMDbart) Detemktr 6. 

(Ni€olaos) 1 1. (Damasus) 15. (Mesminus, IrenSas). 

Die auf cliefe tage bezüglichen glaubeit Hnd ftilgende: 
wenn man lieh an einem diefar tage zu einer beilimmleo 
}e4ocb dem Msfebeo oabekemileD ftande Tenraadet iMier 
fotift f errehrt, ift das ttbel ooheUbar, (ea verübelt die b««d 
ele.). wenn man die rinde einet banines an eineoi foteben 
läge nur ein wenig befchSrIigl, ftirbt der bäum ab. wenn 
an einem fchwendiage ein kind geboren wird« fo wird es 
nicht lange leben oder fein lebtag brI&nUich fein und den 
altera rieieo kaaimer maebea. waa» man ficb aa eiaem 
fcbwendlage lar ader lälU, verblutet man Heb. »ena man 
lieh an einem folcben tage die haare fehneiden iSßt, wacb- 
fen fie nicbl mehr, jeder an einem fchwendtage begon- 
nene prozeU wird verloren, an fch wendlagen gefchloüne 
eben werden noglücklich fein, die kinder fotcher eben 
werden böfe and fahren dem teafel xo. ana diefem glau- 
ben geht genug hervor, daU an diefen tagen mchU begon- 
nen werden feil, nur tär denjenigen, der an diefen lagen 
dem Volksglauben Irotzond auHrill, werden fie in Unglücks- 
tagen, fie lullen demnach tage der ruhe und der feter iein. 
der meafch foll an diefen tagen nicht arbeiten, kein un- 
ternehmen beginnen, bfilt man dielen log feft, fo darf es 
niebt alixokeck erfcbeinen, wenn man binter diefen. gefdrcb- 
teten tagen ttberbleibfel alter fefte zu finden glaubt, die 
allen göUerfefte ßnd mit deo göUern verfcbwunden , eine 
Icbeu vor diefen ielüagen könnte ficb aber im glauben des 
Volkes erhallen haben, es iÜ dies um fo wabrrcbeinlicher, 
weil das volk die erinnernng an alte feierlichkeiten, an alte 
bochxelten mit außerordentlicher sSbigkett fefthält. beweife 
dafir finden ficb in allen gegenden Deotfchlands. daß die 
fchwendiage iibcrbleibfel aller fette find, gewinnt an wahr- 
fcheinlichkeil, wenn wir mancbe beilij„^c, deren gedäcblnii^ 
an dielen lagen begangen wird, erwägen, es begegnen 
aas darunter folche» an denen offenbar mjthifche söge haf- 
ten, ich ver weife nur auf Margaretha die in Tirol wettet^ 
firau beißt*) nnd bei deren namen man alfogleicb an die 

*y Sirh Tittkluittfert reicbballigef werk: befcbreibung der diö- 
Msfe Briden (Brixea bei Wegen) I. Band f. ?51. 
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vielen fagen von der fchwarzen Grele, von der Grete mit 
dem breiten niauie lieh erlDDert, an Michael er/cheinung, 
an Nteokuu, ao Leonhart, daß bei letiterm heiügen über-» 
rede des Waotankullea lieb erhallen habeo, werde ieb efn 
anderes mal naebweifen: ieb fehlleße mit der bitte, man 
niörre auch anderswo dem glauben an die fchwendtage 
nacbfpüren und die refuUale in diefen blättern mitlbeiten, 

VOLKSGEBRÄUCHE AUS DEM YINTSCH- 

GAU. 

1. Das Jchemenlnufen. in vielen dörfern Vinlfchgaus 
war ea lilte in der faünaehi /ehernen zu Umfen, barfcbe 
sogen ficb Uber dunkle beinkleider beroden an und fcbwfirz- 
ten lieb das geliebt mit ruß, oder vermummten es mit ei- 
nem fchwarzefi tucbe. von einem riemen, den fic um die 
mille des leibes trugen, hing hinten eine große kuhichelle 
binab, die bei jeder fcbnellen hewegung anfcblug und lärm 
gab. in einer, band fübrten die fcbemen einen befen» mit 
der andern trugen fie fficke^ die mit koblenftaub gefilllt 
waren, und fcblii^n fle den begegnenden ums geliebt, daü 
auch dicie i'chwarz wüidei>. iruber war dies rchemenlau- 
fen ein hauptfafchingsfpcctakel in Vintfchgau. die meiden 
/ehernen zeigten fich am *unpnmgen donnerstag* (donnerstag 
vor afcbermittwocb) *) und am fafcbingdinstage. feit ei- 
nigen jabren verfcbwinden die fcbemen mebr und mebr. 
das huftierlaufen im Innlbal Iii eine fibniiche litte. 

2. Das krauttceibele. in den fafchingslaj^'en gehl auch 
das krautweibele um. es ift dies ein burfclie in feiner 
gewöbnlicben iileiduog, außer daß er die fchuhe mit lum- 
pen umwickelt bat, damit fein gehen nicht gehört werde, 
und dafi fein angefleht durch ein fcbwarzes feidenlucb 
vermummt ift. er IrSgf in einem gefcbirre Hinkendes fao^ 

^ les kraul mit ficb, von dem er begegnenden ins geficht wirft, 
deßhalb heiiU er das krautweibehi , das feiner Hinkenden 
befcheerung wegen febr gefcheut wird. 

*) In Cöln beiBl der donnerstag vor faflnadil *de wieverfaftel- 
ovend* ^* 

25* 
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3. Oräiimekm. di«t war in fraheni leiteii der grdßte 

fafchin|:s:uif7.ii{2^ in Viiitfch^au. es zogen fchemen mit ei* 
nem großen karren (RräU) ditlu r und auf dem karren falien 
vernnumniie burfcben mh 'alte madlen,' die man aufs moos 
siehen wollte, allerlei Oäode worden aocb Torgeftellt und 
fol{^ten dem karren, dat noheimliche kraotweibele dorfle 
dabei niebt fehlen. 

Es gehl in ganz Deulfchtirol die fuge, daft die alten 
iungfrauen nach ihrem (ode auf das fterzinger moos ge- 
bannl werden. 

4. Das kmgasweeken, am fefte Petri /iuhffeier (la 
Antiochien 22. febroar) legen hoben die groUen fchellcn 
nnd kuhglocken ßch an ond laufen Peter Langes, Peter 
Langes fchreiend und fchellend durch das dorf. Oe gehen 
auch ftille in bekannte liäufer, Hellen fleh vor die ftuhen- 
thttre nnd fangen auf einmal an, zu fchellen und zu läu- 
ten« das foU einen fo großen Ifirm geben, daß alle, die 
in der ftobe find nnd das unerwartete gepolter hfiren, nicht 
wenig erfchrecken. diete alte litte den /ens (langas) ein- 
Eoläuleu heißl langaswerken lenzwecken . 

5. Das madlenhadt n in und um Buryeis werden am 
erßen mat madien gebadet mädchen, die Geh auf dem 
wege aeigen, werden von den burfcben eingefangen nnd 
10 einem bächletn oder einem bronnen gezogen, da wird 
nun die eingefangene dirne mit waffer begoHen oder gar 
ins walfer Lineingeitc! lt. 

6. Das grasausläuten im Unterinnthale am Jör- 
genlage (24. april) verfammeln lieh nach dem mittagseffen 
die hoben in einem anger mit fcbellen und bäfen, mit knb- 
nnd dachglocken. je größer die fcbelle oder glocke ift, 
om fo ftolzer iß ihr trSger. während fleh die muntere 
fcbaar von allen feiten her mehrt, kleiden (ich drei der 
gröLUen hüben in einer nahen icheune oder Lenne als zug- 

tihrer. ßnd diefe mit ihrem aufputze fertig, fo kommen 
fie hupfend and fchnalzend in den anger nnd ordnen den 
zog. ift dies gefchehen, dann geht der lärm los« es lüu- 

*) Vorzügiicb im bezirke Langkampfen. 
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leD und fcbelien die buben aus Idbeskrfillen and der sog 

kommt in Lewegnng. an der fpitze des zu^es ^ehi der 
(larke midcber. es ili ein breitrcbulteriger buiichü mil ei- 
nem fcbnuibaile aus ruß« und eiaem bellrotben bofenlra- 
ger über dem fcbaiuUigea bemde. er fübrl eioeo lücbti- 
geD ßoek in der band ood trftgt eine kupfkrase, die mit 
bölsernen milchrcblifleln , einem eifernen kocbbäfen und 
einer- dickbekrufteleii [»laiuic bnp.ickl ill. ilnn Colgeit (Jii3 
buben mit ibren glucken paarweile und zwar kommen diu 
gröliien glucken zuerft und dann die kleineren nach der 
Ordnung, nacb den giocken kouioiendie fohelien and bä-* 
fen ebenfali» nacb ibrer grdße geordnet, den fcbloß bil- 
det der beroßte wnrteograber. er ift in lompen gekleidet, 
fübrt eine baue in der band und trägt einen korb auf 
dem rückeUf aus dem graswurzeln, dürre 'frauendreiiiigen- , 
böppiDnen' (krölen) und baradaxen (eidcchfen) heraushän- 
gen, die laftigde perlon dea xuges ift der leicblfill^ige 
hudeler, diefer xeigl ficb bald in der mitte, bald an der 
fpitze, bald am ende des zuge>, fchneidel mit feinem kobl- 
fcbwarzen gefichle allerlei grimalfen, knallt mit einer tüch- 
tigen peitlcbe und belulligt ^ruU und klein durch feine 
banswuriiigen ftreiobe. befonders gerne neckt er Eofe- 
bende, fpritzige 'dirndlen' mil der rußigen melcherpfanne, 
fo gebt nnn der zog onter weithin fcballendem geläote 
durch die längfte gaile des dorfes anf die felder ftebt 
irgendwo »in w ege ein blühender kiric libanm, muß er feine 
fcbönften bliilbenzweige berlafl'en , um damit den korb des 
warzelgrabera zu fcbmüoken. find die kirfcbbäume noch 
niobt in blüthe, fo wird der korb mit gras und laubwerk 
geziert, naeb langem arazage durch die felder kehrt der 
zug durcL eine andere gaCfe ins dorf zurück, da erbalteii 
die zugfülirei und die giocken- und fchellenlräger bei 
manchem haule, deHen leider vom zuge berührt wurden, 
brot, batter, käfe oder aocb getd als gefcbenke. fobald 
der zog im anger, aut dem er ausging, ankommt, laufen 
alle mit gefcbrel und gelärm aus einander. 
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DAS ST£RM8IN6EN. 

Nicht leioht eine TolksfiUe ift in gMx 0enircblaad fo 
verbreitet, wie das flemßngen. Ton der Ailmark bis an 

die wälfcbe gräoze zieht Heb diefer gebrauch und die lie- 
der, die von den flernlrägern gelungen werden, find auf- 
falleod äbolicb. diefelbe wenduog und veiTti, ja ganze 
ftropbeD koflianen oft in verfcbiedenen liedero io weil von 
einander getrennten gegenden vor*), in Tirol bat lieb das 
Qernflngen noob biafig erbalten« icb tbeile beifpielsbalber 
2 'rierngeiänglein' mit. 

Im Oberinnthale geben drei knabeu , die mii rui» be- 
driebeo üod und krönen aus papier (ragen, herum, kom- 
men lie zu einem banfe, fo treten fie^tor (lobentbllre nnd 
klopfen an, anf das gebOrle ^herein/ tritt emer in die 
ftobe, gebt darin bin und her nnd declamirt: 

'könig Kaspar bin ich •(enannl, 

kam daher aus mobrenland, 

kam daher in großer eil 

viersebn tag fonfhoodert meil* 

Mehharegp Melebores tritt da berein 1' 
Kafpar fteilt ficb in eine ecke. Melchior kommt in die 
ftabe und fpricht: 

*ich trel berein 
durcb diefe thür 

und maeb' das beiitg kreus dafilr, 
das beilig krena mit gdltliobem fegen, 
das uns gott vater vom himmel gegeben. 
Ballhores, Balthores IriU du herein!' 
Melchior AelU fich in die ecke lu ikafpar. tiaiUiarar tritt 
in die ftube nnd fpricht: 
'icb tret berein 
mit der goaß (geiß) 

i möcht wiffen, wie die hausfrau hoaß [heii\e). 
die hausfrau buaßl frau pfefferkern 
weihnacbzelten effen wir gern/ 

Man f«he kierfiber Weinlioldt weikiMcklafpiel« f. I3§ de. 



Digitized by 



DAS STSftfiiSINOEN. 



DUO (lehen allo drei lafammeB ood fiogen: 

'wir beiiigeo drei kdntg mit onferm ftero, 

wir weileo jetzt fingeo und Jefntn verehren. 

wir finden ein kiodlein nackend und bluU 

und legens Maria , der muller in iV tioii. 

Herodes fcbaul zum feniter biuaua: 

was ißL denn daa für ein fcbwarx gefichlf 

'das fcfawarie geficbt iß aoa wohl bekannt, 

eg ift ein kdnig aas mohrenland. 

ittt ift es halt gTungeu, itzl ift es hall gar, 

ilzt wünfchen wir ein glücklichem jabr. 

gluckleligs neu's jabr ilt ein fröblicbe zeit, 

die giebt goti vaier, goU fobn und gotl beil. geift' — 

ich bab fcboD gehM- die fcblöffel kUogeo, 

mao wird uns bald swei, drei lireoter bringen, 

zwei, drei krenlzer find noch nil gnu, 

es g*hÖrl ein (lück zelten uud fchnaps dariu. 

es fiiegt ein vögieiu übers feld, 

wir nebmea oiebU als fleiCeb und geld, 

wir nebmen kein mebl , wir bab'n kein fack , 

die beirgen drei kdnig halben nie kein pack.' — 

nun werden die beiiigeo 3 könige mit zelten and anderem 
bewirtbel. dann gebt der lug wieder in ein anderes bans, 
ein 'anderes lied, das von den fternfingern vor den häufern 
gefangen wird, iß folgendes: 

'die heiligen drei kttnig mit ibrem ftern 
sieben Mb aus, 

vor dem Herodes Iciii baus. 

Herodes fcbaut zum fearter beraus. 

und wenn ihr was gebet, 

fo gebt es uns gero 

and gebt es ans bald. 

wir milHen heut noch durch fintlern wald 

bei moDcirebeiii und ftern 

nach Bethlehem zu uuierm hcrrii/ 

die h« drei könige werden nun ins bans geladen und dort 
befcbenkt. 
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lUNDERRBIHB. 

Bllli, balli, UMbIfUel 

die alten weiber frellaiM s'viel 

die jungen fein nichl beUer, 
fle freflen, wie die röfler. 

(Viutfcbfau). 

Gigelgorgas 
koch fornaß*), 
diei drefelier, 
vier frelTar* 

(Violfcbgau). 

Rah*, rab, radl, radl 
iwifchen zwei fiadl, 
iwifelieQ iwei Hangen 
mußt do erliangeo. 

_ (Vintfchgau). 
Sonoa, fonna lebeint boaß 

über alle zäun boaU, 

über alle wölken, 

mein valer bat fcbon g moilieo 

ein knb, iwo goaß« 

fonna, fonna febeint boaß. 

(Weer im Uoterinntbal). 
Zolle**), Zolla, gogl 
fpinn» fpinn a gdrn 
der weber will ains bäb'n. 

(in Etlehtbal). 

# 

ZW£I MÄRCHEN AUS TIROL. 

DIE FALLE KATL. 

Es iA fcbon viel walTer feitdem in dem Inn binnnter- 

geronnen, da hatte einmal ein wirth drei töchler. die 
zwei älteren waren brav und Heil^ig und arbeiteten zu 

•) fornias = morgenefleo , frühflück. 
**) Zulia =: maikäfer. 
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hanf« and auf dem felde, di« {ttDgfte lochler, die Kail 
hieß, war aber Aiakfaul, leblief, b» ihr die fonoe in die 
engen febten nnd kümmerte lieh weder nm Iceller noch 

um kücLe. eines lags inuUle lie auf das iekt geben, um 
dorl zu arbeilen. Kai! war aber wieder faul wie immer, 
legte fiob, als fie auf den acker gekommen war, unter den 
kirfchbaum und Ikat ficb im XcbaUen gütlich, bald war 
lie eiogefcblafen, doch dauerte ihre ruhe niehl lange, denn 
eine große krdle kroch der Kall Über das gefleht das 
roSdeben fahr erfchreokt auf nnd filterte an allen gliedern, 
als fie das garftige Ibier fah. die kröle iaIUe ßch bald, 
hockle ruhig auf dem grünen boden , fah die faule dirne 
mit ihren dunklen äuglein so und fpracb endlich: 'guigg, 
gnagg. Kall gab mit mirl goigg, gnaggT — da dachte 
ficb die Kall, bei diefom fcbmnUigeo tbiere wird es nicbl 
▼iel arbeit geben, ond fagle: 'ja*. 

Nun patfcbte die kröle durchs feld hin und die fcbial- 
rige Kali folgte ihr nach und gähnte, fo ging es eine zeit 
lang und dann kamen fie in den wald, der an des wirthes 
gbter grftnste. die kröte patfcbte eine weile durch dick 
ond dünn ond KatI folgte ihr« fie waren erft eine kleine 
ftrecke gegangen, da Hand ein großes herrliebes febloß 
vor ihnen, das Kall noch nie gel eben halle, ubwohl üc 
deo wald gul kaanle. die kröle walfcbelle in die fchöne 
bürg hinein und Katl ging nach und dachte bei üch : 'da 
ifis feiner, als in meines vaters wirtbsbanfe, wo einem die 
gfifta viel arbeit machen.' als beide im faale waren, fing 
die krdte, die auf dem wege kein Aerbeoswtfrtcben verlo- 
ren halle, wieder zu reden an und fprach: 'gnig^, g^'^bt^J 
Kall jetzt mußt du lieben jähre bei mir bleiben, guigg, 
gu^C^g» j& üebeo jähr darfft du dich nicht mehr wafcheo, 
nicht mehr kämmen und nichts warmes mehr eiTeo.' *je'9 
dachte ficb Katl, 'das ifi ein fchreckenl daa will ich gerne 
thon', denn die Aiule dirne hatte die grdßta freude an die- 
fem befehle der kröte. Katl wnCcb ficb nie, kimmle ficb 
liiü und di» lüe wainie Ipeile. ße lag lag und nacht, und 
nachl und tag in ihrem helle und Itand höchfiens auf, wenn 
fie der bungei* ncttbigte, aber auch dann trank fie nur kUb- 



les walTer und aß iiarles broL lo verging ihr die zeit 
CoboaU aod ehe fie et wünfehle, waren die iieiws jaiire 
IM Aaobe ans. dar jabrtiig ihrer ankaofl im valdfchloffe 
war Yor der thttre» ea wollle abend werden nnd die foone 

fank fcbon hinter den bergen, cla begann es tdrt hlerlicb 
zu donnern, ilie kröte patfcble ia den (aal, wo Kall taul- 
lenzte, und Ipracb: *guigg, guagg, Kali heute mulU wachen, 
lient darfd kein angeaoftillen laffen.' ja» daclile lieh ILaÜ: 
*jatst baft fiebeo jabre gefebiafen, jelst bannt wobl ancb 
eine naebt waeben/ ftieg aua ibrem lietle und fetale ficb 
in einen feidenen lehnfeffeL indeflen dunkelte es mebr 
und mebr und ein fürcblerlicbeg gewitter zog am hiinmei 
herauf, kein (lern liei^ fleh feben, nur blitze zuckten durch 
die pechfchwarzen woiken nnd der Annnwind beulte wie 
ein hungriger wolf dnreb den lillemden wald. wie et 
fcbon fplit war und der ftarm am Xrgften lirmle, läufele 
et am febloßlbore. alt die brOte dat gebdrt hatte, Tagte 
üo zur Kall: 'guigg, guagg, laf^ es einl' Katl lieU ficb 
das ge^'alleu^ nahm die lampe, Üieg in den fcbloßbor nie- 
der und öflaeie das Ibor. davor itand ein wunderfchöner 
riUersroann, der Tür die gallliche aufnähme dankte und der. 
Katl in den faal folgte, wie die krdle den fcbdnen ritter» 
der vom ongewitler ger hart mitgenommen war, fab, böplle 
fie anfand quackte: 'guigg, guag^M ,Katl, etwas wärmet 
koclien und dann auch eilen davon I vor dem auftragen 
mußt du dich aber wafchen, kämmen und das gewand an- 
ziehen/ bei den letzten werten langte die krdte aus einem 
kaOen ein fo praebtvollet kleid hervor » daß et Katlt en- 
gen beinahe blendete, die diroe war sofrieden und dachte 
fioh, in fieben jähren bannll do wobl einmal kochen nnd 
eine kleine arheit thun, bülunderä wenn du ein fo feboocä 
kieid dafür bekommft. Kall ging nun in diekücbe, feuerte 
an nnd gab einen baten, der auf der anrichte lag, ans 
feoer. dann kämmte nnd wufch fie ficb nnd Ihat ficb dat 
wonderfchöne kleid an. fobald der bafe gebraten war» 
legte fie ihn auf den teller und trug ihn in den faal. wie 
daunte aber Kall als fie hineintrat 1 da war anftatt der 
garfiigen kröte eine flattliche frau io weiüem kleide an 
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der feite des rillers nod fprach lar KeU freuodlieb: 'du 
haft micb, liebes kind, ans meiDem sauber geltflt. icb bin 
dereb dich befreit worden, deshalb nimm lom lohne 

dlefen fcblüsfel, der dir alle fcbälze ineintiÄ fchloffes öffnel, 
nnd meinen rulm mm gemahie.' bei diefen worten gab 
ihr die griUio einen goldenen fcLiiiiTei und legte die rechte 
des fcbönen rillers in die band der Kali, dann war die 
gräfin verleb wunden nnd nie mehr gefeben. Kall lebte 
aber mit Ihrem febtfneo ritter viele jähre glücklich auf 
dem ftolzen fchloITe. ob fie noch dort häuft ifi mir nicht 
gefegt worden. 

Meran. J. V. ZINGERLB. 

DLR TODTE 6UiLLÜiNEK. 

Es war einmal eine motter und ihr fohn, die lebten 

friedlich und frumni bei einander, mufUen aber ihrer armulh 
wegen mit klarem tränke und fchmaier kuit vurlieb nehmen, 
iie hatten zwei kühlelen im ßall, und oft ging es ihnen so 
nahe» daß Iie fast die thiere verkaufen rouiUen. da hal-> 
teu fie wieder einmal recht schlechte Seiten und die mutter 
legte sum fohne: geh\ Terkanf doch eine knht wenn wir 
ein bischen geld haben, können wir uns doch wieder ein-» 
mal rühren, und wenn wir gefcheidl damit unigehen, fchaut 
vielleicht doch etwas beraus. der (ubu ibal wie iie Tagte 
und fuhr am andern tage mit der kuh auf den markt er 
verkaufte Iie leieht und bekam fchiMies geld dafür, viel 
mehr als er gehom hatte. 

Auf dem beimwege kam er durch einen lutheriecben 
ort, da Tab er auf einer mauer einen todten liegen und 
neben dem lodten einen (Hecken, jedermann, der vorhei- 
gieng, nahm den Aecken und fchlug damit auf den todlen. 
das ding kam dem burfchen funderbar vor, nnd er fragte 
einen der vorbeigebendea , was denn der todte und der 
Recken nnd die prügel tu bedeuten haben Y ')a, biett es, 
der todte ift ein katbolifcher , der hat fehniden sorttckge- 
laflen, und muß nun fo lange auf der mauei liegen und 
sieb prügeln lassen » bis er alles bezahlt hat.' wie groß 
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fiiid denn feine fcbatden? fragte mitleidig der jttogling. Ge 
fagteo es ihm, ond er nechle ihnea den aotrag, die fcbuld 
anssabetahleo, weon fie ihm deo leicbnam abtreten woll- 
ten, (le waren gern bereit dazu, und er xablte ibnen das 

geld auf den heller aus. dann ließ er den ludlen auf 
gewethleiii erdreich begraben und ihm alles hallen, wie e» 
ein katholischer nach feinem lode zu haben wünfcht. aber 
das ding alles miteinander koAete ihm fo viel, daß er vud 
dem gelösten gelde keinen kreozer mebr ttbrig halle und 
wie ein fcbneider heimgehen mußte. 

Als er nach häufe kam, fragte ihn die mutter: 'wie 
ftebts, halt du die kuh gut verkauft ?' 

'O ja, ich bin fle leicht ahnig ^Lwurden und habe 
mebr dafür gekriegt, als wir gemeinl baben.* 

'Wo baft da dann das geldl' 

'Das gaid habe leb leboo verbraoobt, nm einen tod* 
ten loszokaafen, den die lulberifeben feiner febnlden we-^ 

gen geprügelt haben/ 

'Ja, mein fohn, das ift freilich ein gutes werk, aber 
was fotlen wir jeUt anfaogeu, wenn wir kein geid haben?' 

'Seid nar nicht verzagt, matter! wir haben ja noch 
eine kob im Halle, die aoeb was eintragen kann, es ift ja 
nttchAens markt» dort will ich das koblele hinfuhren und 
gut anznbringen fachen.' 

*Ks ill wohl hart, gar keine kuh mehr im Ihille zu 
haben, aber wenn es nicht andeiü fein kann, verkauf hall 
die zweite auch noch, und fcbau daü da aiaea ordentli- 
chen kreozer dafür löleftl' 

In etlichen lagen fuhr der fubn anf den markt and 
brachte die kah ohne anfland an mann« er bekam weit 
mehr dafiir, als er gehofft hatte, und machte Geb non 
wüblgtmulh auf den beimwe^. er war nicht lange ge- 
gangen, da sah er eineu häufen meerräuber daiierkommen, 
die fchlepplen ein nacktes weibsbild mit £eb, dem fie nicbta 
ttbrig gelaffen hatten , als ein tttcbel um den köpf, den 
barlchen faßte ein große« erbarmen and als die r&aher in 
der nähe waren, rief er: *Was Ihul ihr mU dam weibs- 
bild?' »Verkaufen/ fcbrieen die . feeräuber. da braclile 
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eg d«r barfehe nicht mehr Ober fich, die jungfrna den wil- 
den meofcben zu überlalTen er fragte was üe Uimhi koite, 
und die fumme, welche die räuber verlangten, kam ge- 
rade dem geide gleich, das er für feine kiib geluft hatte, 
er zahlte das verlangte, hieU die feerüaber Wohlleben, und 
reichte der Jungfrau feinen mantel. diefe dankte ihm tther 
die malTen, belfleidete lieh nnd fo gingen fie der heimath 
des barfchen in. 

Als fic in die lüilio traten, kam die mutter und fragte 
den fohn, ob er das kuiileie gut verkauft habe, 'o jai 
Xagie der fohn, ich habe mehr gekriegt, ala wir gemeint 
haben.' 

*Wo haft dn dann das geld? 

Aaf diefe frage konnte der fohn freilich nicht viel 
antworten, denn er halte keinen vierer mehr in dertafche, 
und mußlo nun die ganze gefchicbte von den feeräubern 
und von dem kauf des Weibsbildes erzählen, ab die mut« 
ler das alles hörte, woHle ße ßcb nimmer zu helfen und 
fing an zu lamentiren: *kein weiter, was fällt dir alles ein? 
keine buh mehr im Aall, kein geld mehr im bentel nnd 
dafttr noch das weibsbild im haus, das keinen fchlampen 
gewand mitg^ebrachl hat, gelchvveige funil eiwas. lu ging 
es eine Zeitlang fort, aber als fie ein bisdjon nachgab, 
fiel ihr die Jungfrau ins wurt und Tagte, iie könne Icbön 
arbeiten und hoffe fo leicht einige kreuzer ins haus zu 
bringen, auch bat He recht iniländig, man foUe fie nur 
nicht verfioßen, weil fie nicht wOßte, wohin gehen, wenn 
fie wieder In die weit hinausgejagt wttrde. die motter 
wurde etwas faiiU&r und tief^ die )iing(rau in dem häufe 
bleiben, fie ward ihr auch von lag zu lag mehr zuge- 
Ihan. denn fie war febr brav und konnte fo fchön fticken, 
dali die leute nach nnd nach von allen feiten herbei ka- 
men und ihr arbeit brachten, fo kam wieder geld in das 
haus und was der fohn ausgegeben hatte, wurde reichlich 
hereingebracht. iiai:ii einiger zeit nahm der fohn die Jung- 
frau zur ehe und es war nun freude und woblliand im 
häufe. 

Da hub die Jungfrau einmal an in aller heimlichkeit 
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ein Mchet tu ftickea, und dickte lan^e xett ^iirifi, oboe 
dass der mann oder die nmiUi etwas liavou zu fehen be- 
kam, als die Üickerei zu ende war, fagte Ge einmal za 
ihrem manne: 'lieber roana, wir haben lang genug geiitlen 
mit einander und Arenge tage gehabt» wir wollen einmal 
anaruhen und lurchfahrten gehn', der mann halte nichts 
dagegen und in wenigen tagen machte er lieb mit ihr anf 
den weg. während der wanderfchaft fagte ße einmal: ,,lie- 
ber mann, ich weifi einen platz, wo der könig tagtäglich 
vorbeifährt, dort wollen wir uns autitellen und fehen ob 
uns nicht ein goldAück zu theil wird.** der mann war mil 
dtefem autrag einverftanden , und ße Aeilten ficb an den 
ort hin, wo der lEÖnig vorbeifahren follte. fie warteten 
nicht lange, da kam eine kdnigllche kntfche daher, ond 
die frau fagte: 'der ifts, der iftsT zugleich zog üe das 
tüchlein heraus, an dem fie fo lange gearbeitet bMtle, und 
darauf war der name des königs und der ganzen köaigli* 
chea verwand ifchäft geAickt. aU die kulfche gans nahe 
kam, hielt fie das tnchlein anagebreitet vor aicb und rief: 
^vater, *vater, wartet ein hiachen* der kdnig wurde auf- 
raerkfam, lieJ anhalten und las feinen eigenen und feiner 
verwandten namen auf dem dargebaltenen tüchlein. er 
flieg aus, grtilUe das weibsbiid und fchaule es verwundert 
an. auf einmal erkannte er (eine tochter, fiel ihr um den 
hals und konnte nicht xu wort kommen vor lauter frende« 
•der mann machte dabei große äugen und fragte, was das 
zu bedeuten habe, da erzählte die frao, daß die meer- 
läuber fie dem könig, ihrem valer, gellübkn und ihr ge- 
wand in die fee geworfen haben, dann Heilte üe dem 
könig ihren retter vor und fagte ihm, dai^ diefer fei- 
nen letzten krenser für fie hingegeben und daß fie ihn 
zum danke dafür geheirathet habe* dem kiSnig rannen 
gerade die thrSnen von den äugen, während er das 
alles hörte, er hieü die zwei zu fich in den >vagen filzen 
und Ile fuhren nun miteinander in den pallaft. was da für 
eine freude war, und wie die verwandten zufammen liefen, 
das kann man fich wobl vorteilen. Als die ganze famUie 
bei einander war, hub die kdnigstocbter wieder an za 
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fprechen und fagle: *wir find nun alle beifammen, mntter 
und kind, vettern und bafen, aber eioes fehlt noch von 
anferer verwaDdlfcbaft » ond da» foU aaeh da fein.' der 
kÖDig fragte, wer das wäre, und die locbter antwortete 
ilm: *das ift die nratt^ meines gemabis, die war immer 
gnt gegen mich nnd hat mich in ihr baus aufgenommen 
in meinen fcblimmften la^en. Laß fie hielier kommen und 
behalle iie am bofe, damit ihr erfetzt werde^ was lie an 
mir getban batT der könig hatte eine grolle freude hier- 
über und fagte ta feiner lochler: 'laßt ailfogieicb ein* 
fpannen, fahret bin, and bringt fie bieherl* bevor fie ab- 
reiften, verfprach er anch noch dem fchwiegerfohn, daß 
er cinftwcilen das halbe und nach Teiuem tode da« ganze 
königreieb bekommen folle. 

Sie fuhren oan mit zwei königlichen dienern weg, um 
die mntter abzuholen« . die diener wußten» daß die Rraße 
an einem meere vorbdging, ond weil fie dem baoembor- 
fchen um fein glttck aeidig waren, fo redeten fie insgebetm 
ab, daU fie den wagen nmwerfen und den gemahl der 
prinzeffin ins waflTer binausltulien wollten, gefagt, gulban. 
als der wagen am meere vorbeifuhr, fiel er auf einmal um» 
and der junge könig bekam einen ftoß, daü er mitten im 
wafler lag. die königin fing nun freilich an xu lernen- 
tiren und bat ihre zwei begleiter» daß fie ihm beranshel- 
fen Tollten, bevor es zu tp9ii fei. die zwei aber lachten 
fie aus, ßellten den wagen zureclil und nahmen ibr einen 
eid ah, daß fie niemand fagen follle, daß ibr mann durch 
bosheit zu gründe gegangen fei. fie kamen nun zur alien 
mntter und. da maebten die zwei diener fogleich ein großes 
wefen daraus, was ficb tdr ooglttck ereignet habe, daß der 
wagen umgefallen und der junge kdnig ins waffer geltfini 
fei. die alle bäurin machte große äugen nnd wnlUe ficb 
weder zu icithen noch zu helfen, fowohl bei der nachricht 
vom glücke ihres lobnes, als bei der erzäblung von feinem 
Unglücke, fie mußte nun mit an den bof fahren und wurde 
dort mit aller freude empfangen, dem alten könig logen 
die zwei diener wieder ein luftiges vor, nnd die junge ko- 
nigin durfte ihnen nicht widerfprechen des gegebenen eides 
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wegen, da hStle nan (nnie Mn folIeD nm hofo, aber da 

war lauter jammer, denn wer LäiU daiaii gedacht, daß 
der junge kerngefunde naoo der prinsellio fo bald zu 
l^rund geben Tollte t 

Aber daß er m grande gegangeo fei das war erlogea, 
deao er halle fich durob rchwimoiea auf eiae iafel gereU 
lel. auf der iafel war ein adleraeft uod der alte adler 
bracble feinen jungen lagläglich fleifch sar nabrung. voa 
diefem fleifche fuchle er immer etwas zu bekoinmeu uud 
friftele fich auf diele weife lein leben. 

lazwifcheu halte man am bofe die ärgde treuer ver- 
geffea und et hieß» die k4»niga4ochter füllte fich eiaeo 
iteaea gemahl wihlea. fie gab mit der lait dem wonfche 
der ihrigen nach und wShIle fich eiaea brafeo maoo. dar 
bociizi^il^lag tircüieu uiiii abeuda roiltü die Vermählung ge- 
feieil werdcu. 

Während aiu bofe aiies mit voibereUungeii zur fell- 
Uehkeit hefebäftigt war, fat^ der junge könig auf feiner in- 
fei nod fchaute hinaus in das weite meer« auf einmal fah 
er etwa« daher fehwimmeni and als ea immer näher und 
näher kam, erkannte er, dal) es menfchengeftalt habe« 
kaum war der fchwimmende ans ufer angelangt, fo winkle 
er ihm und fagte 'komm mili' der köoig woille davon 
nichts wilTen und fragte; 'ja wie To II ich mit dir kommen ? 
ich habe beim hereinfchwimman gelitten genug und bin völ<- 
Hg nur durch ein wunder gerettet worden« foU ich mich 
noch einmal in diefe gefahr begeben?* da machte ihm 
der fchwintüier mulb und iugte: 'lei nur nichl vurzagl und 
verlrnue auf mich, ich will dich fclion lierausbringeo. w^ilU 
du aber auch wer ich bin ?' 'nein' aulwortete der kö- 
«ig. ich bin jener todte, den du losgekauft halt, ich habe 
bis sum heutigen tag im fegefeuer bleiben muffen, sum 
danke für deine woblthat will ich dir jetst herausbelfea 
damit da zur rechten zeit die deinigen wiederfindeil.' Jetzt 
gewann der konig vertrauen und glaubie auch den fchwim- 
mer als jenen lodlen zu ei kennen, or waglc es, fprang zu 
ihm in das roecr und wurde glücklich aus uler gebracht, 
als fie auf trockenem boden waren, Dsgte dertodte: 'jetil 
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feban, daß du heimkömmft. denn deine gemablin foU beute 
mit eioem andern hochzeit haben und aheniis wird die 
vermäblaog fein, fcbau, daß du zu rechter zeit binkömmft, 
die köaigiD wird dich fehoD erkennen/ da nahnn der kümg 
von todtea abldiAed and eilte naeh häufet alt er am hof 
ankam, hielten ihn die ichildwacheD larlheL lie fa^teti, 
es dürfe kein meofoh herein oder heraus und er, weil erfo 
zaggelt und abgemagert ausfchaae, lalle nur gar nicht daran 
denken, er fagle aber io einem fort, er mülTe bei der kö- 
nigiD (bin and brachte fie endlich fo weit, daÜ iie eine 
botfehaft hiaeiafehicktan. die kiHiigia rcbiekte ein geld 
herab ond diefes boten ihm die waehen mit dem bedenten 
daß er jetzt zufrieden fein und fortgeben foUe. er war 
aber nicht zufrieden ond wiederholte fein alles lied, dai\ 
er bei der köolgin felber fein mülle. endlich Icbickten die 
fehildwachen noeh einmal hinauf und fie liommt heronter. 
er hatte eine nhcn^oße freode, aU er feine gemahlin wie* 
der fah, and gab fieh ihr fogleieh in erkennen* fie war 
freilich j wie vom himmel gefallen, als ihr todtgeglaobter 
gemahl auf einmal vor ihr ftand, zweifelte aber keinen au- 
genblick, daß er der rechte lei. giengen fie zum kö- 

nig nnd enählten ihm, daß es von der hochxeit nichts 
mehr fei, denn der frtthere genuhl fei wieder gekommen, 
was für eine fireude (etat im königlichen fchlolTe war, das 
magß du dir felber einbilden, denn zu befcbreiben III es 
gar nicht, was tbat aber der bräuligam, den die königs- 
tochler am leibigen abend hätte heirathen foUen '/ er mußte 
halt ein bischen ledig bleiben, bekam aber zur eotfchädi- 
giing einen theii des kdnigreiGhes nnd wird fpüter wohl 
eine andere Iran gekriegt haben. 

Meraa. JOSEPH ZINGBRLE. 

ZWEI ODEIXWÄLDER BIÄRCHEN. 

t. DBS TODTEN DANK. 

Dns vorftelieiide märchen von Zingerle ilt eine Variante des von 
mir in Wolfs r,immlnn^ f 243 mitgetheilten. tiie hier folgende zweite 
odeowälder (ailung iii der aufzeicbming eiae> nagelfchmidu in Wem- 

Wrif. itMfeht. f. a. ■««M. II. U. 4. MI. 26 



374 



WILBCLM V. PLÖNNIBS, 



badi faft w^rlidi nadifadhrackt io BUalMobirgtic .an der N«rdfee 
hörte Wolf da» mSrcbeo anit weniger abwwicbaDg von iioferem erlltcs 
teile, sn ▼ergleichen itl l*heureiu Mao in Emile Sonveelre» le foyer 
brtlon p. IST. 

Sn nttUftr fpraefa ni faineiD folms 4« biA mh fch^a 
fiebnbn jähr alt md Dodi nicht to die wtlt gekonmeiit 
b«b« idh dich ilaeb deAbalb die keafdiannüchaft lerDan^ laf- 

feo, daß du io der well beram reifen follft. 

Sein vater kaufte ihm ein fcbiff voll waaren, er folllo 
damit nach fingiand reifen; er fprach: vater, ich fiircbte 
mich aber vor den feerinbern, 'dn hreecbü dich niebl 
in fittrebten, ieb kenne alle feerinber febr gnt, denn ich 
bin fobon oft anf den waffer' bei ihnen gewefen nnd habe 
ihnen jedesmal ein gutes trinkgeld gegeben; ich fchreibe 
dir einige zeilen, da werden iie dir nichts Ihuo.' er reiÜe 
nach England nnd halte bald leine iadnng fahr gut Ter- 
kanft. als er eines abend« in einem gallbana in London 
einkehrte gab et elnea großen anlanf; da fragte er, was^ 
denn das fei, fo fprach der gallwirtb: es ift ein kaufmenn 
geftorben , welcher febr viel fcbnlden zurückgeiailen hat 
and wird nun, wie es hier der brauch iA, in der Aadt 
beram gefcbleift fo fprach der kanfoiann: ob diefer nicht 
an eridfen fei? Venn jemand feine fcbnlden besabll, fo 
kann er erlOft werden.' er fprach; ieb will ibn eridfen, 
bezahlte ihm alle feine fcbnlden and lief) ibn als einen 
chriftlicben menfchen begraben, und fein geld ging all 
darauf. aU er nach hanfe kam, fagte er ihm» wie es ihm 
gegangen wSre. 'diesmal will ich es dir noebmal hinge-» 
ben laffen' fpracb fein Tatort aber wenn do ee wieder 
thnft, kannit da hingeben, wohin da willit' er kaofle Ihm 
wieder ein Ichiflf voll waaren und fchickte ihn^ abermals 
nach England, als er auf das wailer kam gerielh er unter 
die feeräuber. da er fein fchreihen zeigte, baten fie ihn, 
er mdchte mit in ihr fchifi geben nnd fich da answ&hlen 
was er nnr wollte , nnd alt er im fcbiff bemmgegangen 
war, gefiel ihm nichts eis ein fcbdnes midchen Ton allem 
das dariu war. da Iprachen die feeräuber, daß fie diefe 
geraubt hätten und daU er üe nicht haben könne; erwie- 
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(ierle dt^r kaufmann, fie müßlen doch ihr verfprechen hal- 
len. 'weDD er fein fchiff mit waaren iboen iaileo wollte, 
fü follte eriie haben/ mrgabs ibneo und reiße Dan wieder 
in feioe iieüiialb. als er rao Dach haoCe kam» To lagte 
feto vater, daß er biog^en Ictfonte, wohin er wollte» er 
nahni fein mädehen and arbeiteten mit einander und ße 
dickte in tacb. als fie eiu ftäck fertig hatte, fprach fie: 
reife nach England mit diefem tach j du mußt dir den er- 
ften verkaufplatz beim fehlen nehmen und das tuch niehl 
fonfthin verkaufen ab ins fchloß , ond «fie fagte ihm noch« 
wat er fordern foUte; aU er nach London kam und fei- 
nen ganzen kaufladen auf dem rücken hatte, fpracfaen fie 
untereinander: der wird bald ausyerkauflt haben/ denn fie 
verwunderten ficb alle über diefen, der feinen pack auf 
dem hnckel hatte und doch den erften plaU haben wollte, 
als er aber feinen Hand ao%efchlagen hatte, kam 4m kd» 
nigs bedienter, fah die waare ond fmg, was fie koften 
feile? *ich kann es nicht fonflhin verkaufen, als ins fchloß 
und muß es felbft hintragen/ der bediente ging fort, da 
kamen bald der könig und feine frau, beiahen das tach 
und frugen, wer es Terfertigt hfttle? da fagte er 'meine 
frao', ond eriählte wie er fie bekommen und wie alles fich 
lugetragen hatte, nun war große frende aber die wieder- 
gefundene prinzeffin, des abends Iiiell der könig einen 
ball, und des anderen Lages fchickte er feinen minifter mit 
dem kaufmano zu Ichifi, um die köoigsiocbler in großen 
ehren abioholen.^ der miniller war aber früher mit der 
(»rinieflin Terfprochen gewafen ond fprach unterwegs ut 
den CohtlilettteD: fie foUten einen anfrohr auf dem fchiff 
macbeu, da wiirde er auf jcdeii fall herauf kunimen und 
fie könnten ihn greifen und ins walfer werfen, daß ihre 
königstoohter an keinen fremden kaufmann käme, fu ge- 
fchah es auch, der kaufmann konnte aber fehr gut fchwin^ 
men und gelangte auf eine infiel, da waren aber keine le^ 
bensmittel als ein apfelbanm, von welchem er fich- eine 
Zeitlang ernährte. — als die andern zu feiner frau kamen, 
frag üe, wo denn ihr mann wäre? *er ift auf dem fchifT 
gaftorben»' da wurde fie fehr betrübt, der roioifier redete 
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üe aber gleich wieder an ums heiralben. lie fprach: meine 
Irauer will ich erft aushalterj, dann können Sie wieder nach- 
fragen. — daheim in ihrem icbloü durfte niemand zu ibr 
•It dim kamaijttogfer, dmn Sm war fehr betrübt als £e 
nittagt 4m afleo bekam j aabai fie et oad ftellle ee vors 
fenfter — bif fie ee wieder nehme« wollle, ifl ea fortge* 
wefen. eine taube halte das effen geholt und kam alle 
miilag wieder und holte es, und endlich kam üe einmal 
■ad batte einen briof und ließ ihn Torro fenfter liegen, 
ab die priniefifia deo briel gelefeo batte, fpracb fie: Taler 
ieb maß mehr la effeD babea, denn ich bebe niebt geoag. 
fie bekam es anch, ward aber imaier betrttbter, weil fie 
nnn wuHte wie fchlecbt es ihrem manne ging und fie 
konnte ihn nicht erlöfen and herbekommen. — es kam 
ein geift sa dem kaafmana, der fprach sa ihm: wenn er 
ilMB die erfte gebort voa feiner fran tor biUfte gebea 
wollte, fo Wellie er fie ihm wieder Terfebairen. er fprach: 
jawohl^ da nahm ihn der geiß, fuhr mit ihm bis nach 
London vors königsfchloli und hieß ihn in der kücbe um 
arbeit fragen, das that er und bekam vom kücheomeifter 
arbeil alt kttchenjange, des mittags als die foppe für die 
ktaigstochter gemacht worde ood der bttcheametfler die 
wecke hineinfchneiden wollte, fo fprach er; ach fein Sie 
doch fo gut und laden mich die wecke fchiieideo, daü ich 
doch auch einmal lagen kann, ich habe die wecke für die 
priozeTfin gefchnitten. als üe nuu ihr eilen bekam fand 
fie eiaen ring den er beim weckenfchneiden hinein gethan 
hatte, and fchickte fpgleicb hiannter: wer daan die foppe ' 
gekocht bütte? der kOehenmelfl«r ging erfchrocken hin* 
auf, üe aber fagte *du haft die fuppe nicht gemachl' und 
befahl , daß fogleich derienige heraufkommen müßte. da 
kam der kücbenjunge, und als er die thür aufmachte, fiel 
fie ihm fcbon entgegen ond fie kttßten fich ond weinten 
fahr «ad trtfiblten fich einander alles wie es fich inge- 
tragen hatte, nnn gingen fie zom kOnig und fagten ihm 
alles, da ließ er wieder einen ball halten und als Ge an 
der tafel faBen, mu(Ue jedermann etwas erzählen und der 
kaofmann eriäbiie alles» wie es ihm ergangen war, der 
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könig fragie: was deno diefem mörder gefcbehen lolUe, 
wenn man ibo auskandig machen könnte, da Tpracb der 
mioilter: derjenige folle mit vier oobfen nrrilTeo werden 
iwd liatte lieh uns lein arlbeil falber gef^rocben, denn es 
gefebah ihm alBlMtd wie er gefegt ball«, nan waren die 
jungen ebelente wieder in freoden beifemmen; als fie aber 
fcb wanger wurde, war er immer fehr betrübt^ bis lie ihn 
eroftlich darum fragte, da fagle ers, daß er die erfte ge- 
burt Terrproebea hätte, da Xprach lie: daräbar braucht 
da nicht traarig su fain^ lieber den aft aU den ftamni. 
als Don dia leit kam nod fle ihr kind geboren hatte, klopfla 
ea nachts am fenßer; er gab keine aniwort bis es das 
drittemal geklopft hatte, da (lieg er auf. nahm das kind 
aus feinem bettchen und fprach: wer iü denn draulieo? 
da hieß es : 'ich will haben was dn varfprochen halt' er 
-fagte: da hall do*s gansl der geift aber lagta: 'gib mir 
mein thaill' ich kann dir dein theil nicht geben. <fo ha* 
halte das ganze' fprach der geift 'denn ich febe, dai'> du 
dein verfprechen halten willil; kennft du mich auch noch? 
ich bin diefer kaufmano, den da eriöll hall' und ?erfckwamL 

9. OlB GETREUE FRAU 

Die Odenwälder Bauern erklären diefe weitverbreitete und tief 
wurzelnde gefcbicbte einltimmig für 'das fcbönfte gedieht, das es ge- 
ben kann.* das in Wolfs fammliing unter gleichem tilel f. 98. mit- 
getbeille märchen hörten w^ir von einem alten nagel(( bmieci in Rei- 
cbelsbeim; gleichfalls einem alten meifter diefer lieder- und iagturei- 
cben zunft, dem fcbon oben erwähnten Wembacher nagelfchmied, 
verdanke ich die nachfolgende durch die vollftändigkeit der Rrojthpn 
wertbvolle Variante, die ich den gewährsmann vor zahlreicher iu[iö- 
rerfcbaft vortragen hörte, beim abGngen der ftroplita fielen die an- 
welenden als cbor ein. merkwürdig ift in einigen dei Felben die iiher- 
einfttmmung mit dem von mir in Hennebergers jahrb. L Jit I. 1. 1 be- 
sprochenen Walliler volksdrama gleichen iahaltes. 

Es waren drei fpanifcha prinieii, die hatten Reh mi^* 
•inandar unterredet, dia weit ro faban, nnd waren fchon 
eine gute seit lang darin hernmgereiR, da raata es den 

älteften: 'was foll ich noch weiter io die weit fahren' fprach 
er zu feinen brüdern 'ich erbe das königreicb/ damit 
ging er beim, aber die beiden anderen tbaten einen fchwnr 
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safammen: wo der tiM wir», mttlUe der andre auch lein; 
wie (ie es auch heroachmahls getreulich hiellen. als Tie 
noch lange gereift waren, kamen iie endlich nach London 
in fingelland and kehrten dafelhft im gafthof zum fnldom 
fehlllflel ein, denn dei war daa ternetafte wirtbabaas in 
dar ganien ftadt; des andern tages aber fuhren Ae fpazie- 
ren, durcb alle Araßen nnd auch am fchloß des königs 
vorbei, da lief die prinzeffio von Engelland zu ihrem va- 
ter ood iprach: 'es find zwei fremde prinxen vorbeigefah- 
ren, den einen muß ich haben, ee mag gerad gehen wie'i 
will/ 'gott fei dank, daß dir einer gemUl' Ituraob der kö^ 
nig, iieffegte fieb aneh gleich naeb der wobnnng der fpa- 
nifcben prinzen und befahl feinem minifter, Ge auf morgen 
zöF königlichen tafel zu laden. wie nun der minifter in 
den goldenen rchliiü'el kam, traf er die prinzen nichl za 
bani nnd binlerlieU die einladnng bei dem wirtb$ der ricb- 
lete 9$ den prinien aoe, da fpracb der iltefte — der wer'« 
der der ktfntgsloobter fo geiillen hatte — anftatt daß fonft 
das cüen niiltags um 12 uhr fertig wöre, müßte morgen 
praecis 11 nhr angerichtet, und gleich darauf an^efpannt 
werden, zum fpazierenfabren. fo gefchah's, und da üe am 
fchloß vorüberfubren , Tab die prinieß wieder inm fenHer 
heraus: fie machten ihr kompliment nnd fuhren yorüber» 
fo gab fie befahl, der leibkutfcher folUe anijpannen, nnd 
Iie und der kciüig find den prinzen nachgefahren and ba- 
ben Iie auch eingeholl. da trug der könig: warum daß 
fie nicht heute zur königlichen tafel gekommen wären? da 
fegte der äitefte prini: 'meine königliche majeMt, Sie wer- 
den veraeiben, daß man anf andern leuten ihre gefpräcbe 
niebt gehen darf, w8re der minißer felbft in nna gekom- 
men, fo hätten wir Ihnen die ehre gelban.' jeUl lud fie 
der könig feiber auf den andern tag- ein , and da fie ficb 
richtig eingefunden hatten and mit ihm aar tafel faßen, 
Ihig er den älteßen prinien gerad heran« , ob er feine 
loebter behratben wollte? 'fa' fagte er 'aber meüi bmder 
maß Immer bei mir hleüien.' dea ward ihm yerwilligt, 
und er lebte nun eine Zeitlang in frenden, mit feiner fcbö- 
oea gemahlin and mit feinem lieben bruder. 
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Es dauerte aber Diebt lange, fo kam ihm das reifen 
wieder io den üna, uod was auch ieiiiß geniablm ihm ab- 
heih — mmal, er that es Dicht anders, and fein hruder 
maßte mil, oh ars gern that odar nicht, heim ahfchied 
gab die köaigitoekter ihrem iiebeo gemahl ein Uitweißet 
hemd so einem Wahrzeichen ihrer hefiftodigkeit, denn £o 
lang fie ihm trea wäre, Tollte et keioen fchmatzflecken he* 
kommen *). 

Da nun die beiden briider noch nicht lange auf dem 
meer fuhren, fielen fie den feeräubern in die bände und 
wurden eis iolaven in die 'f iirkej verkauft, eine fehwere» 
fhft anmdgliehe arheit ward ihnen dort aufgegeben: ile 
mußten mit noch anderen fclaven aus einem fteinbruch eig- 
nen garten machen, als aber eines tages der türkifcbe 
prioz den arbeitern zufab, frug er, warum des einen bru- 
ders hemd fo fchrautiig und lerriflTen, das des andern eher 
fo weiß und hiank fei? da erwiederte der mit dem wei« 
(Ven hemde, er w8re yicekönig von London und hülle dea 
königs tocbter zur frau, die hätte ihm das hemd gegeben, 
nun fäße fie daheim und wäre verlaffen. jetzt dachte der 
Inrkifche prins fie gewiß zu bekommen, denn er hatte 
früher um fie gefreit alfo nahm er fich eine bedeokuo^ 
und reiße ah, und da er in London ankam, konnte ers 
nicht abwarten und ließ fich noch deffelben ehends hei der 
vicekönigin melden, da bekam er einen verweis: er Tollte 
den andern tag kommen und fein anliegen vorbringen, wie 
er nun TorgelaCfen wurde, Tagte er ihr, daü er ihren ge- 
mahl in der fclaTerei hätte ^ und trug ihr aum iweiten 
mahle' feine hand an, da heimm er den verweia noeh grö- 

*) Dicfrr dem volltslied fehlende lug fcheint in Veil Webers ab- 
gcfcbnriackter bearbeitung abfichtlich weggelalTcn , bedeutfam fcheint 
bei ihm die einrcbiebung dreier merkwürdiger Itropheo, wie 

alUeit laß lein dein iierx bei mir, 

ift doch das mein bei dir, 

vergiß mein nicht, du biederweib, 

.i(ie XU guter nacht! 
weil diefelbcn möglicher weife an die ftelle anderer getreten fein 
könnten; daß auch bei der abfcbiedsfcene gefungeo wurde, fcheint 
mir febr wahrkbeinlicb. 
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ßer im den yorigen iBg und »nlU« abreifMi wie ar ge- 
komaMi war. die TioekdiiigiD aber woOte im walde eineo 
einfiedel, zu dem ging de und zog feioe kleider an. ihre 
harfe hatte fie bei iich, auf welcher fie gut rpiaieo iiod 
ieliöo dato liogeD kooate, uod ift an das meer gegaofüi, 
wo, der tttrkilche prias eiallieg, da fimid ein pägrim^.Mlh 
ehea aber die ki^aigjo war, nad hat aaßerordeollioh: febito 
gefpielt and gelungen, was dem türkifchen prinzen lehr 
wol geüel. er fagte zum pilgrim: 'willft du mit in mein 
iaodf Vas foU ich in einem fremdeo land thun?' Iprach 
:die gelreae frao. *da foilA dir in meinen lande aninilH 
Jen was da willlt' da thata der pilgrim, and wie fieiMf 
der iee waren, fing er an in fingen folgend«: , i&f:i 

«was fablet dir meio herz ^-^d 

daß du in mir fo rchlSp^eft? v;vi> 

wie kommt es, daß du dich 

in mir fo heftig regeft? 

warom erhebft da dieb 

mit fokber flarken maebt| 

and (töreft meine ruh, 

den fiißen fchlaf bei nacbi?' 
da fagte der lürkifche prinz , er loiite fich niabt fürebten, 
es wftren ja genug leote bei ihm; da fagte der pilgrim, 
ee wftre feine gefinnong fo» fie feilten ihn bi robe laffen» 
and fing an lo fingen folgeads: 

*ich weift die urfach fchon, 

darf felbrt mich nichi drum fragen, 

ea iß berchiollea fchon , 

mein leben fo an plagen; 

ea fallen ttber mieb 

die ongiücktwellen ber, 

ich fchwebe voller angfl 

auf einem wilden meer.' 
da fie ans laod kamen, fiuod der kaifer Sultan da and 
Jagte itt feinem fohn, waa er Kir einen menfcben bei ficb 
bittet and wollte ihn gleieb erfebießen; der prins aber 
fpraeb: *Tater, ball ein 1 das Ift ein menfch, desgleichen 
haben wir keineu in uulerem laude^ er kaoo fo Xchön 
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fpielen und fingen, daß ich ibm Terfprochen und zuge- 
fchworen habe was er ficb in unferem land erwaliieu will, 
da bat es der kaifer zugegeben und den pilgrim alltäglich 
an feioer tafel fpielea laCTen; die beiden fclaven aber ka- 
men immer unter den tifch, und was hinabfiel war ihre 
nahrang, nun warf der pilgrim von allem die hilfle unter 
die tafel; der kaifer fagle, das müßte er bleiben laden, 
aber der pilgrim fpracb, wenn er es nicht thun dürfte, fo 
ginge er aus dem land, da mußte ibn der kailer geben 
laflen* einmal nach der tafel, gingen der prins und der 
pilgrim in den garten, wo die iwei fdayen arbeiteten, da 
fing er an so fingen folgends: 

'ich kam vor kurzer zeit 

in eioen fcbönen garten, 

darin erblickte icb 

viel blomen mancher arten; 

and unter dielen fah idi aneh 

wohl eine rofe blahn: 

nicht mehr begehrte ich, 

als fie an mich zu ziehn/ 
da fegte der türkifche priuz, wo denn die rofe ItOnde die 
ibm £o gefiele, da hat er ihm eine geieigt: 

*o edle rofe do, 

die du in dornen filieft, 

und weua du mir auch gleich 

mein ganzes herz aufrilzeft, 

to wollt, fo wollte icb 

so lieben wagen dich*); 

und gdnne mir die ehi^ 

und denk einmahl an mich.' 
dann find üe zum garten liinaubgegangen , da fing er an 
in fingen folgends: 

'ietst tnui\ icb gaos betrübt 

ans diefem garten geben;. 

niemand Ihnt i^en miehs 

wie wird es dir noch gehen? 



*) auch; ia iiebe trafen dich. 
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wer »«ioeii ullMd wmi\" 
der fpottel aeteer nicbt, 
fonft wollt iobe wUefcheii ibniy 

wie tiä mir gelcliicliL 

Nacli ainiger teil fagle der pilgrim, er w8re es hier 

ZQ land müde, und wollte Iich nan ausbillen was ihm ver- 
fprochen wäre, er begehre aber nichts anderes als die 
zwei Iclaven. 'hätte ich das gewußt' fprach der kaifer 
Sultan *ro hätt ich dich mitfammt meinem fobn erfchoCTen 
da ihr aas laod Aiegt, ddd eher naß ich freilteh mein 
wort halten/ da befahl er feinein fohn dem prinzen, den 
pilgrim und die zwei fciaven anf ein fchiff zu laden und 
Ge felber hinüber zu fahren nach Engelland, an den platz, 
wo der pilgrim eiDgeHiegen wäre* als fie dort anlangten« 
Dahm der pilgrim arlaab ?od den beiden and ging wieder 
nach der waldh&tte des einfiedelera^ der ▼icekönig aber 
ging mit feinem brnder nach London, wo er mit großen 
fieudcQ empfangen wurde. leine erfte frage war aber 
nach feiner lieben und getreuen gemahlin, da fagte der 
mioifter, lie fei bald nach ihres manne« abreife auch fori 
gegangen and fei an einer hare geworden, da nahm der 
▼icekdnig daa hemd, welches er in der gelangenfchaft ge- 
tragen hatte, fteckte es in den kotb, sog es wieder heraos 
— und flehe, es war noch fo weiU wie frifcher fchnee. 
der faifche mini Her aber blieb fo feft bei feiner auffa^e, 
daß der vicekönig in groi^m zoroe feine frau eiofangen 
and hinrichten hieß« — 

Nun kam der waldbruder eines tages in die ftadt, uoa 
fpeife für die frao u kaufen, die bei ihm war, ond fah 
ein nea blatt an den Itraßeneckea aogeCshlagen: wer dl« 
fran ttberliefem könnte, follte eine groBe belohmmg ha- 

heu. alio machte er, daß er heim kam und erzählte ihr 
alles, 'das geld maßt du verdienen* fprach fie 'wenn ich 
aber zum galgen gebracht werde, fo halte dich in meiner 
nähe/ 'das geld will ich nicht Tordienen' fprach er, fie 
aber bat and drohte fo lange, bis er lie In die ftadt föhrte 
and Ins getlingnlß lieferte, als non die hioriebtnig alleot"' 
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halben angefagt worden war, and man £• hioansfillirle za 

deoi galgeo, fing üe unterwegs zu ßngen an folgeods: 

*jetzt muß ich ganz betrübt 

zu meinem grabe gehn, 

weil mieh neio eogelsldnd 

vor angen oicbt kann feben; 

Jetzt gibt er mir den lohn, 

weil ich ihn treu geacht, 

doch klingt mein heller ton: 

mein engel gute oachL' 
jetzt ift fie die leiter hinaaf zum galgeo, da frag fie, ob 
lie fieb noch etwas aasbitten dürfte? ^alles, aafter das 
leben ntebt* fpracb der vicekdnig. da fagte fie: 'dort feh 
ich einen pilgrim fteben, der foll zu mir kommen.' dann 
zog ße ihr kleid aus , hing fich des einiiedels katte über 
«nod fing an zu fingen folgends: 

'kennft du den pilgrim niebl, 

daß do ibn fo verftöneftt 

der viel gewagt liir dich 

und dich es bat erlöfet, 

von grimmer Türken band, 

gebracht bis in dein landi 

\St das für meine lieb 

die leb an dich gewantf 
üun fing ihr gemabi an zu fingen, folgends; 

'jetzt bricht mein herz entzwei 

wie heb ich mich vergangea 

an meiner feelen bild, 

wie bab ich dich empfangen 1 

jetzt fall ich nieder hier 

auf meine malten knie, 

ich küß dir händ und iuU, 

ach kind ?erzeih es mirl 

do haft ertöfet mich 

?on kellen und von banden, 
vom fclaveo frei gemacht, 
gebracht bis in dein lande*; 
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und all mein leb«» lang 
will icb dir fagaa daak, 
ich will dei» diener fiie 

horzallerliebfte mein.* 

Jetzt find üe mit einander in das fcbioß und babeo 
febr vergnügt zufammeo gelebt, und andall daß die köni- 
gio gehenkl follle feiot ül der loiiiiiler tdr fie aa den gaU 
geo gekommen , weil er iie in einer bor gemacbl bat. 

Darmftadt. W. v. PLÖNNIES. 

« 

EIN MÄRCHEN AUS DER EIFEL. 

D£R KUHHIRT UND DEEL DAACHE. 

Vor langer seit lebte in dem bewaldeten Eifellande 
ein febr reicher rilter, der fich's io feinem prachtvollen 
fchlofTe recht wohl fein liei^ und täglich fiir£ttich tafelte, 
ein birte, der in der nibe des fchlolTes fein vieh zu wei-> 
den pflegte nnd das vergaOgliebe leben dee ritlers mit fei-« 
nem geplagten verglich, bat eines tages den ritter, ihm 
behülflich ta fein, daß er aach In beßere omdtände käme, 
^du follft\ entgegnete ihm der ritter, 'meine einzige (ochler 
zur ehe haben, wenn du mir von dem drachen, der in je- 
nem glasberge bauß, drei federn bringft.' das ift kein 
leichtes ftllok arbeit', erwiederte der birte, *aber der preis 
ift es aach werth.' ohne s5gem macbte er Heb anf, nod 
trat die reife zum glasberge an. wie er bei demfelben an- 
gelangt war, kam ihm aus der höhle des berges eine ha- 
gere und abgehärmte dirue entgegen, welche als dienerio 
sa dem drachen 'verfdiworen' war« diefar artffinete er fein 
vorhaben, fie erwiederte ihm: 'was dn begehreHy ill febr 
fchwer in erlangen, doch darfft dn dich meiner hülfe Ter- 
fichert halten, der drache iU eben nicht zü baule, drum 
komm herein und lege dich unter Pein lager, doch halte 
dich ja ftiil und verborgen, bis icb dir rufe.' kaum hatte der 
birte diefe anweifnng befolgt, fo kam der dracbe aar hühie 
mit fo färcbterlicbem getOfe, daU jener bainab vor angft 
und fchrecken Tergangeo wMre. die dirne fetste dem dra- 
chen die fpeifen vor, welche üe für iiio bereitet haiie^ er 
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fcbnaubte fie jedoch mit den worteo an: 'du ba£t men- 
fcheoblut in derhöble.' die dirne aber läugnele uod fpracb: 
'es iBL Dicht fo, wie do glaabR/ al« der dracha nun die 
fpalfeD vanabrl haue, ward er Iräge und fiel in eineo tie- 
fen fchlaf. die dirne begann non, wie fie in Ihnn pflegte, 
ihn zu reinigen und zu putzen, und zupfte unterdelTeo an 
einer feder des drachen, um üe zu erhalten, fie erhielt 
diefelbe jedoch nicht nnd zugleich erwachte der dracbe 
and fuhr fie an: 'was machR do an meinen köpfe f 4ch 
bin'i fprach fie, 'nn?erfeheni mit einem finger an einer fe- 
der hSngen blieben' darauf verfiel der dracbe wieder in 
feineu tiefen fchlaf und die dirne zupfte abermal an einer 
feder und erhielt diefelbe. obgleich der drache wieder 
fogleicb erwachte, ließ er fich ebenfo wieder befänfÜgen 
ond fank in feinen tiefen fchiaf »nrilck, daafelbe ver- 
fuchte darauf die dirne lom zweiten und dritten male, and 
erhielt fo die gewünfcbten drei federn von dem ungeheuer. 

Niehl lange darnach erwucbte der tlrache, verließ feine 
höhle und flog fernhin weg. der hirte erhob fich auf den 
rnf der dirne nod erhielt zu feiner größten freude die drei 
federn aus ihrer band* aU er nan damit zum ritler eilte 
begleitete ihn die dirne, damit fie es bezeuge, dasi die fe- 
dem wirklich vom diacheu feien, kaum aber waren beide 
auf dem ichloile angekommen, da gewahrte die dirne, die 
an einem fenRer Rand, den druchen, der durch die luft 
dem fchloffe grade zuflog, wehklagend fchrie fie: *ach 
dar draebe kommt and nimmt mich wieder mitt' ond fank 
bewoftlos auf den boden. fogleicb flog der draebe zum 
fender hinein und indem er die dirne in feinen rächen nahm 
und mit ihr we^^flog, lieli er ein großes gefäß mit gold 
und edclfteinen gefüllt, das er bei fich getragen, fallen. 

Der hirte nahm die koRbarkeiten nnd überreichte fie 
mit den drei federn dem ritter; diefer erfüllte fein ver- 
fpreeben nnd gab dem hirten feine einzige tocbter znr ge- 
mahlin. zum gedäcbniß diefer Legebenbeil aber wurde dai 
Wappen des ritters verändert und ftellte forlhin einen flie- 
genden dracbe i] mit einer dirne im rächen vor. 

Gillenfeb in der £ifel. SCHMITZ. 
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DAS HÄRCHEN YOM DUMMEN HANS, 
(llttodlieh aw NiedeffehlefioD). 

In eloem dorfe war ein bnrfch mit namen Hans, der 
ging alle tage za feiner braut in dem andern dnrfe. ein- 
mal faß er bei ibr uod fah zu, wie (ie an einem fcbönen 
tuche näbte, and freute ficb über die blanke, Ipitze nadel 
nnd über die feinen fticbe, die feine braut damit machte, 
ala Hans nun wieder nach hanfe ging, fchenkte iie ihm 
die nadel. er trug fie ein ganies ftttck forgfam swifchen 
den fingern, dann kam er über eine wiefe zu einem bäume, 
auf dem fah er ein vogelneft. wie er nun gefehen, daii 
feine braut, wenn iie mil nähen fertige war, die nadel im- 
mer in ein kleines idffen fieckte» fo Aeckte er fie einfi^ 
weilen in einen henfeliober, ftieg anf den banm, fond aber 
das neft noch leer, alfo flieg er wieder herunter nnd 
fucbte die nabnadel, konnte fie aber nicht finden, darüber 
war er fehr betrübt, und als er am andern tage zu feiner 
braut kam, fragte fie ihn, wo er die nadel aufgehoben, 
/ach/ Tagte er, ich Reckte fie in einen heofchoher, weil 
Ich nach einem Togelneft fehen wollte , und konnte fie 
dann nicht wieder finden/ 'ach, de dummer Hans/ fagte 
fie, 'du hätteft fie an die mutze Hecken follen und dann 
zu haule an s ienfter/ 'ja, du baii recht/ antwortete Hans, 
'ein andermal werd' ich's thun/ 

Als nun Hans nach häufe ging, fchenkte ihm feine 
braot das Ichöne toch, das fie fertig gefftomt hatte, nnd 
er trug es wieder ein ganzes fittck forgfam in den binden. 
äber da fiel ihm ein, was feine braut ihm gefagl balle; 
alfo nahm er das tuch, deckte es oben an die mütze und 
ging vergnügt weiter, merkte auch nicht, wie der wind ihm 
bald fein toch entföhrle. zn hanfe fah er nach dem loche, 
fand es nicht, und war fehr betiübt darübier. 

Am dritten tage gincr Hans wieder zu feiner brant. 
als fie nun das tuch nicht bei ibtn iah, das fie ihm ge- 
fcbenkt halle, fragte fie ihn, ob er es aufgehoben bätte, 
und er erzählte ibr, wie er ihren Worten gefolgt und es 
doch verloren hätte, 'ach, du dnmmer Hans/ fagte fie, 
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'da bflUeft et folleii in die Uifebe fteeken niid den rook 

zuknöpfen, fo hätteft dn es nicht verloren/ 'fei nur nicht 
böfe/ Tagte Hans, 'ein andermal werd* ich's thun/ 

Wie (ie To fprachen, rannte ein kleines hündchen in 
der Aabe heran» and da die branl lab, wie febr er fieb 
dar&ber freute, fo fcbenkle fie et Ihm, ^denn/ fagte fie, 
*da halt mehr leit, dieh mit Ihm abzageben/ dann ging 
Hans lort nnd trag das hündchen eine (trecke rorgfam auf 
den armen, aber dann fiei ihm ein , was feine braot ihm 
gefagt hatte, alfo Aeckte er das hiiodchen in die tafcbe 
nnd nacble den roek in, nnd als es wlnMt6y dachte er: 
*eB frent Ach» daß es fo warm fteekt,' und als es dann 
ruhig war, dachte er: 'es ift ihm fo wohl, daß es einge* 
fchlafen ift/ zn hanfe wollte er das bündeben herausneh- 
men, aber da war es todt, und das machte ihn (ehr betrübt. 

Am vierten tage ging Hans wieder tn feiner brani, 
Ae fragte ihn, wie Ihm das hi&ndchen geAele nnd wie er 
es füttere, und fo eriShlte er die ganie tranrige gefchlehte. 
'ach, du dummer Hans, fagle lie, 'du bäUeft es lullen an 
einem drick hinter dir her führen und immer rufen: 'Pom- 
merle, facht Pommerle, facbf — 'hälteft mir^s fagen fei- 
len,' antwortete Hans, *eln andermal ward' Ich's thnn/ 
feine brant wnrde anch bald wieder gnt nnd fetste Ihm 
ein großes ftück braten vor. davon aß er ein gutes theil, 
und lobte das Üeüch und fagte, zu häufe äße er uiemals 
fo fchönen braten, da gab fie ihm ein ftück mit nach 
hanfe, nnd er trug das gefchenk wieder eine Arecke in den 
bänden, aber dann bedachte er, was feine braut Ihm ge- 
fagt hatte, nahm eine fcfannr aus der tafcbe, band das 
fleifch daran und zug es hinter fich her. als er nun in 
das dorf kam und immer rief: Pommerle, fuch! Pommerle, 
fuch ! fo kam ein band und riß ihm das fleifch weg. zu 
häufe wollte er den braten effen and fand ihn nicht, nnd 
das machte Ihn fahr betrfibt. 

Am fbnften tage ging Haos wieder za feiner braut, 
üe fragle ibn, wie ihm der bralen gefcbmeckt hülle, und 
fo erzählte er, wie er ihren Worten gehorcht und doch um 
das Aeifcb gekommen wäre, 'acb^ du dummer Hans/ fagte 
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Ii«, 'was «iMiii die bonil« oiclil iiebmM follM, dat muß 

mao 10 die bände oehmen oder auf dem rückeo tragen/ 
— 'du hart recht/ fagte Hans, 'ein anderroal werd' icWs 
thuD.' als Uaiia nuo nach baufe wollte, brillUe eben die 
\vk im dalle, aod die braol £agle: 'nimm fie nur beute 
But, Idi aieba ja doob bald ta dir/ alle fdbrte Hana die 
knb aai dem Balle and trieb fle eioe llrecke vor fieb ber. 
dann fiel ihm aber ein, was ihm feine braut gefagt hatte, 
und wie er denn gewohnt war, ihr getreulich zu folgen, 
io faßte er die kub an den vorderbtiioeo und wollte fie 
aaf den rücken nehmen nnd fie aUa Tor den hunden be- 
wahren, die knb Terlland dies jedoch ttbel^ fließ ihn nie- 
der nnd rannte nach banfe. Hans aber raffle fich auf nod 
ging Tehr belriibl nach häufe. 

Am fechfien tage ging Hans wieder zu feiner braut, 
fie fragte ihn bald, wie ihm die kub entlaufen wäre, und 
als er ihr die gefchicbte enählt halle» fagte fie; ^ach, du 
dommer Hans/ dn bätteft fie am ftricke führen Tollen» nnd 
wXrll da an ein waffer gekommen, fo bätteft da fie feilen 

trinken laileri und 7.11 iiauie baKell du Tollen au die 
krippe binden und ihr Leu vorlef^en.' und Haos antwor- 
tete wieder: *ein andermal werd' icb's tbuo.' 

Als nun Hans nach hanfe gehen wollte 1 Tagte feine 
braat: 'da machft mir la Tiel domme ftreiche; ich werde 
nur bald mitgehen/ alfo ging Hans neben ihr her nnd 
bedachte, wie er den rath feiner braut ani beflen hefolge, 
band lie an einen ftrick und führle fie zum wafl'er und zu 
banfe band er ße an eine krippe und tegte ihr heu vor. 
aber das war ihr doch za viel; mit einem meffer, das fie 
bei fich halte, fehniti fie fich los nnd ging in ihr dorf sa- 
rück. Hans war darüber febr hetrabt and wollte fie am 
andern morgen wieder holen, fie [ehalt ihn aber einen 
dummen Hans und fcliickte ihn fori, und fo ging er in 
feiner belrübniiA alle tage zu dem aefte und fab nacb^ ob 
die Vögel. bald eier legen würdan. 

Hirfchberg. 

ERNST JULIUS R£1MANN. 
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BIN MÄRCHEN AUS DER BLKOWIINA. 

10. DER NiRRCSCHE PRINZ. 

Es war einmal ein könig, der drei löhne halte, die 
iwei ilteren galten fdr fehr gefcfaeil, der jüMglle aber iHr 
Qoverattalüg. vor dem kdiiigcpalUfte Hand eie fehtfner, 
großer baam^ der gaot too gold* war, and aoch goldene 

Itpfel trag, aber alle nacht kam ein dieb zu dem bäume, 
uiiii ilahl von ihm viel fcböne goldene apfel« der könig 
ärgerte lieb fehr darüber und ließ den bäum tag ond nacht 
bewachen, aber nichla wollte helfen, denn der dieh kam 
dooh and ftahl von den goldenen äpfeln imaMrmehr. da 
ffwaeh der filtefte foho lom kftnig; 'erlaobt mir lieber va^ 
ter den baom vn ttberwaeheo. feb will eocfa doeh des 
dieb einmal fangen/ — der alte könig befann (ich keinen 
aagenblick und erlaubte es dem fobne. diefer ging und 
wollte über nacht den bäum bewachen, aber als es nur 
gegen mitteraaeht kam, da Ichlief der gole Wächter ein 
and der dieb wirthfchaftete wie Mber. draaf aMidelo 
fiob der iweite fofan, aber ihm ging ea nicht beffer, aU 
dem erl'ten , denn auch er rdilief gegen mitternacbl ein, 
indeß der dieb kam und die Icbönften goldenen äpfel in 
großer menge wegitipizte. als nun die beiden geicheiten 
brttder gegen den fehlimraen gaft nichts zu thnn vermooh* 
ten, bat der dumme fobn feinen vater, er möchte ihm er» 
lanben, den bäum zu bewachen, der könig lachte nur 
iiber den dummen jungen ond meinte: *wenn deine filte- 
ren brnder nichts ausrichten konnten gegen den fcblimmen 
rfiuber, was willftdu närrifcber dagegen tbun?' er erlaubte 
ea ihm aber und der nfirrifehe fohn ging» wache zu halten. 

Der nfirrifcbe fohn war aber nicht fo dumm, wie die 
leote von ihm glanbfen. er war wol gefcheit ond in dem 
noch vernünftiger als beide filteren brQder. ehe er wache 
hielt, machte er auf dem goldenen bäume ein aeft aus dor- 
nen und difteln« dahinter yerbarg er fich gar wol und 
wenn er zu nacht einnickte, Aach er ficb geücht und nafe 
blntig, fo daß er immer wach bleiben mußte, da kam 
der dieb; er war ein fchöner goldener TOgei nnd hatte 

Yfmlt. MÜwftr. r. d. »}liiiil. II. M. 4. Itft. 27 
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4»bea £q fchdne, foldeoe aogao nnd eben to £iMnt goU 
deo6 krallea. da reckte der nttrrifche fobn die band ans 
and fing^ den TOget. er verblieb mit fetner beule die 

ganze iiachL über ruhig auf dem bäume uod als es morgen 
wurde, dieg er herab und ging zu des königs fchlalgemach« 
Der könig rcblief noch feft, und feine Iböre war ver- 
foblolZen, aber der ottrrifcbe fobn war febr ongedaldig 
uod wackle den kdmg durcb eiaeo grottea lürm ans dani 
feblafe. der kdnig Hand auf und (ilTnele die thttre. da 

fjjiaiig der naniiche fühn ins ziiuoier und lieli den gol- 
denea vogel vor lauter freude los; aber der goldene vogei 
flog zur thüre hiuaus, die noch offen Aaod. da weinle 
dar närrifcbe fobn und klagte laut über das bö(e Ibier* 
aber ibm bliebeo nocb drei goldene ledern Tom vogel in 
der band Recken und diefe leigte er dem könige, der noch 
fchlaftrunken war und nicht glauben wollte, daß der när- 
rifcbe fobn den hübfcben dieb gefaiigeii halle, aber er 
lab Ipaler die vahrheii ein und war fehr traurig, weil er 
den goldenen rftuber nicbl feibft fab. da fprach er ein- 
mal an feinen drei föboeot *die drei federn vom goldenen 
vogel muffen eine große bedeulnng haben, ich denke, 
daß ihr den vogei fuchen gehen Tollt und welcher von 
euch dreien mir ihn bringen wird, der füll i'chou zu mei- 
nen lebzeiten die hälfte meines Itönigreiches bekommen« 
wenn auch der preis lieb ift, fo focht in der weit euer 
glück.' 

Die drei kOnigsföhoe waren des xofrieden nnd nah« 
men bald abfcbied von ihrem vater. die zwei älteren brü- 

der fulllen ficb ganze facke mil kukuruzmehl und käfe an, 
indei> der jüiiglte üch einen knolenftock von einem wei« 
denbaame abfcbnitl und nur ein (lückchen alten roaisku- 
cben in die tafche Aeckte. fo machten Beb die drei anf 
den weg. iie gingen nnd gingen einen gaaien lag mitein- 
ander und ieder wußte ein mfirlein lo eriählen. dabei 
aber lachten die zwei älteren brüder viel über den jüng- 
fien , und fchaltcn ihn fall alle augenblicke einen narren, 
den folgenden tag kamen He in einen wald uod der jöngAe 
fprach: *wiüt ihr was, liehe brüder? es frommt una 
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■ilAto, wenn wir alle drei nur einen weg geben; trennen 
wir uns lieber, aber damit wir wiffen follen, wenn wir 
einmal wieder zurückkehren , ob einer oder der andere 
von uns auf der reife geftorben fei, fcbieUen wir alle drei 
ia eineo dickeo bMMU. waiEoo iodi indeß mit mooa reicb- 
liok verwachfen ill, der ift Iddt, nnd wir liraookeii dm 
me melir aafkafbchen. 

Die drei brüder fchoden in einen dicken bäum, kraz« 
ten in die rinde ihre nanien darunlei ein und gingen, die 
beideo älteren miteinander auf der bocbflraße, der jikngAie 
•iMf gftDi alleio ui deo liefen, tiefen wald. 

Alf der jttogfls lange seit gegangen war, begegnete 
er einem krammen volf. er erfebraek fehrttlMr das bdfa 
(hier, aber der woli rprach gar freundlich: 'fürcble dich 
nicht vor mir, lieber prinz, ich wei!\ gar wol was du hier 
haben willft. du fucbÜ eiaeo goldenen voget^ der deinem 
valer l^plel fiabl. wenn dn aiir ein Dtttck fleifeb aas dar 
Aadt helft, um meinen kangar sn AtUan, fo führe ioh diek 
mm geldenen vogei/ 

Der burfche ging. bald darauf kam er aus der fludt 
und brachte dem wolfe ein grolies lUick lleifch. der wolf 
Üeß es fich gut Icbmecken und nachdem er damit fertig 
war, mnfke fich der prins auf fdnen ri&cken fetten ond er 
trag Ihn tag ond naoht mit lieh fort« 

Lange wanderten fie fo mit einander nnd kamen in 
ein gar fremdes, fremdes reich, üe fetzten über die gränze 
und kamen nach zwei lagen vor eine grolW, große ftadt, 
in welcher ein könig wohnte, da hielt der wolf an aad 
fpraeb: *geh dn jetzt in das kdnigsfcbloß. vor dem ge- 
mache das liftnigs wird die wache Ichlafen; do aber geh 
nor hinein, denn do wirft in einem wandfache die goldenen 
äpfel finden und daneben auch den goldenen vogel in ei-* 
nem goldenen kafig. nimm du den vogel und die äpfel, 
aber den käiig ial^ fiteheo, denn die wache wird dich fan- 
gen, nimm dich alfo in acht, ich will indeß hier aof dich 
warten/ 

Dar närrifche prinz ging in den pallaft ond fcbliek 
(ich in das simmer des königs, denn die wacdie fcbHef 

27* 
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virklloli nmd Ihm war et eia Icieblei, ni d«D goldaoen 

äpfeln ond zu |lem goldeoeu vo<!el zu gelangen. erAeckle 
die äpfel in die tafcbe, aber mit dem vogel dünkte es ihm 
Ichwer. er meinte: 'wohin foil ich den bübrchen vogel 
fttdiM ? io die taCcM doch nktki, d€Mi dort lind die gol- 
dMMB ipfd aod halle ich deo vogel in der haod» fo kaoo 
er mir leichl eoiwifcheo« xadem ift der käfig To fehdo, fo 
fchön wie ich noch keinen gefeben habe.' er Areekte die 
band nacb dem käfig aber in dem augenblicke zwilfcberte 
ood Tang der goldene vogel fo laut, daU die wache aus 
dem fcblafe erwachte, dieü» packte iho gieicb leH and 
ftthrle iho tm folgeodeo tage den könige vor. derkdoig» 
welcher iodeß erlbhr» daß der jaoge eio kdnigsfohB fei 
ond des güldenen vögelt wegen aat eioeei fo femeo laode 
gekommen wäre, wunderte lieh über den närrifeheu (irin- 
len febr und iprach xu ihm: 'weil du Ueblen wolUeA, 
haft du deo tod verdieot. ich fchenke dir aber dat leben 
«od lodeoi «och deo vogel foBuol käfig and den ipfeln 
wenn da mir nnr nein goldenet pferd inrlkk hringft, dos 
mir der kdnig meinet ooehbarlendet geftohlen hat/ 

'Das will ich fchon' fag^te der iiarriTche prinz. er 
wurde freigelaCfen , und eilte hinaus, wo der wolf (einer 
harrte, der wolf aber rief ihm entgegen: 'hah ich dir 
nicht gel gerathen, dati do den kifig nicht nehmen follleftr 

Der jonge fchSmte 6oh über feine dnmmheii ond hol 
den wolf ihm noch eiomal lo helfen, der wolf eher fegte: 
*geh und bring mir ein ftuck ileilcii auä der (ladi, danu 
wollen wir ziehen/ 

Der närrifcbe prinz eilte Hugs zur Üadt und brachte ia 
einer halben Aonde ein Aöck fleifch. der wolf fehmaofto 
ee hehaglich aof» nnd beide machten fich dann anl die 
wnnderfchafk. 

Sie kamen nacb einer woebe vor jene ftadt, in wel- 
cher jener könig wohnte, der das goldene pferd halle, 
da blieb der wolf Aehen und fprach zum oärrifchen kö- 
nigsfohn: 'in jenem pallaft ficht dat goldene pferd, dort 
Hohen tag nnd nacht wttcfater» die et hüten, aber alle 
werden an der teit foblafen, wann do et ftehlen wlllA 
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neben dem pferde liegen eoeli goldene reilgefehlrre, \Bi\ 
die aber wo fie find und niroin nnr das pferd, fonit wirit 
du gefangen. 

In der nacbl ging der prinsc in's königsfchloO und 
kam anob dabin, wo das goldene pferd Aand er fcbliob 
langfam den waoheo Torttber nnd nabm dai pferd am 
tigd» aber da fab er daa goldene reitgefebirr and fpracb 
in fieb fetbft: 'was kann ea fcbaden, wenn icb aneb die- 
les mitnehme. es iit beinahu To Ichon und kollbär, als 
das pferd felbft.' er nabm das reilgefchirr, aber das gol- 
dene pferd fing io iani zu wiebern an, daß die Wächter 
gleiob wacb wotden nnd den närrifcben königafobn nul 
Arickea banden, fie liilirten ihn tags darauf vor den k6- 
nig, welcher ficb über foin wagniß htfchlieh ^erwanderte» 
der konig fpracb den uärrifchen prinzen alfo an: 'du hafl 
verfucbt mein güldenes pferd zu fteblen und icb follte dich 
deswegen tödlen lalTen; aber weil du mulh ball, verlange 
icb Ton dir» daß du mir die prinzeffin ftehlell, die dem 
könlge jenes lande« gehört ^ in welchem die fonne laerft 
fcbeint. brlogft da nur diefe fidiöne prinielfin xnr braot 
auf mein königsfcbloß, fo will ich dir nicht nur das leben 
laCfen, fondern du bekaiiHiift auch das goldene pferd und 
das goldene reitgefebirr zum gefcbenk. 

Das war der nfirrilehe königsfohn lafrieden and eilte 
xor Aadt binaiw, wo der woll feiner harrte, da rief ihn 
der wolf an : ^llebft da, warum ball da mir nicht gefolgt) 
jetzt hafl da weder das goldene pferd , noch das goldene 
reitgefebirr.' 

Der närrifcbe prinz aber bat fiebentlicb: 'lieber wolf, 
fei niobl böfe nnd hilf mir noch einmal, der könig ver* 
langt von mir, ich foll ihm die fcb^e priosellin jenes 
königci ranbcD , in deffeo linde die fonne saerft fcbeint 
diefe prinzeffin will er «am weibe and teh bekomme dann 
von ibrn das goldene pferd mit dem goldenen gefcbirr.' 

'Gut, ich will dir helfen aber zum letzlenmale, denn 
du macbd mir Tiel verdruß. hole mir aber vorerft eia 
AAck fleifch ans der Oedt and dann wollen wir weiter.' 

Der kdnigsfobn war darttber fahr vergnügt« nnd holte 
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liald ein groUei Aiick fleifcb aus der ÜadU der kromme 
wolf wlliigle M wftMlidi biMmter, oabai dann den närri- 
fchen jungen auf den rtteken nad eilte mit ihn in ieaes 
land, in welchen die fonne inarft aufgeht, nach einer 

langen zeit kamen fle vor die kanigsftadt, hier hielt der 
wüir an und fprach zum prinzen: 'in den pallaft geh da 
jeUl aU beUier und bringe der holden prinzefiin eineo 
vielfarbigen blnneuftrauß. die priazeflin wird fich darüber 
hdchlich frenen nnd dich fragen y woher do die Tchdoen 
binnen habeft. da mnfU daranf antworten: *anüerhalb 
der ßadt weiß ich einen großen, großen garten and in 
diefem garlen find die rchoneo blumeii in reichlicher menge.' 
die königstochter wird neogierig lein and dich biUen, daß 
da ibr diefen wnoderramea garlen seigeft. do führ II fle 
indeß an nir hernnler nnd wenn da nicb von fem liehft, 
fo oname lie. dann will ich fchnell xwifchen deine fUße 
lanffen nnd do fitteft »it der fbhOneo kttnigslochter feit und 
geTcbickt auf mich, fo bring ich euch beide weg^ und du 
haÜ dein glück gemacht.' 

Der königsTobn zog belüerakleider an ond ging mk 
einen reichen hlnnenftranß in den pallaH des kdnigs. dort 
gah er den blnnenfiraoß der prtnzeffin, nnd die piinseffin 
freote lieh gar fehr Aber 'das feltfame gefchenk. *ei alter, 
wober haft du diefe fchönen, fchönen blumen?' fragte fle. 

*Dor[ aulU^rljalb der fiadt weiß ich einen gar wunder- 
baren garlen, in dem lind die lieblichen blomen in großer 
menge}' antwortete der närrifcbe prinz. 

'Wollt ihr mir ihn nicht zeigen' fragte die hdnlgstoch* 
ter weiler. 

*Waram nicht? euch zu liebe fchöne prinzeffin will 
ich alles thun, was ilu nur begebrl' antwortele er. er 
führte ile binab bia außerbaib der königa£tadt, und als er 
dort war, that er wie ihn der kmnne wolf gebeißen. 
Inden er fie nmamte, rannte der W[olf herbei, hnfchte nn- 
ler feine (Üße nnd nahm die beiden aof feinen rOcken. 
nun fprang der wolf über Itock und ftein eilends davun 
und war bald zu jener köoigsftadt gelangt, in welcher das 
goldene pferd war. 
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Vor der Itdnigtftadf blieb der wotf Heben, er biell 

ein wenig raft und dann verwandelte er fich fchnell \a ein 
miidcben, welches aber ganz lo wie die geraubte königs- 
locbter auslab. da Iptach er zum närrifchen prinzcn: *die 
prinxefifin bleibt bier Heben und wartet auf diob, bif du 
UmmÜ, ieh aber gebe mit dir, aod weil lob jetst gan 
wie die prinieHfin aosfebe, fagft du dem ktfnig, icb fei 
feine braut, darauf crbällft du zum gefchenke das goldene 
pferd mit dem goldenen reitgefchirr und kehrft hierher 
zur priozeffin zurück» da lUulU mit ibr aber gefebwiud 
wegreitea, das andere werde icb fcbon maeben*' 

Der nirrifebe kdoigefobo giDg mit dem ▼erwandelten 
wolfe in'a kftDigtfebloü. dort fagle er dem köoige: *bier 
habt ibr euere braut; gebt mir nun euer goldenes pferd, 
liunmt dem goldenen reitgefcbirr zum gefchenke, wie ibr 
mir es veriprocben bübt/ 

Her kdnig war über die boldfelige (angfrau febr er- 
titevA and gab dem nSrrifcben Jungen das goldene pferd 
fammt reltgefebirr* der kdnigsfobn nabm beides, and rilt 
zur geraubten prinzefßn^ nabm lle auf das goldene pferd 
und machte fich eilig davon. 

Im königsfcbloB ging es indeU lußig her , denn der 
könig biell mit dem verwandelten wolfe hocbieit« er war 
io arlireal über die blilbende prinieffin , daß er an nichts 
anderes, als an fein glück dacbte, aber einen lag darauf 
erkrankte feine innge gemablln ond ward febr febwaeb. 
da rielbeii die alten weiber, die fich auf heilung der krank- 
heilen verbanden, die kranke prinzeüiu ins freie zu fabren. 
der kdnig ließ dies gefcbebeo, und als der wagen ins freie 
fabr, und fcbon weit genug außer der fkadt war^ f prang 
die prinseffin beraus und verwandelte ficb in das, was- fie 
früber war. da febrien alle leote dem wolfe naeb : 'tfebibu, 
tfchihn r aber der wolf lief ungefährdet davon und holte 
bald den närrifchen königsfohn mit der fchönen prinzeffin 
ond dem goldenen pferde ein« 

Bald darauf kamen diefe vor das fcbloß jenes ktfoi- 
gas, dar das goldene pferd wttnfcble und bei dem der 
goldene vogel im käfig gefangen war. da verwandelte ficb 
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der mlf in ein ebeofo Tobtecs goldenei pferd , and ging 
nil 4em nttrrirehea fHmum im lUkiigif«bloß , Maß die 
prisfeffiB mit den goldeiiMi pferd« draonen ihrer karretoo« 

der könig war über das goldene pferd fo voller freiide 
und vergnügen, dafi er dem närrifcheo jungen um de» 
hals üel, und ihm dano den goldeDen TOgel fammt dem 
kftfig and den ftpfain mm gefchenke machte, der prinz 
nahm alles and ging, for der ftadt lettte er lieh aof 
fein goldenei pferd ond ritt mit feiner viellieben prinief- 
Aq auf und davon. 

Aber der liftige wolf im königsfchlofTe machte auch 
diefen könig zum geiächter. denn er itelUe fich gefährlich 
krank und der könig war darüber febr beforgt. da kamen 
maaeherlei knrfehauede her, ein blinder» ein lahmer, ein 
▼nmehmer nnd ein rftndiger, vnd alle dieCa riethen dem 
könig, das voroebme pferd in die freie Infi in fähren, 
denn dadurch allein müßte es wieder gefiind werden, der 
könig lieli dem gemäU das goldene pferd weil vor die 
Iladl nihren. da ward es aber wieder gefuud, nnd BMiehte 
fieb als wolf ans dem ftanb. die vielen lente, die das 
fahen, fchrien: 'tfchihn, tfchlbnr aber der vierbeinige fpitt- 
bnbe holte den oXrrifcben königsfohn fammt der prinseffin 
und dem goldenen pferde glücklich ein. 

Sie wanderten lange zeit fo, dann nahm der kramme 
woU .abfchied. dabei aber Tagte er dem n&rrifcheo prln- 
sen: 'jetst haft da aUes was da dir onr wttnfehen moch« 
teft dämm geh jetzt nach deines valers fohloß nnd zeig 
dem könig s« allererft den goldeoen vogel. dn bekommft 
dann die hälfte feines reiches und beiralheft deine braut, 
bewahre aber auch das goldene pferd, denn ein vornehmer 
nnd mächliget könig muß auf einem goldenen pferd reiten. 

noch eins maß ioh dir fegen nnd befolge meinen ralhl 
wenn da jetzt ohne mieh nadi hanfe reiteft, fo kehre dieh 
anf dem ganzen weg nfeht um, aneh wenn man dich ruft, 
denn das bringl dir fchaden und dn wirU überdies noch 
todt gefcblaoren werden.* 

Der närrifcbe königsfohn dankte hierauf dem wolf für 
feine treuen dieoEe ond ritt aof dem goldenen pferde mit 
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der fcbOnen pnnzcffin and dem goldenen vo^el heim, er 
kam iD den wald, ia welchem er früher den wolf gefuo« 
den hatte, daoii kan er auch tu jaoeai baan, in welchen 
er nait feiaeD awei brildeni gefchoffan halte, da fah er 
die riode an, und (bebte ob kein febnß nU nooe ver- 
wachfen war. es war aber kein einziger verwachfon und 
defifen freute er fich fehr , denn er fah, daH auch leine 
brüder noch am leben wären, er rilt weiter und war ganz 
außer dam wald gekonunan. anf einmal hörte er feinen 
naman rufen» er erkannte In den Ahnmen feine brüder. 
nun daebte er, wae könnte et wohl febaden, wenn er fei- 
nen kopi" unidi eilte, leino lieben brüder nach fo lantjer 
leit wieder zu feben. er fah licb um, und erkannte auch 
gleich die beiden, aber die brüder wurden fehr neidü'ch 
anf ihn, aU fie gewahrten, daß er den goldenen TOgel ge- 
foadaii hatte, and indem noch eine boldfellge priatelfin 
alt brao^, und ein fcbtfnea goldenea pferd beimHibrte. fie 
packten ihn feft, und fchlugen ihn auf der ßelle ludt. 
drauf fetzten ße fich auf das goldene pferd, nahmen die 
fcböne prinzeilin zu ücb und deu goldenen vogel auch, 
fo ritten üe nach hanfe nnd leigten allet dem kdoig. iie 

rchen : *hler lieber tater haben wir den goldenen vogel ^ 
gebracht; anch ein goldenet pferd ift nnfere bente, wie 
eine iehöne prinzefGn, die wir von einem mächtigen könig 
zam freundfchaflsgefchenk bekamen.' 

Der könig, welcher iudeU alt geworden, freute fich 
gar fehr ilber feine zwei vernünfligeo föhne und fragte 
lachend nach dem dritten fohn. aber die swei böfen ant- 
worteten Ihm mit höhn: 'wer weiß wo der nflrrifche kerl 
hingekommen ift. wir haben ihn nirgend gefehen, denn 
er hat fich bald von uns gefcbieden, nnd lil allein auf die 
wanderfchafl gegangen.' 

Den närrifchen königtfohn hatten die beiden böfen 
brttder in eine fehanze geworfen, und ließen ihn fo liegen, 
bald roch fein leichnam gar ilbel nnd der geftank lockte 
den krummen wolf herbei , der den armen prInzen bald 
erkannte, er legte fich zu ihm bin und heulte laut, weil 
CS ihm iehr webe um den guten jungen Ibal. er dachte 

^ kj i^uo i.y Google 



398 



nach, wie er den naniiclien [trinzen wieder ins leben ru- 
fen könnte, da kam ein alles baueropferd herbei, und 
diefet biU ar la lode. daoo dffbet« er ihm den baoeb, 
riß alle etngeweide heraus, und verbarg lieh in ihm. aof 
etamal kameo Tlele, viele krlben, junge und alle herbei- 
geflogen und diefe fetzten fich alle aof das todte pferd 
und hackten mit ibren fchnäbeln in lein tleifch hinein. 
jeUl iaogte er nach den krähen und fing davon drei blut« 
junge, die alten flatterten ängftlich un den wolf herum 
eud erhoben ein JUmnieflielieB gefebreit er möchte die «Irei 
jungen kriiben wieder frei geben, aber der weif gab fie 
nicht fo leicht her nnd fprach zti ihnen: *in jenem lande, 
wo die fonne znerft aufgeht, find zwei feen. diefe zwei 
feen haben gar fehfames gewälTer, denn befprengt mau 
einen gemordeten todteo mit dem erfien waffer, fo heilen 
alle wanden» nnd befprengt man den lodten mit dem an» 
deren waffer, fo fteht er wieder anf nnd ift lebendig« wenn 
ihr mir alfo achnell ein IlSfchchen waffer von dem einen 
fee, ein anderes fläfclichen waffer vom andern lee bringet, 
fo bekommt ihr euere jaogen wieder, wenn nicht, fo freß 
ich fie gleich auf.' 

liehre krähen flogen gefchwind in das land, in wel- 
chem die fonne inerft aufgeht, dort fanden fle die swel 
feen, nnd nahmen ans beiden je ein flgfehchen waffer. 
diefes brachten üe dem wolf, welcbcr nocb iminer im 
bauch des pferdes Ia|^. der wolf nahm die tläfcbcben und 
fagte: MalU mich euere wäffer prubiren.' er riO dabei eine 
jonge krähe auseinander und fpritste dann das eine und 
das andere waffer anf die lerHffene krähe, in einem nn 
war fie wieder lebendig geworden, nun gab der wolf die 
drei jungen thiere den allen krähen zurück und weckte 
mit beiden \v äffern den närrifchen prinzen wieder zum loben. 

Da rieb der uärrifcbe prinz die äugen, wie nach ei- 
nem langen, fchweren träume, er fagte dann xnm wolf: 
*ach ich habe lange ^ lange gefchlafeo.' 

Drauf antwortete aber der wolf: 'do haft nicht ge<- 
fcblafen, fondern deine zwei bOfen brüder haben dich hier 
getödtet. — hab* ich dir nicht gefagt, daU du dich nicht 
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amkehren fullleil, wenn man dich auch rufen würde? 
fcbau» du folgft mir nicht und machil mir für meinen gu- 
ten ralb immer verdruU. geh jeUl nach häufe; heute will 
dein illeßer brqder deine braal belralben. da aber fei 
aueb dabei and mache die böfen so febaoden. lebwol! 
wir feben uns niemals wieder/ 

Der woli ging in den v\ald zurück und der närrifche 
prinz macble fich auf den weg zum königsrcbloile. dort 
berriohte wfibrend der ganzen zeit, io welcher der prina 
ladt war^ febr viel traurifkeit^ denn die fcböae prinzeffln 
fpracb kein wdrtleinund brachte auch gar Iteinen anderen 
laat ilber ihre Uppen, heute bitte ße hocbteit halten Tol- 
len mit dem älleßeo königsfobne und dücb war fie tief 
betrübt, iie ftand nur immer am fenfter, welches dem 
walde zugekehrt war, und weinte fieh bei tag und nacht 
die äuglein rolh. das goldene pferd verfchmfihte alle koll 
and fenkte traurig die mShnen* auch der goldene YOgel 
im kSfig war fahr betröbt; er fang nicht mehr and wurde 
krank. ielbR der goldene käfig verlor die fcböne gold- 
färbe und wurde kohlrabenfchwarz, zum zeichen, daß auch 
er om feinen rechtmäUigen herrn trauere, da nun der 
prini sum leben erwachte, Terminderte fich die traorigkeit, 
und als er gar in die nähe xum kdnigsfcbloß kam, bdrte 
darin aller trttbfinn auf. die prinxelfin gewahrte ihn noch 
nicht, and doch war fie ganz verwandeit. fie freute fich 
f o , als ob der narriicbe prinz fcbon an ihrer feite iäße; 
das goldene pferd ließ fich jedes futter wol bekommen 
«nd fprang fofar vor lauter freude in da« ximaer des al- 
ten kdnigs; der goldene vogel fang ficb die kehle heifer 
and braeb inletzt die ftibe feines käfigs, um in frohem 
entzäcken durch alle küiiigszimroer zu tlalUrn; und auch 
der käOg verlor feine fchwarze färbe uud nahm wieder ein 
lichtes gold an. da wunderte lieb der alte könig böchiich, 
was dies lu bedeoten bütle* die beiden iNrilder aber wur« 
den blaßgriln, wie eine blaßgrttne wand, denn üe ahneten 
nichts gntes. jettt ftieg der närrifche königsfohn die trep«- 
peii zum pallaltc herauf und war })ald im zimmer des al- 
ten königs, uro fich mit ibm zu bewillkommnen, aber dies 
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vermochte er eine gute ßunde nicht recht, denn der gol- 
deoe vogel flog auf feine achfel und umflatterte ihm die 
äugen und den mund ; die fcböo« prioMlIui warf iich in 
fwne am« and k)l(Ue ibo vor frwide «Dd womo; das 
febOiia goldane pferd fehmiegta fieb am feiaa fttOe, irnd 
Ibat recbt berslicb, wie ein gates, getreoet tbier. »an er- 
zählte der närrifche prinz feinem valer deo ganzen Vorgang 
und fein letztes übenlheuer mit feinen zwei alleren brüdern, 
uod der alte könig wifchle lieh die tbränen aus den au- 
gea, and oaiamle ibo gerilbrt als feinen eiwrigen» vielKe- 
ben fobo. 

Die beiden lliteren fSSbne ließ der alle kdnig weit ans 

dem lande treiben, indeß er dem jüngflen fein ganzes reich 
fchenkte. hierauf heiralbele der närrifche pritiz die fcböoe 
prinzeniD und lebte fiele jabre glücklich mit ihr. 
CsernowiU. L. A« STAUFS. 

NIEDERSÄCHSISCHE SAGEN. 

« 

DER KLBINB WILM. 

Nabe bei einem großen walde (land ein eiufames haus, 
in diefen banfe lebte eine fraa mit ibre« eintigen binde« 
einem kleinen knaben namens Wilm. einll wollte die mot* 
ter, es war gerade {obanaraabeDd, in die benaebbarte fiadC 

gehen, um dafelbit ein üülhweüdiges gefchäft zu beforgen. 
ehe lie jedoch wepfging, warnte fie ihren fohn in ihrer 
abweleobeit ja nicht aus dem haofe zu geben, weil in dem 
neben walde waldweibcben wftrenp weleba an diefem abead 
fpnktea; wenn er artig sa baafe bliebe | fo wolle IIa ibm 
aneb ans der ftadt einen febdnen pfellMrkoeben mitbringen, 
nachdem fie noch aus vorficht die hausliiUr verfchlofl'en 
hatte, ging fie fort, vergalt aber das offene fenfter zuzo- 
macben. nach einer weile Iah der junge, weicher an dem 
offenen fenfter ftand und ans(cbaote, einen wnnderfcbünen 
vogel mit glänsenden griknen and goldenen federn Torttber- 
fliegen. begierig den fcbönen Vogel in fangen, fprang Wilm 
fogleich zum feiifter hinaus und lief dem vogei fo fchnell 
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er kofinto naoh* diefer flog aber dem walde tn und dann 

immer liefer in deu wald hinein, der jange fulgle ihm " 
auch in den wald und tiemerkle , wie er in einen allen 
baibzerfaileuen Ibiurm hineio flog und darin verrchwand. 
mm eilte er hin inin Ibarme, an welcbea eine ans fteioer«- 
Den ftofen beflebende (reppe binanf and anf die plattform 
fahrte, nnd wollte die nnten befindliobe tbnr eben öffnent 
als diele fich fcbon von felbft vor ihm auflbaU fo ging 
er hinein und Irai in einen großen faal; hier (tanden auf 
einer langen lafel eine menge filberner gefcbirre, mit dem 
fcbdnilen braten nnd anderen liölllioben fpeifen angefiiiit^ 
in den ecken aber lagen große banfen von gold« nnd an 
der wand bing ein grauer vogel in einem kttfig. der junge 
wollte logleich nach den leckeren fpeifen greifen und da*- 
Ton elTen, doch der graue vogel rief ihm zu: 

iaÜ dafi fein, 

et ill niebt dein^ 
gebtfrt des awerge 

drüben fom berge, 
dann kam der vogel aus dem kafig beranf und brachte 
ihm ein (lück brot, er ließ ihm daflelbe gerade in die h^nd 
fallen und fprach dazu die werte: das iß! allein der 
jnnga wollte das brat nicht ellian, fondern ließ Geh den 
braten nnd die anderen fchünen gerichte gut fobuMeken. 
dabei bemerkte er an feinem großen erflannen, wie alles, 
was er Ton einer febölfel genomiben hatte, fich gleich 
wieder von felbft erfetzte. mit einem male hörte er ein 
trappeln und trappeln, welches die fteinerne lre[)pe am 
thorme bemnter kam. es war deriwerg. fogleicb krocb 
der tnnge, ans furcht entdeckt lo werden» unter daa bia 
mr erde niederbftngende tifchtueh nnd verlteckte ficb da» 
der rwerg trat ein und wollte fich auf den lehnfiubl fetsen, 
welcher vor dem tifche ftand ; mehrmals verföchte er hin- 
auf zu klettern, fiel aber jedesmal wieder herunter, weil 
er alUnklein war, denn er erreichte noch nicht einmal die 
höbe Ton Wilma ftiefeln; endlich kam er jedoch glücklich 
binanf und fing nun an an offen., Wilm, der anfangs Ton 
den awerfe nicht bemerkt ward, füllte fich, v&hrend jener 
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cß, «US tintr ecke alle tafeben mil gold» wurde aber da- 
bei von dem zwerge zaletit entdeckt. 'ei dn kleiner 
fcbelm', rief jetzt der zwerg, 'kunirn nur bei vor, ich Ihne 
dir nichts zu ieide;' doch Wilm fprang fchnelt auf, nahm 
eia fiibernes roeiler vom urcbe «ad AieG daffelbe de« 
Bwerge ia die bntO. ia demfelbeo aogenbiieiie aber er- 
fcballte eio laates bohagellieblery and Aalt des xwergef 
Itaad ein altes, hilHicbes waldweibcben vor Ihm. das 
wald Weibchen yerwandelle Geb darauf in ein pferd , den 
jungi^ii aber in eine wilde katzej das pferd nahm dann die 
kaire auf feinea rbekeo und lief damit fori, mitlierweile 
war die matter aas der Aadt sarilekgekebrl und balle ihr 
ktiid, fo viel fie aacb focbte, in banfe nicht gefondea. bei 
weitertm focbea bemerkte üe dann die foßdapfen im graa 
und moos und vermulhete nun gleich, daß Wilm in den 
wald gelaufen fei. eiligft lief üe den frifchen fußfpuren 
nach und hinein in den wald. fie war noch nicht weit 
im waide, als ihr das pferd nni der katxe fchon im Icboell- 
Aea lanf gerade entgegen kam; neben her aber flog auch 
der graoe vogol nad rief: 'gefchwind, gefehwind, errett« 
dein kindl' die mutler . erfaßte das pferd bei der mahne, 
klammerte lieh mil der einen band feft daran und riU mit 
der anderen diä kaUe hi»rauter, die de feft an ihre bmft 
drückte, doch jettt worde die katxe xn einem aar. der 
graae vogel aber» welcher noch immer neben her flog, rief 
wieder: 

der aar^ der aar, 

das ift dein kind fürwahr, 
der aar ichiug mit feine» tiltigen wild um fich, doch die 
motter hielt ihn krampfhaft feil und lief mit ihm fori, fo 
kam fie ans dem walde heraus und fiel ohnmächtig nie- 
der, als fie aus der Ohnmacht wieder erwachte, lag fie 
▼or ihrem häufe und hatte ihren lieben Wilm in den ar- 
men, den fie glücklich wieder erlöfi halle. 

Einbeck. 

ÜRSPaUiNG DER GRAFEN VON HARDENBERG. 

Der herzog [kurfhrft] von Mains war einflmals bei 
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Nörten auf die ja|^ gegeogea. IwM ftieß er auf etaea 
gawaltJgea wilden eber, er fobol) nach diefem, traf fba 

aber nicht, und mülite üch nun, um nur fein lebet) zu 
reiten, aui einen bäum flüchten, wo er von dem wülhen- 
dea ibiere gleicbfam belagert wurde, in dierer bedrängniü 
kaiaen ibm zwei bolabaaer nameas Hardenberg nod liel** 
ober SU httlfay and Hardenberg bieb mit feiner febarfen 
ait den eber den vorderen tbeil des kopfes ab. fo ward 
der herzog aus der großen geführ gercLlel. zum dank 
dafür erhob der herzog dann Hardenberg in den graleu- 
itaud und fcbenkte ibm das oacboialige fchloß Hardenberg 
mit allen den befiliangen, welcbe nocb jetzt dazu geböreo; 
Melcber aber erbiell von Ibra für ewige Zeiten das recbt 
ans dem Nörtenfeben waMe (Melebersbai) Ittglicb bolz zn 
holen, Lind zwar im fonuaer lo viel vier efel , im winlnr 
dagegen fo viel Techs efel nur fortfchaflen könnten. Mel- 
cher fiarb ohne erben uad fcbenkte bei feinem tode das 
recbt bolz za boten den grafen von Hardenberg i welcbe 
daflelbe aacb nocb jetzt aosttben. zum andenken an die 
kibne tbat ibres afanberren, wofttr diefer in den grafen- 
ftand erhoben wlu , haben nachmals die grafen von Har- 
denberg den eberkopf in ihr wappen genommen. 

Aagerüein amt Bovenden. 

DIE KIRCHE AN DER SCHWÜLME. 

Die Adelebfer fftbrtea einft mit den Helden, den be«* 
fitzem der Heldenburg bei Salzderbelden^ krieg nad zogen 

gegen diefe bürg, um fie unvermuthet anzugreifen und ein-> 
zanehmen. doch ihre annäherun^' wurde von dem Ihurm- 
wächter der bürg nocb zeitig genug bemerkt; fogleicb 
blies diefer mit aller macht in fein horn und rief dadorcb 
die vertbeidiger der barg fcbnell berbei. fo fcblngen die 
anf der Heldenbnrg den angriff glttcklicb ab nnd verfolgten 
dann die ffiebenden feinde bis in die gegend zwifeben 
Offenfeo und Adelebfen. fchon fürchteten die Adelebfer, 
ihre bürg möchte von jenen eingenommen werden, da trat 
plötzlich ein nebel ein, der fo dicbt war, daß die einen 
die anderen niebt mebr feben konnten, dielen gttnfiigen 
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amtwid beiiQlil^n dann dim AdtlMw^ DO^jingMi fecbls 
■od linkt ihr» verfolgar, kaioen Uumd Io in den rtkdica 
«nd omtingelten fi«. der kämpf ward jedoch oiehC er-< 

neuert , iondüin beide Iheile fcbioITeD mit einander einen 
ewigen frieden. der riller von Adeleblen aber gelobte 
aus dankbarkeit für die wunderbare retlung an dieler fteile 
•ine kiffche tn banen« die von ibni erkMile kircbe iSL die 
kireke an der Sekwilkne, daran ilbarrelle ooeb linka an 
der hearfiraßa iwifchan Offenlen nnd Adelabfen in fehaa 
ilud. 

Schlarpe aml Üslar. 

DIE WEISSE NONNE AUF DER HELDENBÜRG. 

in dar kapella auf dar Heidanburg ließ Hob frttker ia 
ainani fenftert waran dar weg iU»ar den Baldenberg hart 

vorbaiführt, öfters eine weiße nonoe mit fcbneeweißeo 
bänden fehen. einft gingen leule da vorbei und erblickten 
lie iin fenCter. unter diefen war auch ein dreizebnjäbriges 
mädcben ; diefes ging bioaia in die kapelle und reichte ihr 
dia band, die nonne aber grilf die band fogleicb durch» 
nnd das nttdcban fiel todi hin, ain anderes aul erblick<- 
len ein paar mflnner die nonne, Ge gitigen hinein, hielten 
ihr aber, da üe Uucke bei fich hatten, (lall der band diefo 
bin. die nonne griff wieder durch die itöciie durch, Ibat 
ihnen aber IodH nicbls zu leide, auf die vorflellnngen der 
leate hat dann der jetsige püohtar jenes fenftar zumauern 
laflSe«, faitdaa gabt nun dia wailie nonna nachts anf dar 
naoer hemm. 

Salsdarhclden amt Einback* 

DIE STEINHAUFEN AUF DER BRAMBUR6. 

Auf der Braaiburg, einem baiallbergc bei Adeiebfen, 
befinden lieh drei große fieinmafleo. die follen zum an« 
denken an die fttndfluth dabin gefetzt fein. 

Umgegend von Adeleblen. 

DIE STEINE AUF DEM SCHABFENBERGE. 
Auf dem Scharfenbarge hei Hilwartsbaufen liegen ein 
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paar große Mob, 4le aar seit der fllnddolh daliin ge- 
koaMMOfi -fiad. aaob ift der Tage nach die gegeod, wo jeUt 
Dailei iie^i, früher eiD groi*er fee gewefen. 

i>affel 

D£K GEEiCNER SCHLAGBAUM. 

Wer dnrch das f. g. Einbecker holz von Einbeck 
nach Greene geht, der kommt etwa auf der hälfte des 
weges zu dem Grcener fchtagbaume , welcher die Braun- 
fchweigircb-Bannöverfebe grenze bezeichnet, gam in der 
nllhe deflislbeo Coli eheinale eioe riloberhiihle gewefen fein, 
die elaes tags einfiel aod die i^rade darin befindliebeo 
riober aHe YerfcbMtete. in der Bartbelmllinnaebl, andere 
fagen in der Jacobinachl, hört man nun noch an diefer 
flelie in der tiefe einen gewalligen lärm^ der von den da- 
raaU TerfchikIteCeo räubern herrAbrt. 

Greene. 

Gfnbeefc. O. SGBAIIBAGH« 

DIE SAGE YOBl MÄUSETHURM. 

Mit diefem namen beaeiobne ich die bekannte Tage, 
. die iah in Danlfeblaad ironagaweire an den bifebaf Hatlo 
um Malin md den Biogar aiinfetburai fcnttpft ^) obwohl 
fie aaeb fonft noeb fefar weit ▼erbreilet ift; denn tdebt aar 

in Oeulfchland felbft hat ßc ßcb niehrlach localifirl^ wie 
niißer Mt»inz noch in Köln'^), Straiiburg Osnabrück*), 
fondern wir begegnen ihr auch in Polen England (Wa- 
les)^ and Dttaemark. daß nun alle diefe verfohiedenen 
faffoogen «iaa gemeinfeliaftliahe grandlage haben »iff»n, 
leoebtet ein ; ee bleibt oai alfo dtefe and swar in Ihrer 
filteften geftalt zu fachen, letzlere fcheint aber iu der 
eben erwähnten dünifchen verfion enthalten zu ieio, die 
lieb deswegen als die frühefte darftellt, weil iie in eine 
mjtkifcbe zeit fällt, hier fehn vir nnn daß der riefe 
Lae^ der fHkhere herr des kMgs 8nio, des letatem tod 
%m9eh nngesiefiMr an weg« bHngt^ weil er fich nämlich ftlr 

Wolf, tritfckr. r. d. mjüiol. II. 4- kcft. 28 
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4» ib» doroh dmiTelbMi enUog kerEfchait Ikfair Mm- 
Mrk riobM will , wie dtw aMfUhrliehor in «iiior «ttdani 

darfd ilun<j jener fage erzählt wird Uidefl gehl doch 
aus beiden fafluiigen und namenllich der letilgenannten, 
wo fich die grauiamkeil and rucbloügkeit, die Snio in fei- 
Beul lande übt, mit ganz befonderm nacbdruck her?orge- 
ballen nnd gefobikderl findet, liemKch deoUich harrer, daß 
Snio elgaalUch aar ttrafe Air da« elend, in weichet feine 
tjraoDei das land fiürzt, ?oa ongetlefer vertehrt Wird» fo die 
beiden bei Langebeck tnügelbeiUen erzähiungen Saxo 
berichtet jedoch, daß unter Snio eine heftige hungersnoth 
in Moemark gewiitbet habe *^), aod aacb diefe mufl aU durch 
ihn verCchaldet and fein furchtbarer lod (den Saxo feiim 
atef nkhl erwibn^ ai« llrafe dafikr angefelin werden, wir 
miKTeii on» Dämlich erinnern, daß e< branch der germanifcbeu, 
und muthmaniich auch (wie dies die Tage Toii Popiel zeigt) 
der riawilcben vulker geweleu zu fein fcheint, ihre könige 
ab urfache einbrechender landeskalamitäten (felbft Xolcber, 
die in folge ron natarereignifTen eintraten) aatufeben, nnd 
üe daher in Iddlen d. b. den gditern alt flihnopfer dar« 
mbringen. daß diefe opffmieg der kgnige ent dem enge«» 
fuliilen gründe wenigltens bei eintretendem miHwachs and 
daberiger bungersnolb wirklich (lalt fand, meidet Snorro 
ensdrUcklich und dies muß bei dem zu jener zeit faöchß 
nnvollkomnienen inllande dei landbanet die hiufigfte land- 
plage gewefen fein^ daher aneh in vielen* der • bterhei^e- 
Adrigen fagen davon die rede itl; wo He Geb aber in folge 
von mäufefraß einfioUte (man denke iiicibei an den lern- 
niitig ) , konnte fie fehr leicht im verein mil der darauf 
folgenden tödtung der könige anlaß geben zu der aus- 
dmeks weife und den daraus eatilehendeu lagen ^ daß ein 
Umdeikerr foan nUlu/en ffefreffem tDotdeu /et. 

Wir finden ferner in fall allen aogefikbrien verflonen 
der vorliegenden fage den zug, daß der von dem Unge- 
ziefer verzehrte in der höhe (auf einem tburmc, bäume u.f. w.) 
vor demfelben fchutz fucht. zur deulung diefes umftandes 
darf ich nur daran erinoem, daß die könige^ flaU wie 
l|)äter, oder wenn fie ficb ihrer opferang widerfeliten, tixl^ 
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gßtMaf^ oder verbrwnl la werdeo» fa deo ältoAeo sei- 
(en oder weno lle fiohjbren fchickfel erfsben, gebflegt 

wurJen, eine opferweife, die auch bei andern Völkern nichl 
unbekannt war^'*), bei den Germanen aber namenllich 
deshalb früher in gebrauch and keineswegs entehrend fein 
mocble« weil Odin felbA am weUbeem gebangen balte, da- 
ber avcb dar -ffoU oder herr der geh&»jfUn hieß aad dar- 
auf beittgltebe beinaoMo filbrle, wie Haagadroltiti, Hanga- 
gud» Hangat^T, Galgagramr, Galgavaldr u. f. w. lex. Mylh. 
41 1. 548). ein beifpiel nun von benkeu als todr.sarL bei 
menfcheoopfern finde ich bei Saxo L VI p. 104 ed. hlepb.^ 
wo er voo Slarkadr and dem aorwegifeheD könig Wikar 
rpreebend folgeades ersäblt: *Cam qaodam in loeo diu- 
Una teanfieetatui saevitia ▼eiareotor, ita Tentifl aavigalio« 
nem frubtrantibus, ul majorem anni partem quieii Iribiie^ 
rent, deas huniano sangaine propiliandos duxerunt. itaque 
eonjectift in arnain sorlibus, regiae oecis viciimam deposci 
eonÜgiL Urne Starcatberue faelo ex Timinibas laqoeo re- 
gem implicoiti poeaaa epedera dnotazat exigao temporie 
momento datarom. »ed nodi rigor soora {ae exeqaeae 
supremum pendentis halitum rapuil'*^),' ein audereä bei- 
fpiel fiebe bei Wolf Niederl. Tagen no. 17. 

Eine deuüicbe Tpur. jenes alten brauches der Opferung 
doreb büogea gewährt nan aber in dem vorliegenden la- 
geakreie die walififcbe faflaag, wo es nfimlicb von dem 
. uoglacklichen beißt: 'in arbore qaadam axoalsa, nuüilata 
frondibus et levigala in loculo quodam sublimatm esL' 
das ift eine noch ziemlich lebendige reminifcenz eines gai- 
gens wenn man aber annehmen will, daU die zu o- 
pfernden an den erften bellen waldbaam gehängt wurden, 
fo mag in der walÜifbben verflon die ablaobung nnd glät- 
tong binzogekommea fein, um den mäafen das bioaaiaafen 
zu crichweren. der zufatz Mn loculo quodam' hingegen 
wurde dabei unerläi'licli , nachdem der urfpr un;,liche linn 
der fage verloren gegangen war; denn wie iollle der un- 
glückliche fich auf einem ganz nackten bäume längere seit 
bioduich auf ballen? außerdem konnte man ihn dann aaeb 
an der äaßerften fpitsa eines aßes aofbängen and ibo da- 

28* 
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tisrch mm to eher gegeo Me aogritti d«r niofe in fiebern 
fochen. am aber «rioDert da« ganee dami oin maltr 

an die arfprUnglicbe todesart des henkens. daU fich je- 
doch in einigen andern veriionen der bäum io einen thurm 
Tarwandelt bat, ift ganz Datürlieli; denn latttarer ift ein 
wahrfobaiiiliebarar zoflaehlsort Ahr «ittaii liagani aiifeatbalt 
ala arllarar: woben jadoeh nicht ttbarfahaD werden darf, 
daA in der pobiifefaen Tage der Ihwnn -ei» höhefmr Ift, 
alfo noch eine lebendige eriunerung au den galgenbaum 
gawfihrl. 

FalTen wir alfo das gefagte noch einmal zufammen, Io 
fehao wir, wie lieh ala arfprUogliehe grondlage der fage, 
4aß aifi kämg oder /anfliger Um<Mterr (Popial, Snio, Hatto 
«. f. w.) bei gelegenhmi eimr Umdplage nmmMi^ km^ert-^ 

noik (wie HalLo und Snio) t>ou iNdu/en oder anderm unge" 
uefer auf einem bäume (wie in der waiiHicben vcrfion) ge^ 
frel/en worden feiy ein uralter brauch ergiebt, bei eintre- 
teiMiM öfenÜMm UBgkick (wie i. b. hoogemolh durch 
■aHiifaliraß) Se gdthr dm^h «pfenmg der i mdeMm^t er ver^ 

'miUeifl hängens dmrfeSken m verfbfmenf wobei es gleieb- 
giltig bleiLl, ob von den oben angeführten veriiunen izu 
denen fich vielleicht noch andere linden werden) nur ei- 
nige oder auch nur eine aaf einem wirklichen ereignifiTe 
beruhen nnd der i»ebrzabl nach bloß eine wanderode fage 
.eniballen, oder aneb nelleiabl keine aintige floh abf einen 
wirklichen TorfMl ftillaM aa genigl nachgewiafen to haben, 

' daß der mythns fich auf einen ehemals vorhandenen liraaoh 
gründe und eine dunkle erinnerang, wenn man wiil , eine 
poetifche umfchreilHiog delTelbea en4halte« 

1) Woton «Mrft Tritheim im Gbroo. Bfanvaug. p. Sft, 
3) & Tbiclmar m Mcrf^barg I. Vi c. la (Perla h CWI), wo fle 
^ folgendermafien ab im jabr iOil vorgtiallcQ tnäbll wird: *Quidain 
niUes cum bona «ancti dementia vi toJIeret et inde rectam lacere 
noluisset, io una dierum a muribua intra cubiculum impugnatur io- 
cfTabiliba«, qui primo fuste arreplo eoa probibere tenlans« posteaqoe 
-efvagtiiäto eoa aggreams gladSo, et sie nihil proficiens arca quadam, 
et ipse rogavii, ineludkor ae in medium fnoe aufpendilur, ^et com 
«sieriiif htm pbga «edarel bicqae über aelvi defamMet« ab abia uaqtie 
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ad morlem corrOsiis invenitiir. lunc cuactis prae^teiitibu^ et poslea 
venientibus manifestum fit, quod hunc ira domini, vindex praedicti 
facinoris , «ola consumpsit.' Thielmar bat diefc eriählung, "wie der 
herausgeber anmerkt, aus den Annale« Quedlinb. ad a. Iül2 (l^rU. 
3, 81) wo de kürzer fo lautet: *Eodem anno in Francia vero non 
lüiige a Colonia, viro cutdam dira miserae mortis inducilur ultio, 
quod muribus invioibiiiter incredibili modo corrosus, mullis suorum 
curatlonibus fruslratua ad extrema usque pervenit.* Thietmar bat alfo 
feine erzählung etwas erweitert, . jedoch wabrfcbeinHch nicht wilikühr*' 
lieh, wie aus den andern gleitbseitigen berichten erhellt; fo erzählt 
Wilhelm v. Malmesbury I. III p. lift ed. Saviie (und nach diefem 
außer andern auch Albericus Trium FonUvm ad a. 1083): 'quidam 
CK dJversariis ejus (sc. Henrici Imper.) homo polen« et facliesyt dam 
resupinatis cervicibus in canvivia reciderct, ita a maribus circunnral» 
laiuä üät, ut nusquam eaiet rtfiigluia, et qiianifi« a pluribus espel- 
lerentur, nulli tarnen vicariam reftrebatil novamy illutn solum denti« 
bus terrihili quodam <:oncentu persequebanUir. quapropter a famifr» 
Iis ultra jactum sagiltae in pelagus projectuSi cum jam murium mnU 
titu lo ^ubsequeus navis tabulaln corroderet et naufragium indtibilftt 
tum aqua per rimulas ingredittM niaarelur« retorta püppi ad Httusi 
muribus jusia carinam adnavigADtihus, Ule mieer Sd aridttin expodlits 
nio^que (otui dilaceratus borrandami mprium famem espbfiL* Samrt 
Marte Germania 8, 75 vgl. t7 fiitirl diefelbe läge an« Köln io h^tntt 
des bifcbofs Adolf um lliSi ■• 'i :i -.'A •^vH 

Z) Vom bifcbof Wilderoif Cum iOOO;; f. Stttber Obeiajkeiii. 
genbuch f. 408 aus Königsbofena cbrotiik t'24t. , i ,: ^ 

4) Vom bifchof Gotiried (der 13Gä itarb?); f. Bodmann liliein* 
gauifche altcrlh. 1, 149, der diefe fage nur gar/- kurs Lctühit und 
dafür den Auguitiner Gottfcbaik anführt, wahi lt heinlich nach der 
▼OD ihm kur* vorher angetogenen anonyiuLii Ichrift: incu/st/turm 
u. f. w. Frankf. 1618. Bodmann fagt auch, daß diefelbe lige in be- 
treff des kaifers Hemrich IV umgehe und beruft fich auf Leo Urbe- 
vet. Cbron. Impp. bei Lami Deliciae erud. 1. III p. 171 sqq. Dies 
muß jeHorh auf einem irrthum beruhen, der freilich fchon alt fein 
map, denn bei Atbcr. Trium Font, heißt es an der oben (Anm. 2) 
angeluhrten flelle: ^(ruido. Erat bic iniperalor (sc. Ilenricus IV) 
praeclarus corporis ei animi bonis, piomtus ad arma, ut pole qui 
sexaf^ies et bis acie collata dimicaverit; ferunt plures inimicnmni ejus 
vitam e^itu miserabili conclusisse. — Sic ille. — Qui Jurn rc.supi- 
natis ceivicibns in convivio male loqueretur ita a muribus ciicum- 
tallatus est etc.* Leibniti bat freilich nach dum das zeichen einer 
lücke gefettt und ganz richtig dazu bemerkt: aliquid praecedere de- 
bere videtur: nisi legendurn: quidam dum;^ denn hei Wilhelm tron 
Malmesbury, aus welchem Albericus, wie ,J)ejr«il5 bemeikl, diele fage 
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wMidi eBlmlmi , Mli «ach wirUieb Mb voWttaiKger, wi« wir 

$) S. Sm Mtrle !• «. f* TS , wo iie ntcli 4mi pohiifebcB chr»> 
■iftm milgctlwill ift und kwir in bttreff d«t kteigs Pupicl IL ani 
kfinellao unil eiofadilUii eniUt iie Marti» 0»lhi« (fchrittb nmfilO): 
'NarraMl cniin Mnlom ■ntiqui: qood iftte PopitI a ngno etp«laii» 
tttitam ■ muribiu pencoitioa«» pafiabalur, quod ob boc a aoU con- 
Mqncotibv» ia iotulaiii tranfportatiia et ab ilHi fms peiMHa Hhte 
tnuMoatantibut in tun« U^nea taaa diu iit defenfua, doMC prae foe> 
tofa peatMero nraltitodSiiii inICMmptae ab omnibna derelielaa aaorte 
torpiMinia mooilria eorrodevtibQa eipiravit.* 

Giraldut Cambrefiiit (ftarb ilSO) bertchtel im (mtum Itiner. 
Cambitaa 1. 11 e. 3 (olgendeat 'Nottro tempore cootigit, juvenem 
quesdam de finibot bis (i. e. tu protincia de Cammeit) oriondttm 
tantam a bafooibnt in aegritndinii leeto peneeolioiieni Ibiaie perpe««' 
iaaa, ttt onmea totSus provineiae fanquam et condicto in ipsuaa com» 
corrcreal. et cam a ooalodlbi» et amlcm ipiiiif latedecti fi miaai» 
iofiMti aemper tameo nndtque cottftatntea laoqttani bjdiae capita eine 
minicro «nccreveram ; tandem vero bisatta imivent« lam neceannia 
quam eatranei« tu arbore quad«m esceln motilata frondibut et le- 
▼igata IQ localo quodam eat aablimatva. nee tbi veoenoni tntiaa 
ab bo4tibus, tmo eertatim in arborem rependo petitos et usque 
ad oaia conaomina iitteriit nomeo Tero jovenia ftiemt SiteUku 
Bteeir Mr id eal üMi iomga, «intte quoqua legttur oocnllo dei 
jodldo aad nttnqnam Inputo imutam majornm , qui «ulgariter rmH 
dieuotur» in vintni «foendam oKm factam periecntionein.* Mit diefer 
▼erfloa verwandt ift (wegen der brüten ond det kafiena) no. €4 in 
Baadef*a Volkaf. aua Baden , fo wie Wolf devlfcba Sagen no. 110 
(vgl. III), wo jedocb daa motiv (bartbenigkdt gegen arme) Heb mehr 
der Hattofage anfebliefft. 

7) S. Pelriaa Olai (geft* awObben IMt^lSTO) Gbiwiicon R». 
gn« Dani c o ni ni (bei Langebech I» 80 fl.), der folgeodea baricbtet» 
Cum - laeeratiia iuiaMt dicloa ennif (den der Scbwedenltönig Allslua 
Ober die Danen .gelelat batie), iimnaranl Deal «gnifiam noflem eju« 
Atijlo • • • mtaerunt ergo iainni Snio ad eum, ut verbia obienria ia- 
timaret atatum regni ; qui eum «eniaaet, quaealfit Alialna de atal« Da* 
cie. et ilte respondit: tipei atna daaa. intelligent et boe Atiflu% 
canem morluum ea»e, praefecit illum Snio Dania» maadaaa» tit auper 
eoa violentua estet tyrannua. 4|tti enm in Daebaa redirei, dominam 
aaam timnit Lae gigantem» a quo didtur Laatö (ejus enim paat<w 
fuerat) miaitque nnntium, qui eum auo nomina lalutaret« cunque 
nnntrai tenitaet ad gigantem aedenlem aub crapidine ^utdam aasei 
montteuli, talutavit eum et nomine Snio. audiena Lae enm regem 

*)Nur (i. iuUrpuocUoo iA falfch i es muÜ beiDen ; «icillei qui dum elc. U.red« 

^ kjui^uo i.y Google 
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nisi statim tna vcra vei ha da- 
reli mal« p«rfret. qoi ait: nunquam vidi parieiem atserem &pi&sio- 
r«m babeoUro, ounquam vidi bominem inter oculos latlorem , nun- 
qa*m fai m loe«^ • qo« libentius recederem quibus (Im lis, extra- 
xit gigaf duM dratheOM d* noti (I. sinu) $UO 6t tradidit nnntin, di- 
e«Mt 'cave m manibiit toi» attrabas bas cirolhecas, sed Uadas eas 
Sdm pro milHCf« ex parte mea.* redit nuntius, invenit Snio seden- 
tcm in piccito Vil»er{«iMi prMteatavitque ei cirotbecas. qui gaudens 
atlmit eai mambiM «uia , «tolimqiie alf io6iiitis pediculis invasus est. 
iMcdfiit • plaeito ad modkninn spatium cecidit, ibtquc cotisiHittus a 
««miibuj «ifpiravil. dieitur antem Ute locus Lusaehog 
acnai tie io^ontur aliqiu,* Der hier genannte riefe Lae ift hekacuit- 
lieh Bür, der lolin ForoioUf die infel Laefö ift HUsey, jeui 
Kattegat j f. D. M. S19 ff. vgl. Pelcffcn Nordist Mytiiologi f. 81, Ub- 
laadT« Thor 1 S5, wo etneverfcbiedeneerklärungdieftr.'ügc ge^cbcti wird. 

8) lo den Aanales Reruni Danicarum Esromenses a nato Chri- 
sto ad a. 1307 (deren verfafler wabrfcbeinlicb dem 14. jaiirb. ange« 
burt) bei Langebeck I, 225 f. 

9) Vgl. Kuhn und Schwarz N, S. no. 141, wonach ein Herr von 
liäi lensleven wegen feiner graulamkeit bei lebendigem leibe von wür- 
mern aurgefrelTen wurde. S. auch 2. Makkab. \i, 9. 28. 

10) L. V III p, 158 ed. Stephani: 'Ea trtn [u stale per sunimam 
coeli inteniperantiani üriim ubt-i latc cou upta iiigens annoiiae Ca- 
ritas incidit elc' lliLiäuf die bekannte fage von dem ausriige des 
fpSter Lan^oh iidcii gen innten volkstbeiles unter Aggo u. Lbbo; vgl. 
Paulus Diacuiius 1. I. c. 2 sqq. 

11) Ynglinga ^aj^a c. 18. Hier wird err.HhIl, daß rin zeit des 
fchwedifchen königs Doni.iid eine Im rii^t-i siiulb auibi äcli, (hc man we- 
der durch ihier- noch meiilclienljlul lulluii konnte, so endlich 
auf einer großen verfammluug m Uplala die volksli'lii pllm^^'e m der 
Überzeugung kanit-n, daß könig Domahl lelbll uilaclic du iheuerung 
wäre und delHialb zur beleitiguug dti Bulben geopfert werden müßte; 
was auch ^efchah ; denn fie überfielen ihn, fchlugen ihn tndt und 
befcbmierten mit feinem blute den gölterOtz. ebendaf. c. 47 wird 
berichtet, daß cinit m Warmeland eine große hurigej iUDlli tiiUtanJ 
und die einwobner ihrem könig Olaf Tra'teligja die fchuld daran bei- 
maßen , *denn die Schweden [)fU'gt;[i ihren königen iowol tlieiieiung 
und burjger, wie wohlfede mil und fruchtbare jalire zu/aiIcIu n djen. 
könig Olaf aber opferte den gcilteni nui" weiiig und achtete lie Itdir 
gering, dieß verdroß icine untcrlbaiien höchlich und fie bielleu iha 
für die urlache der iheuren zeit; daher sie ein kriegsheer verlarnmel- 
meiteHi gegen könig Olaf zogen, feinen wohnfita umringten und ihn 



*) Vgl Gttia Rom. c. 99. 
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dann varimMiin. auf 4mm mim gidriM fi* ikn 4tm 04tu 9md 
oflnten Ikk m mmm «vtatt lilira. dici §^«kA hmm WSiMiiw.* 

il«) So t. b. b«t 4w BaMms <UadJlfi«lbüog«4eiicliHi4UB 
Baal Paon da •igrimiialt dar toni de« barm ubar lüraal; und 
fpfacb au Mofat *km$» ß$ dtm kerm dk fmma, auf da0 dar grim* 
laige aora daa bam ton Uraal gewandt ward«.* 4. Moa. S. 4. 
vgl Jafua 8, S9 II» 3. San. 21 , €. 9. von den Tibareoani («iMm 
fkjthifcbea volka) cniSUt flterasjauta aonlia Joviaianttm J,€: *5cMfb 
qnordilatanmt ' a a y a wd iai l tu ptOiMo! m dam fcbaradifcbcB vaib»- 
buab «oo Jeftt biodbeit (Jafo Barndom-böb bei BSabairdm Svaaaba 
Falbböeber 9» 180) ift aacb die rede v«o ainem aU g9Ua» aagabata- 
* taa baom in Xgjplaot dem tbiera «od manfcben g eeffart worden^ 
von deaan maa leUtare an den baam ob dicCe ftelle nocb in 

dam lat original (Uber da infantia Salvatori« in Fabriciiu Codes 
A|»ocr. Not* Test, vol, () ficb findal» bann icb nicbt l>eftimiaant da 
mir daflelbe nicbt so^oglicb ia. daß andKcb bei den Römern in 
illaßar seit wabriebaioticb eine glaicba fitte beftaod, werde , icb bei 
anderer gelegeobeit teigen. man denln nur an die oicilJa. 

18) Avcb fonft war bioricbtang durdi benban (ielbft bei lönigen 
unter den nordifeben tölbem abanfowenig feilen « wie bei .den Ba-> 
britern; fo wird der UpfblabÖoig Jorund nacb Cainar gelangenneb* 
mung durah den bonig tou Balogalaod, Oylaugur, auf deflen bciebl 
an einen galgen gabSngt Yoglinga«^aga c 38* von dam Düneabö* 
oig Hadiog beiicblet Saso 1. 1. p« 18 ed. Stapb. daß ala er daa tod 
des böniga voa Sebweden« Boadingy vernahm, er ihn nicbt überle- 
ben wollte p fondern ficb in gegenwart de< volke« erbüogta. ebanlo 
läßt auch bdnig Jörmnnreb laioen Ibba Raadwer aulbSagea. Saorra 
Edda cap. 43; vgl. $aao I. 8. p. 188 ed. Siepb. io wie auch die 
booiga Akib u. Joraadir (arfterer mit aiaar goldanea beUc) an büu- 
maa aufgebenbt werdaa; T. Faul Script Rar. Suec. voL L p. X ja 
et febetat fogar einft avcb bei getmaniicbea völbern dio fitta haftaif* 
dea au babaa, gdlorbaaa aa biumea aafsubSagi»; denn ia dar wa- 
lachifobea verfioa dai mUrcbeaa von Saeawitlcbea (Schott ao< 8) wird 
diafe auf ihrer bahre voa aweigea aad biumea 9m^6km md Mmm» 
All 4U hgh» jw aj ü i und dort ftimAmd fofe^; und diaa meint auch 
dat daittcha mSrchaa, wann die ha walde wohnead^n awerga den 
woria Saeewitloben liegt« biaaua mif -dm iäry Helsen, eine 
gleiche litte halUnd bei dea Kolcbera L ApolL Rbod. Argon. 8, 200 ff. 
fo wie auch einige ameribaaiCche vdiberfehal^ea ihre, todteii ia bau- 
tea (m die Kolcher) aalhbgan oder aoch auflOingen. vgl. teracr 
Kuhn und Schwär» N. S. sa no. 188* 

18) Oder galgeabanma, wie wir auch fagen; eCenfo heißt er 
auch englifcb gallow-tree, uad die Laieiner nannten ihn arbor infelia. 

Ltttlich« FEUX U6fiR£GHT, 
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TBHPLEBSAGEIN ). 

Auf beiden ufern der Mofcl, namenUicb im Luxem- 
burgifcben, trifift mao uft mauerreite an, von denen die 
volksfage b.ericblet, fle bälten zu fcblöffern der lempler 
geh4(rty die ebemaU dort geHaoden. diefe herren follea 
ttogeheaere fch&tze» fogar goldene armfeflel gehabt babeo. 
▼orinittags hStten fie ibren geiftlieheo verricbtoDgen obge- 
legen, des uäciimillags abur und des nachts wären fie auf 
raub und plünderung ausgegangen, man habe fie deFibalb 
aufbeben wollen, alleio fie feien lange allen naciifpiirun- 
gen dadurch entgangen, daß fie ihren pferden die hufeijen 

*) Auch von Fries in Wertheim liegen uns miuheiiungen vor, 
die eine reiche fninkifche Überlieferung von den templern au bes««- 
gen fcheiaen; die lagen bexiehen ficb tfaeils auf das denfelben zuge- 
Itandene jus primae noctis, tbeiis auf ihre vom kaifer veraoftaUete 
ausroliung. an mylbologifchen lügen Gnd fie arm ; es genüge folgen- 
des austubeben. bei Hafenlohr wird auf der flätte eines blutigen 
kampfes mit den templern eine Capelle des b. ßlafius gebaut; nach- 
dem Ge allmäbllg in trümmer gefallen, bringt man da.<; bild des heili- 
gen in die kirche des ortes, es begibt ficb aber mebrmai« an den al- 
ten ort xurück, bis es endlich durch einen alten kapniisfr gebannt 
wird. — der nächtliche kämpf, wodurch die lempler tu Werbach 
vernichtet wurden» wiederholt Heb alle lüO jähre; ein baoer aus Ni- 
kiasbaufen ertäbtte einen folchen fall als augenreuge. die angreifen- 
den kommen dabei über die Tauber gefetzt, ihr anfuhrer der ritter . 
▼on Stettenberg trägt weiße rüdung und fein roß läuft eine eile hoch 
Uber die erde hin. «wei bauern von Werbach, die nach den fcbätxen 
im Zerftörten lempelbof graben wollten, wurden durch das blendwerk 
einer feuersbrunft im dorfe daran verhindert. nachts flehen viele 
Icbwarxe männer im engpaß unter den trümmern und verAören die 
• Torübei kommenden. der verftorbene butterbSndler Nunn von Wer- 
bach hörte einmal an der ftelle im gebüfch ein geräufch wie von ei- 
nem heftigen kämpfe; darauf kam ein fchwarzgekleideter mann her- 
vor, der einen großen fchwarzen bund am balsband fortserrte, und 
fagte: Nunn, fteile deinen korb ab und halte mir den bund,, es toU 
dich seit lebens nicht gereuen, als ihm Nuno gehorchte fprang er 
ins gebüfch und erklomm eilig die höbe ; jener aber vermochte nicht 
den bund feflt zu halten, fah ihn dem fremden naclifetzen und hörte 
geräufch und getümmel, worauf der fremde wieder erfcbien, ihn hart 
anließ, daß er beider glück verfcherst habe, und verleb wand. 

Die red. 
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hätten wrMri auffchlagen laßen, als fie endlich fich 
weder mehr verhehlen noch anch bebaupten konnten, fei 
ihre flucht fo haftig gewefen , daß iie noch eine menge 
Ichätse in diefen bfiufern zurückgeialTen , die fie felbft io 
braad gedeckt bftUen« dabei ift aaffallend, daß die ge- 
fchiehle Dicbt tod der anwefenheit der lempler ao diefen 
orten weiß- und da die umgehenden Tagen auf eine ent- 
ferntere zeit, als das dreizehnte jahrhundert hindeuten, fo 
verdienen diefe uofere ganze beachtung, weil fie mylhi* 
fcha zü^e enthalten , die den geftalten der lempler ange- 
flogeo za fein fcheioen. 

Bine Eifelfage berichtet t auf der gräoze dea Mieder-- 
aiHtnger and Gipperolher bannes (kr. WittKch dtftrict GeiiV^ 
büfch) hat in alten zeiten ein umfangreiches gehäude ge* 
Randen, wie fich aus den noch vorhandtnun Überbleibseln 
der fandamente ergibt, es füllen dafeiblt iempelherre» 
gewohnt haben, an diefer Aeile warde oftmaU ein mann 
auf einem fehmmel reitend gefeheni welcher zn dem Lang- 
bacb, aof dem banne Niederdffling, wo ehemals eine mühle 
ßand, hinrilt. derfelbe kümmerte fich hei feinem ritte um - 
keinen weg. eine noch in iNiederofiling lebende alte Jung- 
fer betheuert, daü fie, als fie an einem fonntage im mo- 
nat jani, während der melTe, das vieh an jener Heile hü- 
tete, den mann auf feinem fchimmel habe kommen and 
der mahle tnrelten fehen. da derfelbe feinen ritt durch 
die kornlliir genommen, ging fie zu der ftelle hin, wo 
derfelbe in das kora eingeritten war , konnte aber weder 
die Jpur de9 pferdes noch vertretene homhalme entdecken» 

Diefer fchimmelreiler gemahnt an Wnotan, delTen roll 
SIeipnIr gleichfalls weiß war und waffer ond land iiber- 
fchritt. so mag es auch leichtfdßig über das kornfeld 
gei( liriUeü fein, uhue daU irgend eine fpur davon bemerkt 
wurde. 

Nach einer, mir von herrn notar Eiier aus Hermes- 
keil mitgetheiUen fage waren die templer, die in der ge- 
gend des W&llenbriibl und hei Lorfcheid haaUent wüfte 
menfchen, die das jus primae noctis ilblen nnd es mildern 

meiu und deiu uichl Io genau uahmeu. da fie fich uu- 
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abhängig zu machen ftreblei), wollten fie den kaifer an 
deo luUao ?erratben und richteten es fo eio^ daß ihm 
•IM reifo itt denfalbsn als biiße aa%egeJ»ea wurde, glaiofa* 
saitig beoaaliriobtigteii 0e dan faltan davon, dar» als dar 
kmüer ankam, iho foglaich feftlich empfing and fragte, 
was er (kaifer) in gleichem falle ihun würde. dicler er- 
widerte daß er ihn gut empfangen und ehrenvoll zurück 
begleiten würde, da zeigte nun der fultan dem kaifer 
deu brief der templar ond varlangta, daß er diefa rotte 
mit Aompf and ßiel vertilge« als noo dar kaUer woblba- 
balten faeinkebrte, traatea die templer der faehe nleht, 
oamenllich die zu WüTtenbrübl, gruben einen unlerirdi- 
fchen gang nach Einfcheiderhof und einen andern legten üe 
fo tief, dali man eineo reitenden mann nicht fehen konnte 
(die Pfafieoftraße). nglelch foMugm ße dm ^erdm die 
Imf^l^» '^erMiirt auf ond entgingen fo lange ihren Verfol- 
gern, da aber die templer alle in der ehrißmu^ so baofe 
fein muiUen , fo befchloß man iie in dieier nacht alle zu 
tödten. die kaiferlichen foldalen verirrten fich und ka- 
.men nach Uermeskeil ; nahmen einen einwohner zum füh- 
rar, llbedielen die templer in ibrer kircbe und tttdteten lia, 
^ Jener mg, daß die bnfeifen der pferde verkehrt anf^ 
gefchlagen worden, kommt In ganz Dentfebland vor,'nod 
wird namentlich von hervorragenden, bedeulfam ins volks» 
bewußtfein eingelrelenen menli hen hericlilet. auf Som- 
merau, in der nahe von Trier, wohnten raubritter, weiche 
die hufeifen verkehrt aolfehlogen um ihre Verfolger an 
täofehen. wenn Johann von Werth ansritt, war fein roß 
verkehrt befeh lagen am das febloßgeflnde irre so mbren. 
Fritz vun der Bergen, ein raubriller in der nähe von Dan- 
nenberg, that dalTelbe. um der Verfolgung zu entgehen. 
(Harry s I f. 83). in Dollen Bibl. hiß. Schaamburg. p. 
4 18—428 wird mllhlt, feerfluber Arnd habe feinem pferde 
die bnfeifen verkehrt elnfetsen lalTen, damit man feine 
fpor verfehle, aof feinem fchlolTe habe er in einer ge- 
wiffen Jahreszeit der fonno ein fchwein geopfert, das huf- 
eifen iß Wuotans zeicbeo und ßndet fich hauhg an alten 



4U IL OOOKBE, 

kiffcli«!! «inftliaaln m IrlsM ift m alt eitttgllMdE Ab«* 
ttireh«n, wenn man eifao in form eiM Maifant- findet, 

daä dano über die haasthöre genagelt wird, auch pflegt 
man bei dem 'heiligen eifen' zu fchwörcn (Ausland 1836^ 
nr. 119). die verkehrle, a»gewöbnliche läge der hafeifoii 
könnte andenten» daß das in diefer weiCe liefeblagen» raft 
dem prefaneB gebmoha anlaegea nnd forta» nnr da» 
dianfie dee gotlet Wnoian geweiht fein folite? 

ErfcLien in der erften fage ein weißes roi', so be- 
ricblet eine andere von einem /chwarzen. in einer wald- 
reicken gebirgsgegend, vier OLuuden nordweßlicli von Lu— 
xambnrgy ill ein kahler higat» an deflan foüe die fiifohe 
Toraber ließt« oben anf dam gipfel foU ehemals die borg 
Grfifiagen geftanden haben, die das landvolk alt vormalige 
templerbury bezeichnel. an den ufern des flülictiens lull 
Raoub pferd , feinen heirn iucbend, auf und ab geheo, 
ein kohl/chwan^er rappe, ddlea mähoe hu an den huf 
hinabreicht, beim laofen aberi naok oben geriablet. einen 
pfeifenden lant von fich gibt; deOen imlm and fattel im 
dnnkeln lenchlen. wer vor ihm erfchriefct, dar gerlth in. 
folcbe verwirruog, daß er unfehlbar in den fluß hinab- 
fällt, wer aber dreill feinem» weges gebt, yor dem entweicht 
der rappe uod taucht felbü in die fluthen ooler. 

üeber feine herkunft erxAbU das voik: anf burgQrä- 
fingen haoften xnr lait vier templer, lUonl and feine brn-» 
der, mit ihren kneahten. Raonl aja der MItefte war borg- 
herr. was fie zu ihrem unterhalte bedurHen, erpreßten fie 
von dem laodmanne oder den kauileuten, die in der nähe 
vorüberz4^eo« allein nicht inmei' liefen diefe ikeifiüge 
gnt ab; anf einem derfelben wnirden fie von einem im 
binterhalte li^endtn kanlep l^^aern überfallen^ wqbjDi 
Raonl am amge fMrlor. feit di^fer, ^eit konnte er nicht 
mehr mit ausziehen; iodelTen verlegte er fich aufs kund- 
fchaften, wozu er lieh trefflkh eignete, er war nicht nur 

a) Nach einer aufseicbnung von I. V. Zingerle finden ficb die 
bauptthfiren bei Leonhardskirchen mit hdfeifen' bemall und foH es 
Iräier title gewefcn fein, dafi auf reifen gehende dem k. Lemibard am 
ehren ein bufeifen an die tbilre Icklugen. D* red. 
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in allem klüger and gewandter als ferne bräder, fondern 
er fah imi einem auge fchärfet aU fie mit zweien, fein 
plerd überlraf an fchnelligkeit und liflen aiie andern, es 
ieMm mai y^fahran « fUiod iliUe od«r wiok feitwörto 
-aiMt wo $9 db«ii iHll} ging mit (eioem niter die fcblapf^ 
rtgAeo pfad« anf uod ab, oder am raade einaa fchroffan 
felfen hin, ohne auszugleiten, auch fel/^to es Uber graben 
und bäcbe wie ein vogel. als eines Lagcs die drei lemp- 
ier pferde fordarnd auf einem meierbofe erfcbienen, wur> 
deo fia öberfalleoy ao die Ichweife ihrer roffe gehoadeo 
imd daaa Dach Grflfiogen bin za tode gefehteift. die 
baaera legten hieraof fener vor die thore der bürg,, dran- 
gen, ais die fiügel durchgebrannt waren, ins innere, und 
fuchleo den burgberrn zu fangen, diefer hatte fein fchwar- 
zes roß belliegea, und hU, da« äuUerfte wagend , auf der 
breiien bargmauer wie aof einer ftraUe einher, als die 
flamMD n^n allen Cailan ana den brennenden fchlofTe 
fchlogen , filknte der rappe fon der burgmaoer aulten in 
die gUilb hinab und jagte dann» ohne aufgehalten za wer- 
den, ikber die ebene an den vorfprung des bögels, und 
von dort mit doppelter gefchwiadigkeit den jäben abgrund 
hinab, bia an die £ifche, wo er verfchwand. die temp- 
lerbnrg wurde fofort gefcbleift, die fchätze derfelben ruhen 
aber im boden nnd werden von Raonia pCtrd gebttlet wer 
es wagt, leinen fatlel Icl^hn zn beßeigen, wird fie finden 
und das gebannte ruß erlöfen. 

Es bedarf keiner bindeutung, daß bier iiijthifclie ele- 
mente mit hiftorifchen vermifcbt find, der einäugige Rauul 
ant dem wanderbaren rofi'e wird Wootan fein» deifoo die- 
■er oder prieHer anf jenem bügel ein heiliges roß pflegen 
mochten, roflberge hat Wolf (beitrSge I. f. 113) naobge- 
wiefcD, und wenu dort detii Fro heiiige pt'erde Öcl» belan- 
den, fo werden wir bier auch folcbe dem Wuotan geweihte 
annehmen dürfen. weitere templerfiagen würden ioteref- 
£ao4e anffobifilTe geben ^ weshalb nm nultheilang derfelben 
etfoobt wrd* • 
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BiVLERNREGELIN UND ABERGLAUBEN 
AUS DER MONTAGNE-NOIRE (C£V£NN£N). 

1. Wer deo kukuknikcbteniiM erften male im jabre 
febreien btfrt, wird das gaon )iibr biodaicb weoig 
trl^lche ttrbail tadeo* 

2. Sebrelt die e«le wSbrend des tages, fa biittdat 
flob eine fcLwangere frau in der nähe. 

3. Blüht eine vereio^eiie blume auf ödem, unfrucbt— 
barem boden, fo fällt die nächfle erote reicbticb aus. 

4. Wenn eis bama foiiie «fite über das bau brail^t, 
fo bringt dat faiiMD bawoboeni nabeiU 

5. Der febrel dei grUnfpeeble dealet naben rageo aa- 

6. Wer (ich nicbl bückt, wenn er zum erltenmal den 
oeumond beirachlel, bal lieb auf groüe« imbeii gefalU zu 
machen. 

7. Ift daa jabr rcieb an baMnAffen, fa giebt aa aaeh 
viala MMblieba biader« 

8. Fliegen ftfgal diebt iber eine fran, wSbrend fie 

die windein ihres kiodeä wdkhl, Tu itehl ihr eioe nahe 
krankbeil bevor. 

9. Stern fcbnuppen find feelen^ die die erde ebne ab- 
foiutioD verlalTen, 

10* Irrlieblar taigan den lod ainaa Terwandlan an* 
•11« Hat man einen plan so irgend einem oalarneb- 
men gefaßt and fiebt daranf vögel paarweis fliegen , fo 
gehl das vorhaben gut^ während uapaar fliegende vögel 
, das gegentbeil ankünden. 

12. Kein mbdeben reinigt teller oder rchüffel aut 
einer brodrinde, aus forobl, ragen am bocbaeitalaga an 
baban« 

13. Um das feld fraebtbar «a macbeo, darf man beim 

zweiten umpflügen nicht unterlaileo, den namen Raphael 
auf die pflagfchaar zu fcbreihen. 

14. Beim meloneoansräen darf man keine frau als 
zufebauerin beben» wenn die melonen eßbar werden 
follen. 

15» Wer den bagel von feinem felde abwenden will 
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maß der drohendeii wölke einen fpiegel entgegenliaUen ; 
fübald fic Geh fo fcbwarz und häßlich lieht, weicht He 
erfcbrockea zurück. 

16. Soll der fchädliche than nicht auf das hlübeade 
•gtCreide fallen , fo aittff&n die glocken geliatet werden. 

17. Wer feine lämmer zählt, läuft gefaiir üe vom 
irolfe gef reffen zu fchen. 

18. Ins feuer gegoUene milch, oder vorlchüUete milch 
die man mit dem fuße bedeckt| macht die kuheuter vei^ 
fiegeii. 

19. Eine in die flamme geworfene fledermans lldßt 
deatüch vernehmbare rchiropfworte aus. 

• 20. Die zerftöriuig eines fcbwalbennertes und Teiuer 
jungen lieht des himmels fluch herbei. 

ZU Bienenftdcke dürfen nie verkanfl, fondern nnr. 
Terfchenkt, oder gegen andere gegenftünde aosgeiaofcht 

werden. 

22. Wer fchlingen zum Vogelfängen macht, hület 
fichy diefe dem feuer zu nahe zu briogeo, weil er lonft 
kriiten Rati lerchen darin finden w&rde. 

23. Wird feigenhoiz in einem häufe gebrannt, worin 

lieb eine iLi kind räiigende frau beündet, fo verliert üe die 
milch oder diefe wird ungefund. 

24. Beim befucbe eines im todeskampfe Hegenden 
menfcben foU man eine band voll falz ins fener werfen, 
damit der tenfel die feele nicht dayon fährt. 

25. Wer einen holzbluck beim fcbwächflen ende in 
die gluth legt, wird arm* 

26. In der weihnachipwoche darf weder flachs noch 
wolle gefponnen werden» weil das nnglttck bringen würde. 

27. Wer ein vogelneii gefunden hal und in der nähe 
eines bacbes davon fpricbt macht ^ daß die amcifen die 
jnnge brul an fallen. 

2& I>iögel dürfen, an keinem tage gefchnitten werden^ 
deflen namen ein r hat. 

20. Wfthrend des nonats mai verweigern ielbft die 
heiralbslußigen mädchen fich trauen zu lalTen, weil, wie fie 
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ragen, man nicht lar zMt beirallieo wo aUe »CdI 

Yerliebl linii. 

30. Wer kinder haben will» darf nicht an eioem frai- 
ttf beiralhen« 

31. SaogeiMlan kiadero Xiall mam aichi^di« oigel al^ 
fithneideiH wail lie fonA dUbe wacdpu. 

32. Neageborena kindar tnpflen cor taofa auf tAm&m 

andeid wege getragen werden, aU aut' paaa die leicban 
mm friüdbofe XahrL 

Triar. N. BOGK£ft. 

ABERGLAUBEPI UND GEBRÄUCHE UN 

TIROL« 

(Fortfetiang von f. 235). 

» 

41. Dan krarnfpinoan loU nMn.kai« iaid Iboiip dann 
fia bringan dam glück, dan IIa ankriachan. (Innthal). 

42. Wann man an fatarlagan Udl dia nägel rcbnaidat« 

fo bekommt man nicbl zabnweb. — - aucb bekommt man 
dann keine nagelwurzen. (Abfam). 

43. Wenn das heerdfcbniiedel (der bola^wurm) häm- 
mert, fo badaotat dias einen todlaU oder aina baldtga bal- 
rath, (Innthal). 

44. Wird an atnam fonnlaga ein granai maßklaid 
gebraucht, fo regnet es die ganze wocbe. (ganz Tirol]. 

45. Wenn man einen wachbolderwipfel auf dem hüte 
trägt, fcbüUt er vor dem woif. (Unterinnlhal). 

46. Am Johannestag blUhan die fcbötze. (Zirl). 

47. Hat man» wann man tnm arüan mala dan gnck- 
gack Ichraian h5rt, geld Im Ihck, To hat man das ganze • 
jähr hlndnrch geld. (Innthal). 

48. Was man an eioem freitage beginnt, endel fcblecht. 
(ganz Tirol). 

49. Sonntagskiodar Taben gcifter. (ganz Tirol). 

50. Man fall keine fehwalbe fcMeßan, denn das bringt 
noglack« (Unterinnthal). 

51. Wenn man fj^tfeB-lfili bekoiMit man den vaita- 
tanz. (Abfam). 

. kjui^uo i.y Google 
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52. Wer von der trule geplagt wird, muü eine hecbei 
ficb fo auf die broft legen, dali die (lächeln auffteheo, 
komoit dann die Crute and legi fioh auf die heehel, 16 wird 
fie ßkr iminer Tertrieben. (Zirl). 

53. Wenn eine hexe ein angewiller macht , fo foU 
man nur zwei brolladen kreazweife auf den weg legen 
dann wird das weiter enden. (Ziri). 

54. Wenn man bei einem nnwetler, das Ton einer 
beie herrllbrt, in die Infi fcbießt, wird die bexe todtge- 
feboHren. ^lenlbal). 

55. Wenn es hagelt, gibt man drei oder vier fehler-' 
fen in« weibbrunnkrügleio oder wirft fie ins fener. (ganz 
Tirol). 

56. Wenn man ficb warzen vertreiben will, fo muß 
man an einen faden fo viele kndpfe maoben, ab man war- 
zen bal, nnd den faden anter eine daebrinne vergraben« 

thut man das, fo fallen die warzen ab. (in ganz Tirol). 

57. Will man warzen verlreiben, fo umziehe man 
jede warze dreimal mit der Ipitze eines gerfienkornes und 
feUe die« in die erde. (Innthal), 

58. Wenn ein weib oder eine alte jongfrau einem 

das neujabr abgewinnt, bedeutet dies unglück. wenn ein 
junger frilcber bub' einem es abgewinnt, verkündet dieies 
glück, (in ganz Tirol). 

59« In der cbriftnaeht foll man dreimal ums bans ge-^ 
ben. die perfon, die einem dabei begegnet, III der künf- 
tige gatte oder die künftige galtin. (Innthal). 

* 60. Wird ein bahn fieben jähre alt, fo legt er ein 
eiy aus dem ein drache ausfchlüpft. (in ganz Tirol). 

Öl. Wenn jemand von walTer oder wäfche träumt, 
Airbt Jemand aus der verwaodtfcbaft. (Innlbal nnd Etfcb«» 
Jand): 

62. Wenn in einem haofe zwei lodfSlle binld naeb 
einander ?ork<>mmen, fo lltrbt in demfelben- jähre noch 

eine dritte perfon aus dem häufe. (Elfchland). 

63. In Zirl fteilt man in der cliriilnacht mil wall er 
gefüllte fchülleln aus. läuft das walTer aber nacht überi 
fo tritt im kommenden jabr der Ina ans. , 

^ kj i^uo i.y Google 
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61. Sät man io der ciiriiloachl bro£aaien, lo gehen 
üe auf. (bei Zirl]. 

65. Der dooner&tag iit der hexenlag. ao djcwikersta- 
gen abend« (nach dem aTelftnten) fabiwn, 4m boxen m. ib- 
nsQ tinien. (in gaas Tirol). 

€6. Am cbarfreilage Icbeiat niebt die Tonne. 

67. Ungekämmte kinder iieiUi man ^berciiteleD,* (lan— 

tbel). 

68. Die bacbfitelsen halten ficfa gern in der nähe d«B 
weidenden viehes auf, weil ihre feelen frttbejr.TierMUgpn 
haaelbfereii^ bcfondeiy kühea angehdrien. 

Oia folganden find aas dem Eggenibalet 

(39. Wenn ein madchen am cbarfamstag bei geweiht 
tem fever im friedhof oßereier in rother färbe findet^ und 
fie einem barfchen zafcbickl, ohne ibren^oamaa nennen tp 
lallBB» fo miai\ der ampflinger fi» lieben. 

7Ü. Wenn ein riad elaea laidpadaa, faß bat. w^ 
man hier rinderhoh beißt^ fo kann man es dadurch heilen, 
dali man unter dem ImkenivS^ defTelb^n erde ber^usnioAm 
und fie ihm über den rücken wirft. 

7J. Wer einen zweiklee findet und ihn am fonnen- 
wendabend (20. Jaai) beim, ^^^mae des feierabendläotens 
pflackt, füll noch daffelbe jabr eine braut erhalten. 

72. Man fagt, dal\ die fchwalben, wenn fie fieben 
jabre in einem neft gebrötet haben, darin ein fieincben 
zurücklalTen , das groUe beitkraft befitzt. namentlich ioll 
der ^fchwalbenftein' augenübel zu heilen im fiande fein. 
im thale befinden fich nor zwei baoern, welche einen fol- 
chen befitzen: er fall von wanderbarer fchdnheit feyn. 

73. Wenn man eine kerze von hummelwachs am fefte 
Maiiii liclitmcf* in der kirche weihen läßt und fie bei der 
meile anzündet , fo müiTen alle hexen, die dabei zugegen, 
davon anztoden. ^ 

74. Waen ann einen hat in den ragenbogen binaof* 
wirft, fo ift er, wenn er auf den hohlen theil anffSllt, mit 
teufein iini^^ofülU; nüll er aher iu zurück, üöß dei bohle 
ik^ii oben lit, lo ilt er voll geld. 

75. Mao fperrl eine kreozfpinae «io and legt, 90 
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Wimmm diiu. diejcnigeo fünf Banmieni, welche du.tbier- 
eei ter^ecke anfpinnt, werden des aücbfte mal enfehlber 

iD der lotlerie gezogen werdeo. 

76. In der oacbt Yom 5. auf den 6. jänner kännen 
aocb die thiere redeo. ein bener borcbie in jener nacbt 
an der Aalilbfir» was feine ocbfen zn einander fprätben, 
und er yemahm deallieb die werte: 'die folgende woehe 
werden wir bolz zar fSige ziehen — dem banern zur tod- 
tentruhe/ — und fo gcfcbabs. kaum war das holz in 
bretter gefcbnitten, fo erkrankte der bauer und in wenigen 
Wochen lag er im farge» den ibm der tifcbler ans jenem 
holve verfertigt batte. 

77. Wenn man etoen grashalm ('fcbmele*) in kren* 
zesform nnter die zonge legt und fpricht; 

'wefpen, ich bonne euch, 

beiHt ihr mich, hoon ich euch; 

freßt ibr mich, derreiß ich euch' 
fo feilen die weisen nicht mehr 'angeln' können*, ja lie 
fad nicht mehr im ftande in fliegen' und man mag' dann 
ibr neft mit den bänden zerreißen und die wefpen felbft 
m den bänden hallen. wohl aber kann ( in nnrlerer. der 
zugegen, dieren§bann lölen^ wenn er irgend einen gegen- 
flaodf I. bt ein melfer, einen bot u. dgl. umkehrt, ein 
haner that dieß, indem er' zam banner fprach : *beat, Sepp, 
tbuttdir das wefpenbennen nicht* — und flehe, angenbKek- 
lieb wurden die weffien ganz 'wild' und fingen an ihn zu 
(techen und erbärmlich zu angeln, fo daß er lango zeit 
das bett hüten mniUe. 

78. Am tage nach dem Biarkiisfefte , d. i. am letzten 
tage, an weMem die 'ehallen' hei den alten banerto die-« 
nen, gehl man abends zu einem bolzfloß, von welchem 
man fo viel fcheiter aufnimmt, als man mit beiden armen 
faffen kann, lie in die küche trägt und dort zählt. die 
ungerade zahl der fcheiter id ein zeichen, daß man noch 
das ganze jähr oder noch länger dienen- rnnflr; die gerade 
zahl aber bedeutet, daß man fchou' im kommenden jähr 
«etwas zu beiratben bekommt.' 

79; in der nacbt vom 20. zum 21. juni zwifchen 11 

29* 
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OBÖ 12 uhw bhlkm di« larm. mit «iwer foldm 

blote in der haod jene ftuide anf das jocb Mft/fiodiel 
eine goldader, 

Meraa. ' 1. V. ZÜSG£KL£. 



MYTHISCHE GESTALTEN IM PRESBUR- 
ÜEIX YOLKSGLAUBlillN. 

WAUWAU. 

Griuim lehrte uns mylh. 138, daii das bärgeftirn Wo- 
darui wagen beiße; bei Kubu und ScbwarU 222 vgl. f. 493 
lebn wir eineD 'aacbirabea' oder 'ewigen fubroMWi! der 
das Aernbild knifcbiert: in der Presborger injthe die 
ieb in diefer leitfcbr. in zwei faflbagen mittbeille [II» 190. 
193.) ift es 'der wilde jäger' d. h. W odan felbft, der bei 
nacht, wenn niemand in den galTen iil, über den häolern 
bin fährt, bei einer hexe ^R^sl Mäklerin/ die küke käity in 
der wmdgaße einliebrt und den «uiehfegea ibr anwendel* 
aber aabb der name Wodam ift noob niebt erldlbbed in 
Presborg. \ 

Der name der in der form Waul fob durch anlebnung 
an ein anderes mythifcbes wort?] noch lange bei feierli- 
eben gebräueben die ehedem Wodao galten upverftanden 
gerufen wurde (vgl. Waai Waul Wault diele xbUrebr* 1» 
170 f.] ift bei Mfilienbof 369 xum bnodegebell von Wodans 
jagd: wau wau ! geworden, in Presburg ift 'der Wau-* 
wmi' noch immer ein perfüniiches «r^-rpeuft an das zwar 
die allen nicht glauben, mit dem fie aber die kinder Icbre« 
eben, als ob diefe dem beidentbum näher ftünden. im 
Bübmerwald gilt datTalbe; ein DeolTcbbOboie tbeille mir 
den fprucb mit; 

'fchau fehaa , 

es kommt der Wauwau (/?), 
hat's ranzerl am buqkel 
und 's pfeif erl in' mauV 
JoC aank in; «aus dem Babmerwald. 1843' leite 136 
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fagt: 'ich weiß nicht ob die heilige Lnda noch io ifgend 
einer andern gegend außer am Böhmerwald a« einer flrafenden 

Wauwauin herbalten muß. es fcheint als wollte man auch 
aus Wauwau und Wauwauiu Nicolu und Lucia) ein paar 
machen.' wir haben allo Wuotan nnd Fricke vor ans. 

Ohne an einen znfammenhang recht glauben za kön- 
nen fetze ich einem mir unerklfirlichen worle zo lieb einen 
kinderreim her. wenn eines dem andern etwas nicht fehen- 
ken will, lü fingt diefes: 'Geizkragn Widlwagn häft deinn 
vädern in bell dafrhlagn!' Wuolilwagan, zu einer peifou- 
Uchkeitgeworden, wurde Wiieteiwagu Wiadlwagn klingen?-— 

LUCIA 

wandelt in den 12ten ftatt der Perahta hemm, dieß lA 
der fall wie wir oben fahen im Böhmerwald, dann in den 

ungrifcben beigftädlen, in der nähe von Presburg am lin- 
ken Donauiifoi ; in Presbuffr felbft, fo viel mir bekannt ift, 
nicht« fie tragt ein trichterförmiges milcbfieb auf dem 
köpf und darüber ein leintach, in der band einen feder» 
wifch» womil fie die möbel abftanbt in den hfiufern, oder 
eine fpindeL ob die noch in Presburg üblichen ansdräcke 
*die bi erluze l*, ^dic milrhluzer, Ulie wcinluieV för eine diefe 
getränke liebende männliche oder weibliche perlun damit 
zafammenhängen? vgl. hiemit J. Rank a. a. o* Schmeller 
11, f. 532. Grimm mjth. f. 1212 zu f. 940. 

ANDERB MTTfllSCHE GESTALTEN. 

Ich habe oben feite 189 bereits fechs ausdrücke ge- 
nannt die hieher gehören, zu Trude Trulle (vgl. Grimm 
mjth« f. 394) wäre noch hinznzufetzen, daß es gewilTe 
*66r£patMliMeeAe/fi' geben foU, deren fich die fehalzgräber 
bedienen» namentlich In Tirol, wenn man darinnen lieft, 
fo kommt der böfe, um ihn aber wieder wegzubringen muß 
man rückwärts lefen können. — fonß ftiinmt alles was 
man hier von Truden weiß zu den mitlheilungen Schmel- 
lers wtb. ly 476. — *die Nocken* fcheint Schmeüer nicht 
za kennen, jedoch beftfitigt die. bei uns übliche anwendong 
diefes Wortes halb und halb was Schmeller II, 678 be- 
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zweifelt: den zulammenhang des worles nocken = feJs 
im walTw mit iVidto. — Za Schrudl £. ScbneUM III, 509. 

422. GrtmiD nyth. 447 f. das Irmml ill in miforar ge- 

gentl ein frauenziiDnicr und ich weiß nicht ob dabei auch 
«D die Maudragora gedacht wird j ai£o eine ^Aurioia' 'Aiio- 

niDDa.* ein alte fran fagte: an Srannl wa; alias in voraos, 

darain Tag i, i bin a arauol^ denn wo an unglück gfchiacbt 
gfpür i's io allen glidern. in dieiem ünn fcheiot fonft der 
name in den meiden gegenden nicht mehr bekannt« ygl. 
Grimm myth. 375 t 1153. Sahmeller III, 96 f. — aa 
LöUo vgl. diefe teitfchr. U, 81 ff. — andere namen flnd: 

7. Der Rawäzel. *nur fchön fchlaffn, kinda, fünft 
kuiiu da Hawüzl.' Wien und Prjesbiirg. — zu 'la rajt^dche' 
die bexe? — 

8. Der A/amai» ). fiaxt'n fchvarzen j^aiiiaii^ der 
kommt und wird di holo/ Presbaiy, — bfHßt das Hann 
Mannt wie Wauwan s Wanl Wanl? vgl. Scbmeller II, 

577 ff. 

9. Der T/chaunkerl oder TfchanherL vgl. oben f. 218, 
wo darunter ein böfer geiß gemeint ilt» aber etwas anders 
als der teafel. das wort besaicbnet bier nar| wie icb be- 
reits a. a. o. angegeben babe, ein beweglich^ wafen. docb 
beißt auch ein weg im gebirg bei Presburg [hinter dem 
prolefl. Friedhof): Tft hankerlweg. — 

10. Der Spirifankerl. vgl. Scbmell. f, 543. III, 575. 
III, 557. die form Spadifankel ift mir unbekannt; Spiri^ 
fankerl möchte icb faft tdr S^^iritu» FwnM haUen. Scbm. 
erinnert an fpirig fcbwftb. mathwillig, ift In diefem Fankel 
nicht etwa der fonft fo oft vergeblich gefucbte VoH zo er- 
kennen? in unferer mundart beiiU der funke: fanken [zu 
gramm. II, 60. no. 601). ob nun Logi — Loki mit locken 
zufammenbängt ? merkwürdig ift immer, daß *anfankeln' 
io unferer mnndart ioekem^ reiMi^ bedeolet. 

Piesburg. K. J. SCHHÖfiR. 



LiBDBR AUS ERMLAND. 



LIEDER AUS ERMLAND. 

■ r 

Im himmel, im himmel ilt freade viel, 

da Unzeo die liebeo enge!» iie babeo ihr fpiel. 

üt üngeD, fie fpringeni fie loben gott^ 
fie preifen Maria, die mutter gottes. 

arm feelchen, arm feelchen Hand ooter der (bür 

und weioLü da vuu iierzen fo febr» 

aeb feelcbeiii iiebw feelcben, was ireiiielt da? 

wenn icb dicb febe, fo daaerll da micb. 

was foll icb nicbt weinen, mein lieber gottl 
ieb bab ja übertreten das sdinte gebot 

hall dn übertreten das xehnte gebot, 
fo fall anf deine Jiniee and bete zu gottt 

and bete zo gott mit allem fleißl ' 
fo wirft da kommen ins bimmelreicb, 

ins bimmelreicb, in die ewige Oedt, 

da wo die freade kein ende mebr bat. 

* 

' Maria fpann den wocken an, 
lie fpaon (ich zum rothen rock* 
fie ging alle tag in die kirche 
and diente dem lieben gott. ' 

ond als fie ihm gedienet halt, 

was gab er ibr znm lobne? 

die bimmelifche kröne, 

daza die ganze weh. « 

es kamen drei ffihne gegangen, 
fie klopften ganz leife an, 
fie klopften an fein leife: 
Maria iaU uns einl 
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ich kaoD euch nichl eiolalTeo, 
hier ift ein edler krans, 

hier tanzen alle die eu^^el 
ia eiDem rofeokraoz. 

dort aaf jenem berge, 

da rtebt ein hohef^ haus , 

da fliegt alle abend, alle morgen 

eine goldne taube heraus, 

es ift ja nicht eine goldne taub, 
es ill der berr Jefus Gbrill, 
der hittfliel uod wd erlehaffaft hat» 
daio dkl ganie weit« . 

III. 

Maria ging wol tther das laod, 

hilf Maria! 
fie trug ihr kränzlein in der band/ 
hilf Jefus, Maria ood Jofefl 

üe trug es To weit, fie trug es fo fcbün, 

hilf Maria 1 
bis daß üe zu der ftadt Rofenberg kam. 
hilf Jefaa. Maria and Jofefl 

ach fchiffer fcbiff da mich wol über das meer! 
hilf Maria I 

wie kann ich dich fchiffen wol fther das meer? 
hilf Jefus, Maria und Joiefl 

wenn do mir yerfpricbß die beilige eh, 

hilf Maria I 

fo will ich dich fcbiflen wol über das meer« 
hilf Jefns«, Maria und Jofefl 

die beiige eh, die verfpreoh kh niehtf 

hilf Maria 1 
viel lieber geh ich wol Uber das meer, 
hilf Jefas^ Maria and Jofefl 
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als wie üe oua in die iniUe kam» 

biir Maria ! 
da fingen die glockeo lo läalen an. 
bilf Jefat, Afaria ood Jofeft 

iie läuten fo fcbön, fie läaten zugleic)i, 

hilf Maria! 
fie läolen Maria ins Uoinielraiob. 
hilf Jefos, Maria ond Jolaf! *). 

IV. 

Johann von Nepomack, 
•in' liar dar Präger brnok! 
dar da baft miUTen :: 

dein leben fchließen 
im Muldaoflaü. 

dein oam ift wohlbekannt 

im ganzen Böhmerland, 
weil du jeder zeit :: * 
der verfchwiegeobeit 
ein meifter bifi. 

der kunig wollt es hab'n, 
da M\a ihm alles (ag'n, 
kein wort Terfparen, :: 
alles offenbaren, 

was üe gebeicbt. 

da aber rehweigeft ftill, 
dein mnnd nieht reden will, 

kaum warft du geboren, :: 
battft dich erkoren, 
Terfchwiegen in fein. 

dein zung biübt rofenroth, 
lieblich allzeit bei gotl, 

*) In II und III ift Maria nicbl die h. mutter des herrn, fondern 
eine jungfrau, deren frommes leben ihr die liebe de« voikes g«waiui, 
vielleicht gar eine nur in Erroland bekannte heilige. W, 
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wenn iK« su^en brechen ;: 
der intiiid iiichi käOD iprecbeo, 
To Üeb mir beil 

amen, das werde wahr, 
daB meine znnge immerdar 
ohne end kann lagen, :: 
wo ift Johannei fc^abeb? 
tD Prag Im groito den 

V. 

O wie traurig muß ich leben» 

o wie traurig matt ich leint 

ieb kaon et keiaeai «eiifehen klagen, 

ieb maß es tragen mit geduld. 

wenn ieb des anorgens früh erwaebe, 
ßebt mein fcliatc fefaon ailfgepatzt, 

er Aebt in Uiaiehi and in Ipuren 
und reicht mir den abfcbiedskuß. 

scbOnfter fcbatz du ihuü mich kränken 
taulendmal in einer (tund, 
und wenn an die lieb gedenke » 
dir in kilffen deinen mnnd. 

Ichönßer fcbatz, du tbuß mir Tebreiben, 
fcbreib du mir ein briefelein. 
den briefp den dn mir fcbreibeft, 
driiek ieb mir tief' Ins hm hinein« 

o Ihr wölken gebet walTer» 
daß ich weinen kann genug, 
raeine äugen flnd Terfloffen 

wegen meinem fchuuiten fchatz. 

*) H. PrÖhle bat dies üed mit geringen abweicbungen in einer 
fammlung von *vielen fcbönen geiliJicben liedern' vom jähr 1787 ge- 
funden, welche fich alle aul den h. Johannes von Nepomuk bezieben, 
w^lidbe und geilUtche Volkslieder und volkslcbaulpiele pp. 325 nad 311. 
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fpielet auf, ihr mufikanten, 
Tpielei auf da» kbönae fpiell 
haot «offei aiDMl «iü iah tMiiao» ' 
Mr^m ift ei tot mit mir« . 
« Langwald in Oftpreaßeo. 

XHBO9. BORNOWSUL 

WESTPHÄLISGBB SAGEN. 

L 

Ober- and Unterfahrenholz find zwei hdfe in der nfihe 
YOD Rehma* hier wohnten swei brader, Ton denen der 
eine arbeitfam und wolhabend, der andere trSge nnd un* 

begütert war. von blalTeni neid ließ ficb der ärmere yer- 
führen, feinem bnider ein ftück feld abzupflügen, wegen 
diefes betruges muß er feit feinem tode aU feuriger mann 
hitUer dem pflu^ auf jenem acker umgeben, wenn es je- 
mand wagen würde ihm einm Bknar die femrige lUmd ssu 
gebe» und er damU eitteii letcA mu/ekäpfte, mdofate er noch 
erlölt werden. 

II- 

In der gegend von Rehme treibt ein geiii fein wefen, 
den das Tolk mit dem namen kortwämsken bezeichnet, ei- 
nige fagen, es fei der tenffi felbft. er bringt leuten die 
fieh frenndlich mit ihm in Mlen wifien^ ^9^» wnrft und 
dergleichen ins bans, einer fran warf er eine hiafe mit 
milch durch den mdlTeoAein zu. wer ihn verfpottet, darf 
feiner räche ficher fein, ein paar drefcher hat er in der 
fcheune einmal fo derb zerlcbiagen, daii üe tagelang das 
bett bilten maßten. 

■ 

HL 

Die kleinen leute haben früher fiel rerkebr mit den 
nienfchen hier zu iande gehabt, in Overbeck bei Rehme 
kamen üe zu den bauern und erbaten ficb den gebrauch 
ihrer backgeräthfchaften, wobei aber niemand zufehen durfte 
nach beendigter hMterei gaben üe den banseigentbikmern 
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fOD ihren broden, welche ewg hnUeh lange yorhielten. 

einft veriteckte üch ein neugieriger unter eiaen gruileü 
trog, konnte ficb aber nicht ruhig" verhallen, fo daß das 
gefilß in fchaukeiade bewegung gerieib. da rief ein klei- 
nes weiblein, das grade den teig linMete 'mdiMfliefip kmm 
wämd^ geh»?* üeinl rief der kleine mann nnd hnfch 
waren heide verfcbwnnden. feit der leit erfebeinen fie 
fcltener und als an verfcbiedenea orten über ihren woh- 
Dungen pferdeftalie angelegt wurden, io daß der miUibnen 
auf die köpfe fiel, find fie über die Werra') davon gezo- 
gen, iwei tage lang dauerte ilir au^ng und der fchiffer 
hatte fchwer ikberfetsen. 



Jade, Jude Iciiacbrc nicht. 

weißt du nicht was Mofes fpricht? 

Mofes fpricht: *da follß nicht fchacberai' 

ich will dir den pnokel wackeln, 

'puckel wackeln mag ich nicht' 
' ^ ei wae bift du'n bOfewicfatl 

böfewicht lÄp achter dat fchip, 

wart ^n lüUe, grife kalt. - • • - 

grtfe kalt l^p up de ßr^t, 

wart litten ftadtfoidat» 

ftadlfoldat Up v^r dat ddr, 

wart hl Hktten hnnnmajdr. 
Biefes liedeben aus Haoerau (herzogthum Hoirtcin) ill 
merkwürdig, weil es ergötzlich die Verwandlung eines zau- 
betetet in eine hatz>e u. f. w. fcbildert, während uns diefe 
metamorphofe in den fagen gewöhnlich nnr yon hexen 
nnd elben berichtet wird, die hexen waren nrfprünglich 
elbe, und auch hier wird eine alte elbenfage dem zaube^ 
rer zu gründe liegen. 

' ^) ein nebenflüßchen der Wefer bei Rehme. 
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fchteht e bäum im paradeis» 
blühet alle oefchtte weiß^ 
meioer muUer kiDderleip 

ÜDget wie die engeleio. 

mach mich fromm, mach mich fromm, 

daß ich bald in'n bimmel komm. 

heil and macht e thürje aaf, 

laßt die liebe tonne rans, 

laßt den fcbatle drobe 

heilaDd mueß mer lobe. 

G(»oniogeu auf der S«hwäbi(aheo alb. 

3. 

« 

Ntfele näfele, fingerbnot 

wenn du ftirbft,. de iieht dir gnot. 

ganget drei engele mit der leich^ 

traget dich ins himmelreich. 

kommt ein altes weih, 

reißt e ßück vom leib. 

kommt ein alter m&, 

flickt dir*« wieder d. 

dank dir golt du alter mÄ, 

daß du fü guül üicke kafcht (kannft). 

GönDiogeu auf der Schwab, alb. 

r ti 4« 

- Ammariecfae bnbnhu! 

geht 1D8 geiers garte, 

roppt en rotbe appel ab. 

*der geier wird dich jage:' 

rotbe kähl, blaue köhl 

Ann die hefte planxe.' 

wenn die« burfch' ins wirthshaos gähn» 

dürfe die mädeicber danze. 

Seebeim am Odenwald, vgl* Simrock kioderb. 310, 263. 
Daozig, ' W. MANNHARDT. 
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(In der Welteraa)« ' 
Vornen wie *ne fauP), * 
mitten wie ein knaul, 
binten wie eio pfaDDeallltel. 
(die atzel). 

2.. . • 

(ebemleMb^^ 
Es kam ein vogel federlos 
der üog auf den bäum blätterlos, 
da kam die jangfer mundeios 
and frali deo Togel federlos, 
(der Yogel federlos ift der fehme nmd dfa Jungfer man- 

deloa die CoDoe). 

3. 

(Wetlerauer gegeud am Vogeliberg). 
Drei gebroirer, . 
e b61 moirer 

eaoD e kromm' ellergneoD 
d. i. drei*gebro4er 

'ne bohr nttter (mnller) , ^, 

und 'ne krumm' ellergnenn* 
(der groppen d. i. der eiferne koclUopf, welcher aus einem 
hohlen gefäß mit drei beinen und einem oben über iho 
gebndeo kraaiineii benkel beOebL ?g|. ei^ ähnliches nie- 
derlflad. rfilhfel in Mooe's anseiger . 1^38^ Xp. 267). 

RATHSELFRAGEN. 

1. Was gebt die treppe hinauf uod macht keine trappen? 

(der rauch). 

2. Es Hegt etwas im kellet« das k^anan keine drei gäul' 
beraaiziekaib • .(elo< klingel garn). 

*) die i'auP = die fcfaubable- mhd. üule , allinitteld. fule, von 
mfad. Uli wen nähert, 

**) gnenn hier als Tem. multer; fooU nur mafc. der vater. 

WEIGAND. 
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UTERATOL 

Im vorigen j<ihie erfcbieii im verlag von Guftav Heclcenast in 
Peft: Magyar mylhologia irta Jpolyi Arnold. gr. 8. LVi und 600 
feiten, eine umlaflende arbeit, die lieh in Ungarn einer feltenen 
aufnähme erfreut, wir tbeiien kuri; den plan mit. der vorrede folgt 
eine abbandlung über die quellen , Hann die einleilun^. der inbalt 
▼erbreitel Ocb über I. Iften, ^ott. II. ()r(lög. III gotler und geifter. 
iV . feen. V, riefen. VI. beiden. Vil, elenu nln VIII. ibiere und 
pflanzen. IX. bimmelskörper und nalurerfcheimjngen. X. weit, fcbö- 
pfung, paradies. XI. feeie, Ichicki il , lliicb, beil. XII. ruftand nach 
dem tode. XHI. tauber. XIV, hexen. XV. priclter. XVi. tempel, 
altai e, gfittcrbllder , yablen. XVII. goUesverehrun» , opfer, fefte. 
XVIll. begräbriiire. dieler reiche Inhalt läßt uns nur bedauern, daß 
wir nicht bald eine überfeliung crtKiltcn ; wie wir vernebnwn foil der 
freibcrr D. Mednv^nsfVy dTpfflKp lihernrlimen wollen. 

Volksmärchen aus Böhmen ton J. Milenotrshi Rrptlnii, .1. A. Kern. 
1853. feitdem das märcben auch in die reibe der lei^rurligen Urkun- 
den au.s der deiiirrhen urxeil eingewielen ifl, hat lieh die lorglaltigere 
behandiung, die treue wiedergäbe dtllel lien von tag tu ta^e mehr 
bahn gelvrochen. daß fie lehr wohl mit einer 1( honen clarlteiluug zu 
vereinigen ifl, dafür /.eugt die meifterbafte multerfammlung der brii- 
der Grimm , die ftets unübertroffen daftehl und noch lange fo flifJe- 
ben wird, fie bat viele, darunter einige nicht uuglücUiche nacbfolger 
gefunden; letztere fufbten fich lell>ft , gleich Grinnms, im volke eins 
oder mehre mufter, drangen in deren arl und weife ein, fucblen ne- 
benbei jede eigenthürnliche redciisart im volk zu erbalcben und lie- 
ferten, diefe der crzäblung einwebend, treffliche arbeiten von in ieder 
he/.iehung bleibendem werlb. andere nahmen die fache anders, fie 
bieiteu fich bei jedem erzähler treii an den worlen und gaben uns 
diefelben ohne rücküchl darauf, ob die erzh'hhing jeden lefer felleln 
könne, lle leiftelen der wifTenfchalt einen großen dicnft, der um fo 
höher anzufchlagen ift, als fie jede hoffnung auf eine weite Verbrei- 
tung ihrer arbeilen in die fcbanze Icblugen. wieder andere aber 
hatten, wie es fcbeint, nur diefe Verbreitung, nur viele auflagen im 
auge. ob ihre mittheilungen genau mit dem volksmund übereinftimm- 
ten oder nicht, das kümmerte üe am vrentgften, ob fle mitwirkten tu 
der leider fo allgemein eingeriflenen Verderbnis de« gefchmacks, dar- 
nach fragten Ge nicht, fie kannten ja kein höheres siel, als die auf- 
lagen , und fo mußten die armen märcben ficb denn gefallen lafTen, 
IIA tollen putz moderner pbrafen dem publicum vorgefübrl tu wer- 
den und nach deflen febr zweideutigem Iteifall zu winfeln. wobl hält 
ficb £olcb«)r uogefcbmack nicbl auf die ciaucr» alter er bindert wo- 
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nigftens Hir den augeoblick das aufkommen des beilero , darum be- 
klagen wir ihn. 

In die reihe dieltr lel/.tern fammler gehört k-ider auch der verf. 
<Jl-i volksmärclieM au.s liohmen. fein mehre hundert leilKu lUrkcs 
buch eiilliält im ^aii/eri nur lieben märcben, die dul* ungebührlicbfte 
auseinander gti t-cLt lind und in ieneiu modernen fenlimental-roman - 
liichcu ftyl eiialili Und, der jedem nur einigermaßen gebildeten 
langft tuwider gtNVürdt-n urui höchrtens nock für commis und gri- 
felteii ^'eiiieilja r ift, t s ilL jjnmirr um den iohöiieii Üoif und um 
den vt'ihifTei, dc[ k-m u idliu^Lar ti uieiit lo misbraucbte. das tiiiiige 
tröftel dabei, dAS et es wcnigflens bei der ausfcbmückung ließ und 
uicbt in das inncire triebe der märcben felbft -griff; der ftoff lülU 
Ccb noch riemlicb klar t^rkennen. wir wollen verfuchen ibu beraus- 
lulöfen und fcbiießlicb den verf. nur noch t)itten, uns bald zu be- 
weifen, daß er das verkebrte feines beginnens einlelic, indem er uns 
mit einer neuen fammlung frifcbern ausfehens und in ecbt volksmä- 
ßiger gut böbmifcber tracbt erfreut, im dt^' ihm mit nus jeder, der 
ein offnes auge für die teil und das volk und^ guten geicbmack bat^ 
, gewiß dank wiilen wird. 

Daa n^hithm wm den ßemprinMm, 

Ein könig balte keiue kinder. er ließ verkünden, wer ibm fage, 
wie er welcbe bekomne, folle eine ^ro0e beloboung erbellen, da 
meldet ficb ein altes weib und bietet ibre bülfe, wenn er He ftets in 
ebren am hofe balte. der könig geht ein und fie fängt im bacb des 
gartens einen gold- und einen filherfifch , welche gebacken werden, 
jenen ißt die königio, dielen die alle, baid gebiert die konigiu einen 
prinzen , der einen gold/tem auf der üirn trägt und fic Ilirbl in den 
Wochen, die alle gebiert ein dem prinren vÖlHg gleicbes kind mit 
einem fUberßem auf der flirn. beide kinder wachfen zufammen 
beran und find wie brüder. zwanzig jabre alt will goidftern reifen, 
fein genoffti begleitet ibn und er geftebt diefem, daß es ibn au einer 
iungfrau treibe, die ibm in feinen träumen erfcbienen fei« eines tags 
kommen fle auf eine weite, öde ebne, am abend au einer goldbe- 
dacblen barg, fle 6nden in deren ausgeftnrbenem hofe zwei fteinbil- 
der, eiTjpn greis mit einer kröne und ein junges fcböne» mädcben 
Torilelieud , in den zimmern alles für zwei perlooeu bereit, ufcb, fo 
wie belt, aber keine lebende feele ift zu febn. um mitlernacbt bÖrt 
filberflern ein raufeben und fiebt die simmer durch eine menge von • 
gSften belebt, darunter auch den kömgsgreis und die jnngfrau, man 
t ifpit und tanzt bis da^ licht des ta^es anhrirht , dann Terfchwinden 
alle, aber iiiberilerii kann die fcfaöne ]ungtrau nicht vergeilen. bald 
tritt eine frau vor ihn die Tagt, fie fei feine multer, einmal im jabr 
weicbe der sauber «on den bewobnem des fcbloifes. swei tÖcbter 
habe der könig, die eine gefiel dem könig eines ODterirdifchen reiches, 
der fie, nis der vnler fie ihm vorfn'fte mit e[cw.-»lt enffnhrfe wnd den 
lauher ül^er ibn legte, lilberltern könne zur rellung bellen, dazu be- 
dürfe er aber des zauberwaCTers des unterirdifchen königs. er folle 
mit dem fcbwert an der ftelle des bur^bofes graben, auf welcher die 
blicke beider Äeinbilder sulammeotreflcn. da werde er eine goldene 
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rutbe finden und niil ihr folle er auf der rechten feite der heerftraße 
den viereckigen ftein berühre«, dann öffne fielt der weg in die Un- 
terwelt, lilberftern thut es und findet die ruthe; er holt den noch 
fchlafenden goldftern und reitet mit ihm den angewiefenen weg in 
die Unterwelt, wo fie bald die tbürme einer großen ftadt erblicken, 
am tbor begegnet ihnen der könig [mit einem wunderfchönen mäd- 
chen, umgeben von bofbeamten. goldftern verliebt tich fofort «n fie 
und fragt jemand, wer fie fei. es fei die tochler eines erdenkönigs, 
und des königs braut, deren Irauer aber nichts heilen könne; ver- 
gebens habe der könig alle ante darüber befragt und große boloh- 
nung dem lufichern lalTen, der fie wieder froh mache, die beiden 
prinzen verkleiden fich nun als ärzle und bieten dem könig ihre 
dienfle an, fie müßten jedoch um fie zu heilen, mit ihr allem fein, 
der könig geftaltel es und fie künden ihr die erlöfung an, indem fie 
ihr alles erzählen, was fie in dem fchloß erlebt, dann gehen fie zum 
könig zurück und melden ihm, daß die prinzeffin geheilt fei, worüber 
hof und volk jubeln, dem bei der tafel trunkenen könig nimmt die 
prinzeffin heimlich den fchlüfi^el ru feiner fchatzkammer , holt daraus 
eine flafche mit zauberwaffer und entflieht mit den prinzen auf drei 
pferden. als fie im Ichloß zurück find, gießt fie das wafl*er über die 
fteine, berührt fie mit filberfterns zauberruihe (?) und die bilder re- . . 
gen fich, zugleich wird es in der ganzen bürg lebendig, aller zauber ' 
ift gelöa, die prinzen vermählen fich mit den beiden prinzeffinnen. 
am abend vor der abreife erfcheinl dem pr. ßlberftern feine multet 
und fagt ihm, daß goldfterns valer fich unterdefi^en von neuem ver- 
mählt habe und daß die neue ftiefmuller, eine zauberin, auf gold- • 
flerns unglück finne; dreifach drohe ihm gefabr, welche ßlberftern 
abwenden niüffe, worüber fie ihn weiter belehrt. 

Als die prinzen auf der heimreife an den grenzfluß kommen, 
fehen fie neben der alten brücke eine neue kofibare brücke über den 
fluß gefpannl. goldftern will hinüber, aber ßlberftern kommt ihm 
zuvor, fchwingl die »auberruthe gegen die brücke und fie flürzt lU- 
fammen. ^ ' »^** t*t»*«<^- 

Nahe bei der haupifiadt wird dem pr. goldftern im namen der 
Icönigin ein prächtiges roß vorgeführt, auf dem er feinen einzug hal- 
len folle. eben will er es befteigen , als filberftern feine zauberruihe 
gegen daffelbe fchwingl und es in einen drarhen verwandelt durch 
die lufl davon eilt. (cf. KM 5. ausg. I, 39 41). 

In der hauptftadl werden die beiden feftlich empfangen, die kö- 
nigln heuchelt die größte liebe, die Vermählung findet ftatt, nach 
ihr fchleichl fich filberftern mit einem fchwert in goldflerns fcblafge- 
mach. kaum fchläft diefer, als an der decke eine ungeheure fchlange 
fich durchwindet und den köpf nach dem bell wendet, (cf. KM. I, 
40. 42). filberftern fchlägt ihn ab, darüber erwacht goldftern und 
fieht ihn mit bloßem fchwert vor Geh, zugleich ftürzt die böfe ftief- 
muller, die an der ihür dem ausgang der fache gelaufcbt, herein und 
klagt filberftern, der ihr alles vereitelt, böfer mordgedanken an. er 
wird gefangen und gepeillcbt, worüber er vor leid zu .ftein wird 
{KM. I, 42) , - , T > . 

Der könig ftirbt aus gram darüber, goldftern folgt ihm. diefem 
war jener ganze Vorfall nicht klar, er fchöpfte verdacht gegen die 
ftiefmuller. nach einem jähr fchenkl feine gemahlin ihm einen 
fohn und ihr träumt, filberfterns mutier ftehe vor ihr und fage ihr, 
wenn fie filberfterns fteinbild mit dem blut des neugebomen wafche, 
werde es wieder leben gewinneu. fie meldet ihrem mann den träum 

Wolf, tcitfclir. f. d. »jtliol. II. hA. 4. lieft. 30 
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und (^iefcr enifrhüoßl fich lu dem fcHweren opfer. das kind wird 
verwundet, d«r Itviii mil dem blut befjjrengl und filberftem flehl ge- 
iiind lor ibneq, (KIVl. 1, 43. vel, ^^ 4af ^ini ;^ber ift ntuiikr, 

al« obt ihm gar nidltf gfidili Eabe. 

a. Am «irffcm im» fdmtm. 

Ein könig batte einen fobn und diefer in der kÖnigin eine böfe 
iMafmutter« fr wollle feinem fobn die regierung übergebeni aber die 

(Uefmiitter war dag^Ecn. «k alle« nicbls hilft wendet ue Hdi an eine 
lauberin, die von inr lur erfüllung ibres wtlr^^« hf•^ drei haare des 
prinzen Tcrlangt. diefer frldäH im gailen. die hexe geht bin, um die 
drei baare abturcbiieiüeti und iubil iiiiiieid mit ibm , will ibii darum 
nicbl für inuner Terderbev. im träum 0eht er fie und hört wie fic 
lagt; 'verwandle dich in c^nen weißen fchwati. kannft du in diefer 
gellcdt cirur priniefün beri fefft^ln, To daß lie um dich einen mächti- 
gen pxuueii ausfcblägt, fo niirunft du deine menfchhchc geftält wie- 
der an, deine feiodin aber wird tur baßiicben Tpinne.' erwachend 
^del er fleh «k fchwan, der wuaderfcbön fingt, fo daß alle ibm 
burchen, der könig fucbl ihn vergebenSt befragt aucb die beie, die 
ihm alles fagt, nur ihre mitwirkun^ verichwei^M. 

Der prini fcbwimmt weiter dufch neun Jeeen und neun gro/Se 
flüjfe tum ^eer, wo eine wilde uube ihm fagt, lie kenne die fcbonfte 
prioselBn. mit ihr fliegt er über MciHi meere und «eim fämder in den 
garten eioes königsfchloiles. der prins läßt fleh auf einen teicb nie« 
der und Angl fo fcbön, daß die prinieffin zu ibra bommt und ihn 
li*?l)k()ft eines tages kl;»p1 fie ibm, fie foUe einem prinrcn termähll 
werden y den fie nicbl liebe, als fie abends uachlinnt, wie lie der 
verhaßten Verbindung entgehen könne , fliegt die wilde taube au ihr 
heran und fagl: *wäbJe morgen den weißen fcbwan tu deinem gemabl«* 

Am folgenden tag find, fefle im fcbioß , es loll vermllbluogsfeier 
fein, der könig will die prinieffin frlfift in Hm fanl xum printen 
lühren, der ibr beftimmt ift, lie aber geht mit ihrem vater in den 
garten f umarmt den fcbwan und nennt ihn ihren gemabl. in dem 
augenblick finkt da« fchwanbemd und der prins Dteht vor ibr die 
Vermählung mit ihm folgt. abend« fieht der prinz das ta'ubcben am 
fünfter fit/.en und fragt es, wie er ihm f!iTi!;r.'n kTinne? es fagl, es 
hahe fchon hei feinem |>roßvaler in dienft geltandcn, fei nachher zu 
einem rauherer gekuinnteii , der iiiiii leine tocbier gegeben und es 
feine kunft gelehrV es habe ihn oft gefcbütit, auch um die bedingung 
feiner erlöfung gewußt und diefe zu errüHen geloht. es wolle nun 
einfam leben und werde bald flerben. die in eine fpinne verwan- 
delte ftiefmutter werde vor neid her)leii| wenn fie ihn auf dem thron 
febe.' 

Beide liehen nun in de« prinsen reich sunick, wo die fpinne 
plafU und fie glucklich leben* 

.d. ihu märckm wm JaromU dm igkMmtkemt 

Jaromil bat eine böfe ftiefmotleri welche ihn, fo lange der köb« 
fein vater, im fommer im walde ift, mißhandelt, im winter bat 

ei' es etwas befTer. er hat die hlumcn vor aflem lieb und begl tind 
pflegt fie, darum will er auch einmal gärtuer werden, eines tages 
flelU er einem vogel nach, der ibu immer weiter verlockt und zuletzt 
in einen felfen verfchwindel* er findet an der ftclle eine dffnung, 
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J^ntft m^n ifö«l koMiMith leinen fcfafitoeM 1(8^^ de^M mH^ 
ein icbloß mit goldenm dache fleht. \tU%ä ^tchopU, mähndken mU 
graueHi tnädchen flul weifsen kleidet-Yi arb^iteti überall herurti urfd 
pffeßfen clie blutnen. auf ibre einladung bilft er ihnen, (^ie blumen 
begießen und fragt Ge utn ihre harnen, ^ttie nenrtt ficb Narcifle, (?) 
«He andern itech Endeln btumetaitameA (?), jene f&bH 1ktei*bm, riÖt 
ihn ficli obft pHOcken und effen. Ü6 fegt ihm, ^e j^rauen männeben 
feien unedlere iteergej die in den beirgeft arbeiten, AHdtiti^ iVi bunten 
kfeidern bedienten den garten. fie führt ihn auch in das fchloß, 
welches gar prächtig ift und wo fie käMg und hönigin fehen, die ihn 
ermabnen, iitm rath f^^cffiRbhiA an lotsen, fift gebl dättn mit !bm zu 
bltlmlenb^i»n ; belehrt ihn, dl*/« MOT M Mmuh ukä UmneH ikr Men 
zufammenhänget fübrl ihn in die xvericftäticn der zwerge ünd atif einen 
bach, in dem teilen (ich wteceti , deren fchönfte ihm etrte pt r lenmu- 
fchel mit der weifung fchenict, die petle tur erde «« tcerfen , icenn er 
in noth fei, fie werde ifaith ^hittt beiiUfaen. dann kon^meo fie in ein 
feu^ßmf9f ^^h> «in fiiiirtMbhtik ShM «in ffiffebtbett Mit glühen- 
deikk'ihhalt und der weifüngf ^ebl, et mi offnen, teenn er in naih fti, 
dann werde fie ihm helfen. nun bringt NarcifTe ihn wieder lü dem 
könig iurück, bei dem er von der erde, ihren fitten und gebrauchen 
erzählen muß, was Tieles lachen erregt, beim weggehen fteckt er 
betrübt eine band w^ker rofenhU^er ala andenken ein und erbilt 

Narci/fe eiäeü iMl , wenn er den eittf Wt eilA la«^/ lArarde fie 
ihm lu hülfe kommen. nie aber dürfe er etwa» von feinem atifent- 
halt bei ihnen fagen. plöt/Jich befindet er fich in eijier ihm gänzlich 
unbekannten gegend wieder, wo er von einem tnanne hört, daß fein 
[^iXer \hn fmt^^^^ fo rchH^lt Mlfb war ihm drttnien 

. die zeit gefchwundeft. ef kehrt bei ^em manne ein und tindet zu- 
fällig , daß er ßatt d^r rofenhläUet goldßücke in feiner tafche hat. 
morgens verfchafft er fich andere kleider und aiefat weiter der baupt- 
Itadt zu, wo fein vater %vohnt. ' ' .■ '"■^•u: 

' Dk \tm ier'^n dh'tAchler deakaifet^ ^»Me blind, ftlrt^iH «nH 
am ganzen leibe kraikk f^i- der konig habe wohl von einem einfied- 
ler in einem fchwarzen walde die mittel erfahren, fie zu heilen, dber 
fle feien nirgendwo zU hableh. er befcbließt fich im fchloß als gart- 
ner anzubieten. er thut es und wird vor den könig gebracht, der 
ihta *ili^itiffHMV, abi!^ ibiii zugleidi verbietet, Irgend jemanden ttt fagen, 
was er in' dfeM ^irtl^ti' ftli«n ilhd hÖlreft wetitlie. feltt ferföhrt er mcb 
durch den gärtner, was der prinseffin helfe, itlt fei der könig von 
flem eitifledler erfahren: ../..i h, ... u/, 

. •' '*ßlbernen baches tßdle ' " ' ' ^' "« 

' ' " gibt ihr gefuttdb^ wieder, '•' »'/f l i' ninr-» ai 

I ; -yij ' lebenden feum tßi/A' ' ' ,:■,. :):.!).' -j 
' . » : • ' ' leiht ihren äugen Hehl, • m ' i • ?• rn ^IcU 

■ I ' redenden baumes fntcht "■[ >; ■■'<">\ »"'t^ ,iiMffii?<)w 
■ fuhrt auch das wort zurück.* ' i > > .: * • un 

fo habe eine von dem elnfledl^i^ befchw^nrne fcb^e Ihiu gefagt. fil- 
bemea Wafter, lebeiidea ftoctr, i^M^ben^l* i^attih — daa eriniieric ihn 
an die wilen und Ihf«' gtfcbenke uttd ei^ «ifbot ftch heim könig, die 
kranke gefund zu machen. 

Er richtete nun im abgelegenflen theil des gartens eine umzäu- 
'Wibng ein, die undnrchfichtig war, trug am folgenden morgen die 
prfnaeffln dahin, "ftfftlet« fleine (»elrieitmofehel uhd warf die perle aaf 
die erde, da /prang eine quelle empor «ttd in den weilen erfchien 
die wUe, weicht ihm die mufcfael gegeben, er fleht fle am hülfe für 
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die kranke, legt diefe auf der wile begebren ihr in die arme und 

die wile verfcKwindel In dem quell, taucht aber bald wieder empor 
und gibt ihm die jungfrau Jchön und blühend zurück, diefe eilt und 
Tpringt an feiner band durcb den garten und er fübrt fle in ibre limmer. 

An IbJgtadea tage bringt er fi« abermals an den umsüunieo 
platz, nimmt fein flafdicben und öffnet es, da erfcbeint ihm das 
feuermädchenf wclc^fs fr um hülfe fleht, es hcriihrte die äugen der 
prinieJün mit dem jinger und verfchwand , die LImde aber fah und 
dankte mit zeichen ihrem wohilhäler, der fie wiederum durch den 
garm und «ulettt a«f ibre limmer fiihrte. 

Am dritten tage brachte er fie an denfelben ort, wo er ibr ein 
lager bereitet hatte, dnrnuf fie bald rinlVKliof. dann warf er den 
kf rn zu boden und folorl entfpro i str fin Imutn , in (!< llcn }>lii[fen<ler 
kröne Marcifle faß. fie brach aui leine bitte eine bliithe, bauciite iie 
dreimal an und dieie wurde «um apfelf den fie Jaroroil gab , ifam 
Icbweigen anemofeUend» worauf fie tesicbwand. 

Er reichte aer prinzeflin den apfel und als fie ilin gegeffen, hatte 
fie dir fprnrhe wieder. nun fiihrte er die f^rnffene ihren iltern Stt 
und hat um ihre band, welche ihm auch gewahrt wurde, 

4* Aev mdreAen wm dbn ^bm AmmIm. 

Ein Lauer hatte xwei kinder, einen fohn und eine tocbter. sl«; 
er Uarb, hinterließ er den kindern nur drei fchafe und ein wenig 
geld. der fobn gab das geld feiner fcbwefter und wanderte mit den 
Khafen in die weit hinaus, da begegnete ihm ein mann mit drei 
künden^ der ihm taufch der thiere antrug, der jSngling ging ein und 
erfuhr die namen der hunde ffirh, Rnls und Obacht und ihre gaben; 
die zwei erUea zerbrachen und zernUen alles, auch das Itarkrie auf 
befehl und liefen wunderfcbuell, der dritte war ein /etnoAr, der alles 
merkte» was nm ihn Torging. die verliefien ihren herren nicht ebeTi 
bis er fle über die grenze fchickte, kamen aber auf den ton einer 

pfeife, die der m^nn dem jünr:;lin^ ztiglrich pab. dnhei wurde der 
lath erlheilt, den hundert immer merlt von jciier /peife zu geben. (]it 
jün^luig kehrte nun zu feiner fchweiler zurück und iiibrte mit ihr ein 
anfnedenes leben, denn die hnnde verfbrgten fle reichlich mit wild 
aus dem fürftlichen thiergarten« das ging lange gnt, wurde aber au- 
letrt rntdcrkt :ind der jüngUng gewami» fich mit fctner (chwefier aus 

dem itaub im machen. 

Sie flohen und kamen eines tags in einem wald zu einem berg^ 
an dem fle mm gUtfern« flA* fahen. fle traten ein und fanden lieh 
in einem fcbönen faal. da kam aus einer tbur ein altes Nveib und 
wollte fie hinausjagen, aber der jüngling packle f!e und fie geftand, 
daß in dem hergn 150 rauher unter eiuen> /rmhcrkundigen hauptmann 
wohnten, der jeden tödie, welcher lieh in dem walde veri/re. er Ueß 
non die fchweiler mit dem hund Obacht bei der alten aurSck und 
ging mit Brich und Reiß den räubern entgegen, welche Bald alle in 
inrem blute lagen, der jüngling blieb einige tage in der rSuberwoh- 
nung, aber da lauerte verrath auf ihn der hauptmann war nämlich 
nicht todt, fondern nur fchwer verwundet. er heilte feine wunden 
bald und als der jüugling eiaroal in den wald zog, ging er in die 
hergwohnung. dort ließ er fich von der alten verilecken und hat 
diefe, im einverfländniß mit der fchwefler dafür zu forgen , dai^ der 
jüngling die hnnde recht weit fortlcbicke. auf der allen frage, wie 
er io icbndl geheilt worden i erwiedert er, nahe dem Qrt| wo der 
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jüngling fle überfallen, (lehe eine tanne^ unter welcher ein goldener 
helch VMt einer tcunder falbe begraben fei, die jede wuude heile, felbfl 
den in taufend ftiicke zerhauenen ins leben zurückrufe. Obacht hatte 
dies alles gehört. die alte verfteckte nun den hauptniann, ging zu 
der fchwefter des jünglings und redete ihr von der güte und liebens- 
vvürdigkeit des hauptmanns, fuchte fie gegen die hunde einzunehmen 
und zu beflimmen, daß Ge ihren bruder bewege, diefelben wegzu» 
fchicken. das einfa'ltige mädchen ließ fich zu leicht einnehmen und 
wußte ihrem bruder fo zu fchnieicheln, daß er trotz Obachts knurren 
und winfeln die hunde wegfchickle. kaum war dies gefchehen , To 
trat der hauptmann ein und Iriumphirle fchon über den nun wehr- 
iofen, da bat diefer Geh eine gnade aus, vor feinem ende noch ein«' 
mal pfeifen zu dürfen. das wurde ihm geftattet und zugleich fpran> 
gen die hunde herein und zerriden den hauptmann und d^s alle weib. 
dann zog der jüngling weg und ließ die treulofe fchwefter zurück. 

Er kam in eine ftadt, welche ganz mit fchwarzem tuch behängt 
war. als er den wirth um die urfache fragte, fagte diefer, des königs 
tochter folle einem drachen vorgeworfen werden; wer fle rette dem 
gehöre ihre band und die ha'lfte des reiches. der jüngling zog 
aus der räuberwohnung mitgenommene kleider an, wappnete Geh und 
ging mit feinen hunden zu dem drachenlager. bald kam die prin<- 
zefGd, er führte Ge zur feite und Gel den neunköpfigen drachen mit 
den hunden an, tödtete ihn und fchniti ihm die zungen aus. da er 
nicht bleiben wollte, bat er die prinzefGn um ein andenken, Ge gab 
ihm ihres fchleiers häifte und das verfprech^n jähr und tag mit der 
beirath zu warten. ,•• • . . 

Von dem berg heimkehrend trifft die prinzeffin auf ihren kut« 
l'cber, der Ge zu dem eide zwingt, ihn als ihren retter zu nennen, 
dies gefchieht, ße behält Geb nur vor, daß die Vermählung über jähr 
und tag fei. der jüngling hat unterdeden durch heldenihaten und 
die hülfe feiner hunde reichthum und großes gefolge erworben, aber 
als das jähr zu ende geht, ift er noch fehr weit von feiner braut 
entfernt, er miethet ein fchiff und legt eines tags an einer halbinfel 
an. da fleht er auf einem bäum eine glänzend weifse taube, die ihm 
fagt, daß die prinzeffln Geb binnen drei tagen vermählen werde, der 
jüngling erfchrickt und läßt fleh alles von der taube erzählen, auf 
feine klagen, daß er durch feine eitelkeit die geliebte verliere, fagt 
die taube ihm, er folle bewirken , daß die Vermählung um drei tage 
verfchoben werde, nun denkt er Obachts, gibt ihm die fchleierhälfie 
und heißt ihn, diefelbe zur prinzefGn tragen und wenn der bräutigam 
auf der Vermählung bedehen follte, ihn zerreißen, dann bietet er 
den fchiffern große fummen, wenn fle ihn bald zu dem königsfchlofl'e 

bringen. jjiyn.T n-.ni«. «Hatii n*^'««'»»!«? x-^r* tr nm.Jl 

Am hochzeilsmorgen kommt Obacht zu der prinzeffln und bringt 
ihr den fchleier. fle ftellt fleh krank und läßt das feft gleich vcr- 
fchicben. am dritten tage langt der jüngling in der ftadt an und 
reitet mit feinem gefolge fehön gefchmückt in das fehloß. das mahl 
bat bereits begonnen und er wird neben die prinzefGn gefetzt, da 
erzählt er von einem treulofen diener und fragt den falfehen bräuti- 
gam, was defTen ftrafe fein mülTe? als diefer auf vierlheilen ent- 
fcheidet, fagt der jüngling, er habe fein eignes urtheil gei'proehen, 
zieht die drachenzungen heraus und fordert die prinzeffln lelbft zum 
Zeugnis auf. der kutfcher wird beflraft und der jüngling wird der 
königstochter gemahl. 

Einige zeit nachher fleht er im garten des pallaftes die weiße 
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toüfo, «e ihn an Mm fcbwcfl^r arionwi', ##t^ iterb^'^M», 

wenn er Oe nicht rette, er zieht fofort zu ihr und holt 0e ab. zwar 
zeigt Qe Qch fehr Hrinkhrir , doch ihr hcr7. ift fchlecht »int! fie finnt 
heimlich darauf, ihren bruder lu vprdfrhen. fie lälh (ich ein langes 
melTer machen und fteckt es in des jungen königs bett. die bunde 
fachen ibii vetwebeat ibtttbahen in das bett au neigen , er tbttl es, 
fällt in das meUer und Ift todt. da heben die bunde Sbn 'aus dem 
bett, riehen das melTer aus der wunde und zerbrechen es. Obacht 
aber erinnert (ich r?pr \n uiidci fn!be im goldenen kelch , er pjlt rrtii 
Reiß zu dem tannenbaum , den diefer ausreißt und bringt die laibe. 
lie lecken die wunde aus, beftreleben ile mit dem balfam und der 
jtinge Icönig ift wieder frifch und gefund. er fragt die bunde, ob fie 
den thSter wiif^tm, Obacht nickt mit dem köpf, denn er hatte alles 
belaufcht, was die fchwcfler gethan , worauf der kunig die hunde 
beißt, dta ichuldigCQ zu zerreißen, als er vernimmt, daß es feine 
Ctbweller gewtfetf; g^efat er traurig in den garten, die llünde folgen 
Ibm. da fpficbt Obacht: 'wir haben dir fo manchen dienft gethaii, 
fo mußt du uns etiien thun: du mußt uns die köpfe abhnuen.' der 
köhig zögert, da fag! Obacht ihm, fio dr»! feien aus fürftlichem ge- 
fcblecht, aber .wegen ihrer miffethaten in bundsgeftalt verwünfcht und 
erft dann fblneW/ile rmf aur i^Jun^ fein , wenn ße dM gute^ mm^ 
fdim gdMfem, inSfathe» Mel 9'**hf enthauptet wvrdeHf 

dem fie <Äe meißen ttohUhtUen erv^efen. die taube fei ihre fchwefter, 
der könig der dritte, dem fie geholfen. da nahm der könig eifi 
fchwert und enthauptete he, aus jedem der blutigen leiber wand fich 
fofort eine weifse loii&e, die dir^im^l im kreife herumflog und in den 
wolkeb verldiw^nd. der kSntg ^ber lebte fprian giflchlkb mit feiner 
gemahHn. ■ ' " ' 

5. A„^^^/^«^ 

Eine witw« baut sW^i tKehter, tMnmkä. die frenndlich und 
brav war, Zloböfa, fbolz, arbeitafcbeu, voll Untugend, dennoch war 
die lelrte der licMfntj det* mutter, die alle«; fiir Oe that, fie in die ffadt 
fchickte und allerlei lernen ließ, während Dobrunka lu baule am 
fpinnrad ßlzen mußte, einmal ging die mutter zur ftadt und Do« 
brunba i^atm and fang daku , als pKtalieb ttn feiter ^öt dem baute 
hielt ünd ht die fCube trat, wo er das rtiVddberi um einen trunk wa^ 
fer h>Tt. nis er getrunken, Ie«rte er hrimlirh eitYen mit gold gefüllten 
beute! in das belf, dankte und ritt weiter. der heimkehrenden mut- 
ter erzählte Dobrunka von dem fremden , jene fand abends den beu- 
tel infd war glüekHd»t niebf Ib DöbmnUt, die den iraitel* nicht ««r^ 
geffen kann und in der folgenden nacht einen SngftUdi auagebendeii 
träum hatte. 

' Möglicfilt biiblch geputzt letzt fie ßcb am folgenden morgen, als 
die mutter in den wald gingi wieder an das fpinnrad. der reiter 
baut wi^er, Ii« trMlt ihm ibH»il irdum, wie He fich in einem fcbd- 
tien fcbloft ala feine» eine« mächtig h«rrti*(^tlit) irefehen, aber als 
er fie umarmen wollte , eine frhwnrre katife ihr die krallen in die 
bruft gehackt habe. er It^^te den träum foj»feich aus, fie folle feine 
fraü werden, da tritt die mutler ein , er theiit auch ihr leinen ent- 
ftbluft m'it" und' fie gibt einwilligung iittd li»g»kl daau. tr ftheidet 
iHtt dehn ferfpr^hen, Dobninka abauholen, Wton (te ihr braulbamd 
fertig gefponnen habe. 

Ala fie damit tu ende war, erfcbien der britutigam und wollt« 
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fie mil fleh nebmen,' -dfeM« 'Hlol^ii üftfifllb er iil (Alm kämpf und vor- 

ber wolle er fie nodb als Mti weib begrfißen. das war der niutter 
unlieb, denn fic hnttp andere plb'he ; dn pr afjer darauf beftand, mußte 
fie nachgeben und zo(^' auf des neuen Ichwiegerfobns eibladung der 
jungen frau in das fiirkliche fcbioß dach. ' 

Am andern läge zog Dobr&mil in den Itrieg, Dttbranka blieb in 
gefellfcbaft ihrer mutter und ihres fpinnrades curück. die alle bewog 
Dobrunka leicht, auch ihre fchwefler Zlobofa in das fchloß abzuholen 
und fuhr dazu mit ihr in d.i«; waldbnuschen , wo Zlobofa ihrer war- 
tete, diefe eilte ihnen fchon vor der tbür entgegen und zog fie in 
die wobnftube btnein» aber da änderte ficb die feene* Zlobofa fUeß 
der Dobrunka ein mefifer ins herz, dann febnitt fie ihr mit der alten 
hülfe hände und fü/se ab, flach ihr die angen aus und beide trugen 
den verftümmelten körper in den wald, hände, fiiße und äugen nah> 
men fie mit ficb, weil Tie meinten der fürft habe Zlobofa nicht fo 
lieb, wenn iie aiebt etwas von Dobranba befitse* dann zog jene 
diefer kleider an, ftieg in den wagen und fuhr surÜck in die lladt. 
im fchloß mfcrkt^ niematid die Verwechslung, nur meinte man, di« 
Ifirftin fei anfangs milder gewefen, als jelzl. 

Dobrunka war aber nicht todt. als fie von der hetäubung zu 
Heb kam, fühlte Vic fich treu gepflegt von einem greife, der fie auch 
bnf fMe art tu haften fbcble und in «inei- hoble lebte, eines tags 
^ef er dreimal einen namen, wöiraof ein knabe kam; dann holte er 
aii^ der tiefe der höhle ein gt^nes JpinHtaff. rrnb ps dem knaben und 
trug ihm auf, fich damit vor das furftlicbc IchloiJ niedcrzuleli.en und 
es nur gegen aoei äugen herzugeben, der knabe that alfo, Zlobofa 
Iah das rad und fragte ihn, was er dallir begebref 'äugen' war di« 
atrtWDH und da Zk>Bolk das rad um jeden preis befilzen wollte, Ikolte 
fie Dobrunka'? J^nc^en »»nd tnurchte dagegen dn«? rad ein. der f^reis 
aber beftrirfi die riu^^^enhiphlen Dobrunkas mit einer falbe, legte die 
äugen hinein und fofort war fie wieder fehend.^ - *• ü •■'i • " i .fc.i.i- A 

Am folgenden 'tage holie der greis aus der böble einen ^aMMMi 
uMMf^h, gab ihn dem knabeit und! trug ihm auf, denfelben nur 

gegen stret fü/se hörziigeben er fetzte firb wieder vor das fchloß, 
Zlobofa Tab den rockenftock und gab nach einigem zaudern Dobrun- 
kas fiiße dafür, welche der greis ebenfo anheilte, wie die äugen. 
IL Auf dSeMbe Wetf« erlafigte der greis «regen einen ^o^dlsne» reckm 
<atM -dl^tten tagCf Dbbralika*s hande und diefe fprang, aia attth fie an- 
gefügt waren, viiUer gefbndheit auf und dankte dem greif iinler 
tbränen. 

Im fcbioß langte unterdeffen die oacbricbt von des iiirften beim- 
iMbr ani. endHeb erfbbien er, g^wak^l» ' d»» betnig nickt und 4ie6 
große feite zur feier des fiegs vorbereiten. ' am fefttage fragt« der 
mrft die falftbe Zlobofa, ob He wohl gefponnen habe? ja, fagte fie, 
äaber mein alles fpinnrad r.erbracb und ich kaufte ein fchöneres. der 
fürft ließ es iich zeigen und hieß fie fpinnen. fie folgte, aber da 
fang das ritd: ' ■ ■ «'d-.; , . r-. m-iu;. 

i I.: i II < ■ iglbabe berr, o glaube nicht | ^> 

was die falfcfae zu dir fpricht ; 

deine gattin — He war's nie . 
' ward gemordet dir durch Tie. 
Zlobofa erfohrack, der fiirft fcbaute ficb naeb d«r ftlmme um und 
b«Mil ikti weiter zu ffkismeUi' d» fang da# mit ■ 

glaube herr, o glaube nicht, 
. was. die ^ifcb^ su dir f^iobit 
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gnufen mord, too ihr vollbradit 

n<?nnt t!e» iwaldes döftre nacht. 
Zlubofa will entilieLen , Dobromil merkt den verraUi uod awiogt ße 
abeniial« im fpiDa«n. das rad fiiift: 

fcfanell gelSofcbter, iclin«ll tu ro0» 
in des waldes fcboos, 

wo die liebe treu bewahrt 

fphn(iichls\tjl 1 de-, fallen harrl. 
rafcb fpringt Dubromü tu pleiüe und Iprcngt in den wald, WD CKM 
wukhwtifse kirfokkmk ibm siiiRoBl und ihm den weg su 4ler feUen> 
faöiile Mifft. er fteigt ab , tritt in die höhle und finkt in DoJkriinka's 
arme. fie war »Hein mit dem Icnaben (ihr fohn ?) und 7.0g nun mit 
Dobromil in die ftadt , wo eben ein großer dracbe Zlobola und ilire 
routter zerriüen und verichlungen hatte. 

S. Hat w Jr g leH «om «MÜm wann. 

l'^ui lürll liülle eine fchöne bnrg mit prächtigem garteti , wo er 
mit iciner frau und drei föboen wobote. als der garten einmal id 
voller blutbe Hand, wurde er pldtalicb fiber naebt verwfiftet, ebne 
daß man erfahren konnte, wer es getban. der fürft ließ ihn wieder 
in ftaod fetzen und fetite feinen älteflen fohn als wacbter bioiu; der 
befetzte mit den gärtnern und dienern die mauern und thüren und 
fie wachten treulicb| aber am folgenden morgen war der garten wie- 
derum ▼erwüftety worüber eruirnt, der liirfl feinen fohn verfließ, 
dem sweilen fobn, 4lem die obbut ilee faergeftellten g^rteoa übertra- 
gen wurde, erging es nicht befler, jetzt Icaiii der dritte an die reihe 
und diefer lieB in der mitte <Ics f^artens ein großes feuer machen, 
die Wächter Heb berumUeiien uud befahl ihnen, aul jede bewegung 
aufruerkfam xu fein, um mitteruacbt flog die erde überali auf, die 
wScbter fucbten nach und fanden mmm mU impmfhfimeu, tUfm- 
grofsen «iumim, der den boden aufwühlte, Tie drangen auf ibn ein, 
feflelten Ihn und fcbleppten ihn lu dem feuer. mor<:;ens kam der 
fürft, freute J'icii des fangs und ließ den wilden mann in einen feiten 
tburm iperreu , lud auch fofort alle freunde und nacbbarn ein, das 
tingebener w lebn. 

Während die gäfte an der tafel faßettf fcboß der |unge fiirft 
sum fcherz mit pfeilen nach dem wilden mann und die pfeile blieben 
in dem moos ftecken , womit er bewacbfen war. er beiahl ihm, fie 
herauszugeben, aber der mann wollte es nur, wenn der knabe ibm 
die Ifaiir ölfne« der ieblulfel da«i bing am gürtel der multer, der 
knabe flabi ibn ihr unerwartet , der mann gab ibm die pfeile natd 
verfchwand , indem er ibm zurief: *toenn du eittmed in der grö/ktm 
notii biß, helfe ich dir* der knabe brachte den fchlüffel wieder tu- 
rück, aber als die entJeckuog gemacht wurde, daß der wtlda mann 
verfcbwunden fei und der fiirft fcbwur, den tu tödlen, der fcbuld 
ilaran fei, flob er ton der mutter unlerflAtat m die w«^ weti un- 
terwegs verlaufchte er feine kleider gegen die eines birlenlnaben und 
trat bei einem jäger in dienft; deCTcn hirfche follle er weiden und 
der jäger mahnte ihn, wohl aufzumerken, daß Heb keins der thiere 
verlaufe, kaum war er aber am foJgenden morgen mit den birfchen 
im walde, als diefe fieb nach allen riobtungen serftrcntan, fo da0 er 
klagend ficb unter eine tanne fetile und ängfllieb dem abend entg^ 

f;en fah. da faßte ihn jemand an der fihulter , und führte ibn mit 
ich durch einen feifen in .einen saubergarlenf in weichem ein fcbönea 
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feyoO ftaod i du bat!« liibenifi dScbtr, «lue gMm kupp^ tnti fing*" 
herum &f «•» fMtur hiek, da blieb «r bis zum abend, dann ging der 

wilde mann, denn der war fein geleiter, mit ihm in den wald rurück, 
wo die birlche in weit größerer aniabi als am morgen feiner lehon 
harrten, der wilde mann Tagte ihm, daß er dem jäger das wiid ftets 
weil derlelbe ttnmenfehiich «nd übermtithig gewefeo fei, 
nun aber fei er durch armulb gebeCTert und erhalte es surQcL der 
jüngling folle am folgenden tage mit der beerde wiederkommen. 

Jeden tag war nun der jünglinp bei dem wilden mann im fcbloß, 
der ihn reichlich nährte und über alleriei belehrte, beionders über die 
krSfte der blumen und kriluter, ihn aueb in den waffen übte und fn 
~zu einem edeln und klugen manne ausbildete, das wiSbrte drei j ihre» 
da gab der wilde man ihm den ralh, am folgenden morgen feinem 
herrn den dienft aufzufagen , dann folle er über drei berge und drei 
große ftröme gehn und er werde aitf eine weite ebene kommen, auf 
der inmitten eines prächtigen gartent ein großes fchloß fteh«; da 
feile er ficb alt ^rtner metdeo. andern gab der wilde mann ibm 
noch drei rin^t welche einer einen Uauen, der andere eiuen rotheHf 
der drille einen werfs^n ftrin trugen , und wies ihn an , wie er dnmit 
SU glück und ebreu kutiirnen könne, nach den worten Ichwand er. 

Über drei berge und drei ftröme kam der jüngling zu dem fchloß 
-und wurde als gärtner angenommen und alle« gelang ibm fo gut, 
■daß der obergärtner ihn wie feinen fobn liebte, da* Srgerle twei 
andere, Hr- zerftörten nacliis alles, was der prinz am tage gearbeitet, 
aber der wilde mann ftelite es jedesmal wieder fcböner her. der 
könig , der im fchloß wohnte, halle drei töchter, deren jüngfle die 
ffcböiiftcl war und lugleicb die gütigfte. einft fland fie an ihrem fen- 
/fterviind fcbaute in den garten , da xog der prina den ring mit dem 
blauen (lein heraus u-nd ftecl-le ihn an den finger. Ton den wiinder- 
. baren ftrablen, die er iinc;.sum warf, ji^elroffen, ließ die printeHiii ihn 
^fragen» um welchen preis er den verkaufe? er fagte: 'der vierte theil 
AlliN* fcMlse der weit bciablt den ring nicht , aber ich gebe ihn der 
Iprinaelfiii fSr das blümcben, daa fie unter ihrem gurtel trägt* die» 
.gefchah. 

Aehnlicb ging es am zweiten tage mit dem rin^ mit dem rotben 
ilein, der twar mehr als die fchätse der halben weh werth war, den 
der prini aber &r der primeffin armband gib. den ring mit dem 
weißen flein, den die febStae der ganien weit nicht heiahlten, taufcble 
der prins am dritten tag gegeii den unl^edeulendfieo der ringe der 
prinzeffin ein« 

Zu den pflichten der gärtnergef eilen gehörte auch, daß fie nach 
dem alter den prioufltnnen au ihren namenstag blnmcnflriluße brin» 

Sen mußten« da pflegten Jw nun die blumen forgfältig, um jeder 
eo fchönflen tu bringen, zum fefl der älteften brachte der äileAe 
feinen ftraus und wurde fehr gelobt, noch mehr der zweite, der einen 
viel fchönern ftraus band. jetit pflegte der prinz feine blumen dop- 
pelt, aber als das feft der jüngften kam, fand er (ie durch die beiden 
^^efellen alle abgefdinitten , lertreten und ecrriflen. bcirflbt ging er 
auf fein limmer, da fchenkte ibm der wilde mann den fcfaönften 
ftraus, den man je fab. die prinieffin war fehr glficblich und fprach 
^nun Öfter mit ihm. 

UnterdefTen rückte ein gaoßes beer von feinden in das Und , der 
.fcnnig aog ihnen mit leiner ganten macht entgegen, der prins ver- 
»langte nach dem wilden mann , um durch deffen hülfe an dem feld- 
.ang tbeii nehmen au fcnitnen, folort erüchiei^der wilde manni lährte 
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üia hl Itm nmhm wiM inul gab IImi 4« refit imi HißHuty^ t¥ rcllete 

den tcönlpTi wobei er felbfl Verwundet und 4km Itönig Telbft mtt 
deflen friripntucb verbimr^pn wurdfe , drang pegen dip feinde ^or, 
fchlup fie und %erfcliw,ind. roß »mr! rnfhin^ In ß i r Itn %a(d und 
eille in das güHnerbaus, wo der wiide mann ieinc wunden verband. 

Dm* böfiif IHfN tt^eh nmt fcn fidk fordmi ttiiM «u lolia«ii, «liier 
niemand erfcbeinl. tur fiegesfeier wird nun ein tuHAier gekaHen, bei 
welchem jrc^r prin/.efHn einen apfef vom balktrHi werfen und dem als 
gemahlin werden Poll, der ihn mit der lanne auffangt, am erffen 
tage (librt der wilde mann den printen in den wald und gibt ifann 
«inen goldfkek$ mid eine prMtigc (goMh«f) rttfhing, er nritet «um 
IchloA und genannt den »pM der Sheften printeffiD* deidlbe ihut 
er am zweiten tage auf einem V(*ifsen roC* (in filberner rüRung ?), 
aber wie am pxUejx vcrfchwJndet er foforl, als er den a^rel hat. dar- 
um befiehlt der könig am dritten tage, jedem ritter nacbxufcbieDea, 
der Mit dem epfel enfliiehen wolle, da führt ibm der wiWe mann 
morgens ein fehmarMi^ mmgH^ fc'wigiiäh» re/i «»r ttnd gibt ihm <elne 
»he (eiferne?) fekwane rüfhmg. er reitet an bof, befiegl im turnier 
alle pegner und gewinnt d^n apfel. indem er d.TS'nnreitet , wird er 
von einem pfeil an der linken band getroffen, enttliebt jedoch und 
kehH in feine troboung xurück. jetxt erhalten die drei töchter er- 
Ianbvi6, lieb nach beKeben einen gemabi au wlblen, die jUngfle cnt- 
fcheidet Heb für den gartner. als diefer gerufen erfcheint, nebt d^r 
könig d:?<! fpJdfntiirh nn dfr rrrhiindeni-n hnnd und der prlnr. , als 
retter des königs begrüßt, legt nun auch die äpfel dar. die rermah- 
lung foll ftatt finden , aber der prinx will xuvor feine altern holen, 
er findet deren bürg lerftBrl, fle in armulfa»' teimnl« lie fngleicb mit 
und die bocbxeit wird gef^ert* während derfelben tritt der jorina nhi 
fenffpr und freht im pnrten den wüden marn, drr ihn winkt und ihn 
mit lieh in den mfien v/aid führl. da fteht ein block und darauf 
liegt eine axt von holz, mit diefer JoU der prin» dem wilden mann den 
köpf abfchlagem «nd Mn mit dem kßf^ mf dUei lereft/i d W nftn /eM- 
terkaufen verbrennen» nur bedroht ibnt er ee« eis der leichnam nnf 
dem ho)/, lipcrt , wrrd d:is Mut, das aus der wunde fprit/!, 7X\ Irwr. 
nachdem tlie flamme eine weile geprafTelt, fpnngt ein wildes toI'> fier- 
aus, läuft dreimal herum and fpringt wieder herein, als das ieuet 
«rlircbt« febwingt Heb ebie fißkmewtifse imAe dtratti M den wölben, 
der prina bebri beldlbt enrfiflb «nd wird bBiiig. 

7. Diu märeke» vom j^äektopgeL 

In einem wilden wald wobnie «m ja'gel* wmü feiner Iran, d^ 
fchoß eines tages ein wvnderfcbönea bleinei vöglein* nie ^ ea nnl- 

bob, ftand ein altes müttereben bei ibm, das fragte, ob er auch wifllB, 
was er gefchofTen? das fei der ^liSekstogel und wer den köpf deflel- 
ben eile werde köni^, wer das her» eCTe, finde jeden morgen drei dw- 
iaten unterm bopflnflen. er gebt naeb baue und iSBt d«D vogel bm- 
ten, aber feine xwei föhne, Ales und Fortunat^ die ibn b&ten folleo» 
eflen den herabfallenden köpf und das bert. von der mutter mit des 
Vaters rorn bedroht fliehen fie, ühernacbtcn in cin«-m dorf, wo die 
magd morgens, als fie bereits weg find, die drei goldltücke findet und 
treten bei einem edelmann in dienftyfSbre gaben kennen fie nicht, 
da findet die magd das geld jede« mnr ge n und bringt es ihrem beren, 
der die beiden davon erxiehen läßt und «war in der hauptftadt. da 
hkiben fie ttngera adt» aber einet tags aieben heimüch ieri| fieb 



|i» weh umxufeL^, pach()eiii tuvar denft R^^aj^n C^b^UlM 
llfren enUchluO ki^nd gelban.. , 

In einer ftadt hören, tie, daß der könig einen juinillcr fuche, 
Alle4 bt^wirfaf^ lieh u,m djy^ 1ÜU(^ ^pd ^cb^^ i^e, irortuuai aeh^ weiter, 
einm«! ^bemacbkit er iq einem meierbof, da findet >n>D am roorgei| 
4ie drei goldflücke, die l«ute Tcbicken ib|i| iiacl^ und kflen Um su^ 
rückrufen und nehmen ihn als Jäger in dienft, um ihn auszubeuten, 
das weib von deni hol gehl zugleich zu einer allen hexe, die aber 
gulmü^^jg lii und ihr z.uin l'cbein verl^ricbt, ihr z,u helfen , daß fjt; 
44s bei^ de« gl^cksvogeU , wcicbea il^" jäger gegelTen , be^on^me« 
ftbends ko|n|ii| diß bexe ins baus und wird in zinimer de« fcbla^ 
fenden Fortunat gefübrt. bald darauf kommt Iie wieder hervor und 
gibt dem weib ein vopelher? ; jelzt werde der jäger kein goldfliick 
mehr Muter feinem kiilcii iiuden^, das weib iri0t das bprz und jagt 
f^nrtiinat aus dem bdiife» nacbdem fie di«; al|f. re^bHch besabll bau 

Fortunat ging feinM wegea uii4 kam 9in einen bain, da Aapd ein 
apfelbaum mit jchomii^ ^^^^ lutVWP ba.tte ^r aber einen ^oth 
lachte gekoftet, fo war er in einen eJeU verwandelt, er rannte vcr- 
Kiy<^ifl9jnd mit der ftirn vKtder den b^^nm,, cia fiel ein. and^»^ grüner 
apfd iterunter» den aß er aucb und wurde wieder mmfek, er (irecklfl 
ficb auf den rafen aus und fcbliel ein. da träumte ibm, das weib 
mißhandle ihn und verwandle ihn mi^ bvllf einer sauberin in einen 
elel; er fliehe entfelzt xu dem haum, aus dem eine frenntlliche 'fee' 
(?) ihm xulächle und ihm den apfel zuwerfe, iier ihm die menfchen- 
geftaU zurückgebe, danu trete Tie in gefUjt einer ehrwürdigen nia- 
iron« stt ibm und entdecke ibm lein» gäbe« erwacbend greift er .vn^ • 
ter den köpf und drei goldftücke lingen da (?)• nun finnt er, wie 
er fich an dem weihe rächen könne, er entTtellt firh, farnmell rotbe 
Kpfel und geht xur meieret, wo das weih (ogleicli fj;ieiig; nach einem 
apfef greift, ihn iüt und als eiei herumlauft bis es an einer mauer 
binnnttrftQnl und den bals brtcbi*>. 1 ; t : Hmi 

Er wandert fort und komnil an einen (ee. $9f einem mnosbe^afibr 

fenen fitz, der fich plötzlich unter ihm bewegt: es ift ein grüiibe- 
moofter fijch, den er dem wijjer btirück (fibt. dann kommt er in 
eine große ftadt, wo er in des köuig» di«uiA tritt, bald finden ficb 
neider, welche Um xu gnuidc ricblen wiollen, fiA fügen, er babe tpn 
einer ftrime/ßn auf dem Jvktom^üßt fm enäbU» welebe alle frauen an > 
fcbönbeit üherftrahle; er nur kenne den weg zu ihr, werde fich aher 
büten , fie für den könig zu holen. der könig wirft dem Fortunat ' 
vor, daß er ihm davon nichts gefsgt und bebehlt ibm , die prinzeHin 
Ibfort an, bolcn. 

Niemand weiß ihm lU lagen^ wq der fchwarze fee liege, endlich 
kommt er in eine wilde gegend zwifcben hoben felfen und zu dun- 
keln waffern. wer wird mir helfen ? rufl er, da flreckt filch den 
köpf aus dem waüer und iädt ihn ein, üclp auf feiucn lücl en zu fe- 
txeu. er fntte in dem hnfßud^J'chloß ^ wohin e;^ ihn trage, fchnfU in 
^as dritte gemacb eilen, die prsBaeffin faCEin, d» iäftehen welches nft 
hen ihr auf dem H/che liege nehmen und zurück tu ihm kommen, 
dies gelang ihm und der filch (rüg ihn rafrh dabin, wo Fortunats 
pferd Hand, empfahl ihm aher eile, da der Jeekönig nahe, bald tobte ' 
das waffer wild auf, aber Fortunat war aus des feekönigs bereich. 
tu der bauptftadt wurde er glünaend vom könig empfangen, aber er 
war traurig und die prin«cf&n aucb, weil fle ihn Hebte und nicht des 

*i Oiefer tbeii des märcbens fcbeint unrichtig wiedergegeben. 
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königs gattin werden wollte* dm kam dar kj(nig eines tags tu ihr 
und fragte De um ihres kummers urfache, er wolle ihr alles zu liebe 
thun. iie faßte ihm er fei ihr lu alt; wenn fie nur ihr ka'ftcben 
habe, darin fei eine terj'ekönernäe umftder falbe. Fortunat brachte das 
lilltelieii trad fie Ijpneb, nun foll« Ikli' mt könig den köpf abfcknm- 
den bffen, dann woHe fie ibo (chdn und jung machen, das woihe 
der könig nidtt» Fortunat thal es bereitwillig und ging fiehenmal 
feköner hervor, als aber des kÖnigs köpf abf^efcbnitten war, fielen 
einige tropfen blutes tu, boden. fogleich ertönte in den gaÜ'en eio 
braufen» wie des fturmet und der wellen, es näherte fich , die wogen 
drangen in das gemacb und der feekönig ftand vor den beiden mit 
einem dreiiack in der rechten band* (?!) er beruhigte die prin«e0in^ 
der Ijönip; müfTe toflt h!eib<*n lur ftrafe der mil^bandlTin^ ipiner er- 
flea geiTiahlin, Fortunat fei könig und erbe alles reicbthums des lee- 
königreicbs. dann pfiff es draußen , regen ftürite hernieder und der 
feekteig verfcbwand, einen perlenfdimnek aurttekiaffend. 

Fortunat nahm nun den thron ein, verlangte aber bald su wifleOf 
wie es um feinen bruder und feine altern ftene. feinen bruder be- 
grüßte CT bald auch als köoig und holte mit ihm den edeimann und 
feine ältern« J. W. W. 

Sekhß der HteMOur, 

Die lieder des dreißigjährigen krieges nach den originalen abge-> 
druckt zum erftenmale gefammelt von Emil Weller. , mit einer ein- 
Jdlung nm W. Weckemagel. Barel 18». Nenbireb*ldw BucbbendU 

Auf gründlichfte kenntnis des materials geftüttt, daa uns zum größ- 
ten iheile in der Züricher fladtbibliothek erhalten ift, gibt (Jer verfnf- 
fer eine correcte und vollftändige tufammenfleliung der meiltens hier 
sum erften male gedruckten, tbeiis uuiangbaren , theils auf bekannte 
bircbenmelodieen gedichteten seitliedir jener nnglfickUdien jabraebende« 
wenn auch damals fcbon, wie in der vorrede dargelegt inrd» das ^olk 
zum poelifcben fchaflen tiicht luft noch kraft mehr hatte und nvlfen- 
fängern von profffflon die teitgedichte je mehr und mehr .inheimfal- 
len ließ, fo lind doch immer noch viele der hier mitgetbeiiten erzeug- 
niffe in fimt und auadruek frifcb und* volbimiißig, fall alle aber von 
dem unmittel barften intereffe für jeden der den geift und die vor- 
ginge des fiebtehnten jahrhunderts verftehen will, fine ;Hbftoßende 
rohheit tritt neben treffendem höhn mitunter zu tage. fo b. in 
den gebetsparodieen. derartige umfchreihungeo des vaterunlers find 
Ireilicb faft bis auf den beutigen tag im volke gangbar geblieben, 
uns liegt aua dem Odenweld das fogeoennte *Lindenfelfer vaterunfer' 
ein ganz ähnliches auf die mcdiatiflening des reivbagrafen' von Erbecb 
gedichtetes machwerl{ von vor. 

Zur empfehlung des trefflich ausgeftatteteo buches diene Wacker- 
Hagels anerkennendes vrort: der berausgeber'ift verdienftitcb ond mit 
erfolg beftrebt gewefen, in derfelhea ricblung als wolf (O. L. B.) 
jedocD genaueri neiBiger und auf größere vollftindigkeit bin an fammein. 
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